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Was hatte die Börse noch Anfang des Jahres geunkt: Amerika stecke in einer Rezes- 
sion, und da sei es nur natürlich, dass es Firmen wie Apple besonders hart treffen 
werde. Schließlich, so die Vermutung, würden sich die Konsumenten in Zeiten knap- 
per Haushaltskassen eher etwas zu essen als einen Mac oder iPod kaufen. 


Da haben sich die Analysten aber gründlich geirrt. Zwar stimmen die Aussagen zu 
schwierigen Rahmenbedingungen gerade für eine auf Consumer ausgerichtete Firma 
wie Apple, dem Mac-Hersteller scheint das aber nicht das Geringste auszumachen. 
Sagenhafte 51 Prozent mehr Macs als im Vorjahr gingen in den ersten drei Mona- 
ten dieses Jahres über die Ladentheken - davon können andere PC-Hersteller nur 
träumen. Noch wichtiger für Apple ist, dass nach eigenen Angaben die Hälfte aller 
Käufer in den hauseigenen Läden Neukunden beziehungsweise Windows-Konvertiten 
sind. Der Anwenderkreis wächst, und das schon seit Längerem. 


Bis Apple, wie es einige schon befürchten, die Weltherrschaft bei PC-Verkäufen über- 
nimmt, ist es allerdings noch ein langer Weg. In den USA verzeichnen Macs einen 
Marktanteil von 6,6 Prozent, weltweit sind es deutlich weniger. Der Mac-Hersteller 
müsste seine Verkäufe vervierfachen, um an Dell oder HP heranzureichen. Dennoch 
scheint, auch in Zeiten der Rezession, ein Trend zum Mac zu bestehen, der schon seit 
rund drei Jahren anhält. Zusammen mit iPod, iPhone und Music Store hat Apple ein 
überzeugendes Angebot, das im Markt einmalig ist - und davon profitieren nicht nur 
die Mac-Verkäufe. 


Möglicherweise haben die schlauen Analysten auch einfach nur zu kurz gedacht. Es 
könnte ja auch sein, dass sich die Kunden in Zeiten knapper Mittel genauer überle- 
gen, wofür sie ihr Geld ausgeben. Hohe Qualität, lange Lebenszeit, niedrige Support- 
Kosten und ein komplettes Softwarepaket an Bord, diese Aspekte sprechen schon 
lange für einen Mac. Wenn man sich eine Anschaffung zwei Mal überlegen muss, 
dann schaut man halt genauer hin - und landet bei einem Mac. So gesehen hat so 
eine kleine Rezession auch ihre guten Seiten. 


Herzlichst, Ihr 


876 kompl 
1 


18) ERSTE HILFE SCHRITT FÜR SCHRITT «# 


lette Schritt-für-Schritt-Anleitungen! 
| Ce Cr] crr ] 


So lösen Sie jedes Mac-Problem! 


Speziell an Anwender von Mac-05 X 10.5 richtet sich 
unser neuestes Sonderheft. In über 70 Schritt-für- 
Schritt-Anleitungen erfahren Sie, wie Sie den Mac im 
Notfall wieder flott kriegen, was Sie bei Problemen 
tun können und wie Sie sich vor weiterem Unbill 
schützen. Alle nötigen Tools sind auf CD! Ab sofort am 
Kiosk oder direkt unter www.macwelt.de/shop 
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Vollversion Stuffit 


Diesen Monat haben wir für unsere 
Leser ein ganz besonderes Extra: eine 
Vollversion des Profi-Komprimierers 
Stuffit Standard. Dieser bietet gegen- 
über der hauseigenen Komprimierung 
von Mac-0S X eine Fülle an Vorteilen, 
sei es die automatische Brennfunktion, 
die Verschlüsselung oder der Daten- 
tausch mit ande- 
ren Plattformen. 
Wie Sie die 
aktuelle Version 
für Mac-05 X 10.5 
gratis bekommen, 
erfahren Sie auf 
Seite 22. 


17 Seiten Tipps & Tricks 


Besser chatten mit iChat, versteckte 
Funktionen in Quicklook, Einrichten des 
Systems, iMovie 7 besser nutzen und 
eine Fülle weiterer Tipps halten wir in 
dieser Ausgabe 
für Sie bereit. 
Insgesamt 17 Sei- 
ten Tipps & Tricks 
enthält diese 
Ausgabe - mehr 
finden Sie nir- 
gends sonst (ab 
Seite 90)! 


Immer mehr Leser 


Der Erfolg des iPod hat auch einen 
wahren Run auf Macs ausgelöst - wir 
merken es an steigenden Auflagen. In der 
neuesten IVW-Statistik konnte Macwelt 
als eine der wenigen PC-Zeitschriften 
zulegen. Im ersten Quartal 2008 ver- 
zeichneten wir eine Auflagensteigerung 
von 8,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
auf 34 435 Exemplare (Macup: - 13,9 Pro- 
zent, 20 716 Expl., Maclife: k.A.). Damit 
baut Macwelt den Abstand zur Konkur- 
renz weiter aus. 


iPod Shuffle gewinnen 
—” 


Unsere Leser sind 
uns wichtig - des- 
halb sollen Sie be- 
stimmen, was Sie in 
der Macwelt lesen. 
Machen Sie mit 

bei unserer Leserbefragung unter www. 
macwelt.de, Webcode „Heftumfrage", 
und gewinnen Sie einen iPod Shuffle! 
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Test: Günstige Laserdrucker So sichern Sie Ihre Daten perfekt 
Sie drucken schnell, zuverlässig und günstig: Für Schwarzweiß-Laser Gute Backup-Software und Tools zur Datenrettung sind besser als eine 
gibt es viele gute Argumente - wir haben sie getestet ab Seite 50 Schachtel Aspirin angesichts eines Festplatten-Crash ab Seite 44 


AKTUELL TEST & TECHNIK 


Heft-CD 
6 Nachrichten 30 Top-Produkte & Updates 
> 20 geniale Gratis-Tools 6 Apple und der Mac-Markt i 
Glider Pro, Stellarium, Morph X, 8 Publish 32 Einzeltests 
Skim, Paintbrush u.v.m Seite 84 10 Peripherie 32 Brennprogramm: Roxio Toast 9 
> Vollversion Stuffit 12 12 iPhone 34 WLAN-Router: Belkin N] Vision 
Der Profi-Komprimierer für 34  Streaming-Player: Showcenter 230HD 
Mac-05 X 10.5 Seite 22 16 Web-TV für den Mac 35 WLAN-Router: Apple Airport Express 
> Backup-Software Adobes Media Player ist zwar umständlich, 36 Radio: Intempo Rebel 
Carbon Copy Cloner, Super Duper, bringt aber TV-Schätze auf US-Macs 36 Multimedia-Player: Technaxx DVBM3 
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Die Macwelt B 
gehört auf jeden Mac theke: 8 Tools für Backup und Datenrettung 
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Vorschau 122 günstig: Schwarzweiß-Laser für das Büro 


54 Test: Filemaker & Co 
Filemaker bekommt Konkurrenz, wie der Test 
unserer 7 Alternativen zeigt 
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20 geniale Gratis-Tools 
20 geniale Programme, die viel können, nichts kosten, und unter 
Mac-OS X 10.5 richtig Freude machen ab Seite 84 


Powertipps für Photoshop 


Mit unseren Kniffen bringen Sie Ihre Fotos auf Hochglanz und geben 


digitalen Bildern den letzten Schliff ab Seite 62 


PUBLISH 


PRAXIS 


43 PRODUKTE IM TEST 


60 Neu: Lightroom Public 2 Beta 84 20 geniale Gratis-Tools GE 
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nicht schlecht - wir gehen einen Schritt weiter 94 Basics 10.5: System einrichten gr ER. r 
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Apple verdient mehr 


als erwartet 


Rekordergebnisse bei Gewinn und Umsatz 


Apple hat dank starker Mac-Verkäufe im zweiten Quartal sei- 
nes Geschäftsjahres Gewinn und Umsatz überraschend kräf- 
tig gesteigert und neue Rekorde bilanziert. Mit dem Ausblick 
für den weiteren Jahresverlauf bleibt der Konzern aber unter 
den Erwartungen der Analysten der Wall Street. 

Der Gewinn stieg im Ende März abgelaufenen zweiten Ge- 
schäftsquartal 2007/2008 gegenüber dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres um 36 Prozent auf 1,05 Milliarden US- 
Dollar oder 1,16 US-Dollar pro Aktie. Der Umsatz wuchs gar 
um 43 Prozent auf 7,51 Milliarden Dollar (4,73 Mrd Euro), 
dabei war in Europa und Asien der Zuwachs stärker als auf 
dem US-Heimatmarkt. Mit seinen Zahlen übertraf der Kon- 
zern klar die Schätzungen der Experten. Für das laufende 
dritte Geschäftsquartal hat Apple jedoch angekündigt, mit 
einem Umsatz von rund 7,2 Milliarden US-Dollar und einem 


1,7 Millionen 
iPhones verkauft 


Von dem vergangenen Sommer 
gestarteten iPhone gingen 1,7 
Millionen Stück über die La- 
dentheke, Apple hält weiterhin 
an seinem Ziel fest, in diesem 
Jahr 10 Millionen Telefone zu 
verkaufen. Die Branche rechnet 
noch in diesem Jahr mit einer 
neuen iPhone-Generation, für 
2008 hat Apple zudem den 
Marktstart in Asien verspro- 
chen. Für das iPhone-SDK-Pro- 
gramm haben sich laut Apple 
bis dato 200 000 Entwickler 
registriert, Woche für Woche 
kämen weitere hinzu. Insbe- 
sondere in Unternehmen und 
im Bildungsbereich stoße das 
iPhone auf reges Interesse, 
derzeit arbeiteten rund 400 
höhere Bildungseinrichtungen 
an iPhone-Software und rund 
ein Drittel der Fortune-500-Un- 
ternehmen. pm 


Aktiengewinn von je einem US-Dollar unter den Erwartungen 
der Wall Street zu bleiben. 

Apple verkaufte im zweiten Geschäftsquartal knapp 2,3 
Millionen Macs und damit 51 Prozent mehr als vor einem 
Jahr, als 1,5 Millionen Rechner an die Kunden gingen. Apple 
wächst nach eigenen Angaben damit 2,2 mal so schnell wie 
der Gesamtmarkt. Im März-Quartal trugen vor allem mobile 
Rechnerzu Apples Erfolg bei, 1,43 Millionen Geräte kamen 
aus den drei Macbook-Reihen zusammen. Im Vergleich zu 
2007 bedeutet dies einen Zuwachs von 61 Prozent. Doch 
auch Desktops verkaufte Apple deutlich mehr als im Jahr zu- 
vor, 856 000 Stück, ein Plus von 37 Prozent gegenüber den 
626 000 Geräten im Jahr 2007. pm 


iPod legt 
leicht zu 


Das Wachstum im iPod-Segment verlangsamt sich, 10,6 Mil- 
lionen Player setzte Apple im zweiten Quartal 2007/2008 
ab, im Vorjahr waren es 10,5 Millionen. Immerhin konnte 
der Hersteller mehr Erlöse mit den Geräten erzielen, der 
durchschnittliche Verkaufspreis stieg von 160 US-Dollar 
auf 171 US-Dollar: Indiz dafür, dass sich der iPod Touch gu 
verkauft und die Kunden weniger stark an den Einsteiger- 
modellen des iPod Shuffle interessiert sind. Wie Apples Fi- 
nanzchef Peter Oppenheimer bestätigte, stärkte überhaup 
erst die Preissenkung im Februar die Nachfrage nach dem 
iPod Shuffle. Das Musikgeschäft trug bei Apple insgesam 
36 Prozent der Umsätze bei. iTunes beherrscht mit einem 
Anteil von 85 Prozent den Markt für Musik-Downloads, drei 
von vier MP3-Playern kommen von Apple. pm 


WENIGER GEWINN 


Intel hat im ersten 
Quartal 2008 auf Grund 
der Kosten durch den 
Konzernumbau und 
sinkender Preise für 
Speicherchips einen auf 
1,4 Milliarden US-Dol- 
lar gesenkten Gewinn 
bilanziert. Der Umsatz 
stieg jedoch um sechs 
Prozent auf 9,7 Milli- 
arden US-Dollar, mit 
Hilfe der ultramobilen 
„Atom"-Chips soll in den 
nächsten sechs Monaten 
der Erlös wieder deutlich 
wachsen. pm 


WEBCODE 1861267 


BAUSTELLE 


Microsoft-CEO Steve Ball- 
mer hat Windows Vista 
auf dem Microsoft-MVP- 
Gipfel als „Baustelle" 
bezeichnet, an der das 
Unternehmen kontinu- 
ierlich arbeite: „Vista 

ist größer als XP und es 
wird größer bleiben als 
XP." In der Virtualisie- 
rung sieht Microsoft ein 
neues lukratives Ge- 
schäftsfeld. pm 


WEBCODE 354895 


TAUZIEHEN 


Yahoo wehrt sich wei- 
terhin gegen eine Über- 
nahme durch Microsoft 
und versucht, in einer 
Kooperation mit Google 
Abwehrkräfte zu bün- 
deln. Microsoft soll un- 
terdessen die Unterstüt- 
zung des Medienmoguls 
Rupert Murdoch gewon- 
nen haben. pm 

WEBCODE 354902 


ÜBERNAHME 


Apple will den Chip- 
hersteller P.A. Semi für 
278 Millionen US-Dollar 
kaufen. P.A. Semi ist für 
seine Strom sparenden 
Mikroprozessoren auf 
PPC-Basis bekannt und 
wurde 2003 von Dan 
Dobberpuhl gegründet. 
Die Chips könnten in 
iPod und iPhone zum 
Einsatz kommen. mm 
WEBCODE 355028 


Macwelt 06/2008 


Apple und der Mac-Markt AKTUELL U 


Trubel um vermeintlichen 


Billig-Mac von Psystar _ 


Open Mac mit Leopard wohl nur Vaporware 


Das Comeback der Mac-Clones findet eher nicht statt: Der von einer bis dato unbekannten Firma namens 
Psystar zunächst als „Open Mac" angekündigte und rasch in „Open Computer" umbenannte Standard-PC 
mit Mac-OS X 10.5 wird wohl nie auf den Markt kommen. Dem gerade einmal 400 US-Dollar teuren PC 
mit Billig-Komponenten sollte dank des EFI V8 Emulators die Installation von Mac-OS X 10.5 Leopard 
möglich sein, für Betriebssystem und Installation verlangte die angeblich in Miami ansässige Firma 155 
US-Dollar extra. Der Fall bleibt dubios: Der Hacker „Netkas” erklärte, sein EFI V8 Emulator sei nicht für 
kommerzielle Zwecke gedacht und somit unerlaubter Weise auf dem Open Computer installiert. Bis Redak- 
tionsschluss blieb unklar, ob die Firma Psystar überhaupt seriös arbeitet. Klar ist jedoch, dass die Ankün- 
digung auf großes Interesse gestoßen ist, die Server des Anbieters waren nur kurz nach Veröffentlichung 
des „Open Mac" zusammengebrochen. Apple lizenziert seit Ende der Neunziger Jahre sein Betriebssystem 
nicht mehr an Dritthersteller, Mac-OS X auf andere als Apple-Rechner zu installieren, verstößt gegen die 
Nutzungsbedingungen des Systems. Mit Hacks wie dem EFI V8 Emulator ist es Bastlern möglich, Mac-OS 
X 10.5 auf Standard-PCs zu installieren, den Verkauf solcher Maschinen dürfte Apple jedoch gerichtlich 
verbieten lassen. Zum aktuellen Fall hat Apple keine Stellung bezogen. pm 


Gema einigt sich mit Apple 


Nach langen Verhandlungen hat sich die deutsche Verwertungsgesellschaft Gema 
mit Apple auf eine paneuropäische Lizenzierung des Musikrepertoires des iTunes 
Store geeinigt. Die EU hatte Apple gerügt, die Regeln des iTunes Music Stores 
widersprächen dem freien Markt der EU, in dem Produkte und Dienstleistungen frei 
zirkulieren sollen. Apple reagierte Anfang des Jahres und glich die Preise in Eng- 
land an. Für paneuropäische Lizenzen hat die Gema mit der britischen Schwester 
MCOS-PRS nun die Celas (Central European Licensing and Administration Service) 
aufgebaut, an der 24 weitere Verwertungsgesellschaften beteiligt sind. Damit kann 
in Zukunft der Hickhack entfallen, wer für welche Musik, in welchem Land und zu 
welchem Preis eine Lizenz erteilt. mm 

Info Gema, www.gema.de 


Studie: Apple reagiert zu langsam 


auf Sicherheitslücken 


Nach einer Studie der ETH Zürich reagiert Apple lang- 
samer auf Sicherheitslücken als Microsoft. In der Studie 
haben die Forscher der Schweizer Hochschule die Zahl 
der offenen Löcher bei Windows und Mac-OS X im Zeit- 
raum von Januar 2002 bis Dezember 2007 beobach- 
tet. Das Ergebnis: Bei Windows gab es bis zu 22 offene 
Lücken gleichzeitig, bei Mac-OS X waren es bis zu 55. 
Apple hätte demnach nicht nur mehr Sicherheitslücken, 
sie blieben auch länger offen. Einen Grund sehen Ex- 
perten darin, wie Apple mit Forschern und „freundlich 
gestimmten” Hackern umgehe. „Für die Entwicklung 
eines Patches benötigen die Hersteller einige Wochen 
bis Monate Zeit", sagt Forscher Stefan Frei der Neuen 


Züricher Zeitung (NZZ): „Sie sind daher auf vertra 
liche Hinweise angewiesen, bevor eine Lücke öffentlich 
bekannt wird." Forscher und Hacker teilen den Unter- 
nehmen Sicherheitslücken gerne mit, wenn sie welche 
gefunden haben. „Wenn Hersteller aber nur abwiegeln 
oder sogar mit Anwälten drohen, behindert das die 
Zusammenarbeit", sagt Frei. Während Microsoft mitt- 
lerweile auf einen guten Dialog mit externen Helfern 
achte, sei Apple noch nicht so weit. „Apples größtes 
Problem scheint zu sein, dass sie jede neue Lücke eher 
als mögliches PR-Desaster denn als Chance wahrneh- 
men, die Sicherheit ihrer Kunden zu erhöhen", schreibt (0) 
der IBM-Forscher Gunter Ollmann in seinem Blog. pw N 


B AKTUELL news Publish 
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Photoshop (SL: 
64-Bit nur für Windows 


Neuprogrammierung in Cocoa notwendig 


Mit dem nächsten großen Update wird Adobe die Bildbearbeitung Photoshop 
auch als 64-Bit-Version anbieten, allerdings nicht für den Mac. Ursache dafür 
ist laut Adobe die Entscheidung Apples, keine 64-Bit-Version von Carbon wei- 
terzuentwickeln, der Sammlung von Programmierschnittstellen, die in Teilen 
auf dem klassischen Mac-OS basiert. John Nack, bei Adobe als Senior Product 
Manager für Photoshop zuständig, verspricht in dem Gespräch mit unserer 
Schwesterzeitschrift Macworld: „Als wir herausgefunden haben, dass Carbon 
64-Bit eingestellt würde, haben wir quasi vom ersten Tag der Ankündigung 
an überlegt, was zu tun sei, um dennoch ans Ziel zu kommen". Seitdem über- 
setze Adobe alten Photoshop-Code in Cocoa - keine triviale Aufgabe. Photo- 


shop CS4 hätte auf Carbon 64-Bit basieren sollen, mit Cocoa müsse man die 
Pläne etwas verschieben, so Nack - einen Zeitrahmen nennt er nicht. 
64-Bit-Applikationen können unter Mac-OS X 10.5 Leopard, dem ersten voll- 
ständigen 64-Bit-OS Apples, auf mehr Speicher zurückgreifen und mehr als 
vier Gigabyte in Anspruch nehmen. Der Geschwindigkeitsvorteil im 64-Bit- 
Modus zeige sich vor allem bei großen Dateien und betrage neun bis zwölf 
Prozent, erklärt Nack. Arbeite man meist mit kleineren Dateien, spüre man 
kaum einen Unterschied zu 32 Bit. Eine Aussage, die unser Test der 64-Bit- 
Beta von Lightroom 2 auf Seite 60ff bestätigt. pm 

Info Adobe, www.adobe.com 


Ein Filmformat für alle 


Was Adobe 2004 mit dem DNG-Format 
für die Fotografie begonnen hat, will es 
nun mit Cinema DNG für den digitalen 
Film einführen: Ein offenes und herstel- 
lerunabhängiges Rohdatenformat. 


Einheitliches Rohdatenformat 

Je komplexer der Workflow beim Filmen 
und Bearbeiten des digitalen Materials 
ist, um so mehr verschiedene Hersteller 
sind an einem solchen Prozess beteiligt. 
Insbesondere die Rohdatenformate aus 
Profi-Kameras sind grundverschieden 
und müssen vor und während der Bear- 
beitung oft umgewandelt werden - auf 
Kosten der Bildqualität. Dies soll Cinema 
DNG vermeiden. 


Gemeinsame Spezifikation 
Cinema DNG soll offen sein und Kame- 
raherstellern und Software-Entwicklern 
mit einer umfangreichen Dokumenta- 
tion helfen. Kameraherstellern will die 
Adobe-Initiative entgegen kommen, 
indem das neue Format proprietäre 
Metadaten unterstützen soll: Das ver- 
hindere eine völlige Gleichschaltung, 
belebe den Wettbewerb und erlaube 
Hardware-Entwicklern, sich 
trotz eines einheitlichen 
Formates von Konkurrenten 
absetzen zu können, so die 
Intitiatoren. pw 


3D-Pixel-Zauberer Houdini 


Eine neue 3D-Software beherrscht neben Pixel-Tricks noch einen ande- 
ren: Sie leert den Geldbeutel je nach Version um bis zu 8000 US-Dollar. 
In der Master-Edition meistert Houdini aber dann auch Partikel- und dy- 
namisch-realistische Bewegungseffekte. Nun lädt Side Effects Software 
Mac-Anwender zu einer Betaphase ein. Im Sommer diesen Jahres soll 
dann der öffentliche Betatest starten, wer schon jetzt testen will, kann 
sich ab sofort auf der Webseite von Side Effects bewerben. mm 

Info Side Effects, www.sidefx.com 


Passende Bildgrößen 


Indesign sammelt Bilder eines Layouts für die Ausgabe in dem Ordner 
„Links", allerdings im oftmals viel zu großen Originalformat. Statt nun 
jedes Bild einzeln in Photoshop zu öffnen und in reduzierter Auflösung 
abzuspeichern, kann man diese Aufgabe Link Optimizer übertragen 
Der Anwender legt die gewünschte Auflösung fest, die Software listet 
alle Bilder auf und zeigt an, wie viel Platz die Neuberechnung sparen 
kann. Die Software kostet 140 US-Dollar. Neben einer abgespeckten 
Light-Version für 100 US-Dollar ist auf der Webseite des Entwicklers 
Zevrix auch eine kostenlose Demoversion erhältlich. mm 

Info Zevrix, www.zevrix.com 


EXPORTOOLS 2.5 


Die neue Version von Badias 
Xtension erlaubt es, Seiten 
und Elemente als TIFF-, PNG- 
und Photoshop-Bilder aus 
Xpress zu exportieren. mm 
WEBCODE 354869 


QPS 7.4 


Quark Publishing System ar- 
beitet nun mit Mac-0$ X 10.5 
zusammen, der Web-Hub 
neben Firefox auch mit Safari. 
Weitere Verbesserungen be- 
treffen die Volltextsuche und 
das gleichzeitige Einchecken 
mehrerer Dokumente. mm 


WEBCODE 354806 


VELOCIRAPTOR 


Rund zehn Jahre hat es ge- 
dauert: Das Plug-in, das Ob- 
jekten vielfältige Bewegungs- 
spuren hinzufügt, funktioniert 
jetzt auch mit Mac 0S X. mm 
WEBCODE 354399 


FREEWAY 5 


Zu den Neuerungen der fina- 
len Versionen der Webdesign- 
software gehören (SS-Menüs, 
die Einbindung von Google- 
Inhalten wie Google-Maps 
sowie Rahmen in verschie- 
denen Formen und Farben mit 
Schatten oder Glüheffekten. 
Freeway 5 Express kostet 80 
US-Dollar, das Upgrade die 
Hälfte. mm 


WEBCODE 354351 
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Kamera für den 
harten Einsatz 


Geschützt vor Staub, Wasser und Stößen 


Outdoorprodukte sind eine ständig wachsende Marktnische. Auch Unterhal- 
tungselektronik wird zunehmend für Wind und Wetter fit gemacht: Handys, 
Laptops und Kameras. Die 500 Euro teure Caplio G600 ist die Nachfolgerin der 
G500. Das neue Modell bietet zehn Megapixel Auflösung und hat ein 5-faches 
Zoomobjektiv mit einem Brennweitenbereich von 28 bis 140 mm im Vergleich 
zum Kleinbildformat. Außerdem bietet sie wie ihre Vorgängerin eine Makro-Funk- 
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tion ab einem Zentimeter Abstand zum Motiv. Die Ricoh Caplio G600 kann laut Hersteller unbeschadet aus 1,5 
Metern Höhe fallen. Gegen Regen ist das Gehäuse resistent und sogar unter Wasser funktioniert die Kamera - 


zumindest bis zu einem Meter Tauchtiefe. pw 
Info Ricoh, www.ricohpmmc.com 


Drucker 


mehr als 


Faxen mit der Fritz Box 


Mit Fritz.mac binden Anwender 
die Fritz Box als Faxdrucker in 
Mac-0SX ein, Faxe verschickt man 
über den Druckdialog des Systems. 
Ein Anrufmonitor sucht außer- 
dem in Apples Adressbuch und 

im Internet nach dem Namen zur 
Nummer. Bisher faxt Fritz.mac nur 
über Telefon, an VoIP arbeitet der 
deutsche Entwickler noch. Voraus- 
setzung ist eine Fritz Box mit einer 
Firmware ab Version XX.03.89, was 
bei allen Systemen seit Oktober 
2005 der Fall ist. Das Programm 
kostet 15 Euro, der Download ist 
rund zwei Megabyte groß. mas 
Webcode 355003 
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für unterwegs 


Hewlett-Packard hat eine neue Druckerserie vorgestellt, die auch unterwegs 
und ohne Steckdose ihren Dienst verrichtet. Dank eingebautem Akku soll der 
Officejet H470 bis zu 480 Seiten ausdrucken können, ohne an eine Steckdose 
angeschlossen zu sein. Den H470 gibt es in drei Versionen, die Preise 
liegen zwischen 250 und 350 Euro. Mit 34 Zentimetern Breite und 


zwei Kilo Gewicht ist der Mobildrucker in Zug oder Flug- 


zeug nur eingeschränkt transportabel. Dafür entschädigen der 
optionale Autonetzadapter sowie die mögliche Erweiterung um 
Bluetooth und WLAN. pw 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Hochauflösender 
Mobildrucker 


Der A4-Tintenstrahldrucker Pixma iP10O von Canon soll eine 
Auflösung von bis zu 9600 mal 2400 dpi erreichen und 
dank Akku und Autoadapter mobil bleiben. Der Drucker ar- 
beitet wie seine Desktop-Kollegen mit zwei Schwarz-Tinten 
für Texte und für Fotodrucke. Ohne Akku kostet der Drucker 
249 Euro, optional sind ein Akku 

(50 Euro), der Bluetooth-Adapter 

BU-30 (89 Euro), das Akku- 

Kit LK-62 (149 Euro) und der MW 

Autoadapter PU-200 (88 Euro) 1] 
erhältlich. Der Drucker wiegt I 
ohne Akku zwei Kilogramm, | 


mit Akku 260 Gramm 
mehr. pw, mas 
Info Canon, 
www.canon.de 
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2,5-ZOLL-PLATTE MIT 500 GB 


Die Samsung Spinpoint M6 
HM500LI bietet 500 Gigabyte 
Speicherplatz bei weniger als 
einem Zentimeter Bauhöhe. 
Ähnlich große Festplatten sind 
laut Samsung bislang 12,5 Mil- 
limeter dick und deshalb nicht 
für jeden Mobilrechner geeignet. 
Das Gerät soll im Juni auf den 
Markt kommen und voraussicht- 
lich knapp 220 Euro kosten. pw 


Webcode 354695 


NEUE RAPTOR VON WD 


Western Digital präsentiert eine 
neue Generation der Raptor-Se- 
rie. Die 3,5 Zoll großen Festplat- 
ten, die mit 10 000 U/min betrie- 
ben werden, sollen ein Drittel 
schneller sein als der Vorgänger. 
Zudem soll die neue Serie zuver- 
lässiger arbeiten. Mit bis zu 300 
Gigabyte Kapazität hat sich das 
Fassungsvermögen im Vergleich 
zum Vorgänger verdoppelt. Der 
Preis liegt bei 300 Euro. pw 
Webcode 354968 


NETZSPEICHER 


Der winzige Netzwerkspeicher 
Buffalo Linkstation Mini bie- 

tet Sicherheitskonfigurationen 
wie RAID 1 oder zeitgesteuertes 
Backup, Buffalos Web-Access- 
Feature und dient als Media- 
oder Printserver. Das Laufwerk 
besitzt einen DLNA- und iTunes- 
Server. Dateien kann das NAS di- 
rekt per USB auf Knopfdruck auf 
die internen Platten kopieren. 
Die Linkstation Mini ist mit zwei 
Laptop-Festplatten mit jeweils 
500 GB Kapazität bestückt. Die 
Maße des 430 Euro teuren Geräts 
betragen LH x 8x 13 cm. pw 
Webcode 354903 


Zwei günstige 
HD-Beamer 


Projektoren mit 720p Auflösung 
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Mitsubishi und Acer haben HD-Beamer vorgestellt, die jeweils 900 Euro kosten und eine Auflösung von 720p (1280 


mal 720 Pixel) bieten. Auch sonst haben die beiden Geräte einiges gemeinsam: Beide nutzen die DLP-Technik und 
bieten einen HDMI-Anschluss. Nach Herstellerangaben erreicht der Mitsubishi HC1500 eine maximale Helligkeit 
von 1600 ANSI Lumen, der Acer H5350 soll mit 2000 ANSI Lumen heller sein. Dafür bietet Mitsubishi mit 2500: 1 
das bessere Kontrastverhältnis, Acer nennt 2000:1. Die Lebensdauer der Lampe gibt Mitsubishi mit 3000 Stunden 


an, Acer nennt hier 4000 Stunden. pw, mas 
Info Acer, www.acer.de und Mitsubishi, www.mitsubishi-evs.de 


The Tube 2.6 mit TV Movie 


Nachdem Equinux bei seinem DVB-T-Emp- 
fänger und der Software The Tube bislang auf 
den offenen XMLTV-Standard und die manch- 
mal lückenhaften Programminformationen der 
Fernsehsender gesetzt hat, erhält die neue 
Version von The Tube 2.6 einen elektronischen 
Programmführer, der auf den Inhalten der Zeit- 
schrift TV Movie basiert. Dieses Angebot kann der 
Anwender kostenlos nutzen, außerdem zeigt The 
Tube neben dem Fernsehprogramm der kom- 
menden Woche auch Wertungen der TV-Movie- 
Redaktion an. The Tube 2.6 lässt sich ab sofort 
herunterladen und ist für registrierte Anwender 
kostenlos, gemeinsam mit dem DVB-T-Empfänger 
Tubestick kostet die Software 40 Euro. pw 

Info Equinux, www.equinux.de 


Festplatte 


Freecom präsentiert mobile Festplatten, die 
sich individuell gestalten lassen. Bei den 
Modellen der Serie Tough Drive Custom 
kann eine Grafik unter eine transparente Si- 
likonhülle geschoben werden. Dank der stoß- 
dämpfenden Silikonhülle und des internen 
Schock-Absorbers ist die externe Festplatte 
laut Hersteller gegenüber Erschütterungen 
und Stößen resistent. Freecoms Tough Drive 
Custom für PC und Mac sind ab sofort in den 
Kapazitäten 160 GB, 250 GB und 320 GB er- 
hältlich. Der Preis liegt je nach Speicherplatz 
zwischen 130 und 250 Euro. ks 

Info Freecom, www.freecom.de 


Tintenstrahler 
fürs Büro 


Epson hat zwei Tintenstrahldrucker vorge- 
stellt, die günstiger drucken sollen als Laser- 
drucker. Durch günstige Tintenpatronen soll 
der Druckpreis pro Seite bei 0,6 für Schwarz- 
Weiß bis 2,5 Cent bei Farbseiten liegen. Der 
Hersteller verspricht, dass die Tintenstrahler 
nur ein Zehntel vom Stromverbrauch eines 
Laserdruckers benötigen und mit niedrigeren 
Tintenkosten punkten. In Entwurfqualität 
schaffen die neuen Modelle laut Epson bis 
zu 37 Seiten pro Minute. Bei hoher Qualität 
sollen es bis zu 33 Seiten in einer Minute 
sein. Das Papierfach fasst bis zu 650 Seiten. 
Die Schwarz-Patrone hält laut Epson etwa 
8000 Seiten, die Farbpatronen sollen beim B- 
500DN bis zu 7000 Seiten lang durchhalten. 
Beim kleineren Modell B-300 sind es bis zu 
3500 Seiten. Der B-500DN ist netzwerktaug- 
lich und hat eine Duplexeinheit. Ab Juni gibt 
es die Geräte für 620 Euro und 370 Euro. pw 
Info Epson, www.epson.de 


PATH FINDER STATT FINDER 


Der Dateimanager und Finder- 
Ersatz bringt in Version 4.8.4 
eine Vollbildansicht für Quick- 
view in Leopard. Zahlreiche 
Fehler unter Leopard wie auch 
Mac-0S X 10.4 sollen nun be- 
hoben sein. Das Update ist für 
Besitzer von Version 4.x kosten- 
frei, neu kostet das Tool, das 
sich auch als kompletter Fin- 
der-Ersatz nutzen lässt, 35 US- 
Dollar. Eine Demoversion mit 21 
Tagen Laufzeit ist verfügbar. tha 


Webcode 354992 


GRAPHIC CONVERTER 6.1 


Lemke Software veröffentlicht 
Graphic Converter 6.1 mit neuen 
Funktionen: Das Bildbearbei- 
tungsprogramm unterstützt 
unter Leopard die Erstellung 
von Icons mit 512 mal 512 Pixel. 
Die Diaschau stellt auf Wunsch 
das nächste Bild auf einem 
zweiten Bildschirm dar und für 
Auswahlen gibt es nun Core- 
Image-Filterunterstützung. Di- 
verse Fehlerkorrekturen-Erwei- 
terungen runden das Update 
ab. Neueinsteiger zahlen knapp 
30 Euro, der Download ist etwas 
mehr als 81 Megabyte groß. mas 


Webcode 354929 


CLIPARTS FÜR APPLE PAGES 


Pages Clipart 2.0 bietet für App- 
les Textverarbeitung eine Reihe 
zusätzlicher Illustrationen aus 
diversen Themenbereichen. Das 
neue Paket enthält die 50 Clip- 
arts aus der Vorgängerversion 
und bietet 50 neue Illustrati- 
onen zur Verwendung in Apples 
Pages. Zu den angebotenen 
Themengebieten gehören etwa 
die akademische oder Ge- 
schäftswelt, Leute, Kommuni- 
kation, Essen und Trinken und 
viele mehr. Die Cliparts lassen 
sich auch in Keynote oder 
Microsofts Word nutzen. Pages 
Clipart 2.0 setzt mindestens 
iWork 06, Mac-0S X 10.4.3 oder 
spätere Versionen voraus. tha 


Webcode 354908 
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Apollo IM 


Instant Messaging für das iPhone 


Mit dem iPhone kann man jederzeit online sein - überall. Beste Voraussetzungen, um auch mit 
Freunden und Bekannten immer in Verbindung zu bleiben. Die komfortabelste Lösung, einen 
Messenger, wird Apple jedoch erst ab Sommer zulassen. Bis dahin sollen die Kunden auf teure 
SMS zurückgreifen. Findige Programmierer haben aber heute schon Lösungen für Chat-Süchtige. 
Die komfortabelste darunter ist das Programm Apollo, das jedoch nur auf einem per Jailbreak 
entsperrten iPhone läuft. Apollo versteht sich mit den wichtigsten Messenger-Protokollen, darun- 
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ter ICQO, AIM, MSN und einigen weiteren. pw 
Info Apollo, www.apolloapp.com/ 


iPhone bald 
ohne Provider- 
Bindung? 


Nach einem Bericht der „Times" könnten ab 
Sommer 2009 auch andere Anbieter das 
iPhone anbieten, in Deutschland ab Herbst 
2009. Weiter heißt es, die europäischen An- 
bieter des iPhone erlitten große Verluste mit 
dem Apple-Handy, weil sie weit weniger Ge- 
räte verkauft hätten als erwartet. So hätten 
die europäischen Netzbetreiber mit 500 000 
bis 600 000 Kunden gerechnet, tatsächlich 
aber nur etwa 330 000 Geräte abgesetzt. 
Dies würde auch die Preissenkungen bei T- 
Mobile und O2 erklären. Seit Anfang April ist 
das Apple-Handy ab 99 Euro bei T-Mobile zu 
bekommen. O2 reduzierte seinen Einstiegs- 
preis Mitte April auf rund 200 Euro. Ein Be- 
richt der italienischen „La Repubblica" stützt 
diese These. Dort heißt es, die neue Genera- 
tion des iPhone wäre angeblich bereits im 
Sommer in Italien erhältlich - und zwar mit 
UMTS und ohne Provider-Bindung. pw 


a 
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Apple setzt die 
10-Millionen- 
Grenze 


Während der Telefonkonferenz, in der Apple 
seine jüngsten Quartalsergebnisse bekannt 
gegeben hat (siehe auch Seite 6), hat Finanz- 
chef Peter Oppenheimer mehrfach angekün- 
digt, dass Apple in diesem Jahr insgesamt 10 
Millionen iPhones absetzen will. Mit den bis- 
her verkauften 1,7 Millionen Stück aus den 
ersten drei Monaten von 2008 ist das Un- 
ternehmen von dieser Marke allerdings noch 
weit entfernt. Daher spekulieren nun zahl- 
reiche Analysten, dass Apple sein Geschäfts- 
modell noch in diesem Jahr ändern und das 
iPhone ohne Providerbindung und Umsatz- 
beteiligung anbieten wird. „Die gehen nach 
China, die gehen nach Indien, die gehen in 
alle großen drahtlosen Märkte”, formuliert 
es der US-Analyst Ezra Gottheil. Bisher wa- 
ren die Bemühungen Apples, für China einen 
Vertragspartner zu den bisherigen Bedin- 
gungen zu finden, fehlgeschlagen. mbi 


—__ 


Geschlossene Gesellschaft 


iRovr ist eine Community exklusiv für iPhone-Nutzer. Die 
Oberfläche des Webportals ist speziell auf den Bildschirm 
von iPod Touch und dessen Schwester iPhone zugeschnit- 
ten. Auch die Bedienung ist hier ganz auf den Touchscreen 
ausgerichtet. Die Nutzer können allgemeine Nachrichten an 
die Gemeinschaft senden oder direkt mit anderen kommu- 
nizieren. So kann man Fotos, Videos oder Bookmarks mit 
allen anderen teilen. Die Nutzer stammen bislang jedoch 


ö LIE FEoT Fee 
= my Kaieigec Mann Aa ; A £ 
Unlanı nanhle ler has hal überwiegend aus den USA. pw 
8 re er Info iRovr, www.irovr.com/ 
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KLASSIKER 


Minesweeper zählt 
zu den bekanntesten 
und meistgespielten 
Bürospielen über- 
haupt. Mit Mines gibt 
es einen Nachbau 
von Minesweeper 
für iPhones mit Jail- 
break, der sich über 
das Menü des Instal- 
ler.app installieren 
lässt. pw 

WEBCODE 355126 


Score Card 
BB 40ta kind: 


fa Full House 


45 Sm Straight: 
2 Lg Straight: 
#8 Vahtzee: 


Chance: 


WÜRFELGLÜCK 


Mit dem Spiel Five 
Dice kommt das 
klassische Würfel- 
spiel Kniffel auf das 
iPhone. Hier gilt es, 
mit seinen fünf Wür- 
feln so viele Punkte 
wie möglich zu er- 
reichen. Wer seine 
Würfe nicht optimal 
zuordnet, verschenkt 
wertvolle Punkte. pw 
WEBCODE 355128 
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Clearboost für mehr 
Reichweite 


Besserer Empfang dank Antennenhülle 


Griffin will mit der iPhone-Hülle Clearboost all diejenigen erreichen, die mit den Empfangsei- 
genschaften ihres Apple-Handys unzufrieden sind. Die Hülle hat eine eingebaute Antenne aus 
Kupfer und soll damit für besseren Empfang sorgen. Besonders in Randbereichen soll es weniger 
Verbindungsabbrüche geben. Die Reichweite zu den Sendemasten steigt laut Griffin ebenfalls. 
Zusätzlich schützt die Plastikhülle vor Kratzern. 

Die WLAN-Reichweite verändert sich durch Clearboost nicht, die Antenne beeinflusst ausschließ- 
lich das GSM-Signal. Griffin verspricht, dass die Hülle dem WLAN-Empfang zumindest nicht scha- 
det. Der Datentransfer über das Handynetz, also via Edge und GPRS, soll dank der besseren 


Verbindung schneller werden. pw 
Info Griffin, www.griffintechnology.com 


re +3 


Diktiergerät für unterwegs 


Sprachmemos sind praktisch für jeden, der unterwegs schnell 
etwas notieren will. Einkaufszettel, Wegbeschreibungen oder 
andere wichtige Notizen sind schneller gesprochen als einge- 
tippt. Das Tool Voice Record nimmt Sprachnachrichten auf dem 
iPhone auf und sortiert diese nach Datum und Uhrzeit in einer 
übersichtlichen Liste. Voice Record kann über Installer.app auf 
jedem entsperrten iPhone installiert werden. pw 


Das iPhone als Blu-Ray-Fernbedienung 


„ul ATET S 9:42 AM 35) 
BD Touch 
Currently Playing 
Pirates of the Caribbean 
Add to My Collection © 


Extra Features on this Disc 


Games © 


Themes, Ringtones, Wallpap... © 


Featured 


Der Hersteller Netblender arbeitet an einer Softwareum- 
gebung, die iPhone und iPod Touch zu dem verlänger- 
ten Arm eines Blu-Ray-Players machen. BD Touch, so der 
Name der Umgebung, soll das Apple-Handy nicht nur zur 
Fernbedienung machen, sondern auch zusätzliche Inhalte 
auf das Handydisplay bringen. Die Nutzer können ihr Film- 
archiv verwalten oder den laufenden Film gar direkt auf 
den Bildschirm des Handys streamen lassen. Die Software- 
lösung basiert auf der interaktiven Anwendungsschicht 
BD Live. Diese ist Teil des neuen Blu-Ray-Standards 2.0. 
Nachteil: Bislang unterstützt ausschließlich die Playstation 
3 BD-Live-Inhalte, weitere Player sollen im Sommer folgen. 
Zudem müssen die interaktiven Elemente bei der Herstel- 
lung der Blu-Ray mit einprogrammiert werden. Netblender 
bietet dafür ein Entwicklungskit an. Nur wenn BD-Touch- 
Daten auf der Scheibe gespeichert sind, zeigt das iPhone 
auch etwas an. pw 

Info Netblender, www.netblender.com 


iPHONE PLUS GPS 


Das nächste iPhone könnte 
nicht nur im 3G-Netz funken, 
sondern auch mit GPS-Mo- 
dulen zusammenarbeiten, 
will die Website „iPhone 
Atlas" herausgefunden ha- 
ben. Demnach habe man im 
iPhone-Emulator Hinweise auf 
die Datenspezifikation NMEA 
gefunden, die GPS-Geräte zur 
Lokalisierung verwenden. pm 


WEBCODE 354985 


ZWEIT-iPHONE 


Wem sein iPhone abhanden 
kommt, der kann ab sofort ein 
zweites kaufen, ohne einen 
neuen Vertrag abschließen zu 
müssen. Das Online-Magazin 
iFun berichtet, dass es interne 
Richtlinien bei T-Mobile gäbe, 
diesen Kunden ein zweites 
Telefon zum regulären Preis zu 
verkaufen. Allerdings könnten 
nicht beide Geräte gleichzeitig 
aktiviert sein. pw 


WEBCODE 354975 


IM-PATENT 


Apple lässt offenbar Instant 
Messaging auf dem iPhone 
patentieren. IDG-Newsservice 
berichtet über ein Patent mit 
dem Titel „Tragbares elek- 
tronisches Gerät für Instant 
Messaging" das Methoden zum 
Senden, Empfangen und Ver- 
walten von Instant Messages 
beschreibe. pm 

WEBCODE 355023 


Redaktion: mas, mbi, pm, pw 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de ® 


3 AKTUELL Adobe Media Player 


VIDEOS AUS DEM NETZ 


Die Eckdaten klingen 
verlockend: eine Gra- 
tisplattform mit Serien 
wie (SI: New York oder 
beliebten MTV-For- 
maten. Adobe will sich 
mit einem neuen Me- 
dia Player mitten zwi- 
schen Joost, Hulu und 
all den anderen neuen 
Angeboten platzieren. 
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Mit dem Adobe Media Player hat Adobe 
Anfang April ein neues Videoprogramm 
vorgestellt. Die Nutzer sollen kostenlos 
US-Serien und Videopodcasts streamen 
oder herunterladen können. Adobe bie- 
tet den Media Player auf seiner Website 
gratis zum Download an („www.adobe. 
com/products/mediaplayer"). 

Adobe gibt als Mindestvoraussetzung 
einen G5 mit 1,8 GHz an. Ein solcher 
Rechner reicht zwar, um das Programm zu 
starten, echte Freude kommt damit aber 
nicht auf. Wir empfehlen einen aktuellen 
Mac, um den Dienst komfortabel nutzen 
zu können. Highlights wie die Forensik- 
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Adobe Media Player 


Web-TV 
von Adobe 


Kostenlose Videodienste sind im Kommen. Jetzt will 
auch Adobe bei diesem Geschäft mitmischen. Wir 
haben den neuen Dienst ausprobiert 


serie CSI sind schon auf der Startseite 
angekündigt, der komplette Inhalt des 
Angebots findet sich unter dem Menü- 
punkt „Catalog“. Großer Wermutstropfen: 
Etwa eine Woche nach dem Start des 
Portals haben die Anbieter alle Kunden 
außerhalb der USA von den interessanten 
Sendungen wie CSI oder Star Trek aus- 
geschlossen. Es bleiben Videopodcasts 
und Musikvideos. Ein Klick auf eine Serie 
öffnet die Episodenübersicht, ein weiterer 
Klick startet die Wiedergabe. Videos sind 
in zwei Kategorien eingeteilt: Streaming- 
und Downloadvideos. In der Praxis zeigt 
sich dabei kaum ein Unterschied. 
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& Musik a 
D&D Bilder di.phn 
pa ay 
IndeX.xm oday 
» [9 5a157784a01308 .e9bae0Sa7734ef8 Today 
» [I Ibed283ecdd967...b9de6903de 1318 Today 
» [9 15d9dba919643...536721f2eSbc44b Today Ye 
na DENT NATURAL Tai : 
(New Folder ) 


+ Verwirrend und unübersichtlich Die heruntergeladenen Dateien verstecken sich 


kryptisch benannt tief im Benutzerordner. 


Heruntergeladene Filme landen nicht 
komfortabel in einer übersichtlichen Medi- 
enbibliothek des AMP, sondern als Flash- 
video in den Tiefen der Systemfestplatte. 
Wer solche Filme noch einmal ansehen 
will, muss sich erneut durch die Genres 
suchen und die Episode anklicken. 


Umständliche Bedienung 


Der Menüpunkt „Personal Videos" dient 
dazu, Filme lokal von der Festplatte ab- 
zuspielen. Die gespeicherten Sendungen 
aus dem Adobe-Portal landen als kryp- 
tisch benannte Flashvideos tief im Benut- 
zerordner. Miro oder iTunes haben ein- 
fachere Ansätze, um geladene Folgen zu 
organisieren. Für die Anbieter der Inhalte 
ist Adobe Media Player eine komfortable 
Angelegenheit. Sie können bestimmen, 
ob eine Folge gestreamt oder herunterge- 
laden werden darf. Auch ein „Verfallsda- 
tum" für die Sendungen kann festgelegt 
werden. An die Anbieter ist also gedacht. 


Fazit 


Für Videoproduzenten und TV-Vertreiber 
könnte Adobes neues Netzwerk eine in- 
teressante Möglichkeit sein, Inhalte ins 
Internet zu stellen und die Kontrolle darü- 
ber zu behalten. Für die Zuschauer gibt es 
derzeit jedoch bessere Alternativen: Miro 
oder iTunes für Videopodcasts, Joost für 
andere gestreamte Sendungen. Da die 
Highlights unter Adobes Sendungen für 
Europäer gesperrt sind, bietet der neue 
Media Player hierzulande leider keinerlei 
nennenswerte Vorteile gegenüber ande- 
ren Playern und Videodiensten. pw 

Feedback: patrick.woods@macwelt.de ja) 
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ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier besprochenen 
Updates gibt es unter 
Webcode Updates6 


Info Neue Treiber 


‚Apple 
Epson 
‚Equinux 
Griffin 
Hamrick 
iProof 
Miglia 
Motu 
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Updates des Monats 


Apples Programmierwerkstatt hat diesmal eine Flut von kleineren und größeren 
Updates für die Hardware und das Mac-OS hervorgebracht 


SYSTEM 


Airport Base Station 
Firmware 7.3.1 


Update-Empfehlung: Installieren 
Dieses Update wird mit dem Airport 
Dienstprogramm 5.3.1 auf Time Capsule, 
Airport Extreme und der neuen Airport- 
Express-Station mit 802.11n installiert. Es 
beinhaltet Fehlerkorrekturen und schließt 
eine pozentielle Sicherheitslücke bei der 
Extreme-Station. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Security Update 
2008-002 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das zweite Sicherheits-Update des Jahres 
2008 gibt es in sechs verschiedenen Va- 
rianten. Zwei sind für Mac-OS X 10.4.1 
auf Macs mit Power-PC-Prozessor (PPC) 
gedacht und zwei für dasselbe System 
auf Rechnern mit Intel-Prozessor, jeweils 
in einer Variante für Clients und einer 
für Server. Die beiden Updates für Mac- 
05 X 10.5.2 (Client und Server) machen 
keinen Unterschied zwischen PPC- und 
Intel-Prozessor, haben dafür aber die Zu- 


Airport Extreme Update 2008-001 for Tiger 
Stylus CX3200 3.0aAs 

The Tube 2.6 

Final Vinyl 2.5.1 

Vuescan 8.4.6 

Power RIP 8.0 

MigliaTV 1.1.6 
828/896/828mk2/896HD/Traveler 1.4.7Text 


satzbezeichnung v1.1 (Version 1.0 hat 
ein Problem mit Aperture). Das Update 
schließt eine lange Reihe potenzieller Si- 
cherheitslücken. Auf der Liste der betrof- 
fenen Systemkomponenten stehen unter 
anderem AFP (Apple Filing Protocol), 
Apache, Appkit, die Firewall von Mac- 
0S X 10.5, Core Foundation und Core 
Services, CUPS, EMACS, Foundation, die 
Hilfe (Help Viewer), Image Raw, Kerberos, 
OpenSSH, PHP, die Vorschau, das Drucken 
und die Systemkonfiguration. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Time Machine 
und Airport 
Updates v1.0 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Update verbessert die Zusammen- 
arbeit von Time Machine und Time Cap- 
sule und behebt nicht näher von Apple 
spezifizierte Fehler im Airport-Treiber. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


EFI Firmware 
Update 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Für Macbooks (inklusive Pro und Air), 
iMacs und Mac Pros hat Apple diesen 
Monat EFI-Firmware-Updates ins Netz ge- 
stellt. Installieren lassen sich die Updates 
auf folgenden Modellen: 

- Das EFI Update 1.3 für iMac auf den im 
Sommer 2007 erschienenen iMacs; 

-das EFI Update 1.2 für Macbook auf 
dem Modell vom Herbst 2007; 

-beim Macbook Pro sind die Rechner der 
letzten Modellreihe, nicht der aktuellen, 
vom EFI Update 1.5 betroffen, sowie das 
17-Zoll Macbook Pro der davorliegenden 


Generation mit der Modellbezeichnung 
2,1; 

-beim Mac Pro lässt sich das EFI Update 
1.3 auf der im Januar 2008 erschienene 
Baureihe installieren; 

-nur beim Macbook Air ist es ganz ein- 
fach, denn für das EFI Update 1.0 gibt es 
nur einen Kandidaten. Dafür hat Apple für 
diesen Mac zusätzlich noch das Bluetooth 
Firmware Update 1.0 veröffentlicht. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Aluminum 
Keyboard 1.0 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update für die aktuellen Aluminium- 
tastaturen (USB und Bluetooth) ist nur für 
Mac-OS X 10.5.2 und behebt unter ande- 
rem einen Fehler, der dazu geführt hatte, 
dass beim Tippen Buchstaben mehrfach 
eingegeben wurden. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Digital Camera 
RAW Compatibility 
Update 2.0 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit dem Update wird in Aperture 2 und 
in iPhoto 7 die Unterstützung des RAW- 
Formats auf folgende Kameras erweitert: 
Hasselblad CFV-16, Hasselblad H3D-31, 
Hasselblad H3D-3111, Leaf Aptus 545, 
Leaf Aptus 655, Nikon D60, Olympus E-3, 
Pentax *ist DL2, Pentax *ist DS2, Pentax 
K100D Super, Sony DSLR-A200 und Sony 
DSLR-A350. Außerdem schließt sich eine 
Sicherheitslücke beim Umgang mit Bil- 
dern im DNG-Format. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Quicktime 7.4.5 


Update-Empfehlung: Installieren 

Eine lange Liste von potenziellen Sicher- 
heitslöchern hat Apple mit diesem Update 
für Quicktime abgearbeitet. Diese hätten 
es unter anderem ermöglicht, durch spe- 
ziell präparierte Filme Schadcode auf 
einem Mac einzuschleusen, Informationen 
weiterzugeben oder Programme zum Ab- 
sturz zu bringen. Das Update gibt es für 
Mac-OS X 10.3.9, 10.4.9 oder neuer und 
für 10.5 oder neuer. Auch eine Windows- 
Version ist verfügbar. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iTunes 7.6.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update behebt von Apple nicht nä- 
her spezifizierte Fehler und verbessert die 
Stabilität und die Arbeitsgeschwindigkeit 
des Programms. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Front Row 2.1.3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update verbessert die Kompatibilität 
mit iTunes 7.6.2. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Keynote 4.0.3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die neue Version für das Präsentations- 
programm behebt die Stabilitäts- und 
Geschwindigkeitsprobleme, die beim Ar- 
beiten mit großen Dokumenten aufgetre- 
ten waren. 


Info Apple, www.apple.com/support/down- 
loads 


Safari 3.1.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit der neuen Version von Safari hat 
Apple nicht nur die Geschwindigkeit 
und Stabilität des Programms verbessert, 
sondern auch eine Reihe von Sicher- 
heitslücken geschlossen und einige neue 


Funktionen hinzugefügt. So werden von 
Safari zusätzliche Standards wie CSS-3- 
Webschriften, CSS-Transformationen und 
CSS-Übergänge sowie Video- und Audio- 
Elemente in HTML 5 unterstützt. Außer- 
dem wird in Feldern zur Passworteingabe 
nun angezeigt, ob versehentlich die Fest- 
stelltaste gedrückt ist. Ein Doppelklick in 
die Tableiste legt jetzt einen neuen Tab 
an, und man kann in den erweiterten Vor- 
gaben das Entwicklermenü (Develop) ein- 
und ausschalten. Bei Macbook Air und 
Macbook Pro unterstützt Safari 3.1.1 die 
Trackpad-Gesten für vor und zurück und 
für das Zoomen. Hinsichtlich der Sicher- 
heit hat Apple unter anderem mehrere Lü- 
cken beseitigt, die ein Cross-Site-Scripting 
ermöglicht hätten. Dann hätten Anwen- 
der unbemerkt auf gefälschten Webseiten 
landen können, die dann Benutzereinga- 
ben wie Passwörter und Zugangsdaten 
zum Online-Banking abgefangen hätten. 
Safari 3.1.1 gibt es in einer Tiger- und in 
einer Leopard-Ausgabe. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Info Weitere Updates 


- 4D 2004.7r3 

- Airport Admin Utility 4.2.5 
- Apple TV 2.0.2 

- Bookends 10.2 

- BRU LE 1.3.3 

- Cadintosh 6.0.1 
- Camino 1.6 

- Carrara 6.1.1 

- Cold Fusion 8.0.1 
- Dave 7.1 

- Disc Cover 2.0.5 
- Disco XT 4.5 

- Disk Warrior 4.1 
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Aperture 2.1 


Update-Empfehlung: Nicht ge- 
testet 

Aperture 2.1 verbessert die Sta- 
bilität und die Geschwindigkeit 
des Programms und behebt eine 
Reihe von Fehlern. Davon sind 
unter anderem der Import und 
Export der Bilder, die schnelle 
Bildvorschau, die Projektüber- 
sicht, die Bildanpassung, das 
Erstellen von Büchern sowie das 
Drucken betroffen. Um das Update herun- 
terzuladen, muss man die Seriennummer 
von Aperture eingeben. 


Info Apple,www.apple.com/support/ 
downloads 


Pro Applications 
Update 2008-01 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses Update erhöht die Stabilität und 
Arbeitsgeschwindigkeit von Final Cut 
Studio, Final Cut Server, Logic Studio und 
Shake. Es umfasst unter anderem Updates 
auf Final Cut Pro 6.0.3 und Compressor 
3.0.3. Um das Update auf den Rechner zu 
laden, muss die Seriennummer eingege- 
ben werden. Für die Profi-Programme gibt 
es außerdem als separates Update noch 
den Plugin Manager 1.7.3. 

Info Apple, www.apple.com/support/ 


downloads 
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- DNG Converter & Camera 
Raw 4.4.1 

- DVD Remaster 4.3.2 

- Eazy Draw 2.6.0 

- Extremez-IP 5.1.3 

- Firefox 2.0.0.14 

- Flash Player 9.0.124.0 

- Formz 6.5.6 

- Freeway Express/Pro 5.0.1 

- Interarchy 9.0.1 

- Interiors Pro 4.0.2 

- iPod (Shuffle) Reset Utility 1.0.3 

- Mac Journal 5.0.3 
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PHOTOSHOP 
LIGHTROOM 1.4.1 


Update-Empfehlung: 
Nicht getestet 

Nach dem Update un- 
terstützt Photoshop 
Lightroom weitere Ka- 
meramodelle, darunter 
die Canon EOS 450D, 
die Nikon D60 und die 
Sony A350. Außerdem 
hat Adobe das Drucken 
unter Mac-0S X 10.5 
verbessert und einige 
nicht spezifizierte Pro- 
bleme behoben. 

Info Adobe, www.adobe.com/ 
products/photoshoplightroom 


- Omni Web 5.7 

- Photoline 14.5 

- Photomatix Pro 3.0.2 

- Portfolio 8.5.2 

- Portfolio Server 8.5.2 

- Powermail 5.6.4 

- Premiere Pro 3.2 

- Rapid Weaver 3.6.7 

- Reunion 9.07 

- Revolution 2.9 

- Rumpus 5.3.8 | 
- Toast Titanium 9.0.2 

- Zeus Draw 1.3.1Text | 
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# AKTUELL vollversion Stuffit 12 


KOMPRIMIERER 


Komprimierer wie Stuf- 
fit können Daten in 
kleinere Pakete packen, 
indem sie redundante 
Informationen zusam- 
menfassen. So werden 
zum Beispiel Bitfolgen 
aus acht Einsern durch 
die kürzere Information 
„Acht mal eins” er- 
setzt. Gute Komprimie- 
rer können Daten um 
das bis zu Zehnfache 
verkleinern. 
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Vollversion Stuffit 12 auf Heft-CD 


Der Profi- 
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Komprimierer 


Für einen professionellen Komprimierer gibt es viele Gründe: Archive packen, 
Daten tauschen, Backups verschlüsseln. Den besten Komprimierer gibt es für 
Macwelt-Leser diesen Monat gratis 


Darf es ein bisschen mehr sein? Seit Spei- 
cherplatz kaum mehr etwas kostet, gehen 
Softwarehersteller und auch Anwender 
immer sorgloser mit ihren Datenvolumen 
um. Digitale Fotos müssen mindestens 
zehn Megapixel groß sein, MP3-Dateien 
ersetzt man durch AAC, eine simple 
Word-Datei belegt leicht mehrere hundert 
KB auf der Platte. Das ist solange kein 
Problem, wie man eine große Festplatte 
hat und diese genügend freien Platz bie- 
tet. Schwierig wird es erst, wenn man Da- 
teien verschicken oder Backups anlegen 
möchte. Der mehrere MB große Mail-An- 
hang kopiert ewig auf den Server, für die 
Fotosammlung bräuchte man mehrere 
DVDs als Backup-Medium und auf die 
zweite externe Platte passt nichts mehr. 


Archive packen 


In Fällen knapper Speicher helfen Kom- 
primierer weiter. Sie entfernen unnötigen 
Ballast von Dateien und übersetzen zur 
Not sogar Dateien bitweise in eine spar- 


Info Stuffit verwenden 


samere Speicherform. Das geht je nach 
Art der Datei besser oder schlechter. MP3- 
Dateien lassen sich beispielsweise kaum 
komprimieren - bei MP3 handelt es sich 
nämlich bereits um ein sehr effektives 
Kompressionsformat. Ebenso verhält es 
sich mit PDF-Dateien, die sich in der Re- 
gel auch kaum schrumpfen lassen. Sehr 
effektiv sind Packer dagegen bei den 
schon erwähnten Word-Dateien, die sich 
um den Faktor 8 verkleinern lassen. Auch 
die meisten anderen Dateien, die von Pro- 
grammen geschrieben werden, können 
sehr effektiv gepackt werden, da kaum 
ein Programm die eigenen Dateien beim 
Speichern komprimiert. Ideale Kandidaten 
sind auch unkomprimierte Bilddateien, 
also zum Beispiel TIFFs oder RAW-Daten 
vom Kameras. 


Mac-Format Zip 


Apple hat in Mac-OS X einen Komprimie- 
rer bereits eingebaut. Per Kontextmenü 
ruft man im Finder die Funktion „XYZ 


Um mit Stuffit eine Datei zu komprimieren, genügt es, diese auf das Icon 
von Dropstuff zu ziehen. Die Datei wird dann mit den zuletzt verwendeten 
Einstellungen komprimiert. Möchte man das nicht, so öffnet man Dropstuff 
per Doppelklick und zieht die Datei auf das Dropstuff-Fenster, nachdem 
man dort das Format festgelegt und die gewünschten Einstellungen vorge- 


nommen hat. 


Stuffit verfügt über eine sehr gute Online-Hilfe, die man unbedingt lesen 
sollte. Hier sind alle Feinheiten des Programms erklärt und man entdeckt 
viele Funktionen, die wir hier aus Platzgründen nicht behandeln können. 


komprimieren” auf, und schon packt das 
Mac-OS aus der betreffenden Datei, oder 
mehreren Dateien, ein komprimiertes 
Archiv. Dieses liegt dann in dem am wei- 
testen verbreiteten Zip-Format vor, andere 
Anwender von Mac-OS X können diese 
Archive problemlos entpacken. Auch in 
der Windows-Welt ist das Zip-Format sehr 
beliebt, weshalb man kaum Probleme hat, 
solche Dateien mit PC-Anwendern aus- 
zutauschen. Der im Mac-OS eingebaute 
Komprimierer ist zudem schnell und packt 
Daten sehr effektiv. Doch er hat auch 
seine Grenzen - und hier kommen profes- 
sionelle Programme wie Stuffit ins Spiel. 


Stuffit - mehr als Zip 


Einer der größten Vorteile von Stuffit ist 
die Möglichkeit, JPEG-Bilder verlustfrei zu 
komprimieren. Bis zu 30 Prozent kleinere 
Dateien erzeugt Stuffit - bei vielen JPEG- 
Bildern ein echter Platzsparer. Um viele 
Bilder zu verschicken oder als Archiv auf 
CD oder DVD zu brennen, ist Stuffit des- 
halb ideal. Auch bei anderen Dateifor- 
maten ist Stuffit oft effektiver als der in 
Mac-OS X eingebaute Komprimierer. Bei 
TIFF-Dateien beispielsweise schafft Stuf- 
fit Faktor 4, Zip hingegen knapp Faktor 
3. Ähnlich sieht es bei Word- und Excel- 
Dateien aus. 


Kompressionsformate 


Ein weiterer Riesenvorteil besteht darin, 
dass sich Stuffit auf über 30 Kompressi- 
onsformate versteht. Eine Datei zu bekom- 
men, die Stuffit nicht entpacken kann, ist 
extrem unwahrscheinlich. Wer also oft 
Daten mit Windows- und Unix-Kollegen 


Vollversion Stuffit1ı2 AKTUELL 


Macwelt 06/2008 


Komprimierer greifen. Zum Entpacken tut s = 
Info So erhalten Sie Ihren Lizenz-Code 


es zwar auch die Gratisversion Stuffit Ex- 
pander, möchte man seine eigenen Daten 
aber für andere Plattformen komprimie- 
ren, sollte man zu Stuffit greifen. 


Automatisch Archive brennen 


Eine besonders komfortable Funktion von 
Stuffit ermöglicht es, Archive direkt auf 
CD oder DVD zu brennen. Dabei lässt 
sich in Stuffit angeben, auf welches Me- 
dium man brennen möchte. Anschließend 
segmentiert Stuffit Archive in mehrere 
Teile, die jeweils auf ein Medium passen. 
Möchte man seinen 80-GB-Datenordner 
auf DVD archivieren, brennt Stuffit nach 
der Komprimierung automatisch entspre- 
chende Segmente auf mehrere DVDs. 
Auch zum Mailen sind Segmente prak- 
tisch, da sich so auch größere Dateien als 
einzelne Stücke verschicken lassen. 


D g r 
mme-Ordner. Da- 


Archive verschlüsseln 


Dass E-Mails sich ohne allzu großen Auf- 
wand weltweit mitlesen lassen, sollte 
sich inzwischen herumgesprochen haben. 
Dass dies aber auch für deren Anhänge ten, die auf dem eigenen Mac lagern. 


mal verloren gehen, und für sensible Da- diese Möglichkeit, man aktiviert einfach 
die Verschlüsselung in den Einstellungen 


gilt, machen sich die wenigsten klar. Ein 
vertrauliches Dokument per Anhang un- 
verschlüsselt zu verschicken, öffnet Mitle- 
sern Tor und Tür. Deshalb ist es generell 
sinnvoll, Mail-Anhänge zu verschlüsseln. 
Das gleiche gilt für Archiv-CDs, die leicht 


Eine einfache und effektive Methode des Programms, und fortan erhält man 


ist es, ein oder mehrere Dokumente als 
verschlüsseltes Archiv zu verpacken. Da- 
bei werden alle Bits und Bytes verschlüs- 
selt, der Schutz ist also, je nach Verschlüs- 
selungsmethode, sehr hoch. Stuffit bietet 


passwortgeschützte Archive. 


Fazit 


Wer häufig Daten mit anderen Platt- 
formen tauscht, auf Datensicherheit 


Wert legt oder Backups auf CD oder DVD 
brennt, findet in Stuffit den idealen Be- 
gleiter. Exklusiv für unsere Leser bieten 
wir die Vollversion gratis. Sie müssen sich 
lediglich einen Lizenzschlüssel zur Aktivie- 
rung von Stuffit besorgen. Wie Sie Ihren 
Freischalt-Code erhalten, erfahren Sie im 
Kasten auf dieser Seite. sh 

Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de ® 


€ Einstellungen 
Wer sich bei den 
Einstellungen von 


Neue Archive werden an dem an Speicherort erstellt, in 
‚dem sich auch die Ausgangsobjekte befinden. 


Archive verschlüsseln Stuffit schwer tut, 
Wi indexarchtwn erstellen sollte unbedingt 
LM / Einzelsegment : 
Bo: DE v0 | _Optionen für die erneute Komprimierung die sehr gute 
u a: (1400 KB) PB) Bilddateien ee ] Online-Hilfe ver- 
Super Disk (120 MB) ß Stuffit Die „Schalt- ee | Piktarkuamigng sind keine wenden. 
u festz len nen 
er MB) zentrale" von Dropstuff een os e Optio, 
besteht aus einem Fens- zip || 
CD-ROM (640 MB) : . 
CD-ROM (700 MB) ter, in dem man seine Bf Verschiedene Dateien 
Einstellungen vornimmt. — 
ögliches Maximum u: . Beim Erstellen eines Archivs wird für die ausgewählten 
Sonstige... Zum Komprimieren zieht Dateltypen die spezifische Komprimierung angewendet. 
man eine Datei einfach 
Keine angepasste Segmentgröfle 


auf das Stuffit-Symbol. 


23 


BE AKTUELL oniine 


Macwelt 06/2008 


Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt.de im Mai 


Mac- . X pflegen es warten 


Brennen, Sichern 
und Mastern 


Thema vom 26. bis 30. Mai 

Der Wettbewerb um die DVD-Nachfolge ist 
entschieden: Blu-Ray hat sich gegen HD- 
DVD durchgesetzt. In Zeiten des Breitband- 
Internets scheint fraglich, ob das Format eine 
ähnlich weite Verbreitung wie weiland CD 
und DVD findet, für den Mac ist jedoch jede 
Menge an Playern, Brennern und Programmen 
auf dem Markt. Unsere Themenwoche behan- 
delt alle Aspekte des Brennens und Sicherns 
von Daten auf Blu-Ray und das Mastern von 
HD-Material. 


UMFRAGE 


Wenn Sie uns sa- 
gen, welche The- 

men Sie interessieren und 
wie informativ und nützlich Sie die 
aktuelle Ausgabe der Macwelt fin- 
den, bedanken wir uns mit einem 
iPod Shuffle. Bitte bewerten Sie die 
Beiträge dieses Heftes online in der 
Umfrage unter dem Webcode „Heft- 
umfrage" auf www.macwelt.de. Wir 
verlosen einen iPod Shuffle unter 
allen Teilnehmern. 
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Thema vom 5. bis 9. Mai 

Auch das recht unproblematische Mac- 
OS X bedarf ab und zu der Systemp- 
flege. Wir zeigen Ihnen in unserer 
Schwerpunktwoche die besten Tools 
für den Frühjahrsputz und warnen 
vor möglichen Fehlern beim Aufräu- 
men der Festplatte, damit Ordner und 
Bibliotheken nicht die Festplatte über- 
wuchern. Denn ein schlankes System ist 
deutlich effizienter. 


u“ 


a Na 


Gestaltung 
und Design 


Thema vom 19. bis 23. Mai 

Was im Buchdruck noch ein Muss 
der Gestaltung war, gilt im Internet 
nicht mehr so ohne Weiteres. Doch 
auch beim Webdesign sind Regeln 
zu beachten, um zu einem anseh- 
baren Ergebnis zu kommen. Der 
richtige Umgang mit Golive, Dream- 
weaver und Konsorten will also ge- 
lernt sein. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 


Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Please select a cieaning 100 
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Die besten Tipps 
für Photoshop 


Thema vom 13. bis 16. Mai 

Photoshop ist das Bildbearbeitungsprogramm schlechthin und 
steht im Zentrum von Adobes Creative Suite. Wir zeigen, wie Sie 
mehr aus der Bildbearbeitung machen und von der Zusammenar- 
beit mit Lightroom und Adobe Bridge profitieren können. 


ARCHIV 


Die Themenschwerpunkte der ver- 
gangenen Wochen finden Sie unter 
der Adresse www.macwelt.de/thema 
im Premium-Bereich. 


Testen und gewinnen! 


10. 


olormun 


von Pantone 


Pantone macht sich daran, den Umgang mit Farben neu zu erfinden. Dreh- und Angelpunkt des 
neuen Konzeptes ist ein kleines, handliches Gerät namens Colormunki. Wir laden unsere Leser 
ein, das brandneue Gerät im ausführlichen Praxiseinsatz zu testen 


* Print Safe Über die Funktion „Print Safe” kann man bei jeder Farbe 
prüfen, ob sie sich auch wie erwünscht drucken lässt. 
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Oft ist es zum Verzweifeln. Da hat man 
sich in ein ganz bestimmtes leuchtendes 
Orange verliebt, möchte diese Farbe gleich 
in neuen Entwürfen verwenden, und das 
Ende der Bemühungen ist ein viel zu dunk- 
les Terrakotta oder ein völlig blasser Ton. 
Für solche und alle anderen „Farb-Notfälle" 
hat Pantone, das vor einiger Zeit von X-Rite, 
einem der weltweit führenden Anbieter von 
Kalibrationsgeräten, übernommen wurde, 
die Produktreihe Colormunki entwickelt 


Bunte Farbwelten 


Das kleine und handliche Gerät scannt 
quasi „on the fly" Farben ein und setzt sie 
in gängige Farbwerte um, die ohne Umweg 


ki 


in Programme wie Illustrator, Photoshop, In- 
design oder auch Quark übernommen wer- 
den können. Weiter lässt sich Colormunki 
zum Kalibrieren von Monitor, Drucker oder 
Digitalkamera einsetzen und setzt dabei 
auf internationale ICC-Profile auf. Doch 
über diese Funktionen hinaus, will Pantone 
Kreativen und Designern eine völlig neue 
Farbenwelt erschließen. 

Mit der Software und den Serviceangebo- 
ten auf der Website www.colormunki.com 
lassen sich Farbpaletten zusammenstellen, 
passende Töne miteinander kombinieren, 
Farbpaletten mit anderen Anwendern tau- 
schen, Farbkombinationen ablegen und 
mehr. Über die Funktion „Print Safe" kann 


man bei jeder Farbe prüfen, ob sie sich 
auch wie erwünscht drucken lässt. Die 
Colormunki-Produktfamilie will den Erfor- 
dernissen von Kreativen so weit als mög- 
lich entgegenkommen und daher umfasst 
sie mehrere Geräte: 


Colormunki Design ist speziell für Gra- 
fikdesigner entwickelt und bietet ihnen 
die Möglichkeit, Farbpaletten in einer 
kalibrierten Umgebung einfach und 
schnell auszuwählen, festzulegen und zu 
speichern. Dies stellt eine präzise Ansicht 
und Wiedergabe sicher. Die so erstellten 
Paletten lassen sich ohne Schwierigkeiten 
in Photoshop, Indesign und Quark Xpress 
sowie andere Standardanwendungen im- 
portieren. Mit dem Colormunki Design 
können Farben aus verschiedenen Quel- 
len ausgewählt werden. Dazu zählen die 
Pantone Color Libraries, Farbwähler auf 
Systemebene, Bilder, Farbharmonien und 
Stichwortsuchen. Designer können Farben 
von beliebigen Oberflächen schnell und 
genau erfassen. Außerdem lassen sich 
Bildschirme, Projektoren und Drucker ein- 
fach kalibrieren und Schmuckfarben zur 
verarbeitungssicheren Wiedergabe auf 
jedem Medium anpassen. 


Colormunki Create ist eine neue Soft- 
ware speziell für Designer, die in erster 
Linie Farbpaletten erstellen wollen und 
bietet Spektralfarbauswahl mittels Sys- 
temfarbwählern, Inspirationsbildern, 
Farbharmonien und Stichwortsuchen. 


nenm 


u 


Colormunki ist in den Versionen Colormunki Design und Colormunki Photo 


zu einem Preis von rund 500 Euro bei Anbietern von Foto-, Design- und 


elektronischen Produkten zu haben. 


Die Software Colormunki Create ist ab Juni separat für rund 
150 Euro über www.colormunki.com zu beziehen. 


Darüber finden sich auf www.colormunki.de für rund 20 


Euro die Pantone Color Libraries. 


Darüber hinaus lassen sich verwendete 
Pantone-Goe-Farben nutzen, um Paletten 
zu erstellen. Zusätzlich zu der Software 
bietet Colormunki Create einen einfachen 
Ansatz zur Kontrolle der Bildschirmfarben, 
damit Designer ihre kreative Vision auch 
realitätsnah verwirklichen können. Co- 
lormunki Create lässt sich problemlos zu 
Colormunki Design erweitern, ein Rabatt- 
coupon liegt der Verpackung bei. 


Colormunki Photo ist speziell auf den di- 
gitalen Arbeitsablauf von Gesellschafts-, 
Hochzeits- und Porträtfotografen, aber 
auch jedem anderen passionierten Fo- 
tofan, ausgelegt. Dafür bietet das Gerät 
eine einfache, schnelle und preiswerte 


Gehen Sie im Internet auf die Colormunki-Seite der Macwelt unter 


www.macwelt.de/Colormunki 


Füllen Sie den Fragebogen vollständig aus 


Sie erhalten dann eine Bestätigung über Ihre Teilnahme 


Die Gewinner werden von uns schriftlich benachrichtigt 


Die Teilnehmer am Macwelt Colormunki Test werden unter allen Bewer- 
bern ausgelost. Ausgeschlossen von der Teilnahme sind Mitarbeiter der 
IDG Magazine Media GmbH und der Firma Pantone. Eine Barauszahlung 
ist nicht möglich. Es gelten die Garantiebestimmungen des Herstellers. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Lösung zur Farbanpassung - vom Dis- 
play bis hin zum fertigen Ausdruck. In 
Zusammenarbeit mit professionellen 
Fotografen entwickelt, kann die vollstän- 
dig integrierte und vielseitige Lösung, 
Bildschirme, Projektoren und Drucker 
kalibrieren, Umgebungslicht messen und 
Schmuckfarben erfassen. Das neue App- 
Set stellt das Druckerprofil automatisch 
für den Benutzer bereit. Colormunki Photo 
besitzt auch neue Tools für die Schaffung 
und Kommunikation von Farben. Letztere 
werden zum Beispiel automatisch aus Bil- 
dern extrahiert. 


Wenn Sie zu den ersten zählen wollen, 
die Colormunki Design testen können 
und anschließend behalten dürfen, müs- 
sen Sie nur auf die von uns eingerichtete 
Webseite www.macwelt.de/Colormunki 
gehen, einige Fragen beantworten und 
sich als Interessent registrieren. Sie erhal- 
ten unmittelbar nach Eingabe Ihrer Daten 
eine Bestätigung über Ihre Teilnahme. 
Sollten Sie sich für den Test qualifizieren, 
erhalten Sie von uns eine schriftliche Be- 
nachrichtigung und einen Colormunki 
Design, den Sie drei Monate lang ausführ- 
lich testen können. Während dieser Zeit 
verpflichten Sie sich, uns monatlich die 
Ergebnisse Ihrer Praxistests mitzuteilen. 
Als Dankeschön dürfen Sie Colormunki 
Design nach Abschluss der Testphase be- 
halten. Viel Erfolg! 


Power Mac GL / G5 
oder Mac mit Intel- 
Prozessor (ab G5) 


ab Mac-0S X 10.4 / 10.5 
(möglichst aktuell) 


512 MB RAM (1 GB und 
höher wird empfoh- 
len) 


300 MB freier Spei- 
cherplatz 


aktiver USB-Port 


1024 x 768 oder hö- 
here Bildschirmauf- 
lösung mit 16-Bit-Vi- 
deo-Karte 
DVD-ROM-Laufwerk 
Quicktime 7 (für Multi- 
mediafunktionen) 
Breitband-Internet- 
Zugang erforderlich 
für die Services von 
colormunki.com 
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# TEST Top-Produkte und Updates nacweit 0612008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/ Server 


—* 1. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Schnellster iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und flotter Grafik 1,2 ® 2170€ (mlor) 

2. iMac Core 2 Duo 24" 2,4 GHz Oberklasse-iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und hoher Rechenleistung 1,3 ® 1750€ (10/07) 

3. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Mittelklasse-iMac mit hoher Rechenleistung, 20-Zoll-Display mit Abstrichen 1,4 ® 1450€ (10/07) 

PREISSENKUNG 4. Mac Pro 8x 2,8 GHz Sehr flotter, leiser und gut aufrüstbarer High-End-Mac, allerdings recht teuer 1,4 ® 2500 € (3/08) 
BLU-RAY-BRENNER 5. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 ® 780€ (10/07) 


So langsam werden Blu- k 
Ray-Brenner massen- BE Mobile Macs 


tauglich, denn auffällig 


. i 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,5 GHz Sehr flotter Mac mit hellem Display und großen Farbraum, flotter Grafik 13 * 2200€ (5/08) 
ist der rasche Preisrutsch 2. Macbook Pro 17"/DVD-R 2,5 GHz Sehr flotter mobiler Mac mit sehr großen Display, LED nur gegen Aufpreis 1,4 ° 2500€ (5/08) 
dieser Geräte. So ist der 3. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz schw.  Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 17 * 100€ (5/08) 
Lite On LH-21S über 60 4. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz weiß Schickes, flottes Mittelklasse-Notebook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,8 ° 100€ (5/08) 
Euro günstiger als einen 5. Macbook 13"/DVD 2,1 GHz Preiswertes und flottes Macbook, allerdings schwache 3D-Grafikleistung 2,0 » 1000€ (5/08) 
Monat zuvor - und knapp 6. Macbook Air 13" 1,8 GHz Extrem flacher und leichter Mac, schnelle SSD-Festplatte aber teuer 2,0 » 2870€ (4/08) 
dreimal so günstig wie zu 7. Macbook Air 13" 1,6 GHz Extrem flacher und leichter Mac, sehr gutes Display, Abstriche in der leistung 2,1 ® 1700€ (4/08) 


dem Zeitpunkt unseres 

Tests. Interessant sind Blu- 

Ray-Brenner um so mehr, | CD- und DVD-Brenner 
da Toast 9 nun ebenfalls 1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 + 60€ (3107) 


hochauflösende Video-Blu- 2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 » 240€ (4107) 
Rays brennen kann (siehe 


Test auf Seite 32). mas 
Info Macwelt 4/07 


Digitalkameras und Camcorder 


1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 % 550€ (2/07) 
2. Canon EOS 40D Gehäuse, 10,1MP Günstige, flotte DSLR-Mittelklassekamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 ® 1000€ (3/08) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 17° 320€ (1/06) 
4. Nikon D300 Gehäuse, 12,3 MP Funktionsreiche DSLR-Mittelklassekamera für Profis, sehr gute Bildqualität 1,7 % 1630€ (3/08) 
5. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 1,8 » 240€ (8107) 
6. Nikon D80 Kit, 10 MP DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv (18 -70mm) 1,9 » 930€ (2/07) 
7. Nikon D40 Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 » 120€  (hlor) 
8. Pentax K10 Kit, 10,2 MP Günstige, leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Objektiv (18 - 55mm) 2,1 » 690€ (6/07) 
9. Sanyo Xacti HD1000, HD-Camcorder Kleiner unkomplizierter HD-Camcorder für die Reise mit guter Fotofunktiin 2,2 ® 660€ (12107) 
10. Canon HV20, HD-Camcorder Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 ® 830€ (9107) 

NEU IN DER LISTE Sy Drucker und Multifunktionsgeräte 

MONOLASERDRUCKER Tintenstrahldrucker 

Monochrom-Laserdrucker 1. Canon Pixma MP970 komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 1,7 » zo0e (12lor) 

F f ER 2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7» 630€ (10/06) 
sind die zuverlässigsten < —_— ——_ 
Ausgabegeräte für das 3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 ° 320€ (9/06) 
u 2 4. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 %» 130€ (1l08) 

Büro - auch wenn ei- 5. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 %» 180€ (12/07) 

nige Geräte noch nicht so 

richtig mit Mac-0S X 10.5 JE 

zusammenarbeiten wol- = Seitendrucker 

len. Problemlos dagegen NEU 1. Lexmark E250D Flotter und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker mit Duplex Testsieger 2,0 ® 180€ (S. 50) 

verrichtet unser Testsieger 2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 2 215€  (Tlor) 


Lexmark E250D seinen 
Dienst, auch die Duplex- 


Einheit, die einen auto- 4 Fernsehempfänger 


matischen doppelseitigen 8 1. Eye Tv für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 ® 50€ (5107) 
Druck ermöglicht, arbeitet 2. Terratec Cinergy Hybrid TUSBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 » 20€ (5l07) 
im Test stets reibungslos. 3. Eye Tv 250 Plus Vielseitiger und hochwertiger Fernsehempfänger, allerdings etwas teuer 1,9 ° 180€ (4/08) 
mas 4. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipp 2,2 ® 4OE (5107) 
Info Seite 50 


Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben *# Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 22.04.2008 
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So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 

Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


v4 Grafikkarten 


N 1. ATI Radeon X1900XT Schnelle, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11° 400€ (3107) 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 ® 170€ (1106) 
IF Festplatten 

Intern 
1. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 70€ (12106) 
2. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 ? 65€ (12/06) 

“ , Festplatten/NAS 
Extern/Leergehäuse 

NEU 1. Drivestation Combo 4 500 GB Flotte und leise Festplatte mit vielen Schnittstellen, darunter Firewire 800 14 ° 155€ (S.40) 
2. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 14 ® 155€ (12/07) 
3. Lacie 2big Triple 1000 GB Rundum empfehlenswertes Desktop-RAID mit zwei Festplatten Testsieger 14%» 260€ (5/08) 

NEU 4. Sonnet Fusion F2 2x 320 GB Flottes RAID-Laufwerk mit E-SATA-Anschluss, ideal für mobilen Videoschnitt 1,6 = 670€ (S.4) 
4. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 1,7 » 2023€ (108) 
5. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 « 200€ (1loe) 
6. Freecom Tough Drive Pro 250 GB Kleine und robuste Festplatte mit Anschlüssen für Firewire 400 und USB2.0 2,1 ® 20€ (2/08) 

2 R 
uf Flachbett- und Filmscanner 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (7l06) 
2. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ® 208€ (4/06) 
ai | TV, Monitore und Projektoren 

1. Eizo (G301W 30" Kalibrierbarer 30-Zoll-High-End-Monitor mit exzellenter Homogenität 11» 3820€ (4/08) 
2. Eizo (G211 21,1” Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 ° 1800€ (12/07) 
3. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstipp 1,3 * 5500 € (12/07) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 % 1270€ (1lor) 
5. Apple Cinema HD 30” (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 1,4 = 1800€ (12/04) 
6. liyama ProLite B2403WS 24" Preiswerter Monitor mit guter, aber auch dunkler, Bildqualität Testsieger 21 % 370€ (4/08) 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 7 340€ (6/07) 
DSL/WLAN-Router 
1. Apple Time Capsule 500 GB Kombi aus schnellem Netzspeicher und WLAN-Router, hoher Stromverbrauch 1,6 = 300€ (5/08) 
2. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 » 180€ (Tor) 
3. D-Link Horstbox sDVA-G33425D Günstiger, unkomplizierter und funktionsreicher WLAN-Router 19 + 135€ (3/08) 

NEU 4%. Apple Airport Express kleine und unkomplizierte Basisstation mit Airtunes, nutzt IEEE 802.11n 2,2 ° 90€ (S.35) 

=) i 
Media-Player und Lautsprecher 
1. Harman Kardon Drive & Play 2 Luxoriöse und gut durchdachte iPod-Integration im Auto 15 * 400€ (5/08) 
2. Higoto Hifi Pod TP-5MS Röhrenverstärker für iPod mit gut klingenden Boxen für kleinere Räume 1,5 * 500€ (5/08) 
3. Denon AVR-3808 High-End-Surround-Receiver mit Streaming-Funktion und iPod-Support 15 » 1500€ (2/08) 
4. Teufel iTeufel Box Hochwertiger Aktivlautsprecher für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 » 330€ (2/08) 
5. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,8 ® u5€ (1/07) 
6. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 » 330€ (nlor) 
7. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 » 500€ (1107) 
8. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 230€ (nlor) 
9. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung aber hohem Stomverbrauch 21 ° 300€ (4/08) 
10. Tivoli iYiYi Radiowecker mit iPod-Dock, der einen guten Klang bietet Testsieger 2,1 390€ (10/07) 
11. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beimklang 2,2 280€ (1/07) 
12. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 » 190€ (mior) 


Top-Produkte und Updates TEST # 


NEU IN DER LISTE 
APPLE AIRPORT EXPRESS 


Zwar ist der kleine Airport Ex- 
press mit nur einem USB-An- 
schluss für Drucker sowie einem 
Ethernet-Anschluss nur spärlich 
ausgestattet - doch sie eignet 
sich dank Kopfhöreranschluss 
und Airtunes-Unterstützung 
auch gut zum Übertragen von 
Musik. iTunes-Inhalte vom Mac 
kann man so unkompliziert 

im Haus verteilen. Auch als 
Verstärker eines bestehenden 
Airport-Netzes eignet sich der 
kleine WLAN-Router ausge- 
zeichnet. mas 

Info Seite 35 


NEU IN DER LISTE 
EXTERNE FESTPLATTE 


Zwei höchst unterschiedliche 
Neueinsteiger finden sich in der 
Liste der externen Festplatten. 
Zum einen die recht günstige 
Drive Station Combo 4 von Buf- 
falo Technology, die sich gut 
als Backup-Laufwerk zu Hause 
eignet. Außer der von uns ge- 
testeten 500-GB-Version gibt 
es sie auch mit 320 GB sowie 
einem Terabyte. Für mobile Vi- 
deoschnitt-Profis ist die Sonnet 
Fusion F2 gedacht. Sie wird mit 
zwei E-SATA-Kabeln und einem 
Firewire-Kabel für die Strom- 
versorgung am Macbook Pro 
angeschlossen. Der Aufwand 
und der Preis sind hoch, dafür 
auch die Leistung. mas 

Info Seite 40 und 41 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


31 


# TEST Brennsoftware 


UNIVERSELLE BRENN- 
SOFTWARE, MIT BUGS 


BEIM ERZEUGEN VON 
HD-VIDEO-DISCS 


Note: 1,4 sehr gut, 
HD-Plug-in: 
5,0 mangelhaft 


Vorzüge einfache Bedienung, 


umfangreiche Zusatzsoftware, 


gute Formatunterstützung 
Nachteile HD-Plug-in in der 


aktuellen Version unbrauchbar, 


Probleme bei der Unterstüt- 
zung von internen SATA-BIu- 
Ray-Brennern 


Alternative iTunes und Mac-OS- 


interne Brennfunktionen von 
Mac-OS X 10.5 
Preis € (D, A) 100, CHF 143; 


HD-Plug-in € (D, A) 20, CHF 30 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Po- 


wer Mac G4 oder Intel-Mac, ab 


Mac-OS X 10.4 
Info Roxio, www.roxio.de 


DAS IST NEU 


- Brennt mit optio 
nalem Plug-in Blu- 
Ray-Videos und HD- 
DVDs 

- Spin Doctor erkennt 
Musiktitel automa- 
tisch 


- Video-Streaming- 
Server 

- Video-Konverter in- 
tegriert 

- Unterstützung von 
AVCHD-Camcordern 


- Streaming Audio per 
Internet aufnehmen 

- Integrierte Video- 
schnittfunktionen 

- Quicklook-Unterstüt- 
zung 

- Zugriff auf iLife-08- 
und Aperture-Foto- 
Bilbliothek 
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Toast 9 


Die Software Toast gilt nach wie vor als Klassiker unter den Brennprogrammen 
für den Mac. In der neunten Generation nimmt sich der Hersteller Roxio nun des 
Themas Blu-Ray-HD-Videos an 


Das Blu-Ray-Format beherrscht Toast be- 
reits seit der Version 8, dort allerdings nur 
für Daten-Discs. Mit Version 9 sollen sich 
nun auch Blu-Ray-Videos brennen lassen. 
Toast 9 wäre damit das erste und derzeit 
einzige Programm für den Mac, das als 
Authoring-Tool für HD-Blu-Ray-Discs in 
Frage kommt. Das gilt auch für HD-DVDs, 
doch die lassen wir aus aktuellem Anlass 
in diesem Test beiseite. 


HD-Videos brennen 


Wer glaubt, mit Toast 9 und einem Blu- 
Ray-Brenner gleich loslegen zu können, 
sieht sich getäuscht. Zwar lassen sich, wie 
auch schon mit Toast 8 Daten zu Backup- 
Zwecken auf Blu-Ray-Discs brennen, für 
HD-Videos jedoch benötigt man ein zu- 
sätzliches Plug-in, für das der Hersteller 
20 Euro extra verlangt. Dann jedoch, so 
verspricht Roxio, kann man echte Blu- 
Ray-Video-Discs mit HD-Content und HD- 
fähiger Menüstruktur erzeugen. Und zwar 
genauso einfach, wie das schon immer 
mit normalen Video-DVDs möglich war. 

Im Test stoßen wir auf Hindernisse. 
Beim Brennen erhalten wir stets den Feh- 
ler -39. Erst mit einem Trick klappt es. Wir 
schreiben zunächst ein Image der Blu-Ray- 
Video-Disc auf die Festplatte und bren- 
nen dies als Daten auf ein BD-Medium. 
Voilä, es geht. Doch auch das Resultat ist 
nicht ohne Makel. Zwar lässt sich die so 
gebrannte Scheibe auf einem hochwer- 
tigen Blu-Ray-Player abspielen, aber die 
Videos ruckeln gewaltig. Teilweise gibt es 
Sprünge von einer halben Sekunde Länge 
oder mehr. Das hat mit HD-Qualität nicht 
mehr viel zu tun. Wir stellen fest, dass 
nicht der Blu-Ray-Player an den verloren 
gegangenen Frames Schuld ist, die Ruck- 
ler entstehen bereits beim Konvertieren 
des HD-Materials in Toast. 

Den Beweis liefert Toast 9 selbst. 
Der Toast-Video-Player ist in der Lage, 
die komprimierten und gemultiplexten 


.m2ts-Dateien zu öffnen und abzuspielen. 
Die Ruckler sind bereits hier deutlich zu 
erkennen. Selbst dann, wenn die Dateien 
nicht von der Blu-Ray-Disc sondern direkt 
von der Festplatte abgespielt werden. 

Probleme gibt es des weiteren mit der 
Unterstützung von internen Blu-Ray-Bren- 
nern. Im Test funktioniert ein aktuelles 
Modell von LG, angeschlossen per SATA in 
einem Mac Pro nur sehr unzuverlässig. In 
ein externes Firewire-Gehäuse eingebaut, 
arbeitet der Brenner hingegen klaglos. 

Abgesehen von der HD-Fähigkeit 
findet man viele weitere nützliche und 
hilfreiche Funktionen in Toast 9. Das 
Zusatzprogramm Spin Doctor kann nun 
Audiodateien automatisch identifizieren. 
Das hilft enorm beim Digitalisieren der 
eigenen Vinyl-Sammlung, denn man muss 
Titel, Album- und Interpretenname nicht 
mehr mühsam von Hand eintragen. 

Mit dem integrierten Konverter lassen 
sich nun beinahe alle Videoformate bei- 


spielsweise für den iPod oder das iPhone 
aber auch für die Playstation 3, die PSP 
oder die Xbox 360 umrechnen. Bei ko- 
pierschutzfreien DVDs bleiben dabei so- 
gar die Kapitelmarken erhalten. 

Das separate Programm Streamer 
stellt mit Toast konvertierte Videos über 
das Internet bereit. Damit kann man 
sich die zu Hause gespeicherten Filme 
beispielsweise mit dem iPhone oder dem 
iPod Touch von überall aus ansehen. 


Fazit 


Auch ohne das HD-Plug-in ist Toast 9 sein 
Geld wert. Gut gelungen ist der integrierte 
Video-Converter, der Video-Streaming- 
Server und die verbesserte Version des 
Audio-Tools Spin Doctor. Wer sich Toast 9 
hauptsächlich zum Erstellen von Blu-Ray- 
oder HD-DVD-Videos kaufen will, sollte 
allerdings noch auf eine fehlerbereinigte 
Version warten. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 8 
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Mnzutugen Estemen 


U) Dis automatisch abıaselan 


4 Alle Objekte kontinulerlich abspielen 
Inmtodierung 

OÖ Automatisch @ Ligene 

Video: MPEG-4 AVC, 8.0 Mbps 116,0 Mbps 
Aa. Böll Digiat 192 ps 


Garten 
Mo, 3. Apr 2006 
01:07 


Video: N.264, 1240 u 720, 29.97 fas 
Ton. I6-bit, Stereo. KR000-M2 


Bearbeiten 


BBC Motion Gallery 
Mi, 16. Apr 2008 
22 


widen: H.264, 1264 = 720, 24.57 for 
Too: MNEG-4 Audio. Stereo, 44 100-Mz 


Cornell Lab of Ornithologv 
Mi, 16. Apr 2008 
0159 


Video: H.264, 1920 « 1080, 29.99 fps 
Ton: MAEG-4 Audio, Stereo, 44 100-Mz 


David Gilmour 
Mi, 16. Apr 2008 
02:53 


Video: H.264, 1920 = 1080, 25 fps 
Ton: MPEG-4 Audio, Steren, 48000-Nz 


+ Fit für Leopard Das Toast-9-Hauptfen 
passt für Mac-OS X 10.5 Leopard. Auch Apples Quicklook wird nun unterstützt. 


ster präsentiert sich im neuen Look, ange- 


2 TEST wireless Router / Media-Player 


SCHICKER UND 
UNKOMPLIZIERTER 
WIRELESS-ROUTER 


Note: 2,2 gut 


Vorzüge ansprechendes Design, 
Multifunktions-Display, guter 
Datendurchsatz 

Nachteile braucht viel Stellhöhe 
Alternative Apple Airport Ex- 
treme, Netgear WNHDE111 
Preis €(D, A) 160, CHF 230 
Technische Angaben 
Anschlüsse: WLAN 802.11n, 
4-mal Ethernet 
Systemanforderungen: Mac mit 
Ethernet- oder Airport-Schnitt- 
stelle 

Info Belkin, www.belkin.de 


BELKIN 


+ Mit Tacho Der schicke 
Belkin N1 Vision bietet 
eine Geschwindigkeits- 
anzeige an seiner Front. 
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D 
Belkin Ni 

Vis 5 n 

Die Domäne des schicken Belkin N1 Vi- 
sion findet sich in privaten Netzen oder 
eleganten Büros. An Anschlüssen herrscht 
kein Mangel: Vier Gigabit-Ports überneh- 
men die Anbindung an Gegenstellen im 
LAN, ein Ethernet-Port dient dem An- 
schluss eines DSL- oder Kabelmodems. 
Strombuchse und Reset-Taster komplettie- 
ren die Verbindungsmöglichkeiten auf der 
Rückseite. Die drei Antennen lassen sich 
in Neigung und Ausrichtung verstellen. 

Das Browser-basierte Setup des N] 
Vision gestaltet sich ebenfalls simpel. 
Bei Belkins Neuling genügt die Eingabe 
von http://routersetup und man landet 
direkt im Konfigurationsdialog. Hier leitet 
auf Wunsch ein Setup-Assistent durch die 
Ersteinrichtung, Profis dürfen aber auch 
von Anfang an den manuellen Konfigu- 
rationspfad einschlagen. Die meisten Op- 
tionen sind eingedeutscht und zu jedem 
Punkt ist eine Detailhilfe abrufbar. Die 
Übersetzung ist teilweise fehlerhaft, wie 
etwa „SSID rundsenden" (SSID Broad- 
cast). Auch in der Hilfe finden sich ganze 
Passagen, die ausschließlich in Englisch 
gehalten sind. 

Sowohl mit Macs als auch mit ande- 
ren Geräten baut der Router problemlos 
Verbindungen auf, die Transferraten lie- 
gen im Bereich des Klassenüblichen. Über 
das Frontdisplay lassen sich diverse Infor- 
mationen und weitergehende Beschrei- 
bungen der einzelnen Optionen abrufen, 
sogar das Verändern von Betriebspara- 
metern ist in gewissem Umfang mög- 
lich. Dabei bremst jedoch zumindest am 
Testgerät das Tastenfeld die Freude. Die 
Tasten müssen sehr fest gedrückt werden, 
bis eine Reaktion erfolgt. Immerhin sind 
die Statusanzeigen für aktuelle Up- und 
Download-Geschwindigkeit akkurat und 
optisch gut gemacht. 


Fazit 


Als Blickfang kann der Belkin N] Vision 
punkten. Auch für Gamer ist er geeignet, 
denn die integrierte Firewall bringt vorge- 
fertigte Settings für eine ganze Phalanx 
von Spielen mit. Auch das Preis-Leistungs- 
Verhältnis ist gut. sr | 


Macwelt 06/2008 


Pinnacle 
Showcenter 


Der Showcenter ist ein alter Bekannter 
auf dem Markt der Streaming-Media- 
Player und die aktuelle Version 230HD 
die nunmehr dritte Ausgabe. Viel hat sich 
nicht getan: Wichtigste Neuerungen sind 
ein neues Gehäuse, das optisch nicht so 
recht zu einem Surround-Receiver passen 
will, und endlich die volle Unterstützung 
von UPnP-AV. Nun ist nicht nur eine hö- 
here Kompatibilität zu AV-Servern wie 
Eyeconnect und Twonkymedia gegeben, 
sondern auch das Benutzermenü bietet 
jetzt ein gefälliges Design vergleichbar 
dem bauähnlichen Netgear (siehe Test 
Macwelt 3/2007). 

Auffällig sind die grob wirkenden Me- 
nügrafiken und die unscharfen Dateina- 
men. Bei der Musikwiedergabe zeigt der 
Media-Player etwas lieblos Titel, Interpret 
und Spielzeit. Auch wenn der Showcenter 
das HD im Namen trägt, kann bereits 
der Vorgänger HD-Filme abspielen. Dies 
geschieht jetzt zuverlässiger: Die For- 
mate MPEG-1/2, Divx und WMV gibt der 
Showcenter 250HD ohne Probleme wie- 
der. Schmerzlich vermisst man bei einem 
aktuellen HD-Produkt den Videostandard 
H.264. Diese fehlende Unterstützung 
ist eben so wenig zeitgemäß wie die 
fehlende HDMI-Schnittstelle für beste 
Bildqualität am Flachbildschirm. Den- 
noch ist die gebotene Leistung gut, die 
Videoqualität über YUV überzeugt durch 
ein ruhiges Bild und gerade die Tonwahl 
bei VOB ist noch immer nicht selbstver- 
ständlich. 


Fazit 


Die wichtigste Neuerung des Pinnacle 
Showcenter 250HD ist die Unterstützung 
von UPnP-AV. Eine HDMI-Schnittstelle 
und die Unterstützung des H.264-For- 
mats vermissen wir. Musikwiedergabe 
und Bildershows sind nicht seine Stärke, 
sondern Video. tb ®O 


*+ Film ab Per UPnP-AV Videos vom Mac streamen. 


MEDIA-PLAYER DER 
BASISKLASSE FÜR 
GUTEN FILMGENUSS 


Note: 2,4 gut 


Vorzüge gute Bedienbarkeit, 
gute Bildqualität, Tonspurwahl 
bei VOB, Sprünge innerhalb 
einer Datei 

Nachteile kein HDMI, kein 
WLAN I1n, kein schneller Vor- 
lauf bei Audio (nur Eyeconnetct), 
WMA Pro nur über analog 
Alternative Helios X3000 

Preis € (D, A) 200, CHF 340 
Technische Angaben 
Anschlüsse: Scart, Component 
Video, Composite Video, S-Vi- 
deo, Stereo Audio, Digital Audio 
(koaxial, optisch), Ethernet, 
WLAN 111g, USB 2.0, Video- 
formate (WMV9, WMV9 HD, 
MPEG-1/2/2 HD, Divx, Divx 
HD), Tonformate (MP3, WMA, 
WAV, mit Eyeconnect AAC und 
Apple Lossless) 
Systemanforderungen: UPnP-AV 
Mediaserver (Elgato Eyeconnect 
oder Twonky Mediaserver), ab 
Mac-OS X 10.4 

Info Pinnacle Systems, www. 
pinnaclesys.de 


Macwelt osroos Wireless Router TEST 


Apple Airport 
Express 


Als letztes Mitglied der Airport-Familie unterstützt nun auch Airport 
Express den nach wie vor in Entwicklung befindlichen WLAN-Stan- 
dard 802.11n. Damit funkt der Mini-WLAN-Router mit bis zu 300 
MBit/s im Idealfall bis zu fünfmal schneller als sein Vorgänger und 
bietet dabei eine maximal doppelte Reichweite. Angesichts seiner 
Größe wartet der Airport Express mit einem beachtlichen Leis- 
tungsumfang auf. So ist er zum einen in der Lage, als vollwertiger 
Router zu arbeiten. Zum anderen kann er zur Erweiterung eines be- 
stehenden Netzwerks eingesetzt werden. In diesem Fall erfolgt eine 
Anbindung an das LAN ebenfalls über den Ethernet-Port, Airport 
Express arbeitet dann als Access Point. Airport Express kann auch 
im Bridge-Mode betrieben werden, bei dem er ein normales LAN 
per „Luftbrücke” erweitert. 

Beim Betrieb als Router sorgt die integrierte Firewall für den 
Schutz der bis zu zehn anschließbaren Rechner. Diese lassen sich 
dank der Unterstützung des neuen Wifi-Protected-Setup (WPS) 
deutlich leichter mit Airport Express verbinden als noch bei der 
Vorgängerversion. Nach wie vor ist der Weg über WPA/WPA2 zum 
Herstellen einer abhörsicheren Verbindung möglich. Ebenfalls neu 
ist der Gastmodus, mit dem sich parallel zum eigentlichen WLAN 
ein zweites drahtloses Netz für Gäste aufbauen lässt. Diese können 
nur auf das Internet zugreifen, nicht aber auf die lokalen Rechner. 

Geblieben ist die durch die Bauform bedingte dürftige Aus- 
stattung mit Anschlüssen. Lediglich ein einziger Ethernet-Port ist 
vorhanden. Darüber hinaus findet sich eine USB-Buchse, mit der 
ein unterstützter Drucker verbunden und so im lokalen Netz zur 
Verfügung gestellt werden kann. Externe USB-Speichermedien las- 
sen sich nicht nutzen. Schön ist dank Air Tunes die Möglichkeit, 
Musik von einem Mac im Netz über angeschlossene Lautsprecher 
oder eine Stereoanlage abzuspielen. Doch diese müssen per Klin- 
kenstecker an der entsprechenden Buchse angeschlossen sein. 

Die Konfiguration ist dank des Airport-Dienstprogramms ein 
Kinderspiel. Airport Express wird automatisch erkannt und per 
Installationsassistent eingerichtet. Besonders praktisch: Stellt die 
Software ein Problem mit vorhandenen Einstellungen von Geräten 
im Netz fest - weil beispielsweise schon ein DHCP-Server zur au- 
tomatischen Vergabe von IP-Adressen vorhanden ist - erfolgt eine 
entsprechende Meldung mit einer Reihe von Lösungsvorschlägen. 
Auch im Betrieb des Airport Express gibt es keine Probleme. Wegen 
der normalerweise dichten Platzierung an der Wand und der damit 
verbundenen Nähe zur Störquelle Stromnetz erreicht er zwar nicht 
die Durchsatzraten anderer Router, fällt aber auch nicht negativ 
durch schlechte Transferleistungen auf. Beim Zusammenspiel mit 
WLAN-Adaptern diverser anderer Hersteller treten im Verlauf un- 
seres Tests keine Probleme auf. 


Fazit 


Ein Ersatz für einen echten Router mit mehreren Ethernet-Ports ist 
Airport Express nicht. Doch der Leistungsumfang ist beachtlich, vor 
allem bei dem moderaten Preis. Gerade für Privatanwender ist Air- 
port Express sicher eine gute Wahl, aber auch in kleineren Büros 
kann das Gerät eine gute Figur machen. sr ® 


KLEINER UND UNKOM- 
PLIZIERTER WLAN- 
ROUTER FÜR ZU HAUSE 


Note: 2,2 gut 


Vorzüge kompaktes Design, 
Air-Tunes-Unterstützung, ein- 
fache Installation, vielfältige 
Betriebsmodi 

Nachteile geringerer Daten- 
durchsatz, nur ein LAN-Port 
Alternative Netgear WN- 
HDE111, Airport Extreme 

Preis €(D, A) 90, CHF 140 
Technische Angaben 
Anschlüsse: WLAN 802.11n, 
1-mal Ethernet, 1-mal USB (für 
Drucker), 3,5 mm Tonausgang 
Systemanforderungen: Mac mit 
Ethernet- oder Airport-Schnitt- 
stelle 

Info Apple, www.apple.de 


N 


* Winzling Der kleine 
Airport Express bietet 
viele Funktionen. 


UNKOMPLIZIERTES 
RADIO MIT AUTOMA- 
TISCHER AUFNAHME 


Note: 1,9 gut 


Vorzüge einfache Bedienung, 
hochwertige Verarbeitung, 
niedriger Stromverbrauch 


Nachteile teuer, keine Stations- 


tasten, Uhrzeit bei Radiowie- 
dergabe nicht anzeigbar 
Alternative keine 

Preis €(D, A) 100, CHF 145 
(Versandkostenfrei in D, €5,90 
für A, CH) 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: SD 
Card, Memory Stick (Pro) oder 
USB-Speicherstick 

Info Intempo, www.intempo 
digital.de 


UKW-Radio > 
Automatisch 
speichert das 

FM-Radio Rebel 
einzelne Musik- 
stücke im MP3- 

Format. 
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3 TEST Radio mit MP3-Aufnahme I DVB-T-Multimedia-Player 


Intempo 
Rebel 


Da werden Kindheitserinnerungen wach, 
als man noch vor dem Radio sitzend, be- 
reit zur Aufnahme, auf den neuesten Hit 
gewartet hat. Denn das macht Radio Re- 
bel von Intempo nun ganz automatisch. 
Damit das bei dem analogen UKW-Ra- 
dioempfang klappt, braucht das Radio 
Training - mindestens einen Tag muss ein 
Radiosender wiedergegeben werden, bis 
sich Rebel den Anfang und das Ende der 
Lieder merkt und so jedes Musikstück im 
MP3-Format (192 KBit/s) in seinen Spei- 
cher schreibt. Dabei soll eine in das Lied 
gesprochene Anmoderation ausgeschnit- 
ten werden. Das klappt auch - bis auf 
einige Ausnahmen - im Test sehr gut und 
umso besser, je länger das Radio läuft. 
Nur Titel und Interpreten der MP3-Lieder 
müssen später in iTunes ergänzt werden. 
Zum Übertragen der Musik steckt 
man an der Oberseite des Radios einen 
USB-Speicherstick, eine SD Card oder ei- 
nen Memorystick (Pro) ein. Die auf den 
internen Speicher aufgenommenen Lieder 


werden dann ohne weiteres zutun auf 
den entsprechenden Speicher kopiert. 
Lässt man beispielsweise einen USB-Spei- 
cherstick eingesteckt, kopiert Rebel jedes 
weitere aufgenommene Lied direkt auf 
den Stick. Das Radio lässt sich zwar leicht 
bedienen, bietet aber keine Stationsspei- 
cher. Auf der Rückseite lässt sich das Ra- 
dio ein- und ausschalten, ferner gibt es 
dort einen Kopfhöreranschluss sowie ein 
Line-in und einen Antennenanschluss. 


Fazit 


Das Intempo Rebel, das es in Schwarz 
oder Rot gibt und mit seiner Klavier- 
lackoptik edel aussieht, ist ein unkom- 
pliziertes, einfaches Radio für die Küche 
oder das Arbeitszimmer. Sein recht hoher 
Preis rechnet sich nur für diejenigen, die 
regelmäßig Lieder aufnehmen. mas [2 


Technaxx 
DVBM3 DVB-T 


Fernsehen, Radio, Musik sowie Bilder 
spielt der Technaxx DVBM3 DVB-T Media- 
Player ab. Er bietet ein brillantes 3-Zoll- 
Farbdisplay im 16:9-Format. Der Fern- 
sehempfang bereitet Freude: Antenne 
anschließen, Sendersuche starten, fertig. 
Je nach Sendegebiet sind über 20 Sen- 
der empfangsbereit. Technaxx liefert zwei 
Antennen mit, eine kleinere Stabantenne 
für unterwegs, sowie eine größere Ma- 
gnetfuß-Stabantenne, die einen deutlich 
besseren Empfang ermöglicht. Der Fern- 
seher verfügt zusätzlich über einen vom 
DVB-Signal mitgelieferten elektronischen 
Programmführer (EPG) wie auch Video- 
text. Zeitversetztes Fernsehen (Timeshift) 
geht selbst mit optionaler Speicherkarte 
nicht. Einen internen Speicher bietet das 
Gerät nicht. Um Musik, Bilder und Videos 
nutzen zu können, bedarf es einer zusätz- 
lichen SD-Card. Dafür unterstützt das Ge- 
rät Karten bis zu 32 GB (SDHC). Der Ton 
gelangt per integriertem Lautsprecher 
oder mitgelieferten Ohrhörern in den Ge- 
hörgang des Anwenders. In beiden Fällen 
ist der Sound gut, mit dem Equalizer lässt 
sich das verfeinern. Die Ansteuerung der 
Funktionen erfolgt über das übersichtliche 
Hauptmenü mit mehreren Unterpunkten. 
Leider erschweren störrische Bedientas- 
ten und der Mini-Joystick das Bedienen. 
Beim ersten Testgerät haben wir einen To- 
talausfall der Steuerung zu verzeichnen, 
beim zweiten Probanden hakelte immer 
wieder die Lautstärkereglung. 


Fazit 


Der Technaxx DVB-T-Media-Player ist 
ein vielfältiges und günstiges Gerät. Be- 
sonders Fernsehen macht damit Spaß. 
Wiederaufladbare Akkus und eine Spei- 
cherkarte sollte man ins Budget mit ein- 
beziehen. Die Macken bei der Steuerung 
führen zur Abwertung. tha [ei 


TECHNAXX 
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VIELSEITIGER MEDIA- 
PLAYER MIT UNZUVER- 
LASSIGER STEUERUNG 


Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge guter Fernsehempfang, 
brillantes Display, vielfältige 
Optionen für Musik, Videos und 
Bilder 

Nachteile kein interner Speicher, 
hakelige Bedienung, Musikhö- 
ren und Diashow gehen nicht 
gleichzeitig, kein Timeshift, 
Fernsehbild teilweise leicht ab- 
geschnitten 

Alternative diverse Multimedia- 
Player 

Preis €(D, A) 95, CHF 136 
Technische Angaben 

Gewicht: 400 Gramm; Kapazität: 
mit externer Speicherkarte bis 
zu 32 GB; Schnittstelle: USB 2.0; 
Maße in mm (BxHxT): 83 x 46 
x 12,5; Formate: MP3, AVI, JPEG 
Systemanforderungen: ab Mac- 
OS X, USB-Port 

Info Technaxx, www.technaxx.de 


« Fernsehen Unterwegs 
kann man nun sehr 
günstig fernsehen. Nur 
die Steuerung ist verbes- 
serungsbedürftig. 
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Recosoft 
PDF2Office 


PDF-Dokumente lassen sich plattformübergreifend in 
unveränderter Form verbreiten. Will man solche Dateien 
aber bearbeiten, also den Text oder die Formatierung än- 
dern, ist oft teure Software nötig. 

Eine günstigere Option zum Editieren von PDF-Do- 
kumenten und dabei deren Originallayout möglichst zu 
bewahren, bietet PDF2Office. Dieses konvertiert PDFs in 
Dokumente, die sich mit Microsofts Word oder Power- 
point öffnen lassen. Auch andere Zielformate sind mach- 
bar, etwa Apple Works oder RTF, das von vielen anderen 
Programmen ebenfalls verstanden wird. Es ist ferner 
möglich, die Seiten eines PDF-Dokuments als einzelne 
Bilder darzustellen - dann ist die Datei freilich nicht 
mehr editierbar - oder schlicht sämtliche Bilder eines 
PDFs in ein Format wie JPEG oder TIFF zu extrahieren. 
Für unseren Test haben wir die Vorgängerversion (3.1) 
hinzugezogen, um zu sehen, wie groß die Fortschritte 
tatsächlich sind. Dabei finden wir Widersprüchliches. 
Die aktuelle Version stellt PDFs in der eigenen Vorschau 
weitaus schneller und besser dar. Viele Konversionen ge- 
lingen ebenfalls einwandfreier mit Version 4. In anderen 
Fällen aber zeigt sich der Vorgänger in der Genauigkeit 
bezüglich des Ursprungslayouts überlegen. Insbesondere 
neigt Version 4 dazu, Bild und Text miteinander zu über- 
lagern. Der Grund dafür liegt offenbar darin, dass Version 
4.0 bei der Konvertierung größere, zusammenhängende 
Textblöcke bevorzugt, was die Arbeit damit anschließend 
vereinfacht. Dadurch aber trennt es diskrete Elemente 
nicht immer präzise genug. Version 3.1 dagegen arbeitet 
mit vielen kleinen Blöcken, was den Umgang beim Edi- 
tieren oft nervig macht. Dafür gelingt ihr der Übertrag in 
komplizierteren Fällen bisweilen genauer. Praktisch ist in 
beiden Versionen, dass sich PDFs direkt über das Kontext- 
menü einer Datei konvertieren lassen, ohne vorher das 
Hauptprogramm öffnen zu müssen. 


Fazit 


Wer bereits mit Version 3.1 arbeitet, ist damit weiterhin 
gut bedient. Beim Neuerwerb greift man automatisch zur 
neuesten Version, die trotz mancher Ausreißer einen gu- 


ten Gesamteindruck hinterlässt. tha | 


PDF-Konverter TEST 


KOMFORTABLER PDF- 
KONVERTER MIT MEIST 
GUTEN ERGEBNISSEN 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge bleibt meist nahe am 
Originallayout, schnell, vielfäl- 
tige Konfigurationsmöglich- 
keiten, Stapelverarbeitung, Kon- 
vertierung in unterschiedliche 
Formate wie Word, Apple Works, 
HTML, Bilder 

Nachteile unattraktive Bedien- 
oberfläche, Konvertieren per 
„Dienste” klappt nicht, neue Ver- 
sion nicht immer effektiver als 
Vorgänger, scheitert an einigen 
Vorlagen 

Alternative Adobe Acrobat 7.0, 
PDF pen Pro 3 

Preis US-$ 129 (Download-Ver- 
sion), Update US-$ 59 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.3.9 

Info Recosoft, www.recosoft.com 


€ Übersichtlich 
Optisch „Win- 
dows-lastig" wirkt 
die übersichtliche 
Schaltzentrale. 


TEST Videokomprimierung / Vektorzeichenprogramm 


UNKOMPLIZIERTE VI- 
DEOKOMPRIMIERUNG 
FÜR PRIVATANWENDER 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge einfache Handhabung, 
eindeutige LED-Anzeigen und 
Schalter 

Nachteile keine iPod Touch- 
und iPhone-Unterstützung, kein 
De-Interlacing bei maximaler 
Auflösung, Zugriff auf Videos 
beim iPod nur über Terminal 
Alternative Higoto iRec, Elgato 
Eyetv 250 Plus 

Preis €(D, A) 130, CHF 200 
Technische Angaben 
Eingänge: Composite-Video 
(PAL-SECAM-NTSC), S-Video 
(PAL-SECAM-NTSC), Stereo- 
Audio (Cinch); Videoformat: 
H.264 (320 x 240, 640 x 480, 
720 x 576) 
Systemanforderungen: Flash- 
Speicher-Stick (USB 2.0), USB- 
2.0-Festplattenlaufwerk (nur 
FAT32), Apple iPod Video 

Info Pinnacle Systems, www. 
pinnaclesys.de 


Pinnacle Video Transfer 
Der Zugriff auf das Vide- 
omaterial ist beim iPod 
wegen der Beschränkung 
von Apple nur über das 
Terminal möglich. > 


38 


Video 
Transfer 


Wer schnell ein analoges Video digitali- 
sieren möchte, findet mit Pinnacle Video 
Transfer eine einfache Lösung. An dieses 
Kästchen schließt man eine Videoquelle 
via Composite oder besser S-Video an. 
An den USB-Anschluss steckt man einen 
beliebigen Datenträger oder iPod Video, 
der FAT32 formatiert sein muss. Über 
zwei Schalter auf der Oberseite kann der 
Video-Transfer eingeschaltet, die Aufnah- 
mequalität in drei Stufen eingestellt und 
die Aufnahme gestartet werden. Drei rote 
LEDs zeigen die Aufnahmequalität an, 
die man mit der Mode-Taste einstellt. Für 
den iPod Video stehen die Qualitäten gut 
(320 x 240 512 kBit/s, Ton: 96 kBit/s 48 
kHz), besser (320 x 240 768 kBit/s, Ton: 
128 kBit/s 48 kHz) und am besten (640 x 
480 1,5 MBit/s, Ton: 128 kBit/s 48 kHz) 
bereit. Der Zugriff auf das Videomaterial 
ist beim iPod wegen der Beschränkung 
von Apple nur über das Terminal möglich. 
Beim Anschluss eines USB-Datenträgers 
sind höhere Qualitäten bis zur vollen 
PAL-Auflösung von 720 x 576 Pixel (1,5 
MBit/s, Ton: 192 kHz 48 kHz) möglich. 
Wenn die LED-Anzeige der Anschlüsse 
für Audio, Video und USB blau leuchten, 
kann man die Aufnahme starten. 


Fazit 


Die Aufnahmequalität ist von den Quel- 
len abhängig. In den Stufen „besser“ und 
„am besten" gefällt das Bild durch eine 
geringe Blockbildung und gute Schärfe. 
Das Bild wirkt ruhig und das Rauschen 
in den Schatten ist gering. Nicht schön 
ist das fehlende De-Interlacing bei voller 
Auflösung und die gestauchte Aufzeich- 
nung von 16:9-Material. tb je 


Vectordesig- 
ner 1.0.4 


Mit Vectordesigner erhält man ein gün- 
stiges Programm, das komfortabel Vek- 
torzeichnungen erstellt. Über den Media 
Browser bietet es Zugriff auf Bilder in 
iPhoto und andere Fotoordner auf der 
Festplatte. Neben einer praktischen Such- 
hilfe unterstützt das Programm Flickr und 
die iSight-Kamera. Auch findet man Werk- 
zeuge für die Bildbearbeitung. Unter „Ef- 
fects" findet man eine Fülle vorgefertigter 
Filter zur ansprechenden Verfremdung 
der Fotos. Doch seine eigentliche Bestim- 
mung, Vektorgrafiken erstellen, gelingt 
dem Programm in begeisternder Weise. 
So lassen sich Polygone leicht zeichnen, 
deren Pfade editieren und Effekte wie 
Schatten und Verläufe hinzufügen. Auch 
Text am Pfad und die Kombination ver- 
schiedener Objekte über Boolesche Ope- 
ratoren ist kein Problem. Vectordesigner 
unterstützt Ebenen und bietet detaillierte 
Werkzeuge für die Feineinstellung der 
Objekte, einschließlich die Farbräume 
RGB oder CMYK. Problematisch ist, dass 
das Programm weder EPS-Dateien (selbst 
wenn sie mit Vectordesigner exportiert 
wurden) noch solche im Illustrator-Format 
öffnet. Dokumente sind zudem auf eine 
Seite beschränkt. Vectordesigner leistet 
sich auch eigenwillige Tastaturkürzel: 
Will man etwa mit Befehl-< wie gewohnt 
durch geöffnete Fenster blättern, zoomt 
das Programm stattdessen - die Zoom- 
stufe ist ferner nicht beliebig wählbar. 


Fazit 


Vectordesigner ist ein viel versprechendes 
und unkompliziertes Zeichenprogramm, 
auf dessen weitere Entwicklungen man 
gespannt sein darf. tha | 
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GUTES ZEICHENPRO- 
GRAMM MIT MANGELN 
IM DETAIL 


Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge zahlreiche Funktionen 
zur kreativen Gestaltung, in- 
tuitive Bedienung, zahlreiche 
Exportoptionen 

Nachteile Performance-Pro- 
bleme, gelegentliche Abstürze, 
Text am Pfad verschwindet 
manchmal, ist nach dem Export 
aber wieder da, ungewohnte 
Tastaturkürzel, nur eine Seite pro 
Dokument möglich 

Alternative Adobe Illustrator, 
Stone Create, Eazy Draw 

Preis US-$ 60 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4 

Info Tweakersoft, www.tweaker 
soft.com 


Kreativitätscenter 
Mit Vectordesigner 
sind auch ungewöhn- 
liche Effekte rasch 
erstellt. + 


FLEXIBEL UND INDIVI- 
DUELL DEN MAC FERN- 
STEUERN 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge breite Programmunter- 
stützung, kompatibel mit vielen 
Fernbedienungen, Steuerung 
über iPhone, iPod Touch und 
Safari 3 

Nachteile keine Integration als 
Systemeinstellung 

Alternative Salling Clicker 

Preis €(D, A) 20, CHF 29 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4.6, Fernbedienung 
Info lospirit, www.iospirit.com 


Ferngesteuert 

Für jeden Einsatz- 
zweck lassen sich 
individuelle Me- 
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Remote 
Buddy 1.8.9 


Will man den Mac mit seiner Fernbedie- 
nung als Medienzentrale im Wohnzimmer 
verwenden, dann ist man auf Apples Prä- 
sentationsmodus Frontrow beschränkt. 
Remote Buddy bietet eine Alternative. 

Das Programm unterstützt eine Viel- 
zahl von Fernbedienungen, einige Handys 
wie das iPhone aber auch Safari 3. So 
kann man zum Beispiel mit Eye TV fern- 
sehschauen, einen schnellen Wechsel zu 
iTunes in den Cover-Flow-Modus vorneh- 
men oder von der Küche aus via iPhone 
eine Fernsehaufnahme starten. Das Pro- 
gramm installiert beim ersten Starten 
eine Kernel-Erweiterung und muss für die 
Benutzung mit einer Fernbedienung aktiv 
sein. Für die Verbindung nutzt Remote 
Buddy entweder Infrarot, Bluetooth oder 
eine Netzwerkverbindung. Die Tasten 
der Fernbedienungen werden über eine 
übersichtliche Maske mit Befehlen be- 
legt. Hierzu stellt Remote Buddy für eine 
Vielzahl an Programmen vorgefertigte Be- 
fehle bereit, beispielsweise für den Wech- 
sel in das Vollbildmenü bei Eye TV oder 
das Starten einer Keynote-Präsentation. 
Zusätzliche Befehle kann man über das 
„Behaviour Constuction Kit” erstellen. Es 
können mehrere Fernbedienungen gleich- 
zeitig oder - wenn die Tasten der Apple 
Remote nicht reichen - mehrere Apple 
Remote verwendet werden. 


Fazit 


Remote Buddy ermöglicht frei zusammen- 
setzbare Menüs und macht es so zu einer 
tollen Mediencenter-Steuerung und in 
Verbindung mit einer Wii-Remote zu einer 
perfekten Präsentationssteuerung inklu- 


Curio 
Professionell 


Mind Maps, Projektmanager und Notiz- 
verwalter und noch mehr vereint Curio. 
Es unterstützt Videoaufnahmen mit der 
iSight-Kamera und Soundkommentare. 
Bilder und Texte findet man leicht mit 
dem „Sleuth” („Spürhund"), das im In- 
ternet bei Flickr, Google, Wikipedia oder 
Getty Images und anderen Content-An- 
bietern sucht. Die Ergebnisse lassen sich 
leicht auf die Arbeitsfläche ziehen und 
editieren sowie anpassen. Problemlos 
legt man in Curio mehrere Seiten für ein 
Projekt an, die sich auch im Präsentati- 
onsvollbildmodus betrachten lassen. Eine 
Hilfe mit verschiedenen Vorlagen und vor- 
formulierten Fragen, die sich schrittweise 
beantworten lassen, erleichtert den Ein- 
stieg. Dossiers lassen sich als RTF-Doku- 
ment speichern oder per Mail verschicken. 
Ferner kann man seine Gedanken und 
Aufgaben in Form von Listen oder Mind 
Maps strukturieren. Letztere bieten für 
einfache Vorhaben genügend Flexibilität, 
reichen aber nicht an reinrassige Mind- 
Map-Tools wie Nova Mind heran. Fast alle 
Elemente sind linkfähig, etwa zu Internet- 
Adressen, anderen Projektseiten oder um 
beliebige korrespondierende Dokumente. 
Auch Applescripts werden unterstützt. Für 
den Export beherrscht Curio die Formate 
HTML, Image, PDF und iPhoto-Album, für 
den direkten Versand per E-Mail PDF und 
das Curio-Format. Auch ein Upload zu 
‚Mac ist integriert. 


Fazit 


Curio 4 ist ein flexibles Tool zum Entwi- 
ckeln von Ideen für die unterschiedlichs- 
ten Zwecke, das in einigen wenigen Punk- 


Fernsteuerungs-Tool / Projektmanager TESTE 


SIMPLER PROJEKTPLA- 
NER MIT SUPER FUNK- 
TIONEN 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge integrierte Such-Tools 
Flashlight (für die Festplatte) 
und Sleuth (Internet), Präsentati- 
onsmodus, gute Exportoptionen, 
Unterstützung für Video- und 
Audiokommentare, vielfältiger 
Inspektor, zahlreiche Optionen 
zum Kennzeichnen von Ob- 
jekten, Unterstützung für Links 
aller Art und Applescript, OPML- 
Import 

Nachteile Mind Map etwas 
schlicht, keine deutsche Lokali- 
sierung, teuer 

Alternative XMind 2008 Pro 2 
Preis €(D, A) 103, CHF 148; 
Update von älterer Version oder 
Standardversion: €(D, A) 35, 
CHF 51 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4 

Info Zengobi, www.zengobi.com 


Rundumlösung 

Curio bietet neben 
gewohnten Tools 
auch Zugriff aufs 
Internet und hat eine 
Suchmaschine für 
lokale Daten inte- 
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B TEST 


Kurztests Macwelt 06/2008 


Media Centre Controlb. 


GUTE FUNKTASTATUR FÜR DIE 
COUCH MIT PRAZISEM SCROLLRAD 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge iTunes-Steuerung, Wölbung für Beinauf- 
lage, extrem großer Aktionsradius 

Nachteile nicht für Vielschreiber 

Preis € (D, A) 80, CHF 115 

Technische Angaben 20 Meter Reichweite, hoch- 
auflösender Trackball (800 dpi) 

Info Speed-Link, www.speed-link.de 


Von Speed-Link kommt eine Funktastatur mit 
Trackball, die sich auch für den Einsatz am Wohn- 
zimmer-Mac eignet. Von den zwölf Sondertasten 
funktionieren sieben Tasten für die Musiksteue- 
rung mit iTunes und die Lautstärkeregelung. Der 
Trackball bietet eine gute Auflösung und lässt sich 
präzise steuern. Mac-Usern kommt die zusätzliche 
linke Maustaste am Trackball zu Gute. Das Scroll- 
rad und die für die Beinauflage perfekt geformte 
Unterseite runden das positive Bild ab. tb 8 


Drawit 3.4.1 


KLEINES GRAFIK-TOOL MIT MÄCH- 
TIGEN FUNKTIONEN 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge funktionsreich, editierbare Bezier-Kurven, 
viele Filter, Ebenen und Masken 

Nachteile Export nicht ganz identisch 

Preis € (D, A) 30, CHF 43 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.5 

Info Drawit, www.getdrawit.com 


Das Zeichen-Tool Drawit bietet eine Reihe von 
interessanten Funktionen für Vektorgrafiken wie 
zur Bildbearbeitung. Es unterstützt bei geeigneter 
Grafikkarte über 50 Core-Image-Filter. Dazu kom- 
men Muster, Verläufe, Ebenen (auch Gruppen von 
Ebenen) und Masken sowie feinste Einstellungen 
für zahlreiche Effekte. Die Bedienung ist nicht im- 
mer ganz einfach, beim Zugriff auf eine bestimmte 
Ebene ist aber das programmeigene „Expose" sehr 
hilfreich. tha ® 


Drivestation Combo 4 


SCHNELLE UND DANK VIER SCHNITT- 
STELLEN UNIVERSELLE FESTPLATTE 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge mit E-SATA, USB 2.0, Firewire 400, 
Firewire 800 vier Schnittstellen, günstig, leise 
Nachteile E-SATA nur mit 1,5 GBit 

Preis € (D, A) 154, CHF 220 

Technische Angaben Schnittstellen: E-SATA, USB 
2.0, Firewire 400/800; mit Memeo Life Agent. 
nfo Buffalo, www.buffalo-technology.com 


m Alu-Gehäuse kommt die Drivestation Combo 
4 daher. Per Firewire 800 verbunden, messen 
wir eine gute Datenrate von 50,5/60,7 MB/s 
(Schreiben/Lesen). Ebenfalls gut sind die Werte 
für USB 2.0 mit 25,3/33,1 MB/s und Firewire 
400: 30,1/35,6 MB/s (Schreiben/Lesen). An 
einem aktuellen Macbook Pro mit einer E-SATA- 
Karte messen wir sehr gute 79,2/77,5 MB/s 
(Schreiben/Lesen). Die angenehme Geräuschku- 
lisse macht es zu einer Top-Empfehlung. tb 8 


2) 


Fantec DB-R35DUS-2 


SCHNELLES UND EINFACH ZU HAND- 
HABENDES RAID-SYSTEM FÜR USB 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge einfache Montage, leiser Lüfter, RAID- 

Level über Jumper 

Nachteile kein Stand-bye 

Preis € (D, A) 60, CHF 86 

Technische Angaben RAID-Level 0, 1, Non-RAID 
Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, USB 2.0 

Info Fantec, www.fantec.de 


Time-Machine-Nutzern reicht zur Datensicherung 
eine USB-Schnittstelle, zusätzliche Sicherheit bietet 
ein RAID-System. Beides vereint das DB-R35DUS. 
Dieses System verwendet keine Software für die 
Konfiguration, sondern dank Jumper lässt es sich 
auch von Mac-Usern einsetzen. Die Datenrate ist 
mit Werten von 24,6 für das Schreiben und 30,9 
für das Lesen sehr schnell. Der leise Lüfter in Ver- 
bindung mit den Samsung-Festplatten macht ei- 
nen Einsatz auf dem Schreibtisch möglich. ®@ 


SDI iHome iH10 


RADIO TRIFFT iPOD-DOCK IN EINER 
GELUNGENEN KOMBINATION 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge intuitive Bedienung, guter Klang, guter 
Radioempfang 

Nachteile keine Fernbedienung, kein Wecker 
Preis € (D, A) 70, CHF 100 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dock-Anschluss 

Info Macland, www.macland.de 


Der kompakte iHome iH10 vereint ein UKW-Ra- 
dio mit einem iPod-Dock. Der große Regler für 
die Sendersuche ist schwergängig, lässt aber eine 
sehr exakte Einstellung zu. Zu dem klassischen 
Konzept passend ist ein Breitbandlautsprecher 
mit einem Holzgehäuse kombiniert. Der Klang ist 
angenehm mit guten Tiefgang und mit typischen 
zurückhaltenden aber präzisen Höhen. Positiv be- 
werten wir zudem, dass der iPod einen guten Halt 
in den original Apple-Schalen findet. tb | 


The Missing Sync WM 


UNZUVERLÄSSIGE SYNCHRONISATION 
VON WINDOWS-MOBILE-GERAÄTEN 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge unterstützt Windows Mobile 6, kompati- 
bel mit Mac-OS X 10.5, unterstützt Videos 
Nachteile gelegentliche Verbindungsprobleme 
Preis € (D, A) 45, CHF 72 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.9 

Info ASH, www.application-systems.de 


Das Programm The Missing Sync unterstützt nun 
alle mobilen Geräte, die unter Windows Mobile 6 
laufen oder nachträglich auf Windows Mobile 6 
aufgerüstet wurden. Ferner wurde die Kompatibi- 
lität mit Mac-OS X Leopard hergestellt. Das Pro- 
gramm importiert jetzt auch Videos von mobilen 
Geräten mit integrierter Kamera und konvertiert 
Videos für die Wiedergabe auf mobilen Geräten. 
Gelegentlich erkennt das Programm keine neu an- 
geschlossenen mobilen Geräte. rw ® 


Universal USB Charger 


KOMPAKTES UNIVERSAL-LADEGERÄT 
FÜR USB-GERAÄTE WIE iPOD 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge kompakt, universell, Überstromsicherung 
Nachteile nur 500 mA Ausgangsstrom 

Preis € (D, A) 13, CHF 19 

Technische Angaben Input 230V AC/50Hz, Out- 
put 5V DC 500 mA. Systemanforderungen: über 
USB zu ladendes Gerät 

Info Speed-Link, www.speed-link.de 


Immer mehr mobile und mit Akkus betriebene Ge- 
räte lassen sich über USB laden, so auch ein iPod. 
Da ergibt es Sinn, einen sehr kompakten USB- 
Charger wie den SL7111 von Speed-Link mitzuneh- 
men. Der einklappbare Stecker ist sehr praktisch. 
Der Aufladevorgang ist einfach, über das USB-Ver- 
bindungskabel ist ein iPod Photo in ungefär 3,5 
Stunden voll geladen. Die etwas längere Ladezeit 
gegenüber dem Apple-Ladegerät resultiert in der 
geringeren Leistung von 500 mA. tb | 


Nintendo Wii-Remote 


PRIMA FERNBEDIENUNG FÜR 
WOHNZIMMER UND PRÄSENTATION 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge viele Tasten, universelles Bluetooth, tolle 
Unterstützung durch Remote Buddy 

Nachteile funktioniert nur mit Remote Buddy 
Preis € (D, A) 40, CHF 57 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
Bluetooth, ab Mac-OS X 10.4 und Remote Buddy 
Info Nintendo, www.nintendo.de 


In Verbindung mit der Erweiterung Remote Buddy 
(siehe Test Seite 38) wird die Wii-Remote zu einer 
tollen Fernsteuerung für den Mac. Die Bluetooth- 
Verbindung ist schnell erledigt und die Zuweisung 
der Tasten in Remote Buddy einfach. Mit elf Tas- 
ten ist die Wii-Remote gut ausgestattet; mit ihr 
lassen sich beispielsweise Präsentationen steuern. 
Mit Hilfe des IR-Sensors und einer IR-Lichtquelle 
bewegt man den Mauszeiger beziehungsweise ak- 
tiviert man einen Hot-Spot als Zeiger. tb ® 
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Sonnet Fusion F2 


FLOTTES MOBILES FESTPLATTEN- 
RAID-SYSTEM FÜR VIDEOSCHNITT 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge kompakt, leise, sehr schnell im RAID-O, 
flexible Kabel im Lieferumfang 

Nachteile kein Hardware-RAID, teuer 

Preis € (D, A) 670, CHF 1100 

Technische Angaben Systemanforderungen: 2- 
Port-SATA-Karte, ab Mac-OS X 10.3 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 


Ideal für mobile HD-Schneideplätze ist die Sonnet 
Fusion F2 mit zwei 320-GB-Festplatten, die ein 
Macbook Pro benötigt. Der Anschluss erfolgt über 
zwei E-SATA-Kabel und Firewire für die Stromver- 
sorgung. Um das schnelle RAID-O einzustellen, 
verwendet man das Festplatten-Dienstprogramm. 
Die Datenrate ist mit 125,7/122,4 MB/s (Schrei- 
ben/Lesen) erfreulich niedrig und gut für fünf 
DV50-Streams. Im RAID-1 liegt die Datenrate bei 
guten 62,9/60,5 MB/s (Schreiben/Lesen). tb ® 


Kurztests TEST 8 


3 TEST utilities zur Datenrettung 


DATENPFLEGE 


Um wichtige Daten 
sollte man sich nicht 
erst dann kümmern, 

wenn sie weg sind, 

sondern Vorsorge tref- 
fen, dass dies gar nicht 
erst passiert. Zusätz- 
lich zu den Optionen 
zur Datensicherung 
und Datenpflege des 
Mac-08$ gibt es eine 
Reihe von Spezialisten 
für Backup, Verzeich- 
nisreparatur und Da- 
tenrettung, die wir in 
diesem Test unter die 
Lupe nehmen. 


ui 
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Test: Utilities zur Datenrettung 


Medizin für die 


Wenn die Hausmittel 
des Systems nicht aus- 
reichen, um die Daten 
zu sichern und die Fest- 
platte gesund zu erhal- 
ten, hilft der Griff zu 
einem Spezialprogramm 


Mac-Hausapotheke 


Auch ein Mac kann mal krank werden. 
Ursache ist beispielsweise ein System- 
Update, das zu den installierten Program- 
men oder einer externen Hardware nicht 
kompatibel ist. Oder ein Programm hat 
den Rechner öfter zum Absturz gebracht 
und dadurch einen Defekt im Inhaltsver- 
zeichnis des Startlaufwerks hervorgeru- 
fen. Selbst die Mac-Hardware kann sich 
mit einem Defekt verabschieden, was bei 
der Festplatte den kompletten Verlust der 
Daten bedeutet. 

Die wichtigste Medizin gegen alle 
Krankheiten ist ein möglichst aktuelles 
Backup auf einem externen Medium. Im 
Notfall stellt man von dort die Daten auf 
der (neuen) internen Festplatte wieder her 
und verliert maximal die Arbeitszeit seit 
dem letzten Backup zusätzlich zum Auf- 
wand für das Wiederherstellen der Daten. 


Außerdem sollte der Medizinschrank eine 
Möglichkeit bieten, die Verzeichnisse der 
Laufwerke zu prüfen und gegebenenfalls 
auch zu reparieren, wenn sich ein Feh- 
ler findet. Und wer ganz sicher gehen 
möchte, legt sich auch noch ein Werkzeug 
zu, mit dem sich die Hardware des Mac 
untersuchen lässt. 


Hausmittel 


Wer mit Mac-OS X Leopard arbeitet, hat 
eigentlich alle Medizin schon an Bord. 
Time Machine sorgt für die aktuelle Siche- 
rung der Daten auf einer externen Fest- 
platte oder auf Time Capsule. Inoffiziell 
(also von Apple nicht offiziell unterstützt) 
funktioniert es auch mit Netzlaufwerken 
inklusive eines Airport-Laufwerks. Das 
Festplatten-Dienstprogramm prüft die 
Laufwerksverzeichnisse und repariert sie 


gegebenenfalls, wobei man dies beim 
Startlaufwerk nicht direkt erledigen kann. 
Die einfachste Methode ist dann, den 
Rechner durch Drücken der Umschalt- 
taste im gesicherten Modus zu starten. 
Dabei überprüft das System das Laufwerk 
und behebt eventuelle Fehler. Die Alter- 
native ist der Start von der System-DVD. 
Dann kann man das Festplatten-Dienst- 
programm von der DVD starten und die 
interne Festplatte des Mac reparieren. Mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm lässt 
sich mit der Option „Wiederherstellen" 
auch eine exakte Kopie eines Laufwerks 
auf einer anderen Festplatte erstellen. 
Zum Prüfen der Hardware gibt es den 
Apple Hardware-Test. Dieser befindet 
sich auf der Installations-DVD, die mit 
jedem Mac mitgeliefert wird. Bei Intel- 
Macs startet man den Rechner neu und 


Auf einen Blick 


Testsieger Carbon Copy Clo- 
ner 3.1, Personal Backup X5 10.5.1, 
Data Rescue Il 1.2 


Testergebnis mit ausnah- 
me von kleineren Schwächer 
treten bei keinem der Testkan- 
didaten im Test gravierende 
Probleme auf. Alle erfüllen mit 
wenigen Abstrichen ihre selbst 
gestellten Aufgaben. Im Bedie- 
nungskomfort unterscheiden sich 
die Programme aber deutlich. 


Testfeld carbon Copy Cloner 
3.1, Super Duper 2.5, Personal 
Backup X5 10.5.1, Data Backup 
3.0.4, Disk Warrior 4.1, Drive Ge- 
nius 2.0.2, Techtool Pro 4.6.1, Data 
Rescue II 1.2 


hält die Taste „D" gedrückt, um mit dem 
Hardware-Test zu beginnen. Bei Macs 
mit Power-PC-Prozessor ruft man beim 
Starten durch Drücken der Wahltaste 
den Startmanager auf und wählt dann 
auf dem Monitor den Hardware-Test aus. 
Noch einfacher ist es bei den aktuellen 
Rechnern: Die seit Januar 2008 auf den 
Markt gekommenen Mac Pro und Mac- 
books (Pro und Air inklusive) sowie die im 
Sommer 2007 erschienenen Aluminium- 
iMacs haben den Hardware-Test schon an 
Bord. Bei diesen Rechnern genügt es, mit 
gedrückter Taste „D" zu starten, ohne die 
DVD einzulegen. 

Manche Dinge lassen sich mit den 
Bordmitteln aber nicht beziehungsweise 
nicht immer erledigen. So kann man zwar 
eine startfähige Kopie des Startlaufwerks 
anlegen, diese jedoch nicht aktualisie- 
ren, sondern muss jedes Mal wieder alle 
Dateien kopieren. Wer nicht mit Leopard 
arbeitet, sondern mit Tiger oder Panther, 
hat kein Backup-Programm an Bord. Und 
bei der Reparatur des Laufwerksverzeich- 
nisses stößt das Festplatten-Dienstpro- 
gramm auch schon mal auf ein Problem, 
das es nicht mehr in den Griff bekommt. 


Klonen 


Zwei Shareware-Programme teilen sich 
den Markt für das komfortable Klonen 
eines Laufwerks: Carbon Copy Cloner und 
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Super Duper. Beide sind einfach zu bedie- 
nen, wobei Carbon Copy Cloner mit einer 
lokalisierten Oberfläche aufwarten kann. 
Das Programm erstellt entweder eine 
komplett neue Kopie der gesamten Fest- 
platte, oder kopiert nach einem ersten, 
vollständigen Backup nur noch die neuen 
und geänderten Daten. Carbon Copy Clo- 
ner archiviert auf Wunsch die gelöschten 
und geänderten Dateien in einem sepa- 
raten Ordner, der jeweils mit Datum und 
Uhrzeit bezeichnet ist. Außer der startfä- 
higen Kopie eines Laufwerks sichert Car- 
bon Copy Cloner auch jeden beliebigen 
Ordner beziehungsweise jede beliebige 
Zusammenstellung von Verzeichnissen. 
Super Duper kommt mit mehreren Vor- 
einstellungen. Mit einer sichert man ein 
komplettes Laufwerk (das funktioniert 
auch mit der nicht lizenzierten Version), 
mit einer anderen nur die Anwenderdaten. 
Über die Optionen wird bestimmt, ob am 
Ziel alles ersetzt wird oder nur die neuen 
und geänderten Daten kopiert werden. 
Alternativ hat man auch die Möglichkeit 
festzulegen, dass keine Dateien gelöscht 
werden, die nicht mehr in der Quelle 
verfügbar sind. Sie bleiben dann an ih- 
rem ursprünglichen Speicherort erhalten. 
Wem die Grundeinstellungen nicht genü- 
gen, der kann sich eigene Scripts erstellen 
und für diese detailliert festlegen, was 
von einem Backup ausgenommen werden 
soll. Eine Besonderheit von Super Duper 
ist die Sandbox. Mit dieser Option werden 
nur das System und die Programme von 
Apple kopiert, nicht aber die Benutzerda- 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Wer zusätzlich zum normalen Backup 
mit Time Machine eine Kopie des Start- 
laufwerks benötigt, ist mit Carbon Copy 
Cloner gut beraten, sollte aber nicht ver- 
gessen, dem Entwickler etwas zukommen 
zu lassen. Als Alternative bietet sich das 
ebenfalls empfehlenswerte Super Duper 
an. Wer nach einem einfach zu bedie- 
nenden Backup-Programm für Mac-05 

X 10.4 sucht, bekommt mit Personal Backup X5 eine leis- 
tungsfähige Lösung. Bei ernsthaften Problemen mit dem 
Verzeichnis eines Laufwerks ist Disk Warrior unsere Emp- 
fehlung, weil es gute Erfahrungen mit diesem Programm 
gibt. Und wer kein Backup macht, aber Daten zurückho- 
len muss, ist bei Data Rescue am besten aufgehoben. 


Thomas Armbrüster, 
Macwelt-Autor 


ten und sonstigen Anwendungen. Startet 
man anschließend von der Kopie, werden 
Benutzerdaten und Programme von der 
internen Festplatte benützt. Sinn dieser 
Einrichtung ist, ganz schnell zu der ge- 
speicherten Systemversion zurückkehren 
zu können, falls mal nach einem Update 
etwas schief gegangen sein sollte. 
Sowohl Carbon Copy Cloner als auch 
Super Duper sichern entweder manuell 
oder anhand eines Zeitplans. Die auto- 
matische Sicherung erfolgt auch dann, 
wenn die Programme nicht gestartet sind. 
Befindet sich der Mac im Ruhezustand, 
wird er für die Sicherung allerdings nicht 
aufgeweckt. Carbon Copy Cloner holt die 
Sicherung aber sofort nach, wenn man 
den Ruhemodus beendet, während Super 
Duper die Sicherung einfach übergeht. 
Carbon Copy Cloner kann die Sicherung » 


6) 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie aktuelle Versionen 
der hier vorgestellten 
kostenlosen Pro- 
gramme sowie Demo- 
versionen der kom- 
merziellen Produkte, 
soweit der jeweilige 
Hersteller sie anbietet. 
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folgenden Kriterien übereinstimmen: 


Oma) A) ®) 
8 


MP rboman > Mu Library > Wu Caches 


@ is das Deilsuhwerk wait int 


© Murie letzten |2 Versionen 


Zugriffsrechte: 


FE + 


Li 


Ausnatmen  Sewnerungsopacnen 


Modus: | Mehrere Versiomen aller Dateien und Verzeichmnse behalten 56) | 


+ Sichern Personal Backup macht inkrementelle Sicherungskopien, die Zahl der zu 
speichernden Versionen lässt sich festlegen. 
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3 TEST utilities zur Datenrettung 


WEITERE FUNKTIONEN 


Mit Techtool Pro lässt 
sich auch die Hardware 
eines Mac prüfen. Dazu 

führt das Programm 

Tests des Prozessors, 

des Arbeitsspeichers, 

des Grafikspeichers 
und des Festplat- 
tencontrollers durch 
und schaut sich die 
Firewire- und USB- 
Schnittstellen an. 
Drive Genius bietet 
zusätzlich eine Option 
zum Initialisieren von 

Festplatten, und man 

kann mit einem Editor 
in den Informationen 
einer Festplatte Än- 
derungen vornehmen. 
Letzteres ist nur etwas 
für Spezialisten, die 
sich gut auskennen, 
denn sonst droht kom- 
pletter Datenverlust. 
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außerdem automatisch starten, sobald 
das Ziellaufwerk am Rechner verfügbar 
ist. Da beide Programme im Finder-For- 
mat sichern, lassen sich Dateien im Finder 
manuell zurücksichern. Um die gesamte 
Festplatte wiederherzustellen, dreht man 
die Richtung der Kopie einfach um. 

Mit einem Sandbox-Backup von Su- 
per Duper darf man Letzteres aber nicht 
machen, da auf dieser Kopie weder die 
Benutzerdaten noch die Programme ge- 
speichert sind. Eine besondere Warnung 
erfolgt in diesem Fall leider nicht. 


Backup 


Um nicht nur das Startlaufwerk oder den 
Privatordner zu klonen, sondern um ein 
normales Backup zu machen, bei dem 
man schnellen Zugriff auf ältere Ver- 
sionen der Dokumente hat, bietet sich 
Personal Backup an. Das seit der letzten 
getesteten Version deutlich überarbeitete 
und verbesserte Programm hat eine sehr 
übersichtliche Bedienoberfläche, bei dem 
die Programmierer Anleihen bei Automa- 
tor genommen haben, und ist inklusive 
des Handbuchs in Deutsch lokalisiert. Per- 
sonal Backup erstellt entweder eine start- 
fähige Kopie und sichert nach der ersten 
Sicherung nur noch neue oder geänderte 
Dateien. Oder man macht inkrementelle 
Sicherungskopien eines oder mehrerer 
Verzeichnisse. 

Ähnlich wie bei Time Machine gibt es 
für jedes Backup einen Ordner, der alle zu 
diesem Zeitpunkt vorhandenen Dateien 
umfasst. Personal Backup kopiert dazu 
aber nicht immer wieder sämtliche Daten, 
sondern nur die neuen und geänderten 
Dokumente. Über die Funktion zum Wie- 
derherstellen wählt man in einer Liste zwi- 
schen den verschiedenen Backups aus und 
kann dann im Hauptbereich des Fensters 
die gesicherten Ordner und Dokumente 
vergleichen. Darüber hinaus synchronisiert 
Personal Backup auch Ordner oder Fest- 
platten. Neben manuellen Sicherungen 
lassen sich die Backups automatisch er- 
stellen, wozu das Programm den Mac, 
wenn notwendig, aus dem Ruhezustand 
aufweckt und auch dann sichert, wenn 
man nicht am System angemeldet ist. 


Info: Carbon Copy Cloner www.bombich.com; 
Super Duper www.shirt-pocket.com; Personal 
Backup www.intego.com; Data Backup, Drive 
Genius, Data Rescue www.brainworks.de; Disk 
Warrior, Techtool Pro www.softwarebox.de 
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€ Klonen Die Ein- 
stellungen für eine 
Festplattenkopie 
sind in Carbon 


Copy Cloner 
schnell vorgenom- 
men. 


@ Tnie volume mil ba bostible 


Beschreibung: 


"Backup" wird gelöscht und der Inhait von "Fessplane" wird auf "Backup" kopiert Eis wird versucht eine Kopie auf 
lockedene Asschmaituen Falls das niet MOglch ist wird eine Kopı aul Dasmienene charcngetunt 


(E) xlichen Sie auf das Schloss, um Anderungen vorzumei ® 


Eine Alternative zu Personal Backup 
ist Data Backup von Prosoft. Das Pro- 
gramm sichert startfähige Kopien und 
macht inkrementelle Sicherungen, die es 
mit „Versioned" bezeichnet. Dabei liegen 
die gelöschten und geänderten Doku- 
mente in einem unsichtbaren Verzeichnis, 
und man muss die Option zum Wieder- 
herstellen bemühen, um auf eine ältere 
Backup-Version zuzugreifen. Die Bedie- 
nung ist zwar nicht besonders umständ- 
lich, aber trotz einer Reihe vorgefertigter 
Backup-Einstellungen für den Einsteiger 
schwieriger als bei Personal Backup, zu- 
mal weder das Programm noch die Hilfe 
und das Handbuch lokalisiert sind. Seit 
der letzten getesteten Version (vor einem 


Jahr) hat sich hier nichts geändert. Dafür 
kann das Programm den Rechner für ein 
Backup nicht nur aus dem Ruhezustand 
aufwecken, sondern auch starten, versteht 
sich darauf, ein Backup zu verschlüsseln 
sowie zu komprimieren und bietet mehr 
Möglichkeiten als Personal Backup, Fil- 
terregeln zu erstellen. Beide Programme 
sichern wahlweise auch auf eine CD oder 
DVD, wobei sie die Daten auf mehrere 
Medien verteilen können. 


Verzeichnis reparieren 


Wenn es im Inhaltsverzeichnis eines Lauf- 
werks einen Fehler gibt, kann dies ent- 
weder dazu führen, dass eine Datei nicht 
mehr gefunden wird oder dass Daten 
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Preis Spende 


di 
3 


zu fl 


€ (D) 58, € (A) 59, CHF 83 


Testurteil 


Testwertung 


Funktionsumfang 


Systemanforderungen 


Programm zum Klonen von Fest- 
platten und für einfache Daten- 
sicherung. Vorzüge: einfach zu 
bedienen, Zeitsteuerung, loka- 
lisiert. Nachteile: Einstellungen 
lassen sich nicht sichern 


1,6 gut 


Klonen, inkrementelles Klonen, 
Datenkopien, Sichern älterer 
und geänderter Versionen 


ab Mac-05 X 10.4 


Programm für inkrementelle Back- 
ups und startfähige Sicherungsko- 
pien. Vorzüge: sehr übersichtliche 
Bedienung, lokalisiert, gute Wie- 
derherstellungsfunktion. Nachteile: 
eingeschränkte Filterfunktionen 


1,6 gut 


Klonen, inkrementelles Klonen, 
inkrementelle Datensicherung, 
Wiederherstellungsoption, Synchro- 
nisieren 


ab Mac-05 X 10.4 


überschrieben werden, weil deren Spei- 
cherplatz im Katalog als frei markiert ist. 
Kommt das Festplatten-Dienstprogramm 
mit einem solchen Fehler nicht mehr klar, 
ist ein Spezialprogramm gefragt. Ganz auf 
diese Aufgabe spezialisiert ist Disk War- 
rior, während Techtool Pro - nur dieses 
Programm ist lokalisiert - und Drive Ge- 
nius noch andere Fähigkeiten besitzen 
etwa das Überprüfen der Festplatte auf 
defekte Blöcke und das Defragmentieren. 
Alle drei Testkandidaten erstellen nach 
der Analyse der Festplatte und des alten 
Verzeichnisses eine neue Version und er- 
setzen dann den alten Katalog durch den 
neuen. Disk Warrior erlaubt es im Unter- 
schied zu den anderen Programmen, vor 
dem Ersetzen die neue Dateistruktur zu 
prüfen und wichtige Daten zuerst auf ein 
anderes Medium zu sichern. So lässt sich 
vermeiden, dass durch einen Fehler beim 
Ersetzen Daten verloren gehen, die zuvor 
noch verfügbar waren. Zusätzlich über- 
prüft das Programm Dateien, Ordner und 
Vorgabedateien (Preferences) auf logische 
Fehler, was analog auch Techtool Pro erle- 
digt. Bei Drive Genius fällt uns auf, dass 
nach der Neuerstellung des Verzeich- 
nisses das Festplatten-Dienstprogramm 
immer einen, wenn auch geringfügigen 
Fehler im Verzeichnis meldet. 
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Um das Startlaufwerk zu reparieren, 
liefern die Hersteller eine startfähige DVD 
(Techtool Pro und Drive Genius) bezie- 
hungsweise CD (Disk Warrior) mit. Nach- 
teil dieser Medien ist, dass sich aktuelle 
Macs nicht von ihnen starten lassen. Das 
liegt aber nicht am jeweiligen Hersteller, 
sondern an Apple, auf dessen Entwickler- 
paket die Hersteller angewiesen sind und 
das momentan nicht auf dem aktuellen 
Stand ist. Für den Start vom optischen 
Medium benötigt Techtool Pro rund zwei 
Minuten, Drive Genius etwa sieben und 
Disk Warrior gute zehn. Beim Start von der 
DVD verlangt Drive Genius die Eingabe 
des Lizenzschlüssels, während die beiden 
anderen Programme ihre Arbeit ohne die- 
se Angabe verrichten, bei einer Notfall- 
CD/DVD wohl die bessere Lösung. Ge- 
gen die unlizenzierte Weitergabe haben 
Techtool Pro und Disk Warrior aber einen 
Kopierschutz eingebaut. Alternativ legt 
man sich eine startfähige Systemkopie 
auf einer externen Festplatte oder einer 
eigenen Partition an und installiert dort 
das jeweilige Hilfsprogramm. Techtool 
Pro bietet hierfür das eDrive an. Dazu legt 
das Programm auf der internen oder auf 
einer externen Festplatte eine Partition 
mit 10 GB an und installiert dort ein ab- 
gespecktes System ohne Finder (an seiner 


Stelle wird Techtool gestartet) sowie die 
wichtigsten Hilfsprogramme inklusive 
Safari. Um von dieser normalerweise un- 
sichtbaren Partition zu starten, hält man 
beim Rechnerstart die Wahltaste gedrückt 
und wählt sie im Startmanager aus. 


Festplatte prüfen und 
defragmentieren 


Mit Techtool Pro und Drive Genius lässt 
sich die Funktionstüchtigkeit der Fest- 
platte prüfen, wozu die Programme 
Schreib- und Lesezugriffe machen und 


die Platte auf defekte Blöcke überprüfen. » 
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« Prüfen Techtool 
Pro prüft Verzeich- 
nisse, Dateien sowie 
die Hardware des 
Rechners. 


€ (D) 107, € (A) 108, CHF 153 | € (D) 22, € (A) 3, CHF 32 


Programm zum Wieder- 
herstellen gelöschter 
Daten. Vorzüge: Suchläufe 
lassen sich speichern. 
Nachteile: nicht loka- 
lisiert, keine integrierte 
Vorschaumöglichkeit 


1,6 gut 


Programm zum Klonen von Vol- 
umes und für einfache Datensi- 
cherung. Vorzüge: einfache Be- 
dienung, Einstellungen sichern, 
Zeitsteuerung. Nachteile: nicht 
lokalisiert, kein Schutz gegen 
Zurücksichern einer Sandbox 


1,8 gut 


Wiederherstellen von 
Daten 


Klonen, inkrementelles Klonen, 
Datenkopien. Mit der nicht 
lizenzierten Version ist nur das 
vollständige Klonen möglich 


ab Mac-05 X 10.2.4 ab Mac-05 X 10.4 


\ € (D) 99, € (A) 100, CHF1W2 


‚ Spezialprogramm zum 
Wiederherstellen von 
Verzeichnissen. Vorzüge: 
sichere Bedienung, 
Vorschaumodus. Nach- 
teile: langsamer Start von 
CD, nicht lokalisiert 


2,0 gut 


Neuaufbau von Verzeich- 
nissen, Ergebnisvorschau, 
Datenprüfung 


ab Mac-05 X 10.3.9 


€ (D) 59, € (A) 60, CHF 85 


Backup-Programm für inkre- 
mentelle Sicherungen und 
startfähige Kopien. Vorzüge: 
gute Filterfunktionen, Ver- 
schlüsselung. Nachteile: 
nicht lokalisiert, etwas un- 
übersichtliche Bedienung 


2,4 gut 
Klonen, inkrementelles 
Klonen, inkrementelle 


Datensicherung, Wiederher- 
stellungsoption 


ab Mac-05 X 10.4 


€ (D) 99, € (A) 100, CHF 142 


Mit vielen Funktionen zur Prü- 
fung von Hardware und Ver- 
zeichnissen ausgestattetes 
Programm. Vorzüge: über- 
sichtliche Bedienung, lokalisiert, 
viele Funktionen. Nachteile: 
Datenrettungsfunktion dürftig 


2,5 befriedigend 


Neuaufbau von Verzeichnissen, 


Defragmentieren, Festplat- 
ten-Funktionskontrolle, sicher 
Löschen, Hardware-Prüfung, 
Daten Wiederherstellen 


ab Mac-05 X 10.4 


2 


€ (D) 107, € (A) 108, CHF 153 


Auf die Pflege und Kontrolle von 
Festplatten spezialisierte Software. 
Vorzüge: übersichtliche Bedien- 
oberfläche, viele Funktionen, 
Nachteile: nicht lokalisiert, Kon- 
flikte mit dem Festplatten-Dienst- 
programm 


2,6 befriedigend 


Neuaufbau von Verzeichnissen, 
Defragmentieren, Funktions- 

kontrolle, Partitionieren, sicher 
Löschen, Initialisieren, Duplizie- 
ren, Sektoren editieren 


ab Mac-05 X 10.4.9 


h7 


3 TEST utilities zur Datenrettung 


RETROSPECT 


Eine neue Version von 
Retrospect ist zwar 
angekündigt, aber 
noch lange nicht in 

Sichtweite. Das Pro- 
gramm hat eine im 
Vergleich zu anderen 
Backup-Programmen 
ausgesprochen benut- 
zerunfreundliche Be- 
dienung und ist bisher 
nicht für die Intel-Pro- 
zessoren angepasst. Es 
verrichtet seine Arbeit 
deshalb mithilfe von 
Rosetta. Retrospect 
läuft diesmal außer 
Konkurrenz, denn 

eine Kaufempfehlung 
können wir momentan 
nicht aussprechen. Wer 
das Programm schon 
besitzt oder zusammen 
mit einem Laufwerk 
erhält, kann und sollte 
es auch weiterhin 
verwenden, sofern er 
nicht auf Time Machine 
umgestiegen ist. Pro- 
bleme mit der Daten- 
sicherung und mit der 
Wiederherstellung sind 
bei uns im Langzeittest 
nicht aufgetreten. 


Letzteres benötigt entsprechend der Fest- 
plattengröße viel Zeit. Beide Kandidaten 
sind auch dazu in der Lage, eine Platte zu 
defragmentieren, wobei man bei Techtool 
Pro das Defragmentieren auf die Dateien 
beschränken kann. Defragmentieren 
sollte man aber nur dann, wenn man ein 
aktuelles Backup hat, da bei einem Feh- 
ler die komplette Festplatte unbrauchbar 
wird. Im Test treten beim Defragmentie- 
ren keine Probleme auf. Da das Mac-OS 
aber auch eigene Routinen verwendet, 
die verhindern, dass Dateien bis zu einer 
Größe von 20 MB in zu vielen Einzelteilen 
auf der Festplatte gespeichert werden, 
wird man im Alttag das Defragmentieren 
eher selten oder gar nicht benötigen, da 
kein spürbarerer Geschwindigkeitsgewinn 
zu erwarten ist. Drive Genius bietet darü- 
ber hinaus eine Funktion zum Partitionie- 
ren an, ohne dass dabei Daten gelöscht 
werden, was unter Mac-OS X 10.5 auch 
mit dem Festplatten-Dienstprogramm 
möglich ist. Mit einer von Drive Genius 
partitionierten Festplatte kommt das Fest- 
platten-Dienstprogramm allerdings nicht 
zurecht und weigert sich beharrlich, eine 
mit Drive Genius erstellte Partition wieder 
zu löschen, um dann eine andere zu ver- 
größern. 


Daten retten 


Die beste Datenrettung ist ein Backup. 
Der Zeitaufwand, Dokumente aus einer 
Sicherungskopie wiederherzustellen, ist 
wesentlich geringer als der Versuch, ver- 
sehentlich gelöschte Daten mit einem 
Programm zur Datenrettung wiederher- 
zustellen. Und auch der Erfolg ist bei 
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15.04.08 04:06:02 
15.04.08 04.06.02 
15.04.08 04:06:02 
15,04,08 04.06:02 
15.04,08 02:55:10 


* Retten Data Rescue untersucht eine Festplatte auf wieder- 
herstellbare Dateien und listet sie nach Format sortiert auf. 
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4 Prepared Fenipkane 
4 Prepared Test Super Duper 
d Nresenued Spotlight state on Test Super Duper 


* Capying flles from Feuplarte 10 Tı 


13 uf 290.163 fen mon 


4. And Finally- 


€ Inkrementell Super 
Duper kopiert nach der 
ersten Sicherung nur 

- noch die neuen und ge- 
änderten Daten. 


va23 


Please choose a disk from Ihe popup menu below and then click 
the Rebwild button to nebuild the directory. 


ef e 


einem Backup immer gegeben, bei einem 
Rettungsprogramm jedoch nicht. Denn 
die zurückgeholte Datei kann beschädigt 
sein, weil sie zwischenzeitlich schon teil- 
weise überschrieben wurde. 

Zur Datenrettung treten zum einen 
Techtool Pro und zum anderen Data Re- 
scue Il an. Techtool Pro ist aber nur in 
sehr begrenztem Umfang einsetzbar, da 
brauchbare Ergebnisse nur dann zu erzie- 
len sind, wenn man das Programm instal- 
liert und die Sicherungsoptionen aktiviert 
hat. Dann sichert das Programm Kopien 
der Dateiverzeichnisse der zu schützenden 
Laufwerke, mit deren Hilfe es dann ver- 
sucht, wiederherstellbare Dokumente zu 
finden. Die Suche dauert auf einem Start- 
laufwerk im Test gute zwei Stunden, auf 
einem Laufwerk ohne System mit deutlich 
mehr Daten geht es dagegen wesentlich 
schneller. Der Vorteil der Sicherungsko- 
pien ist, dass die wiederherstellbaren 
Dateien mit Namen erscheinen und auch 
die Ordnerstruktur angezeigt wird. Im Test 
bleibt Techtool Pro beim Wiederherstel- 
len jedoch öfter hängen. Gar keine Hilfe 
ist Techtool Pro, wenn man ein Laufwerk 
gelöscht hat und es wiederherstellen 
möchte. 

Ganz anders Data Rescue. Das Pro- 
gramm durchsucht entweder eine kom- 
plette Festplatte oder nur den freien 
Platz nach wiederherstellbaren Daten, 
was je nach Größe der Festplatte mehrere 
Stunden dauert, da jeder einzelne Sektor 
geprüft wird. Anschließend versucht das 
Programm, die gefundenen Daten ein- 
zelnen Dateitypen zuzuordnen. Namen, 
Datum und die Verzeichnisstruktur kann 
das Programm nicht anzeigen, da es di- 
ese Informationen bei gelöschten Daten 
beziehungsweise initialisierten Laufwer- 
ken nicht mehr gibt. Im Fenster mit den 
Dateien, die sich wiederherstellen lassen, 
sind diese nach den einzelnen Dateikate- 
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* Thun dink 10. Mac 05 Extended disk 


mal). Tma sink does appear on ıne desktop. 
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* Ersetzen Mit Disk Warrior lässt sich 
ein defektes Laufwerksverzeichnis 
durch ein neues ersetzen. 


gorien in Ordnern sortiert. Dort wählt 
man Dateien oder Ordner aus, speichert 
sie auf eine andere Festplatte und öffnet 
sie, um zu sehen, um was es sich jeweils 
handelt. Die Übersicht (Quick Look) von 
Mac-OS X Leopard kann bei manchen Da- 
teitypen wie Bildern, PDFs und Office-Da- 
teien hilfreich sein, da man schnell sieht, 
worum es jeweils geht. Manche gerette- 
ten Dateien lassen sich aber nicht mehr 
öffnen, da sie schon beschädigt sind. 

Einen weiteren Vorteil gegenüber Tech- 
tool Pro bietet Data Rescue ebenfalls: 
Das Suchergebnis lässt sich speichern 
und wieder aufrufen, so dass kein neuer 
Suchlauf notwendig ist, wenn man noch 
weitere Daten zurückholen möchte. Man 
kann sich das Programm darum zuerst als 
Demoversion aus dem Internet auf den 
Mac laden und prüfen, welche Daten es 
findet. Hat man Erfolg, speichert man die 
Suche und kauft die Lizenz, um die Daten 
wiederherzustellen. 


Fazit 


Für die Hausapotheke des Mac gibt es ei- 
nige Mittel, die vor Datenverlust schützen. 
Die getesteten Programme unterscheiden 
sich stark in ihrem Verwendungszweck, 
weshalb vor der Anschaffung zuerst ent- 
schieden werden muss, was man zusätz- 
lich zu den Bordmitteln des Mac-OS be- 
nötigt. Erst dann lassen sich die einzelnen 
Programme gegeneinander abwägen. 
Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 2) 
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Monolaserdrucker sind die unauffäl- 
ligen Heinzelmännchen im Büro. Tag- 
täglich erledigen sie ohne zu murren 
ihre Aufgaben - besonders beim Text- 
druck - flotter, günstiger und besser als 


Test: Monochrom-Laserdrucker 


Arbeitstier auf dem 
Schreibtisch 


Der Textdruck auf Normalpapier ist die 
große und unangefochtene Stärke eines 
Laserdruckers: Besonders schnell und in 
hervorragender Qualität drucken alle Ge- 
räte im Test Texte. Zudem sind sie recht 
günstig zu haben. Abstriche muss man in- 
des bei der Grafikqualität hinnehmen, die 
bestenfalls als befriedigend zu bezeich- 
nen ist - und naturgemäß nur in Schwarz- 
Weiß erfolgt. Doch für herkömmliche Bü- 
roaufgaben eignet sich ein Monolaserdru- 


ARBEITSDRUCKER 


Wir testen Monolaserdru- 
cker für den Einzelplatz 
beziehungsweise kleine | 
Arbeitsgruppen im geho- 
benen Einstiegsbereich 
und zeigen die Vor- und 
Nachteile gegenüber an- 


deren Drucktechniken. j 
ne Unterhaltskoste| 


unkomplizierte Ha 


Testfeld gro 


P1505N, Kyocera FS-1 


Auf einen Blick 


Testsieger Lexmark E250D 


ahr guten Textdruc 


cker wie kein anderer Drucker, da er die 
günstigsten Betriebskosten bietet und in 
aller Regel sehr zuverlässig arbeitet. Nur 
wer im täglichen Büroalltag häufig auch 
Farbdrucke benötigt, sollte als Alternative 
einen Farblaserdrucker beziehungsweise 
einen Multifunktionsdrucker auf Basis 
eines Farblaserdruckers in Betracht zie- 
hen. Für gelegentliche Farbdrucke oder 
hohe Ansprüche an die Druckqualität in 
Farbe eignen sich tintenstrahlbasierte 


drucker sind die idealen 
ben, denn sie bieten g 


OW, Epson M20 
‚ Oki B2400r 


exmark E250D 


Ihre Tintenstrahlkollegen 


Drucker besser als Laserdrucker. Je nach 
Anforderung und Platz ist auch ein Mono- 
laserdrucker als Zweitgerät sinnvoll. 


Die Testkandidaten 


Die Testkandidaten bieten einen Stra- 
Benpreis von rund 200 Euro. Doch oft ist 
nur der Preis den Geräten gemein, denn 
vom kleinen und leisen Tischdrucker Oki 
B2400n und HP Laserjet PI5O5N bis zu 
den leistungsfähigen und mit Papier- 
fächern gut erweiterbaren Geräten von 
Brother, Kyocera, Epson und Lexmark, die 
bis zu 28 Seiten pro Minute bedrucken, ist 
die Anforderung breit gefächert. 

Am anschlussfreudigsten zeigt sich der 
Brother HL-2170W, der neben dem obli- 
gatorischen USB-Port einen Ethernet-An- 
schluss und als einziger Testkandidat eine 
Wireless-Schnittstelle bietet. Die Einrich- 
tung der drahtlosen Schnittstelle ist kniff- 
lig, aber Brother bietet eine übersichtliche 
Schritt-für-Schritt-Installationsroutine an. 
Alle anderen Geräte im Test bieten ent- 
weder direkt eine Ethernet-Schnittstelle 


oder die jeweils höhere Modellvariante 
ist mit diesem Netzwerkanschluss ausge- 
stattet. Genaueres hierzu haben wir in der 
Produkttabelle vermerkt. 

Meist fasst die Papierzuführung der 
Geräte 250 Blatt Kopierpapier, nur der 
kleine Oki B2400n begnügt sich mit 150 
Blatt Vorrat. Jeder Drucker im Test bietet 
zudem einen Einzelblatteinzug beispiels- 
weise für Briefpapier. Der Epson M2000D 
bietet hier gar ein ausklappbares Mul- 
tifunktionsfach, das 50 Blatt fasst. Mit 
weiteren Papierkassetten lassen sich die 
Geräte von Lexmark, Epson und Kyocera 
aufrüsten, wobei Lexmark die günstigsten 
Papierkassetten anbietet. 

Eine für den täglichen Bürojob sinn- 
volle Ausstattung ist die Duplex-Funktion, 
also der automatische beidseitige Druck. 
Dieser ist bei den Druckern von Lexmark 
und Epson bereits eingebaut. Leider lässt 
sich die Duplex-Option bei den anderen 
Druckern nicht nachrüsten. 


Die Druckkosten 


Früher waren die Druckkosten eines La- 
serdruckers deutlich geringer als die eines 
Tintenstrahldruckers. Zwischenzeitlich 
haben sich die Kosten teils angenähert, 
dennoch sind die laufenden Kosten eines 
Monochrom-Laserdruckers weiterhin am 
niedrigsten. Selbst beim Drucker mit den 
höchsten Druckkosten im Test, dem HP 
Laserjet PI5O5N, liegen die Kosten für ei- 
nen durchschnittlichen Ausdruck mit 2,9 
Cent im Vergleich niedrig. Berücksichtigt 
man zudem die Wartungszyklen eines Tin- 
tenstrahldruckers, bei denen die Geräte 
auch Tinte verbrauchen, relativieren sich 


die tatsächlichen Druckkosten mit der Zeit 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Monolaserdrucker sind die unkompliziertesten 
und zuverlässigsten Drucker für das Büro - auch 
wenn die Treiber der Geräte von HP und Epson 
uns unter Mac-OS X 10.5 das Leben erschweren. 
Rundum überzeugt der Testsieger Lexmark E250D. 
Er ist schnell, leise, gut ausgestattet und arbeitet 
zuverlässig. Zudem gewähren Lexmark, Brother 
und Oki eine dreijährige Garantie. Für gelegent- 
liche Druckjobs mit wenigen Seiten ist vor allem 


Markus Schelhorn 
Redakteur 


der antrittsschnelle und leise HP Laserjet PI505N 

gut geeignet. Würde die Papierzuführung zuverlässig arbeiten, wäre 
auch der Oki B2400n eine gute Wahl, auch wenn er etwas blass aus- 
druckt. Wegen lange nachlaufenden Lüftern sollten die Geräte von 
Kyocera, Epson und Brother nicht unmittelbar am Arbeitsplatz stehen. 


noch deutlicher. Zwar muss man bei den 
meisten getesteten Geräten auch die Bild- 
trommel berücksichtigen, bis diese jedoch 
ausgetauscht werden muss, vergehen bei 
normalem Gebrauch der Geräte dieser 
Klasse Jahre. Die Kosten haben wir detail- 
liert in der Produkttabelle aufgeführt und 
unter dem Punkt „Günstigster Seitenpreis" 
den niedrigsten Seitenpreis errechnet, den 
man bei einem nachgekauften Original- 
Toner erreicht. 


Teilweise Treiberprobleme 
unter Mac-OS X 10.5 


Eigentlich ist man als Mac-Anwender zwi- 
schenzeitlich schon verwöhnt, wenn es um 
die Treiberunterstützung eines Druckers 
geht. Bei den getesteten Laserdruckern 
haben wir mit einigen Modellen unter 
Mac-OS X 10.5 dann doch zu kämpfen. 
Beispielsweise beim Oki B2400n, bei dem 
wir nach der Installation den USB-Treiber 
für Mac-OS X 10.5 erst unter „Andere" 
finden. Auch der ansonsten klaglos arbei- 


tende Treiber von Kyocera bedarf unter 
Mac-OS X 10.5 etwas Handarbeit beim 
Einrichten, da das System die passende 
PPD-Datei nicht findet. Man muss sie von 
Hand auswählen. Andernfalls verwendet 
der Drucker einen allgemeinen Treiber, 
der die Druckauflösung auf maximal 300 
dpi beschränkt. 

Würde alles funktionieren, wäre der 
Epson-Treiber der komfortabelste im Test. 
Er bietet auch ein umfangreiches Dienst- 
programm, mit dem sich beispielsweise 
die Zeit bis zum Ruhemodus des Geräts 
ändern lässt. Doch leider kann man unter 
Mac-OS X 10.5 die Duplex-Funktion nicht 
anwählen. Man muss zum Postscript-Trei- 
ber ausweichen. Hier schaltet der Drucker 
allerdings bei komplexeren Druckjobs 
schon mal die Auflösung automatisch 
herunter, damit der Speicher des Druckers 
den Job verarbeiten kann. Denn anders 
als beim PCL-Treiber verarbeitet beim 
Postscript-Treiber der Drucker die Druck- 
jobs und nicht der Rechner. Umgekehrt 


Leistungsvergleich Druckgeschwindigkeit 


Sekunden 


Einheit Sekunden Sekunden Seiten pro Minute 

Darstellung < besser < besser > besser < besser 

Brother HL-2170W — DE EEE EEE ET: 
Epson M2000D I ee OO u — — — ru ET 
HP Laserjet P1505N | U GE EEE TE  eT" 
Kyocera FS-1100 2 10 | HE >> HE cc; 
Lexmark E250D Bo >> | 55: 
Oki B2400n EEE ;:; BE 0 EEE 3 


Anmerkungen: 

! automatischer doppelseitiger 
Druck: 58 Sekunden 

2 automatischer doppelseitiger 
Druck: 67 Sekunden 
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3 TEST Monochrom-Laserdrucker 


Lexmark E250D > 
Neben unserem Test- 
sieger bietet der Epson 
Aculaser M2000D einen 
automatischen doppel- 
seitigen Druck. 


ONLINE 


Wir bieten auf www. 
macwelt.de einen di- 
rekten Verweis zu den 

jeweiligen Support- 


5 
um 


52 


eiten der Hersteller, 
nach den aktuellen 
Treibern suchen zu 

können. 
Webcode Monolaser 


Irma 


ist das Spiel unter Mac-OS X 10.4.11. Hier 
arbeitet der PCL-Treiber einwandfrei. Auch 
die Duplex-Funktion können wir verwen- 
den, nicht aber beim Postscript-Treiber 
obwohl sich die Checkbox „Duplex” mar- 
kieren lässt. Unter Mac-OS X 10.5 arbeitet 
auch der HP Laserjet PI505N nicht pro- 
blemlos. So lassen sich die Druckereinstel- 
lungen wie Auflösung oder Papiersorte 
nicht ändern, was unter Mac-OS X 10.4 
problemlos funktioniert. Dem Lexmark 
E250D liegt kein Treiber für Mac-OS X 
10.5 bei. Man kann sich aber von der 
Webseite des Herstellers einen Treiber 
herunterladen. Überhaupt empfehlen wir, 
zunächst auf den Herstellerseiten nach 
aktuelleren Treibern Ausschau zu halten, 
bevor man die Treiber der beiliegenden 
CDs installiert. 


In der Praxis 


Unangenehm bemerkbar machen sich 
einige Laserdrucker durch einen lange 
nachlaufenden Lüfter. Dieser ist meist 
zu laut für ein Gerät, das unmittelbar am 
Arbeitsplatz steht. In der Regel laufen die 
Lüfter rund 15 Minuten nach. Vor allem 
die getesteten Drucker von Kyocera, Bro- 
ther und Epson, der übrigens das Druck- 
werk des Kyocera FS-1100 verwendet, 
fallen hier auf. Zudem sollte man beim 
Aufstellen des Geräts darauf achten, 
dass keine Person im Luftstrom der Lüf- 


ter sitzt, die sich außer beim lüfterlosen 
Oki B2400n und HP Laserjet PI5SO5N 
an beiden Seiten der getesteten Geräte 
befinden. Auch das Drucken geschieht 
in der Regel geräuschvoll. Besonders der 
Kyocera fällt hier dem Tester als beson- 
ders laut auf. Sehr leise erledigt der HP 
Laserjet PI5O5N seine Arbeit. 
Lobenswert sind neben dem Lexmark 
E250D die lüfterlosen Geräte Oki B2400n 
und HP Laserjet PI5O5N, die nach dem 
Druck keine weiteren Geräusche von sich 
geben. Doch leider kommt es im Test des 
Oki B2400n immer wieder bei mehrsei- 
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tigen Druckjobs vor, dass der Einzug kein 
Papier greift. Ein zweimaliges Drücken 
auf den Online-Schalter behebt meist 
das Problem, in manchen Fällen müs- 
sen wir das Gerät ganz aus- und wieder 
einschalten, wobei wir den Druckjob 
dann erneut starten müssen. Da der Oki 
B2400n ohne Lüfter auskommt, sinkt die 
Druckgeschwindigkeit bei einem großen 
Druckauftrag mit der Zeit. Diese Bremse 
ist Absicht, denn so soll dem Gerät Gele- 
genheit gegeben werden, sich abzuküh- 
len. Somit ist klar: Der Drucker eignet 
sich vor allem für gelegentliche kleinere 
Druckjobs. Ebenfalls ohne nachlaufenden 
Lüfter kommt bei kleineren Druckjobs der 
Lexmark E250D aus. Nur bei starker Be- 
anspruchung springt der Lüfter an, was 
allerdings selbst bei unserem Test der Ko- 
piergeschwindigkeit nicht vorkommt. Und 
hier druckt das Gerät immerhin 29 Seiten 
pro Minute. 


Druckqualität 


Bei Schriften zeigt der Brother HL-2170W 
ein ausgesprochen schönes, sauberes 
Druckbild mit sattem Schwarz. Grafiken 
bringt das Gerät von allen Testkandi- 
daten am überzeugendsten zu Papier. 
Grafikdrucke gelingen sauber und nur mit 
leichter Streifenbildung. Insgesamt liefern 
auch der Lexmark E250D sowie der HP 
Laserjet PI5O5N ein gutes Druckergebnis. 
Schriften bringt das Lexmark-Gerät zwar 
sehr sauber zu Papier, doch stören bei ge- 
nauer Betrachtung leichte Treppeneffekte. 
Außerdem werden sehr feine Linien bei 
Schriftgrößen von weniger als sechs Punkt 
nicht oder nur ausgefranst gedruckt. 
Doch bei normalem Betrachtungsab- 
stand fällt dies kaum auf. Besser ist hier 
der satte Textdruck vom HP-Drucker. Bei 
Grafiken liefern der Lexmark E250D nach 
dem Brother HL-2170W und dem HP La- 
serjet PI5O5N die besten Ergebnisse. Das 
Schwarz bringen die genannten Modelle 
satt und nur mit leichten Streifen zu Pa- 
pier. Lediglich bei Verläufen bemerken 
wir beim Lexmark E250D eine sichtbare 
Tonabstufung statt eines homogenen Ver- 
laufs. 

Der Textdruck gelingt dem Kyocera 
insgesamt gut, allerdings streut der To- 
ner etwas über den Schriftrand hinweg. 
Das macht das Schriftbild bei genauer 
Betrachtung unsauber. Der Ausdruck von 
Grafiken ist keine Stärke des Kyocera FS- 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG Die Drucker 


sind an einem Intel-iMac ange- 
schlossen. Die Benchmark-Tests 
führen wir per USB-Verbindung 
durch, zudem machen wir Funk- 
tionstests per Ethernet oder 
WLAN, soweit die Drucker diese 
Schnittstellen bieten. 


PRAXISTESTS Die Druckquali- 
tät und die Druckgeschwindigkeit 
beurteilen wir anhand mehrerer 
Ausdrucke von Texten, Grafiken, 
sowie Fotos. 


1100. Mit deutlicher Streifenbildung, we- 
nig satter und uneinheitlicher Deckung 
landen die Ausdrucke im Ausgabefach. 
Bei der Beurteilung der Druckqualität 
des Epson M2000D, der das Druckwerk 
des Kyocera FS-1100 nutzt, haben wir 
Schwierigkeiten. Das erwähnte Treiber- 
problem macht sich unter Mac-OS X 10.5 
auch bei der Druckauflösung bemerkbar. 
Trotz Einstellung druckt der PCL-Treiber 
nicht in höherer Auflösung als 300 dpi. 
Erst mit dem Postscript-Treiber entlocken 
wir dem Drucker eine bessere Auflösung. 
Das Druckbild ähnelt sehr dem des Kyo- 
cera FS-1100. Nahezu identisch mit dem 
Kyocera-Drucker ist das Schriftbild. Zwar 
bringt der Oki B2400n Schriften sehr 
sauber zu Papier, allerdings könnte das 
Schriftbild satter sein. Auch bei Grafiken 
landet der Toner nicht als sattes Schwarz 
sondern als dunkles Grau auf dem Papier. 
Bei der Grafikausgabe merken wir bei 
Halbtönen eine deutliche Streifenbildung, 
aber immerhin gelingt dem B2400n der 
Druck von Halbtonschriften mit Hinter- 
grund besser als dem Kyocera FS-1100. 


Fazit 


Büroaufgaben erledigen die Monolaser- 
drucker abgesehen von den Treiberproble- 
men unter Mac-OS X 10.5 klaglos, sauber 
und vor allem günstig. Die Geräte lassen 
sich leicht warten und verrichten auch 
nach mehrwöchigem Stillstand tadellos 
ihren Dienst. Anders als bei Tintenstrahl- 
druckern, die in aller Regel nach längeren 
Pausen Reinigungszyklen durchlaufen 
müssen. Wer den Drucker professionell 
nutzt, ist auf ein jederzeit zuverlässig 
funktionierendes Gerät angewiesen. 
Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de u 


Macwelt 06/2008 


Monochrom-Laserdrucker Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


1. Lexmark 
E250D 


Straßenpreis 


Testurteil 


Testwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Geschwindigkeit 
Druckqualität Schrift 
Druckqualität Grafik 
Handhabung 


Ergonomie 


TECHNISCHE ANGABEN 
Auflösung 


Papiereinzug 


Optionale Papierkassette 


Duplex 
Netzwerkfähig 


Reichweite Toner Erstaus- 
stattung 


Toner Nachkauf 


Bildtrommel 


Günstigster Seitenpreis 
(Cent) ? 


Maße incm (BxHxT) 


€ (D, A) 180 CHF 260 


Günstiger und 
solider Drucker. 
Vorzüge: güns- 
tiger Gerätepreis, 
gut ausgestattet, 
günstige Zusatzpa- 
pierfächer, 3 Jahre 
Garantie. Nachteile: 
keine ersichtlich 


1200 x 1200 dpi 


Kassette (250 Blatt) 
und Einzelblattzu- 
fuhr (1 Blatt) 


3350860 (105 € / 250 
Blatt) oder 2850803 
(130 € I 550 Blatt) 


ja 


nein, aber E250dn 


1500 Seiten 


E250A2IE (97 € / 3500 

Seiten) oder E250ATIE 
(Rückgabe-Toner, 77 

€ 3500 Seiten) 


E250X22G 
(30 €/30 000 
Seiten) 


22 


40 x26x36 


2. Brother 
HL-2170W 


€ (D, A) 200, CHF 290 


Leistungsfähiger und 
gut ausgestatteter 
Drucker. Vorzüge: 
einziges Gerät mit 
WIAN, 3 Jahre Ga- 
rantie. Nachteile: 
lauter und lang 
nachlaufender Lüfter 


gut 


600 x 600 dpi 


Kassette (250 Blatt) 
und Einzelblattzu- 
fuhr (1 Blatt) 


nein 


nein 


WLAN, Ethernet 


1500 Seiten 


TN-2110 (47 € 1 1500 
Seiten) oder TN-2120 
(68 € / 2600 Seiten) 


DR-2100 
(90 €/ 12.000 
Seiten) 


2,6 


37x17x36 


33HB) 
Laserjet PI505N 


Aue 


€ (D, A) 220 CHF 315 


Kleiner und leiser 
Drucker. Vorzüge: 
sehr schneller Druck 
der ersten Seite, 
eise, gute Druck- 
qualität. Nachteile: 
Treiberprobleme 
unter Mac-05 X 10.5, 
höchste Druckkosten 
im Test, Papierfach 
nicht staubgeschützt 


2,3 
gut 


600 x 600 dpi 


Papierfach (250 
Blatt) und Multi- 
funktionszufuhr (10 
Blatt) 


nein 

nein 
Ethernet 
1000 Seiten 


(B436A (57 € / 2000 
Seiten) 


kombiniert mit 
Toner 


2,9 


38x23x36° 


4. Oki 
B2400n 


€ (D, A) 210, CHF 300 


Kleiner und leiser 
Drucker. Vorzüge: 
geringe Stellfläche. 
Nachteile: mittelmä- 
Biger Grafikdruck, 
unzuverlässiger 
Papiereinzug, 
Papierfach nicht 
staubgeschützt, 3 
Jahre Garantie 


2,6 
befriedigend 


2,5 
2,0 
3,5 
3,2 
1,6 


1200 x 600 dpi 


Papierfach (150 
Blatt) und Einzel- 
blattzufuhr (1 Blatt) 


nein 

nein 
Ethernet 
1000 Seiten 


143640302 (40 € / 
2000 Seiten) 


143650302 (50 € / 
11 800 Seiten) 


2,0 


32x22 x34* 


5. Kyocera Mita 
FS-1100 


ni 


€ (D, A) 225 CHF 320 


Für hohe Seiten- 
zahlen geeignetes 
Gerät. Vorzüge: 
schnellster Text- 
druck, großer Toner 
im Lieferumfang, 
günstigste Druck- 
kosten. Nachteile: 
langsame Druck- 
aufbereitung im 
Grafikdruck 


2,7 
befriedigend 


21 
2,1 
3,7 
2,8 
3,2 


1200 x 1200 dpi 


Kassette (250 Blatt) 
und Einzelblattzu- 
fuhr (1 Blatt) 


PF-100 (190 € / 250 
Blatt) 


nein 


nein, aber FS-1100N 
4000 Seiten 


TK-140 (67 € / 4000 
Seiten) 


nicht austauschbar 


18 


38x25x39 


Monochrom-Laserdrucker 


6. Epson 


Aculaser 
M2000D 


€ (D, A) 260 CHF 370 


Flotter Drucker mit 
dem Druckwerk des 
Kyocera FS-1100. 
Vorzüge: niedrige 
Druckkosten, gute 
Erweiterbarkeit. 
Nachteile: Treiber- 
probleme unter 
Mac-05 X 10.5 


2,7 
befriedigend 


1200 x 1200 dpi 


Kassette (250 Blatt) 
und Multifunktions- 
zufuhr (50 Blatt) 


(120802461 (206 € / 
250 Blatt, zwei Kas- 
setten möglich) 


ja 
nein, aber Aculaser 
M2000DN 


2000 Seiten 


(135050436 (125 € / 
3500 Seiten) oder 
(135050435 (187 € I 
8000 Seiten) ' 


nicht austauschbar 


1,9 


38x26x39 


Anmerkungen: ' als Rückgabe-Toner 25 € beziehungsweise 37,50 € günstiger ? bezogen auf Nachkauf-Toner ? ohne Papierfach: 38x 23x24 “ohne Papierfach: 32 x 18 x 20 cm Info: Brother www. 
brother.de, Epson www.epson.de, Hewlett-Packard www.hp.com/de, Kyocera Mita www.kyoceramita.de, Lexmark www.lexmark.de, Oki www.oki.de 
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Test: Datenbanken 


Filemaker; 


Oft wirkt es so, als gäbe es für Mac-OS X 
neben Filemaker keine anderen Daten- 
banksysteme. Das ist nicht ganz richtig. 
Es existiert zwar keine direkte Konkurrenz, 
allerdings eine Reihe von Alternativen 


DATENJONGLEURE 


Bei vielen Nutzern 
hält sich hartnä- 
ckig das Vorurteil, 
Datenbanken seien 
komplexe, schwer 
zu bedienende Soft- 
waremonster. Als 
Konsequenz daraus 
arbeiten sie auch 
bei größeren Daten- 
mengen lieber mit 
Tabellenkalkulationen 
- ein Fehler, wie 
unser Test zeigt. 


Wenn Tabellen die Basis relationaler 
Datenbanken bilden, warum dann nicht 
gleich eine Tabellenkalkulation verwen- 
den? Calc, Excel und Numbers sind ein- 
fach zu bedienen und bieten eine Da- 
tenbankfunktionalität mit Werkzeugen 
zum Suchen, Sortieren und Filtern. Diese 
reichen jedoch nur für geringe Daten- 
mengen mit einfacher Struktur aus, bei- 
spielsweise zum Inventarisieren einer CD- 
Sammlung oder eines Weinkellers. Liegt 
das Interesse aber nicht nur am aktuellen 
Weinbestand sondern auch an Anbauge- 
bieten, Winzern, Rebsorten, Weinläden, 
und so weiter, ist einer unserer Testkandi- 
daten die bessere Wahl. 


Auf einen Blick 


Testsieger my sqı 
Testergebnis Die Anzahl der am Mac verfüg- 


baren Datenbanksysteme wächst stetig. Inzwischen 


sind Programme für jeden Geschm: 


nwen- 


dungsfall und Geldbeutel verfügbar. ‚ EEE 


Testfeld 40 SQL Developer, Bento, My SQL, 
Neo Office, Open Office, Omnis Studio, Papyrus Office 
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Base 2.0 


Wenn auch nicht direkt vergleichbar, ist 
das Datenbankmodul des freien Pakets 
Open Office (000), von allen hier vorge- 
stellten Produkten Filemaker am ähnlichs- 
ten. Die Verwendung von Open Office auf 
dem Mac erfordert allerdings ein instal- 
liertes X11. Erst die Version 3 (zur Zeit als 
Alphaversion erhältlich) soll nativ unter 
Mac-OS X laufen. Das darauf aufbauende, 
funktional identische Paket Neo Office 
präsentiert sich bereits im Aqua-Look. 

Als Datenbank-Engine nutzt Base 
2.0 HSQL, eine in Java programmierte 
relationale SQL-Datenbank. Einsteigern 
mit geringer Erfahrung bietet Base eine 
Reihe von Assistenten zur Erstellung von 
Datenbanken und Tabellen. Ansonsten 
präsentiert sich Base als klassisches Da- 
tenbanksystem. Zur Eingabe oder zur 
Bildschirmdarstellung von Daten muss 
man Formulare, zur druckfertigen Aus- 
gabe von Auswertungen so genannte 
Berichte erstellen. Beziehungen zwischen 
Tabellen setzt man grafisch mit Hilfe der 
Maus. Base erkennt automatisch die Art 
der Beziehung (1:n oder n:1). 

Die Ergebnisse von Abfragen sind 
wiederum Tabellen und lassen sich na- 
mentlich abspeichern. Die Angabe einer 


Sortierfolge ist dabei möglich. Elementare 
Abfragen innerhalb einer Tabelle unter- 
stützt ein Assistent. Für komplizierte Be- 
dingungen muss man die Entwurfsansicht 
bemühen. Beliebig komplexe Abfragen 
lassen sich über SQL-Befehle realisieren. 

Base unterstützt den Zugriff auf ex- 
terne Datenquellen. Deshalb beinhaltet 
es eine ganze Anzahl teils identischer Da- 
tentypen. Es eignet sich somit auch gut 
für den Einsatz als Frontend für Daten- 
bank-Server wie beispielsweise My SQL. 
Ein Schwachpunkt von Base ist das Feh- 
len einer Importfunktion. Daten aus ex- 
ternen Dokumenten lassen sich nur über 
den Umweg einer Calc-Tabelle in eine 
Base-Tabelle übernehmen und durch Ko- 
pieren und Einsetzen zum gewünschten 
Ziel dirigieren. 


Papyrus Base 


Auch wenn Papyrus keine eigenständige 
Datenbank anbietet, findet sich eine in 
Papyrus Office. Ihr Hauptfenster erreicht 
man nur aus Papyrus Word. 

Neben den üblichen Grundtypen für 
Datenfelder sind auch Mail-Adressen 
und URLs als Typ verfügbar, bei den Ein- 
gabehilfen beschränkt sich Papyrus Base 
auf das Wesentliche wie Ankreuzfelder, 


Radioknöpfe und so weiter. Die komfor- 
table Importfunktion erlaubt die Defini- 
tion einer neuen Tabelle, wahlweise das 
Erstellen einer neuen Datenbank. Die 
Option „Vorschau” bietet im Hintergrund 
eine Voransicht der neuen Tabelle abhän- 
gig von den gewählten Einstellungen. Sie 
leistet insbesondere bei der Auswahl des 
ASCII-Zeichensatzes gute Dienste. 

Als Besonderheit bietet Papyrus Base 
eine Echtzeitsuche. Beim Eintippen eines 
Suchbegriffs zeigt die Datenbank alle 
Datensätze, bei denen ein Feld mit dem 
Suchbegriff beginnt. Mit jedem zusätzlich 
eingetippten Zeichen schränkt sich die 
Ergebnismenge weiter ein. Auch logische 
Operatoren lassen sich dabei anwenden. 
Eine phonetische Umlautsuche findet 
auch ähnliche Wörter, die „Erweiterte Su- 
che" ermöglicht komplexere Abfragen. 

Für jede Tabelle erzeugt Papyrus Base 
automatisch ein Formular zur Eingabe 
und zum Ändern von Daten. Die Ausgabe 
erfolgt in Reports, Papyrus-Word-Doku- 
menten mit eingebetteten Datenbank- 
feldern. Falls die mitgelieferten Vorlagen 
nicht gefallen, kann man sie jederzeit an- 
passen oder neu definieren. 

Papyrus Base bietet zwei Arten von 
Beziehungen zwischen Tabellen. Die Pa- 
pyrus-interne Variante erspart es dem 
Anwender, Schlüsselfelder zu definieren 
und nutzt interne Zeiger. Die klassische 
Variante mittels expliziter Schlüsselfelder 
eignet sich vor allem für den Import von 
Tabellen einer bereits bestehenden rela- 
tionalen Datenbank. Ein Report kann al- 
lerdings nur Felder aus einer einzigen Ta- 
belle enthalten. Sollen Informationen aus 
anderen Tabellen einfließen, muss man 
neben der Beziehung zusätzlich Felder 


als Platzhalter mit Angabe des jeweiligen 
Quellfelds definieren. Insofern gestattet 
Papyrus Base lediglich 1:1-Beziehungen. 
Eine Erwähnung dieser Tatsache würde 
der ansonsten ausführlichen Hilfe nicht 
schaden. 


My SQL 

Das 1995 erschienene My SQL ist eine 
unter der GPL stehende freie Daten- 
banksoftware. Der Einsatz mit einer kom- 
merziellen Lizenz ist möglich. Bei Mac-OS 
X Server gehört My SQL zum Lieferumfang 
und dort gehört es für den operationellen 
Betrieb auch hin. Als Entwicklungsum- 
gebung spricht nichts gegen den Einsatz 
unter einem „normalen" Mac-OS X. Dabei 
kann neben SQL Kenntnissen auch eine 
Vertrautheit mit Unix nicht schaden. 

Auf Grund der Funktionalität eignet 
sich My SQL weniger zur Inventarisierung 
der häuslichen CD- oder Briefmarken- 
sammlung. Konnte die Installation früher 
in eine knifflige Angelegenheit ausarten, 
geht sie mit den heute verfügbaren Ins- 
tallationspaketen flott vonstatten. Auf 
einem Macbook Pro mit Leopard ist die 
Arbeit innerhalb von weniger als einer Mi- 
nute getan. Ohne weitere Anstrengungen 
muss die Bedienung allerdings mittels 
mehr oder weniger kryptischen SQL-Be- 
fehlen erfolgen. Die Arbeit mit der Unix- 
oder My-SQL-Shell ist aber keineswegs nur 
ein Tätigkeitsfeld für erklärte Terminal-Be- 
nutzer. Längere SQL-Befehle oder -Sequen- 
zen lassen sich bequem in einer Textdatei 
ablegen und bearbeiten. Die Verwendung 
von Textdateien als Eingabe für My SQL 
kann, in Verbindung mit der History-Funk- 
tion der Shell, einen Entwicklungsprozess 
deutlich erleichtern. Zudem vereinfacht 
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diese Vorgehensweise Übertragungen auf 
andere Datenbanksysteme. 

Auf grafische Oberflächen braucht 
auch bei My SQL inzwischen kein Anwen- 
der mehr zu verzichten. So liegt der Dis- 
tribution ein zweites Installationspaket 
bei, das der Systemsteuerung ein neues 
Modul zum Starten und Stoppen des Ser- 
vers spendiert. Unter Leopard geschieht 
bei Betätigung des Startknopfes zunächst 
einmal gar nichts. Nicht die leiseste Feh- 
lermeldung ist dem Modul zu entlocken. 
Ursache dafür sind fehlende Berechti- 
gungen für das Verzeichnis „/usr/local/ 
mysql/data". Sind diese korrigiert und er- 
gänzt, funktioniert das Starten und Stop- 
pen des Servers reibungslos. 

Grafische Oberflächen erlauben die 
Definition von Datenbanken und Ta- 
bellen und das Einrichten von Nutzern, 
Abfragen, und vieles andere mehr ohne 
SQL-Kenntnisse. Recht gute Dienste leis- 
tet Cocoa My SQL. Dessen letzte Version 
datiert allerdings vom September 2003. 
Für My SQL 4 oder 5 ist eine neuere Ver- 
sion 0.7b5 vom August 2006 verfügbar. 
Importversuche von Textdateien führen 
unter Mac-OS X 10.4 reproduzierbar zu 
Abstürzen. Auch ist die Anzeige von Feld- 
typen fehlerhaft. Unter Leopard treten 
diese Probleme nicht auf. 

Wer das System über eine Webober- 
fläche administrieren möchte, findet in 
PHP My Admin das enstprechende Werk- 
zeug dafür. Es gehört zu den kostenlosen 
Komplettpaketen MAMP und XAMPP, die 
aus Apache, PHP und My SQL sowie Perl 
(XAMPP) bestehen. Zwar sind sowohl der 
Webserver Apache als auch die Skript- 
sprache PHP bereits Bestandteil von Mac- 


OS X, die Nutzung von MAMP oder XAMP » 


Datenbanken TEST # 


BENTO 


Bento aus dem Hause 
Filemaker (siehe 
Macwelt 3/2008) zielt 
auf Einzelanwender, 
die sich nicht lange 
einarbeiten möchten. 
Die Datenbank bie- 
tet diverse Vorlagen 
einfach strukturierter 
Datenbanken mit vor- 
definierten Feldern 
und Layouts sowie 
einen direkten Zugriff 
auf das Adressbuch 
von Mac-0S X und die 
Kalenderdaten von 
iCal. Werkzeuge zur 
Anpassung an eigene 
Bedürfnisse sind auch 
vorhanden. 


Kaufentscheidung Welche Datenbank soll es sein? 


WENN 


> Sie geringe Datenmengen einfacher Struktur verwalten möchten ... 


> Sie lediglich eine bessere Selbstorganisation anstreben ... 


> Sie als Einzelanwender ein kompaktes Office-Paket suchen des 


> Sie mit größeren Datenmengen und knappem Budget arbeiten ... 


> Sie mit ausreichendem Budget schnell eine Lösung anstreben ... 


> Sie einen kostengünstigen Datenbank-Server suchen ... 


> Sie Datenbank gestützte Frontends für heterogene Netze entwickeln ... 


> Sie maßgeschneiderte, datenbankgestützte Speziallösungen erstellen ... 


DANN 


> können Sie auch eine Tabellenkalkulation verwenden 


> nutzen Sie Bento 

> ist Papyrus erste Wahl 

> sollten Sie an Open Office denken 
> sind Sie mit Filemaker gut bedient 
> nehmen Sie My SQL 

> ist Omnis Studio gut geeignet 


> kommen Sie an 4D nicht vorbei 
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# TEST Datenbanken 


DAFÜR BRAUCHT 
MAN SQL 


Für relationale Da- 
tenbanken hat sich 
SOL durchgesetzt, eine 
an die englische Um- 
gangssprache ange- 
lehnte Befehlssprache. 
Theoretisch erlaubt 
die Nutzung von SQL 
eine Unabhängigkeit 
vom aktuell benutzten 
Datenbanksystem. 
Praktisch unterschei- 
den sich die Systeme 
nur durch den Grad 
der Unterstützung des 
SOQL-Standards, viele 
Systeme bieten eigene 
Spracherweiterungen. 
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erspart aber Konfigurationsarbeiten und 
stört bestehende Installationen nicht. 
Soll der Zugriff mit einem Frontend von 
Filemaker oder Open Office Base erfol- 
gen, benötigt der Client ODBC-Treiber. 
Zwar ist dieses Thema alles andere als ein 
Ruhmesblatt für Apple, zumindest für My 
SQL sind solche Treiber jedoch inzwischen 
kostenlos verfügbar. 


Omnis Studio 


Omnis Studio ist eine objektorientierte 
Umgebung zur Entwicklung formularba- 
sierter Anwendungen. Die Software un- 
terstützt neben Mac-OS X und Windows 
als einziger Kandidat im Testfeld auch 
Linux. Zwar beinhaltet sie eine interne 
relationale Datenbank zum lokalen Spei- 
chern von Daten, das Hauptanwendungs- 
gebiet liegt aber in der Entwicklung von 
Frontends. Für deren Anbindung an Da- 


Cocoa SQL > 
Es gibt auch 
eine grafische Datenbanken 8 
Oberfläche für an 
MySQL ÜBeeEseEe 
Ye 


Tieiname 
Honconn 
Wuehy Man 
Kar Gab 9 First Impresnion ® 
* Merunahem 


| Pater Gunn mel 
| Tarfare For TNe Conan Man 
zu ... Yow Turn Me On 


SiySAL 5.0512) pooufplocalhesı/Musik/Tisel 


(Aöfrage un sen Faranten wann... 


Maraatr inhatt Memutserdeinierte Ablage Zustand 
FW) ( Adtrage aus gem Verlauf waren. m] 


tenbank-Server bietet die Enterprise Edi- 
tion so genannte Data Access Moduls 
(DAMs). Diese ermöglichen den Zugriff 
auf die meisten gängigen SQL-Daten- 
banken wie Oracle, Sybase und My SQL 
sowie ODBC/JDBC-kompatible Produkte. 
Die teuerste Version Webedition gestattet 


die Entwicklung ganzer Web-basierter Ap- 
plikationen. Eine Vielzahl von Assistenten 
und Vorlagen hilft bei der Entwicklung 
von Applikationen. Die Gestaltung der 
Oberflächen mit verschiedenen Fenstern, 
Menüs, Eingabemasken, Reports und so 
weiter erfordert trotzdem Handarbeit. 


Datenbanken Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 


System- 
anforderungen 


Mawel 


TESTSIEGER 


MysSal 


kostenlos 


Kostenloser, re- 
spektive günstiger 
Datenbank-Server. 
Vorzüge: weite Ver- 
breitung, einfache 
Installation. Nach- 
teile: ohne grafische 
Oberfläche, hoher 
Lern- und Entwick- 
lungsaufwand 


2,0 
gut 


ab Mac-05 X 10.3.9, 
Intel- oder PPC ab 

G3-(PU, ab 256 MB 
RAM 


Standard: € (D, A) 
355, CHF 508; Pro: 

€ (D) 1190, € (A) 1200, 
CHF 1701 


Entwicklungssystem 
für Unternehmens- 
lösungen. Vorzüge: 
leistungsfähige 
Programmierspra- 
che mit Debugger, 
Server, ausführliche 
Dokumentation. 
Nachteile: hoher 
Lern- und Entwick- 
lungsaufwand 


2,0 
gut 


ab Mac-05 X 10.4.5, 
ab 512 MB RAM 


— 


kostenlos 


Office-Paket mit 
relationaler Daten- 
bank, funktional 
identisch mit Open 
Office. Vorzüge: 
einfache Hand- 
habung, SQL und 
ODBC Unterstützung. 
Nachteile: fehlende 
Importfunktion 


2,4 
gut ! 


ab Mac-05 X 10.3, 
ab 512 MB RAM 


kostenlos 


Office-Paket mit 
relationaler Daten- 
bank. Vorzüge: ein- 
fache Handhabung, 
SQL und ODBC Unter- 
stützung. Nachteile: 
fehlende Import- 
funktion, läuft nur 
unter X11 


2,4 
gut ! 


ab Mac-05 X 10.3, 
X11 oder XDarwin ab 
4.3.0, 256 MB RAM 


Standard: € (D, A) 
250, CHF 358; Enter- 
prise: € (D, A) 1250, 
CHF 1786; Web: € (D, 
A) 2495, CHF 3565 


Entwicklungssystem- 
für datenbankge- 
stützte Software. 
Vorzüge: unterstützt 
Linux und gängige 
Datenbank-Ser- 
ver. Nachteile: 
ungewöhnliche 
Nomenklatur, hoher 
Lern-/Entwicklungs- 
aufwand 


2,5 
gut 


ab Mac-05 X 10.3.9, 
Intel- oder PPC, ab 
G3-CPU, ab 256 MB 
RAM 


wer 
FR 


€ (D, A) 39, CHF 56 


Einfache Datenbank 
für private Zwecke. 
Vorzüge: einfache 
Bedienung, nied- 
riger Preis. Nach- 
teile: spärliche Im- 
und Exportfunktion, 
unzureichende Sor- 
tiermöglichkeiten 


2,6 
befriedigend 


Mac-05X 10.5, In- 
tel- oder PPC- ab 
G4-CPU, mindestens 
867 MHz 


Download: 

€ (D, A) 100, CHF 143; 
CD: € (D, A) 115, CHF 
165; USB-Stick (1 GB): 
€ (D, A) 119, CHF 171 


Kleines Office-Paket 
mit integrierter Da- 
tenbank. Vorzüge: 
einfache Handha- 
bung, leistungs- 
fähige Suchfunk- 
tionen, integrierte 
Backup-Funktion. 
Nachteile: erlaubt 
nur 1:1-Beziehungen 


2,6 
befriedigend" 


ab Mac-05 X 10.3 


Anmerkungen: ' Wertung gilt nur für den Datenbank-Teil Info: Filemaker www.filemaker.de, ROM Logicware www.papyrus.de, Openoffice.org http://de.openoffice.org, Neooffice.org www.neooffice.org, MySQL 
AB www.mysal.de, Raining Data Deutschland www.omnis.net, 4D Deutschland www.de.4D.com 


56 


Datenbanken TEST # 
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C) Lemeiterte Suche 
(Schematische Abfrage Formel-Abfrage 
Feld Operator Wert 
Uinterpreten FM] [enthalt ta WB Emerson (Weniger ) 
und HE) (Jahr 9 (geh) _M 19r0 “ 
oder WE] (jahr © (ee WER 
(oder 3) ir 12 De To nn: | | 
und anfang (=) 
E <beliebiges Feld> () u 
und [} Wortanfang (=) E2] 
ID_ Album 
Titelnummer 
ID_Tirel 
INurinakt Ttelname Exakte Suche (GROSS /klein unterscheiden) TE) (Nevesuche ) 
Interpreten 
® Komponist Chin) 
S Genre ——_ 
Dauer r 
jahr 


*# Suchen und Finden Papyrus Base ermög- 
licht auch komplexe Suchen. 


Der Component-Store bietet mehr als 70 
Design-Elemente wie Datenfelder, Tasten, 
Menüs oder Reports. Aber auch externe 
Komponenten von Drittanbietern sind 
hier untergebracht. Elemente lassen sich 
mit Drag-and-drop platzieren, das ent- 
sprechende Icon zieht man einfach an 
die gewünschte Stelle der Oberfläche. 
Verhalten und Aussehen des so erzeugten 
Objekts lassen sich mit dem Property- 
Manager beeinflussen. Ein integrierter 
SQL-Browser ermöglicht den Zugriff auf 
Serverdaten mittels SQL-Befehlen. 

Die Programmierung erfolgt im ge- 
wöhnungsbedürftigen Methodeneditor, 
die Fehlersuche unterstützt ein inte- 
grierter Debugger. Die in Omnis Studio 
verwendeten Begriffe (Klassen, Schemen, 
Instanzen) entstammen überwiegend 
dem Gebiet der objektorientierten Pro- 
grammierung, auch dies erleichtert den 
Einstieg nicht gerade. 


AD v11 SQL Developer 


Mit zahlreichen Neuerungen wartet Ver- 
sion 11 der Entwicklungsumgebung 4D 
auf. Bereits erhältlich sind Produkte der 
Developer-Reihe, die Serverversionen sol- 
len demnächst folgen. 

Die Developer-Varianten arbeiten jetzt 
nativ auf Intel-Macs. Das Erzwingen der 
Ausführung unter Rosetta ist möglich. 
Dies kann etwa bei der Verwendung nicht 
nativer Plug-ins nützlich sein. Ein Assis- 
tent für die Konvertierung älterer Ver- 
sionen bis 6.x ist Bestandteil des Liefer- 
umfanggs. Teile der jetzt SOQL-fähigen Da- 
tenbank-Engine sind neu programmiert. 
Ebenfalls neu ist die Unterstützung von 
Unicode. Erheblich verbessert sind auch 
die Leistungsmerkmale der Engine. So ist 
die Größe einer Datendatei unbegrenzt, 
eine Segmentierung nicht mehr erforder- 


lich (bisher maximal 127 Segmente mit 
je zwei Gigabyte). Eine Datenbank kann 
jetzt 32 767 (bisher 255) Tabellen und 
eine Milliarde (bisher 16 Millionen) Da- 
tensätze pro Tabelle enthalten. Tabellen 
und Felder lassen sich jetzt auch physika- 
lisch löschen. 

Die neue Version der Software kennt 
nur noch zwei Arbeitsumgebungen, 
was die Entwicklung von Applikationen 
deutlich vereinfacht. Die Funktionen 
des Benutzer- und Designmodus hat der 
Hersteller zur Designumgebung zusam- 
mengefasst. Die Anwendungsumgebung 
entspricht der bisherigen Runtime-Umge- 
bung. Das Wartungs- und Sicherheitscen- 
ter ersetzt die alten Zusatzprogramme 4D 
Tools und AD Insider. 

Die Speicherung von Indizes erfolgt 
jetzt in einer eigenen Datei. Bei den Stan- 
dardindizes unterstützt 4D neben dem 
bisher allein verfügbaren B-Tree-Index 
jetzt auch Cluster-B-Tree und den automa- 
tischen Index, bei dem 4D die Architektur 
entsprechend den vorliegenden Daten 
selbst auswählt. Die Auswahl eines geeig- 
neten Index kann Suchvorgänge erheblich 
beschleunigen. Zusammengesetzte Indi- 
zes nutzen einen Wert für mehrere Felder, 
dies optimiert Suchvorgänge beispiels- 
weise nach Vor- und Nachname. Daten 
vom Typ Blob (Binary Large Object), Bild 
oder Text lassen sich auch außerhalb der 
eigentlichen Datensätze speichern, was 
ebenfalls schnellere Ergebnisse liefert. 

Komplett überarbeitet und endlich 
auch mit einer Zoomfunktion ausge- 
stattet präsentiert sich der Strukturedi- 
tor. Die AD-Programmiersprache ist um 
Konstrukte zur direkten Eingabe von SQL- 
Befehlen ergänzt. Der integrierte AD-De- 
bugger meldet auch Fehler innerhalb von 
SQL-Befehlsfolgen. 


* Überarbeitet Farbig und mit Zoomfunktion tritt der neue 
Struktureditor von 4D auf. 


Wie Omnis Studio bietet auch der 4D 
Developer einen hohen Grad an Freiheit 
und Flexibilität bei der Gestaltung von 
Anwendungen. Dies ist allerdings ver- 
bunden mit einem entsprechenden hohen 
Entwicklungsaufwand. Einfache Applikati- 
onen lassen sich nicht wie etwa mit Open 
Office Base oder Filemaker mal eben auf 
die Schnelle programmieren. 


@« 
'# 
2 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf www.macwelt.de 
und der Heft-CD fin- 
den Sie einen Down- 
load-Link zu den ge- 
testeten Programmen, 
die insgesamt zu um- 
fangreich für unsere 
Heft-CD wären. 


Webcode 354882 


Fazit 


Auch auf dem Gebiet Datenbanken ha- 
ben Mac-Anwender inzwischen Wahlmög- 
lichkeiten. Die verfügbaren Anwendungen 
reichen von der Organisationshilfe für 
Einzelanwender bis hin zu Entwicklungs- 
systemen für die Erstellung maßgeschnei- 
derter, Web-basierter Unternehmenslö- 
sungen. Der Open-Source-Bereich bietet 
kostenlose Anwendungen, mit denen 
jeder erste Versuche in Richtung Daten- 
bank unternehmen kann. hg 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ® 


Dafür braucht man ODBC 


Die Open Database Connectivity (ODBC) ist eine Schnittstelle, 
die den Zugriff auf relationale Datenbanken ermöglicht. Ur- 
sprünglich von Microsoft für Windows entwickelt, hat sie sich 
zum Quasi-Standard entwickelt. Treiber sind inzwischen auch 
für Mac-0S X und Unix-Systeme verfügbar. Independent ODBC 
(i0DBC) ist die Open-Source-Variante für plattformunabhän- 
gige Implementierungen der ODBC- und X/Open-Spezifikati- 
onen. Die Java Database Connectivity (JDBC) ist das Pendant für 
die Java-Plattform. ODBC-Treiber für Mac-0S X gibt es kosten- 
los unter www.mysql.de/products/connector/odbc 

Nicht kostenlos sind dagegen die Treiber von Actual Technolo- 
gies unter www.actualtechnologies.com/de. Im zeitlich unbe- 
grenzten Demomodus liefern die Treiber lediglich die ersten 3 
Zeilen einer Abfrage. 


57 


2 PUBLISH Fotosoftware 


ÖFFENTLICHER 
BETATEST 


Adobe garantiert nicht, 
dass die neuen Funk- 
tionen der Lightroom 2 
Public Beta in der 
jetzigen Form auch 
Einzug in die finale 
Version halten werden, 
es ist aber mit hoher 
Wahrscheinlichkeit da- 
von auszugehen. Die 
nur englischsprachige 
Beta ist für registrierte 
Lightroom-Nutzer bis 
zum 31. August lauf- 
fähig, für andere An- 
wender 30 Tage lang. 


BETA-DOWNLOAD 


Lightroom 2 Beta lässt 
sich nach Registrierung 
unter dem Link http:// 
labs.adobe.comitech 
nologies/lightroom 
laden. Anwender von 
Lightroom 1.x sollten 
bestehende Kataloge 
nicht in die Betaver- 
sion übernehmen, 
sondern neue 
Kataloge anlegen. 
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Test: Lightroom 2 Public Beta 


Adobe fragt die 
Anwender 


Es wird schon langsam Tradition: Adobe stellt Betaversionen seiner Programme 
dem Anwenderurteil. Lightroom ist nun schon zum zweiten Mal dabei 


Etwas mehr als ein gutes Jahr hat Version 
1.x von Photoshop Lightroom auf dem 
Buckel, seit das Programm nach einer lan- 
gen öffentlichen Betaphase fertig entwi- 
ckelt wurde. Was die nächste Version zu 
bieten hat, auch gegen andere Fotowork- 
flow-Konzepte wie Apples Aperture 2 
(siehe Macwelt 04/08, Seite 66), darauf 
bietet die öffentliche Beta von Lightroom 
2 einen Vorgeschmack. 


Photoshop-Integration 


Eine erweiterte Photoshop-Integration 
ist eine der wichtigsten Neuheiten von 
Lightroom 2 Beta. Sie ist nur über das 
Kontextmenü zu entdecken und ermög- 
icht direkte Funktionsaufrufe, die sich 
bislang nur über Bridge an Photoshop 
senden ließen: Bilder und Bildauswahlen 
assen sich aus Lightroom nun für HDR- 
Generierung, Panorama-Stitching, als 
Smart Objekte oder als Ebenen an Pho- 
toshop CS3 übermitteln. Jedoch: Zwar 
arbeiten viele Anwender mit Photoshop 
und Lightroom, es gibt aber auch reichlich 
Anwender, die sich Photoshop CS3 nicht 
leisten wollen und zumindest HDR und 
Panorama-Stitching direkt in Lightroom 
wünschen. 


Lokal retuschieren 


Die zweite große Neuerung ist der Retu- 
schepinsel im Entwickelnmodul. Bislang 
standen für nicht destruktive Bildbearbei- 
tung in Bilddetails nur die Rote-Augen- 
Korrektur und das Reparatur-Werkzeug 
parat, nun können einzelne Bildbereiche 
auch in Belichtung, Helligkeit, Sättigung 
und Klarheit behandelt werden. Eine 
Automaskierungsoption vereinfacht für 
Bildbereiche wie Himmel oder Hauttöne 


den Einsatz und die Parameter können 
wie alle anderen Entwicklungs-Werkzeuge 
nachträglich und nicht destruktiv abge- 
ändert werden. Die Einsatzzwecke sind 
vielfältig, vom Aufhübschen des Himmels 
bis hin zur selektiven Kontraststeigerung. 
Möglicherweise schaffen es auch noch 
bereichsselektive Farbkorrekturen in die 
finale Version. 


Hardware-Unterstützung 


In zwei Punkten baut Lightroom die 
Hardware-Unterstützung aus. Zu erwar- 
ten war der Zweimonitormodus, auf der 
Wunschliste vieler Lightroom-Anwender 
auf einem vorderen Platz. In der Beta 
wird der Zweitmonitor als Sichtungsmo- 
nitor angesteuert, während Organisation 
und parametrische Bearbeitung auf dem 
Hauptmonitor erfolgt. Als Sichtmodi 
stehen wahlweise Raster-, Einzelbild-, 
Vergleichs- und Überprüfungsansicht zur 


Verfügung, wobei sich ein Bild zur Ver- 
gleichsansicht „einfrieren" lässt oder je 
nach Cursor-Position auf dem Hauptmo- 
nitor die Lupenansicht gekoppelt ist. 

Unter der Motorhaube ist die Un- 
terstützung einer 64-Bit-Architektur ein 
Novum. Lightroom 2 Beta ist die erste 
Adobe-Anwendung, die 64-Bit-Betriebs- 
systeme wie Mac-OS X 10.5 für Intel-Macs 
unterstützt. Davon profitieren insbeson- 
dere die Speicherverwaltung und die 
Bearbeitung großer Bilddaten, aber auch 
die gesamte Programmgeschwindigkeit. 
Im Test zeigt sich dies gleich mit dem 
deutlich schnelleren Import von Bilddaten 
aber auch in der Anwendung der Entwi- 
ckeln-Werkzeuge. 


Besser suchen und finden 


Nicht wirklich neu sind hingegen die 
Änderungen, die Lightroom beim Filtern 
und Suchen nach bestimmten Bildda- 


Ser Ratı 


ing, 
Sat Color Label 


Add 10 Quick Collection 
Create Virzual Copies 


# Jobangebot Etwas versteckt im Kontextmenü zeigt sich die ausgebaute Photo- 
shop-Integration. Hier werden in Lightroom 2 Beta mehrere Bilder zum Panorama- 


Stitching nach Photoshop geschickt. 
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teien erfahren hat. Die neuen Smart Collec- 
tions erinnern doch sehr stark an die bereits 
in iPhoto vorhandenen intelligenten Alben, 
wobei Lightroom aber über mehr Kriterien 
verfügt. Mit Smart Collections lässt sich der 
Bildbestand eines Katalogs nach Merkmalen 
wie Wertung, Farblabels, Zeit-, Kamera- und 
Objektivdaten oder Schlagwörtern in ein Al- 
bum filtern. Neu importierte Fotos landen bei 
Erfüllung der Kriterien automatisch in einer 
Smart Collection. 

Eher kosmetisch ist die Verlagerung des 
Metadatenbrowsers in den Inhaltsbereich, 
wo er immerhin einfacher anzuwenden ist 
als im Bedienfeldbereich. Er findet sich nun 
in der Rasteransicht oben im Inhaltsbereich 
und lässt sich leicht nach Filterkriterien wie 
beispielsweise verwendetes Objektiv und ISO- 
Stufe konfigurieren. 

Stichwörter sind ebenfalls ein Suchkrite- 
rium, die aber der Anwender erst einmal de- 
finieren muss. Eine große Hilfe ist die neue 
Funktion der „vorgeschlagenen Stichwörter". 
Lightroom erkennt dabei beispielsweise zeit- 
nahe Aufnahmen zu bereits verschlagwor- 
teten Bildern und bietet eine entsprechende 
Auswahl vorhandener Stichwörter an. 


Weitere Neuerungen 


Neben den bereits angesprochenen Neue- 
rungen haben die Lightroom-Entwickler an 
jedem Modul und den Menü-Funktionen Än- 
derungen eingebaut. Bildexporte, die ja erst 
die Entwicklungseinstellungen in neue Bildda- 
teien übertragen, lassen sich nun gleich direkt 
wieder in den Lightroom-Katalog aufnehmen. 
Im Exportmodul wie auch bei der direkten 
Druckausgabe wird die Ausgabeschärfung 
auf den Medientyp (Glossy oder Matt) ange- 
passt. Im Druckenmodul dürfen nun mehrere 
Bilder in freier Anordnung und Größe auf 
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einer Druckseite positioniert werden. Nur 
für den Einsatz unter Mac-OS X 10.5 bietet 
Lightroom 2 Beta auch den Druck im 16-Bit- 
Modus an. Auch das Webmodul zeigt sich 
ausgebaut, neben den bisherigen Flash- und 
HTML-Galerien stehen drei weitere Galerie- 
vorlagen bereit. Absehbar war die Plug-in- 
Schnittstelle, nachdem Adobe bereits für 
Lightroom 1.3 ein Entwicklerkit veröffentlicht 
hatte. Noch zu erscheinende Zusatzmodule 
von Drittherstellern lassen sich nun über ei- 
nen Plug-in-Manager verwalten. Schließlich 
wurde die maximale Bildgröße auf 30 000 
Pixel Bildbreite oder -höhe angehoben. 


Fazit 


Eine Betaversion können wir nur nach den 
Möglichkeiten beurteilen, die sich vielleicht 
in der finalen Version wiederfinden. Die 
Highlights der ersten Public Beta dürften 
jedoch mit ziemlicher Sicherheit auch in der 
finalen Lightrom-2.0-Version vorhanden sein. 
Zu ihnen zählen eine bessere Photoshop-Inte- 
gration und vor allem eine ausgebaute Kor- 
rekturmöglichkeit begrenzter Bildbereiche. 
Die Programmgeschwindigkeit ist bereits in 
der vorliegenden Betaversion auf Grund der 
64-Bit-Unterstützung ein echter Fortschritt, 
man merkt dies auch am Ansprechverhal- 
ten der Einstellungs-Werkzeuge. Wenn sich 
aber Lightroom auf Dauer nicht als Zusatz- 
programm für Photoshop (oder umgekehrt) 
etablieren soll, fehlen weitere fotografische 
Funktionen wie eine Multibildbearbeitung für 
HDR und Panorama sowie Verzeichnungskor- 
rektur oder eine bessere Rauschreduzierung. 
Ein oder zwei Beta-Updates dürften aber bis 
zur finalen Version noch folgen - und Adobe 
erwünscht ja ausdrücklich ein Anwender- 
Feedback. ms 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 
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GELUNGENE PRODUKTPFLEGE DES FOTOWORKFLOW-PROGRAMMS MIT 
BESSERER PHOTOSHOP-INTEGRATION UND 64-BIT-ARCHITEKTUR 


Note: keine, da Beta 


Vorzüge ausgebaute lokale Korrekturen, verbesserte Photoshop-Integration, 64-Bit-Architektur, 


Plug-in-Schnittstelle, Zweimonitormodus 


Nachteile keine direkte Panorama- und HDR-Funktion, keine Verzeichnungskorrektur, keine 
Direktanbindung von Digitalkameras, verbesserungswürdige Rauschreduzierung 


Alternative Apple Aperture 
Preis kostenlos, freie öffentliche Beta 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4, ab Power-PC G4, Intel-Mac empfehlenswert, ab 


1 GB RAM 


Info Adobe, http://labs.adobe.com/technologies/lightroom 


2 PUBLISH Die besten Tipps zu Photoshop 


DIGITALE BILDER 


In den letzten Jahren 
hat Photoshop immer 
mehr Funktionen zur 
Bearbeitung von Bil- 
dern aus Digitalkame- 
ras aufgenommen. Der 
Schwerpunkt unserer 
Tipps liegt deshalb auf 
fotografischen Vorla- 
gen und fotografischen 
Nachbearbeitungen. 
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Photoshops über- 


sehene Funktionen 


Neue Tipps zu Photoshop - das sind entweder Tricks, die auf die aktuelle Version 
CS3 abzielen, oder Anregungen zu lange übersehenen Funktionen und Arbeits- 
weisen, die auch in älteren Versionen ihre Wirkung haben 


Der reich gefüllte Funktionenfundus von 
Photoshop bietet immer neue Überra- 
schungen und Abwandlungen bekannter 
Techniken und Befehle. Mit unserer hier 
präsentierten Tippsammlung zeigen wir 
dies an verschiedenen Beispielen, die sich 
überwiegend auch mit älteren Photoshop- 
Versionen nachvollziehen lassen. 

Einen allgemeinverbindlichen Tipp stellen 
wir hiermit gleich vorneweg: Am besten 


und sichersten arbeitet man mit Dupli- 
katen der Originalbilddatei und einer 


Kopie der Hintergrundebene. Das macht 
die Anwendung deutlich risikofreier. Viel 
Spaß beim Nachvollziehen. 


JPEG im Schnellcheck 


Bereits seit mehreren Programmversionen 
bietet Photoshop eine Vorschau auf die 
JPEG-Qualität bereits beim Speichern. 
Dabei muss man nicht einmal den Dialog 
„Für Web und Geräte speichern” bemü- 
hen. Im Speicherndialog erscheint nach 
dem normalen Speicherdialog ein weiteres 


Dialogfenster namens „JPEG-Optionen". 
Hier ist die Qualitätsstufe verantwortlich 
für die resultierende Bildqualität, mit Ab- 
stufungen von Null (geringste Bildquali- 
tät) bis Zwölf (höchste Bildqualität). Eine 
geringere Qualität erzeugt auch eine ge- 
ringere Bildgröße - aber irgendwann sind 
Artefakte und Blockbildungen sichtbar. 
Die Auswirkung der JPEG-Qualität zeigt 
Photoshop direkt im Bilddokumentfens- 
ter, und daneben auch die resultierende 
Bildgröße im Dialog. Selbst das Zoomen 
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Tipp Frei transformieren für neue Effekte 


Mit der Funktion „Frei transformieren” lassen sich Bilder und ausgewählte Inhalte vergrö- 
ßern, verkleinern, stauchen und drehen. Wenig bekannt ist, dass sich derartige Transfor- 
mationen mit dem Tastenkürzel Befehl-Shift-Wahl-T wiederholen lassen. So lässt sich ein 
Objekt beliebig oft als neue Ebene skaliert und transformiert neu in die Bilddatei setzen. 


Als Voraussetzung sind ein Freisteller des Objekts vor transparentem Hintergrund un 
erste Ebenenkopie für die initiale Tı nsformation empfehlenswert. Mit dem Tas 


Befehl-Shift-Wahl-T lässt sich die 
x: [613,4 Px [4] 


Y:|220,2 Px | 8:|95,0% H: m - | 41200 |*| H:[o ® v:[o . 


Tastenkürzel wiederholt. { 


Ausgangsbild zum wiederholen vorbe- 
reitet: Der Freisteller auf transparentem Hin- 
tergrund, eine Ebenenkopie davon sowie eine 
Hintergrundebene mit weißer Füllung. 


Transformationsanweisung pie 
duplizierte Ebene ist aktiviert und die Änderungen der Transformation sind in den Werk- 
zeugoptionen eingetragen. Zusätzlich wird das duplizierte Objekt neu platziert. Mit Doppel- 
klick in den Transformationsrahmen führt man die Transformationsanweisung aus. 


Wiederholen nun kommt der Tastenbefehl Befehl-Shift-Wahl-T mehrfach zum Ein- 
satz. Skalierung, Drehung und Neupositionierung werden relativ zur letzten Transformierung 
wiederholt. In diesem Beispiel sind 52 Ebenenkopien entstanden. 


Tiefen und Lichter für 


auf eine 1:1-Darstellung beispielsweise 
ist bei aktivem JPEG-Optionen-Dialog 
noch möglich. 


JPEG fürs Web 


Wer seine Bilder als JPEG, GIF und PNG 
für das Web speichern will, sollte statt 
des normalen Speicherndialogs das ex- 
tra hierfür vorgesehene Fenster „Für Web 
und Geräte speichern..." aufrufen. Nicht 
nur lässt sich die Kompressionsqualität 
feiner abstufen, beim Speichern verzichtet 
dieser Dialog auch auf das Erzeugen von 
Finder-Vorschaubildern. Daraus resultiert 
eine kleinere Dateigröße; Finder-Vor- 
schaubilder werden für die Webdarstel- 
lung ohnehin nicht benötigt. 


Rauschen besser kanalweise 
entfernen 


Bei Aufnahmen mit hohen ISO-Werten 
empfiehlt es sich, das Bildrauschen zu 
überprüfen und gegebenenfalls zu redu- 
zieren. In der Kanälepalette sieht man 
am deutlichsten, in welchem Farbkanal 
das Rauschen zutage tritt. Unterdrückt 
man zudem das Bildrauschen kanalweise, 


kann man den damit einhergehenden 
Schärfeverlust minimieren. Diese Option 
bietet der Filter „Rauschen reduzieren" 
in der Einstellung „Erweitert“. Nach Klick 
auf den Reiter „Pro Kanal“ lässt sich das 
Rauschen in jedem Farbkanal identifizie- 
ren und angemessen unterdrücken. 


Mitteltonkontrast 


Die Funktion „Tiefen/Lichter”, zu finden 
unter den Anpassungen im Bildmenü, 
lässt sich auch rein zur Anhebung des 
Kontrastes mittlerer Tonwerte einsetzen, 
was in etwa auch dem Klarheitregler von 


* Knackiger Der Dialog „Tiefen/Lichter" lässt sich zur Kontraststeigerung der 
Mitteltöne einsetzen. In den Regler passen dabei Werte zwischen +10 und +20. 
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Tipp Digitale Augenkosmetik 


Auf die Augen wird bei Portraits besonders geach- 
tet. Deshalb ist es bei einer Beauty-Bildretusche 
wichtig, die Augen gesondert zu behandeln. Wir 
stellen hier drei Techniken vor, die sich dem Auf- 
peppen von Augen widmen: 


Vorher Das unbearbeitete Bild. Pupille und Iris 
sowie das Augenweiß sind bereits freigestellt und in 
zwei eigenen Ebenen gespeichert. 


Umfärben pas umfärben ist eine eher leich- 
te Übung. Zu beachten ist dabei, dass auch die 
schwarze Pupille mit in die Auswahl beziehungs- 
weise Ebene aufgenommen ist. Mit „Farbton/Sätti- 
gung” aus dem Anpassungen-Untermenü wird dann 
die Farbtonverschiebung vorgenommen. Alternativ 
legt man eine Farbton/Sättigung-Einstellungsebene 
an und koppelt sie mit der Iris/Pupille-Ebene (bei 
gedrückter Wahltaste auf den Ebenenteiler klicken). 
In der Regel empfiehlt es sich, die Sättigung leicht 
zu erhöhen und die Helligkeit etwas abzusenken. 
Ebenfalls hilfreich ist eine zweite Bilddatei als 


Bearbeiten: | Standard 


mu 


Farbton: | (Abbrechen ) 
— tn — 

- —— Laden... 
Sättigung: +18 | rn 


[@ Speichern... ) 


Helligkeit: 22: |] 


U) Färben 
F\E\f, WVorschau 
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Vorlage, die die Irisfarbe zeigt, die 
man erzielen will. Damit lässt es sich 


leichter auf einen natürlichen Farbton see den 


abstimmen. 


Farbwechsel mit „Farbton/Sättigung” wird 
die Irisfarbe von Braun auf Grün umgestellt. 


Au ge nweiß etwas komplizierter ist die Be- 
handlung des Augenweiß. Als erste Maßnahme 
empfiehlt es sich, die Farbsättigung der kleinen 
Äderchen abzusenken. Auch hierfür ist der Dialog 
(oder die Einstellungsebene) „Farbton/Sättigung” 
das geeignete Werkzeug. Im Pop-up-Menü „Be- 
arbeiten” des Dialogs werden die Rottöne ausge- 
wählt und dann die Sättigung um etwa die Hälfte 
abgesenkt sowie die Helligkeit etwas angehoben. 
Anschließend wird die Ebene mit dem Augenweiß- 
freisteller erneut angewählt, der Ebenenmodus auf 


| Fnenen x | 


Wear-[ar M 


Hociara! 


Bu | 
w Hintergrund Kopie 
# Zug a 


=[#]Qlolsalw13 


„Negativ multiplizieren” umgestellt 
und die Deckkraft für ein natürliches 
Erscheinen reduziert. 


Klarer mit einer Kombination aus 
Farbton/Sättigung-Regelung für den 
roten Farbbereich und dem Ebenen- 
modus „Negativ multiplizieren" für 
die Augenweißebene erscheint das 
Auge nun klarer, wobei das natürliche 
Aussehen erhalten bleibt. 


Auge hervorheben bie 
abschließende Technik lässt das gesamte Auge 
deutlicher erscheinen. Hierfür wird zu einer Kopie 
der Hintergrundebene eine Ebenenmaske angelegt 
und in dieser ein radialer Verlauf Weiß zu Schwarz 
über dem Bereich des Auges angelegt. Mit dem Ebe- 
nenmodus „Weiches Licht” und passender Deckkraft 
wird das Auge so zusätzlich betont. Augenbraue und 
Wimpern werden mit dem Pinsel und weißer Vor- 
dergrundfarbe durch Malen mit aktivierter Ebenen- 
maske zusätzlich akzentuiert. 


Hervorheben ourch Ebenenmaskierung der 
Hintergrundkopie und den Ebenenmodus „Weiches 
Licht” wird die Augenpartie zusätzlich betont. 


Lightroom und des Camera-Raw-Zusatz- 
moduls entspricht und Bilder „knackiger" 
erscheinen lässt. Nach Aufruf des Dia- 
logs stellt man die Stärke für Tiefen und 
Lichter auf Null und aktiviert „Weitere 
Optionen einblenden”. Nun findet sich im 
Dialog die Option „Mittelton-Kontrast". 
Eine Erhöhung des Werts bewirkt einen 
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stärkeren lokalen Kontrast in den Mittel- 
tönen. Wahlweise reduziert man dabei 
auch die Farbkorrekturvorgabe von +20. 


Filter mit Hintergrundfarbe 


Einige der Photoshop-Filter verwenden 
die aktuelle Hintergrundfarbe. So zum 
Beispiel der Filter „Weiches Licht”, den 


= 2.0] ana 
Zr 
® 3 = 
= EI 
» | Hintergrund a 


[Ru elalyıy | 


man unter den Verzerrungsfiltern findet. 
Normalerweise arbeitet dieser David- 
Hamilton-Effekt mit der Standardhinter- 
grundfarbe Weiß. Wird diese geändert, 
färbt der Filter zusätzlich das Bild ein. 
Dies lässt sich als Effekt nutzen: Am bes- 
ten wählt man einen mittelhellen Farbton 
hoher Sättigung. Zusätzlich kann man 
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# Weiche Lichter Mit einer Luminanzauswahl und anschließender Weichzeichnung erzielt man schnell eine 
softe Hauttonwiedergabe, bei der sich einzelne Partien (etwa Augen und Mund) aussparen lassen. 


den Filter, wenn er auf eine eigene Ebene 
angewandt wurde, noch in der Deckkraft 
steuern. 


Soft im Licht 


Es gibt jedoch noch eine Abwandlung 
des David-Hamilton-Effekts: Eine schnelle 
und effektive Methode, speziell Portraits 
weichzuzeichnen, ist der Weg über eine 
Luminanzauswahl. Diese kann man er- 
stellen, indem man in der Kanälepalette 


auf die Gesamtfarbkanal-Miniatur bei ge- 
drückter Befehlstaste klickt. Die nun ent- 
standene Auswahl beinhaltet die Lichter 
und mit weniger Deckkraft den Bereich 


bis hin zu den Mitteltönen. Mit Befehl-J 
wird diese Auswahl in eine eigene Ebene 
befördert. Auf diese Ebene kann man nun 
den Gaußschen Weichzeichner anwen- 
den, der dabei nur die helleren Bildpar- 
tien weichzeichnet. Meist reicht schon ein 
niedriger Radiuswert von zwei bis drei Pi- 
xel, um einen soften Hautton zu erzielen. 
Über eine Ebenenmaske lassen sich ein- 
zelne Gesichtspartien wie Mund und Au- 
gen gezielt von der Weichzeichnung aus- 
schließen, indem man die betreffenden 
Stellen mit schwarzer Vordergrundfarbe 
bei aktiver Ebenenmaske mit dem Pinsel 
nachmalt. 


High-key nachträglich 

Der High-key-Stil in der Fotografie be- 
zeichnet ein Motiv mit sehr heller Farb- 
gebung und wird gerne für Portraits ver- 
wendet. Photoshop bietet einen schnellen 
Weg, diesen nachzubilden. Man ruft aus 
dem Auswahlmenü die Funktion „Farbbe- 
reich” auf und im folgenden Dialogfenster 
im Pop-up-Menü „Auswahl” den Eintrag 
„Lichter”. Ein Bestätigen des Dialogs lädt 
die Lichterbereiche als Auswahl, die man 
mit Befehl-J auf eine neue Ebene setzt. 
Nun stellt man den Ebenenmodus auf 
„Negativ multiplizieren“ und regelt die 
Deckkraft der Lichterebene passend. 
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AUSRICHTEN 


Viele Portraitaufnah- 
men wirken besser, 
wenn man das Augen- 
paar in die Horizontale 
stellt. Photoshop hilft 
dabei mit dem Lineal- 
Werkzeug. Mit diesem 
zieht man eine Linie 
von einer Pupille zur 
anderen. Mit „Bild > 
Arbeitsfläche drehen 

> Per Eingabe” dreht 
man das Bild um den 
von Photoshop ge- 
merkten Winkel in 

die Horizontale. Das 
Freistellungs-Werkzeug 
dient dem dann nöti- 
gen Beschnitt. 


Auswahl: | [_] Lichter 


Toleranz 


@ Auswahl Bild 


Auswahlvorschau: | Ohne E2] 


High-key-Effekt > 

Die Lichterauswahl und der Modus 
„Negativ Multiplizieren" führen 
schnell zu einem nachträglichen 
High-key-Effekt, wenn man darauf 
achtet, nicht die angehobenen Lich- 
terbereiche zu beschneiden. 


( Abbrechen ) 
(laden... ) 
Speichern 
FAFIFZ 


umkehren 


| Ebenen x | Ir 


Negativ multiplizieren IK2] Deckkr.:|69% D 


Fixieren: 


Fläche: 


Hintergrund Kopie 


Hintergrund [71 
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Tipp Die richtige Ausgabeschärfung 


Lightroom und andere RAW-Konverter machen es vor: moderate Vorschärfung entweder in einem geeig- 


NEUE VORGABE 


Der Anpassungendialog 
„Tiefen/Lichter” hat ab 
Werk eine viel zu hohe 
Vorgabe für den Stär- 
kewert der Tiefen. Man 
wählt besser statt der 
Vorgabe +50 den Wert 
+10, aktiviert „Weitere 
Optionen einblenden” 
und legt den neuen 
Wert mit Klick auf den 
Button „Als Standard 
speichern” als neue 
Vorgabe fest. 


Sie unterscheiden bei der Bildbearbeitung zwischen 
normaler Schärfung und einer Ausgabeschärfung für 
den Bilderdruck. In Photoshop wird hingegen (noch) 
nicht zwischen diesen Schärfungsanwendungen ge- 
trennt. Darum nennen wir hier ein paar Regeln zum 
Schärfen in Photoshop: 


- JPEGs aus der Kamera sind bereits geschärft, es sei 
denn, man hat die kamerainterne Schärfung deak- 
tiviert. 


- RAW-Dateien sind in der Kamera nicht geschärft 
worden. Bei diesem Dateiformat empfiehlt sich eine 


neten RAW-Konverter wie Lightroom oder Aperture 
oder in Photoshop. 


- Composings Will man Bilder bearbeiten, in Compo- 
sings zusammenführen, Auswahlen und Freisteller 
erstellen, ist eine Schärfung eher hinderlich, weil 
man anschließend mit erhöhten Kantenkontrasten 
zurande kommen muss. 


- Bildschärfung sollte am besten immer als letzter 
Arbeitsschritt erfolgen. Im Falle einer Druckausgabe 
heißt dies: Erst auf die benötigte Bildauflösung und 
Bildgröße einstellen und dann schärfen. 


Bevorzugte Farbprofile 


Im Lauf der Zeit sammeln sich immer 
mehr Farbprofile auf dem Arbeitsrechner 
an. Farbprofile für den Arbeitsfarbraum 
oder die CMYK-Konvertierung, die man 
recht häufig benutzt, stellt Photoshop 
übersichtlicher zur Verfügung, wenn man 
diese in den Ordner Library > ColorSync 
> Recommended befördert. Anschließend 
stehen diese Farbprofile in Photoshops 
Farbeinstellungen ständig bereit. Umge- 
kehrt kann man aus dem Recommanded- 
Ordner auch jene Farbprofile entfernen, 


die Photoshop standardmäßig installiert, 
die aber nicht benötigt werden, beispiels- 
weise amerikanische oder japanische 
CMYK-Profile. 


Tönung nach Licht und 
Schatten 


Die Farbbereichsauswahl nach Lichter, 
Mitteltönen und Schatten bietet sich 
auch dafür an, Schwarz-Weiß-Bilder, die- 
se aber im RGB-Modus, differenziert mit 
Farbtönen zu belegen. Anstatt eines ein- 
heitlichen Farbtons kann man sich also 


für einen Übergang zwischen zwei Farbtö- 
nen entscheiden - was bei vielen Motiven 
spannender aussieht. Die in Photoshop 
CS3 neue Funktion „Schwarzweiß", auch 
als Einstellungsebene einsetztbar, liefert 
die Vorarbeit der Schwarz-weißkonvertie- 
rung. Der Bildmodus bleibt dabei im RGB- 
Farbraum. Wie im vorigen Tipp kann man 
nun Bildbereiche getrennt nach Lichter, 
Mitteltönen und Schatten als Auswahl 
laden und per Befehl-J als eigene Ebenen 
anlegen. Nun kommen die Fotofilter zum 
Einsatz. Beispielsweise wählt man für die 


> Verwenden — 1 


| @ Filter: | Warmfilter (85) E] | 
or | 


Dichte: a2 1x 


W Luminanz erhalten 
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ml 
( Abbrechen D) 


mM Vorschau 


r Verwenden — — GR 
ülter: | Kaltfilter (1. K une 
a (Rbbrechen ) 


OÖ Farbe; 2 


Dichte: 23 |* 


u Vorschau 


M Luminanz erhalten 


+ Differenziert Mit der Luminanzbereichsauswahl des Farbbereichdialogs lassen sich Schwarz-Weiß- 
Bilder getrennt nach Lichtern, Mitteltönen und Bildtiefen einfärben. 


H Posterblumen.ipg bei 50% RCH/E) 


Lichterebene einen warmen Fotofilter, für 
die Schattenebene einen kalten und für 
die Mitteltöne einen Farbfilter zwischen 
diesen Farborten. 


Filtermissbrauch 


Manchmal lässt sich ein Photoshop-Filter 
zu einem ganz anderen Zweck einsetzen 
als eigentlich vom Hersteller konzipiert. 
Ein passendes Beispiel dafür ist der Schär- 
fungsfilter „Unscharf maskieren”. Verleiht 
man ihm hohe Werte für Stärke und Ra- 
dius sowie einen sehr niedrigen Schwel- 
lenwert, erzielt man anstatt einer Schär- 
fung einen Posterisierungseffekt, der sich 
sehen lassen kann. 


Text als Form 


Photoshop kennt neben Pixelebenen und 
Einstellungsebenen auch Vektorebenen. 
Zu letzteren zählen Text- und Formebe- 
nen. Sie zeichnet unter anderem aus, dass 
Objektkanten scharf gezeichnet werden. 
Etwas limitiert ist dies jedoch bei Textebe- 
nen, will man sie auch noch verformen. So 
stehen perspektivische Anpassungen für 
Textebenen nicht zur Verfügung. Anstatt 
nun eine Textebene zu rendern bezie- 
hungsweise in eine Pixelebene umzuwan- 
deln, wählt man besser die Umwandlung 
in eine Formebene. So lassen sich auch 
Textkörper perspektivisch verzerren, ohne 
dass die Kanten dabei ungewollt weich- 
gezeichnet werden. Die Umwandlung in 


nelt 06/2008 


Stärke: 1120 % 


Radius: 1120 Pixel 


Schwellenwert: |0 Stufen 


R Zweckentfremdet Beim 
Schärfungsfilter „Unscharf 
maskieren” erzielt man mit 
extremen Werten für Stärke 
und Radius einen Posterisie- 
rungseffekt. 


im Kontextmenü den Punkt „In Form um- 
wandeln“ wählt. Nun stehen einem alle 
Transformationsmöglichkeiten aus dem 
Untermenü „Bearbeiten > Transformieren" 
frei, wobei die Kanten scharf bleiben. Nur 
das Editieren des Textes („Rutsch” statt 
Ratsch” selber ist nicht mehr möglich. Als 


Voraussetzung ist ein Freisteller des Ob- 


jekts vor transparentem Hintergrund und 
eine erste Ebenenkopie für die initiale 
Transformation empfehlenswert. Mit dem 
Tastenkürzel Befehl-Shift-Wahl-T wird die 
definierte Transformierenanweisung aus 
der Werkzeugoptionenleiste erneut ange- 
wandt - so oft man dieses Tastenkürzel 
wiederholt. 


Shortcut 


Seit Mac-OS X 10.5 hat Photoshop CS3 
in deutscher Version ein Problem mit den 
Kurztasten zur Veränderung der Werk- 
zeugspitzengröße. Normalerweise lässt 
sich diese mit der Taste „#" verkleinern 
und mit der Taste „ö” vergrößern. Im 
aktuellen Betriebssystem erkennt Pho- 
toshop CS3 jedoch diese Sonderzeichen 
nicht mehr. Abhilfe schafft eine andere 


Tastaturbelegung, beispielsweise mit „/" 
für Vergrößern und „=" für Verkleinern 
auf dem abgesetzten Nummernblock der 
Tastatur. Dies lässt sich mit „Bearbeiten 
> Tastaturbefehle > Werkzeuge” bei den 
entsprechenden Einträgen einrichten. 
Mike Schelhorn 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


= A/0& 


Text rastern 
Arbeitspfad erstellen 
In Form umwandeln 


Horizontal 
Vertikal 
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WINKEL MESSEN 


Mit dem Lineal-Werk- 
zeug lassen sich auch 
Winkel messen: Nach 
dem Ziehen der ersten 
Linie hält man die 
Wahltaste gedrückt 
und zieht dann vom 
Endpunkt der ersten 
Linie eine zweite Linie. 
In den Werkzeugop- 
tionen wird nun der 
eingeschlossene Winkel 
angezeigt. 


Mich Ebeneneigenischaften 
Fülloptionen. 


Ebene duplizieren 
mu übene löschen 


In Smart Objekt konwertieren 


Ähnliche Ebenen auswählen 


Glätten: Ohne 
Glänten: Scharf 
Clitten: Schärter 
Clätten' Stark 
Glätten: Abrunden 


In Absatztext konvertieren 


Text verkrümmen. 


RB Vektor zu Vektor Für perspek- 
tivische Anpassungen wandelt 
man Textebenen über das Kon- 
textmenü der Ebene zu einer 
Formebene. 


eine Formebene erzielt man schnell über 
das Kontextmenü, wenn man bei ge- 
drückter Control-Taste auf die Textebene 
im Ebenenmenü klickt und anschließend 
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BESSERE BILDER 


Normalerweise steht 


bei einer Bildopti- 
mierung die Kont- 


rastverbesserung im 
Mittelpunkt, eventuell 
in Kombination mit 
einer Entfernung von 


Farbstichen. Dass 


Photoshop mit seinen 
Kanälen und Ebenen 
weit mehr Korrektur- 
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möglichkeiten 
in petto hat, zeigt 
dieser Beitrag. 


Mit einigen Standardver- 
fahren lassen sich Bilder 
schon recht ordentlich 
bearbeiten. Besonders 
für Reisefotos bietet 
Photoshop jedoch weit 
mehr Möglichkeiten zur 
Verbesserung 


Profi-Korrekturen 


In der Regel konzentrieren sich herkömm- 
liche Verfahren zur Bildoptimierung da- 
rauf, verfahrensbedingte Übertragungs- 
fehler auszugleichen. Das Grundmanko 
beim Fotografieren besteht darin, dass 
sich Motive leider nur unter optimalen 
Aufnahmebedingungen eins zu eins ab- 
bilden lassen. Einschränkungen bei der 
Belichtung sowie Verluste bei technischen 
Übertragungsverfahren (wie zum Beispiel 
dem Einscannen) verursachen in der 
Summe recht unterschiedliche Defizite. 


Optimierung: Standard oder 
für Fortgeschrittene 


Am Offensichtlichsten ist ein mangelnder 
Bildkontrast. Da das Anheben des Kont- 
rasts in Photoshop oder einer anderen 
Bildbearbeitung meist auch andere Fehler 
mindert oder behebt, hat sich als klas- 
sische Vorgehensweise bei der Bildkorrek- 
tur folgende Reihenfolge etabliert: 

a) Generelle Kontrastverbesserung inklu- 
sive Optimierung der Gesamthelligkeit 
mit den Standard-Tools Tonwertkorrektur 
und Gradationskurven) 

b) Beseitigung eventueller Farbstiche 
(mögliche Tools: Farbton/Sättigung, Farb- 
balance oder auch die beiden aufgeführ- 
ten Standardfunktionen) und schließlich 
c) Die finale Schärfung mit dem Filter 
„Unscharf maskieren”. 


Diese Standardvorgehensweise ist zwar 
durchaus effektiv, wenn es darum geht, 
Bilder auf die Schnelle zu verbessern. Da 
Kontrast und Helligkeit hier im Mittel- 
punkt stehen, geraten andere Kriterien, 
die für die Qualität von Bildern ebenfalls 
wesentlich mitverantwortlich sind, ins Hin- 
tertreffen - vor allem die Frage der opti- 
malen Detaildarstellung sowie der Faktor 
Farbe. Da Farbe nicht nur eine technische, 
sondern auch eine kreative Herausforde- 
rung ist (siehe auch Gestaltungs-Basics in 
dieser Ausgabe), liegt die Folgerung auf 
der Hand: Die Diagnose muss, wie das zu 
bestimmende Ziel, bei jedem Bild und je- 
dem Bildmotiv anders gestellt werden. 
Am Beginn kreativer Bildoptimierungs- 
verfahren steht gewöhnlich eine Bilddia- 
gnose: Wie steht es im jeweiligen Bild um 
Kontrast, Helligkeit, Farbgebung, Detail- 
durchzeichnung und Schärfe? Wo genau 
liegen Defizite? Oft stellt man beim Be- 
trachten fest, dass bestimmte Schwächen 
nicht im ganzen Bild auftauchen, sondern 
nur in einzelnen Bereichen. Typische Bei- 
spiele sind harte Schattenwürfe, die große 
Teile eines Motivs ins Dunkel versenken, 
oder ein Himmel, der etwas blauer sein 
könnte. Technisch gesehen lassen sich 
beide Problemfälle am besten mit Aus- 
wahlen angehen. Für das Auswählen 
einzelner Bildbereiche und deren sepa- 


rate Bearbeitung ist Adobes Bildbearbei- 
tungsstandard bestens gerüstet. Das von 
vielen Anwendern zur Rohbearbeitung 
verwandte Importmodul Camera Raw hat 
zwar recht griffige Reguliermöglichkeiten, 
doch nur Photoshop bietet Auswahl- 
Werkzeuge, aktivierbare Kanäle, Ebenen, 
Füllmethoden, Deckkraft - kurzum, das 
komplette Repertoire, das das Programm 
zum Eichstandard der digitalen Bildbear- 
beitung gemacht hat. 


Korrektur „von der Stange" 


Doch wo liegen die Unterschiede zu einer 
Korrektur „von der Stange"? Die Antwort 
lautet: vor allem durch den Einsatz einiger 
effektiver Auswahltechniken. Da so gut 
wie alle Bildbearbeitungsbefehle auch als 
Einstellungsebenen anwendbar sind, las- 
sen sich die Befehle beliebig miteinander 
kombinieren. Auch die Dosierung lässt 
sich in jedem Stadium verändern. Ein- 
stellungsebenen ermöglichen, ein Ergeb- 
nis bis zum Schluss offen zu halten und 
sind für kreative Bildbearbeiter somit die 
ideale Technologie. Im Folgenden zeigen 
wir den Optimierungsprozess am Beispiel 
einer typischen Urlaubspostkarte. Weitere 
Infos zur technischen Umsetzung finden 
Sie in der Marginalie auf der letzten Seite. 
Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 2) 
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oo Tomwertkorektun 2 
2 RER van ER ea 9 
Basic-Korrekturen: Kontrast und Helligkeit froh: Abbrechen ) 


Eine leichte bis deutliche Optimierung von Kontrast und Bildhelligkeit steht bei fast jedem 


Bild an. Zunächst die Beschreibung einer üblichen Standardbearbeitung. re 


Schritt 1 Helligkeit optimieren 

Um den Optimierungsprozess am Stück darzustellen, ist das Rohbild 
hier ohne Modifizierungen der Einstellungen in Camera Raw über- 
nommen. Die Unterbelichtung im Original sieht unkorrigiert grässlich 
aus, ist allerdings Absicht. Sie gewährleistet bei der Bildbearbeitung 
eine effektivere Bearbeitung der sensiblen Lichterbereiche. Der erste 
Schritt, wie gesagt, normalerweise ein Job für Camera Raw, ist eine 
globale Erhöhung der Bildhelligkeit. Dazu legt man über die FuRß- 
leiste der Ebenenpalette (vierter Button von links) eine Einstellungs- 
ebene „Tonwertkorrektur” an. Im Anschluss rückt man die Dreiecke 
für Schwarz- und Weißpunkt links und rechts an die Endpunkte des 
Histogramms. Das eigentliche Aufhellen besorgt ein deutliches Ver- 
schieben des Neutralgammareglers in der Mitte nach links. 


Schritt 2 Kontrast optimieren 
Eine Kontrastoptimierung ist erst im Anschluss 
an die Helligkeitskorrektur (Schritt 1) wirklich 
effektiv. Damit das Bild frischer wirkt, setzt man 
dann als nächstes eine neue Einstellungsebene 
auf - diesmal vom Typ Gradationskurven. Eine 
Kontrastkurve wie die abgebildete kann man 
auch aus dem Pop-up-Menü „Vorgabe" aus- 
wählen und dann modifizieren. 


Schritt 3 Farbstich beseitigen 


Eine einfache Farbstichkorrektur ist über den 
Button „Optionen” unter Tonwertkorrektur oder 
Gradationskurven aktivierbar - die Klickbox 


„Neutrale Mitteltöne ausrichten". Allerdings: u AuterFarbkorrekturoptonen ——_ 
“ Algorithmen 

Photoshops Autokorrekturbefehl tut hier oft zu re nt 

viel des Guten. Im Beispielbild macht er die vor- © Kontrast kanalweise verbessern ART 


@ Dunkle und halle Farben suchen 


mals saftigen Grüntöne der Ortsumgebung blas- RETTET 


ser. Man kann diese Korrektur zum einen über 


Zielfarben & Beschneiden 
eine neue Einstellungsebene Tonwertkorrektur Tiefen: BEE seschneisen: 001 |x 
vornehmen. Ein Aktivieren der entsprechenden mmeicone: BE 
R Fi r r ” Lichter: Beschneiden: 0,10 |% 
Automatikkorrektur-Option in einer der beiden 
Als Standard speichern 


bereits vorhandenen Einstellungsebenen brächte 
allerdings denselben Effekt. 


Schritt 4 Sattere Bildfarben 


Eine leichte Erhöhung der Farbsättigung gehört 


meist zur Standardprozedur. Dazu ruft man 
„Farbton/Sättigung” auf und erhöht den Wert 
für Sättigung. Auch hier ist das Beispielbild über 
eine entsprechende Einstellungsebene verän- 
dert. Das finale Ergebnis dieser ersten Korrek- 
turmethode sind vernünftige Bildkontraste, auch 
an den Farben gibt es nichts wirklich Grund- 
legendes zu meckern. Im Detail gibt es jedoch 
noch Möglichkeiten, das Ergebnis zu verbessern, 
siehe dazu die nächsten beiden Seiten. 
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Fortgeschrittene Bildkorrekturen: Details und Farbgebung 


Die Detaildarstellung der soeben korrigierten Bildversion könnte weiter optimieren. Da für einige der bereits beschriebenen Schritte 
besser sein, die Farben frischer. Mit einigen Auswahl- und Ebenen- effektivere oder alternative Techniken zur Verfügung stehen, beginnt 
techniken lassen sich lokale Bildpartien sowie der Gesamteindruck Schritt 5 mit dem Ergebnis von Schritt 2 der vorigen Seite. 


Schritt 5 Mehr Details in den Lichtern 


Die weißen Oberflächen der Boote erscheinen in der optimierten 
Bildversion überstrahlt. Dies kann durchaus gewollt sein, doch mit 
mehr Durchmodulierung lässt sich die Detailzeichnung verbessern. 
Dazu muss man als erstes eine Auswahl treffen. Eine Basistechnik 

für das Behandeln lokaler Bildpartien verwendet das neue (S3-Tool 
„Kante verbessern” (in älteren Photoshop-Versionen: „Weiche Aus- 
wahlkante“). Zuvor umrandet man die Bildpartie, die man korrigie- 
ren möchte, grob mit dem Lasso und stellt im Anschluss in „Kante 
verbessern” unter „Weiche Auswahlkante” einen Radius von 250 ein. 
Geringere Werte sind lediglich bei kleinen Bildern (A6 und darunter) 
sinnvoll. Da es zielgerichtet um die Weißtöne der Boote geht, ist eine 
weitere Auswahl innerhalb der gerade generierten Auswahl vonnö- 
ten. Mit dem Befehl „Auswahl > Farbbereich aktivieren” und mit dem 
Pipettesymbol nimmt man den Weißton des Bootes auf. 

Im Anschluss setzt man die Schnittmenge von Lasso-Auswahl und 
Farbbereichs-Auswahl über den Shortcut Befehlstaste-)J in eine sepa- 


. Ten r . r Auswahl: | * Auf: ‚mene Farbei 
rate Ebene um. Hierzu aktiviert man die Hintergrundebene und löst 2 ee | 
Toleranz: 


bei noch aktiver Auswahl den Shortcut aus. Die neue Ebene enthält 


Effizienz: 100N* 


nur die weißen Bootsoberflächen im Zentrum des Bildes. Über den 
Befehl „Tiefen/Lichter“ lassen sich diese nunmehr gezielt abdunkeln. 
Die Weißtöne des Beispielbilds benötigen unter „Lichte recht hohe 
Eingabedosierungen, das Ergebnis ist jedoch dezent: Im Endeffekt 
bewirkt die zusätzliche Ebene eine etwas stärkere Durchzeichnung 
der Bootsoberflächen (siehe rechtes Detailfoto). 


Schritt 6 Mehr Details in den Tiefen 


Die zulaufenden Schatten in den Bäumen sind vergleichsweise un- 
problematisch. Im Prinzip hilft eine Kombination aus Lasso-Auswahl 
plus weiche Kante und Aufhellung der Struktur über den Befehl „Tie- 
fen/Lichter" - eine vereinfachte Form der Vorgehensweise wie unter 
Schritt 5 beschrieben. Wer möchte, kann vor der Anwendung von 
„liefen/Lichter” die generierte Auswahl mit Befehlstaste-J ebenfalls 
auf eine eigene Ebene stellen. Das verhilft zu mehr Flexibilität - und 
einem unveränderten Bildoriginal in der Hintergrundebene. 


Schritt 7 Reinere Bildfarben 


Ein alternativer Befehl zur Erzeugung gesättigterer Bildfarben ist der 
Befehl „Selektive Farbkorrektur”. Auch er lässt sich als Einstellungs- 
ebene verwenden. Hierfür erhöht man bei den sechs Grundfarben die 
jeweiligen Eigenfarbanteile per Regler, die 


der Komplementärfarben verringert man I Selektivearbkarektur —— 


@ Auswahl O8lld 


Auswahlvorschau: (Ohne U 


um einen entsprechenden Prozentsatz. Der EI 
abgebildete Screenshot verdeutlicht dabei (Abbrechen )| 
das Schema. Das Bild wirkt jetzt weitaus Laden. )| 
detailreicher und harmonischer als die u 
Bildversion, auf die lediglich die Standard- ENOEm 
optimierungen angewandt wurden. 


Methode: (Relativ @ Absolut 
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2, DIE RICHTIGE TECHNIK 


Photoshop stellt für das 

Optimieren von Bildern 

| unterschiedliche Tech- 
niken und Tools zur Ver- 
fügung, die sich jeweils 
für bestimmte Aufgaben 
eignen. 


Schritt 8 Detailkorrektur Farben 

Schritt 8 kümmert sich um ein Detail, das erst durch die Korrekturen richtig her- 
vortritt: Bei zwei größeren Waldstellen oben und unten in der linken Bildhälfte 
ist das Grün der Bäume deutlich blasser. Auch dieses Problem lässt sich mit 
einer weichen Auswahl und einer lokalen Bearbeitung beheben. Die mit dem 
Lasso umrahmten und über „Kante verbessern” mit einer weichen Auswahlkante 
versehenen Auswahlen werden beim Erzeugen einer weiteren Einstellungsebe- 
ne (diesmal: „Farbbalance”) automatisch in eine entsprechende Ebenenmaske 
umgesetzt. Daher wirkt sich die Einstellung von „Farbbalance” (eine moderate 
Verschiebung der Mittelton- und Tiefenwerte in Richtung Cyan und Gelb) nur auf 
die zuvor ausgewählten Bereiche aus. 


Camera Raw In Version 
4.3.1 enthält Photoshops 
Import-Plug-in für Ka- 
merarohdaten versierte 
Befehle zur Bildoptimie- 
rung. So gut die Funk- 
tionen auch sind: Das 
Arbeiten mit Auswahlen, 
Deckkraft, Füllmethoden 
und Ebenen geht nur in 
Photoshop. Das Beste 

ist also, zweigleisig zu 
fahren - in Camera Raw 
die Grundoptimierung 
vornehmen und in Pho- 
toshop das Finetuning. 


Schritt 9 Postkarten-Look 


Die Farbbalance ist eines der wirkungsvolls- 
ten Tools um ein stimmungsvolles Bild zu 
erzeugen. Für den Urlaubspostkarten-Look 
mit leuchtenden, fetten Farben sind in den 
Mitteltönen und Tiefen weiter die Cyan- und 


Gelb-Töne forciert. In den Lichtern setzt ein Einstellungsebenen Via 


Einstellungsebenen über 
das Menü „Ebene” oder 
die Fußleiste der Ebe- 
nenpalette angewandte 
Bildbearbeitungsbefehle 
sind jederzeit reversibel. 
Freies Anordnen inner- 
nen, die nur Bildfarben modifizieren sollen, halb der Ebenenpalette 


die Füllmethodenzuweisung „Farbe". sowie das Verändern von 
Deckkraft und Füllme- 


R zur: - thodeneinstellung erlau- 
Schritt 10 Dezentere Sättigung —— >3 een a 
Auch „Farbton/Sättigung” ist ein recht effektives Tool - in Maßen verwendet. T Freiheiten. 

Bildern bekommt es oft besser, wenn man lediglich die Sättigung einzelner 

Farbbereiche erhöht. Da die Farben mittlerweile schon recht grell sind, fährt 
man den Wert der Sättigung insgesamt für das Bild herunter und erhöht nur 
den Wert für die Rot-Töne. Dadurch wirken die Gebäude im Zentrum des Bil- 
des präsenter. 


leichtes Akzentuieren hin zu Rot einen de- 
zenten Kontrapunkt. Generell gilt: Wirkungen 
von Einstellungsebenen lassen sich über die 
Einstellung der Deckkraft und die Zuweisung 
der Füllmethoden zusätzlich modifizieren. 
Oft empfiehlt sich etwa für Einstellungsebe- 


Auswahlen Insbesondere 
weiche Auswahlmas- 
ken erweisen sich bei 
der Bearbeitung lokaler 
Bildstellen als wirksame 
wie einfach handzuha- 
bende Basis-Werkzeuge. 
Auswahlen bestimmter 
Farbbereiche oder auch 
die Verwendung der 
Bildhelligkeit als Aus- 
wahl (sogenannte Lumi- 
nanzmaske) eignen sich 
als Mittel. 


Smart Filter Die Kombi- 
nation Smart Objekt plus 
Smart Filter, in Photo- 


EN Avarschau nur die Häusergruppe im Bildzentrum shop (53 neu eingeführt, 


Schritt 11 Finale Scharfzeichnung 

Ob Standard- oder ausgefeilte Optimierung: Das Scharfzeichnen eines Bildes 
sollte stets am Schluss eines Bearbeitungsprozesses stehen und zwar anhand 
der Bildgröße, in der das Bild ausgegeben wird. Generell lässt sich sagen, dass 
im Bereich Print und Fotobelichtung Radiuswerte zwischen 0,8 und 2 sinnvoll 
sind und Stärkewerte zwischen 70 und 250. Auch dieser Prozess lässt sich ver- 
feinern. Eine Möglichkeit beim vorlie- 


genden Bild wäre, das Grün der Umge- 


bung und das Wasser auszusparen und #1» Tato./sTale 


SecE sarur. scharfzuzeichnen. Über „Auswahl/Farb- ist für komplexere Bear- 
= a bereich” wählt . kisiseh beitungskonstellationen 
& ereich“ wählt man einen typischen (noch) nicht geeignet. 
Grün-Ton aus (der Wert für Toleranz Grund: Pro Smart Objekt 
| sollte bei diesem Tool grundsätzlich so ist jeweils nur eine Ebe- 
Be u hoch wie irgendwie sinnvoll sein; 200 nenmaske möglich - 
_. ist in der Regel nicht zu hoch), kehrt die hinderlich dann, wenn 
rad Trnai R hl hließend dizeichnet mehrere Filter unter- 
07 NUDE Be a Be u schiedlich maskiert wer- 
ne Ton den ausgewählten Bereich scharf. den sollen. 


Beh 
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HP PROMOTION FOTODRUCK Hi 


Farbechter 
Fotodruck für den 
Profi-Anwender 


Im ersten Teil dieser Serie ging es um Hardware und Tinten für den professio- 
nellen Fotodruck. Nun setzen wir uns am Beispiel des HP Photosmart Pro B9180 
mit Papieren und dem richtigen Betrieb des Druckers auseinander 


Professioneller Fotodruck 


Teil 1 Tintenrezeptur, Druckköpfe, Medienführung, Druckerkalibrierung 


Mit die schönste Komponente am professi- 
onellen Fotodruck ist, dass man sich ganz 
anders als bei Bürodruckern wieder mehr 
mit dem Papier, dem Bedruckmedium, 
auseinandersetzt. Neben grundsätzlichen 
Eigenschaften wie „glänzend“ oder „matt" 
zählt hier auch die Haptik, das Anfühlen 
des Papiers, sowie seine Oberflächenstruk- 
tur zum Gesamterlebnis Fine-Art-Printing. 
Alle Papiere für den professionellen Fo- 
todruck müssen zur Aufnahme der Farb- 
körper aus den Druckertinten speziell be- 
schichtet sein. Ziel’ ist dabei ein schnelles 
Wegschlagen der flüchtigen Bestandteile, 
um eine schnelle Trocknungszeit und Ver- 
wischfestigkeit zu erreichen, sowie gerade 
im Fine-Art-Printing wichtig, eine dauer- 
hafte und lichtbeständige Verankerung 
der Farbkörper in der Papierbeschichtung. 
Gute Papiere für den professionellen Fo- 
todruck sind deshalb auch so gepuffert, 
dass sie säureneutral sind und das Papier 
selbst möglichst wenig einem Alterungs- 
prozess ausgesetzt ist. Dies sorgt für eine 
lange Werterhaltung eines Ausdrucks, 
der ja durchaus auch ein Kunstwerk sein 
kann. In Kombination mit den HP Vivera- 
Tinten sorgen richtig ausgewählte Papiere 
für eine lange Haltbarkeit der Ausdrucke: 
Unter normalen Betrachtungskonditio- 
nen, also einer Lichtexposition, nicht di- 
rekter Sonnenstrahlung ausgesetzt und 
hinter Glas, erreichen passende Papier/ 
Tinten-Kombinationen über 200 Jahre 
(laut dem Testinstitut Wilhelm Imaging 
Research, Inc., USA, siehe auch: www. 
hp.com/go/printpermanence und www. 
wilhelm-research.com). Eine Haltbarkeit 
- bis zu einem erkennbaren Verblassen - 
die weit über der Haltbarkeit traditionel- 
ler Baryt-Abzüge steht. 


Fine-Art-Sortiment 


Für Pigmenttintendrucker wie dem HP 
Photosmart Pro B9180 hat Hewlett- 
Packard deshalb ein Sortiment an ausge- 


wählten Fine-Art-Papieren zu- 
sammengestellt, das die ganze 
Bandbreite an Papieranmu- 
tungen abdeckt, die man im 
Fine Printing erzielen will. 
Selbstredend ist der B9180 
auch in der Lage, normales 
Büropapier zu verarbeiten, 
aber für solche Aufgaben 
wird ein solcher Drucker si- 
cherlich nur nebenher einge- 
setzt. Der B9180 verarbeitet 
Bedruckmedien von Postkar- 
tengröße bis hin zu DIN A3- 
Überformat. Als gutes „All- 
tagsfotopapier" für all diese 
Formatklassen empfiehlt sich 
hier beispielsweise das HP 


® POFv ) (Vorschau ) 
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Drucker: | HP Photosmart Pro B9100 series 4] (a) 


Voreinstellungen | Standard 


Kopien: I m Sortiert drucken 


Seiten: Ale 
Ovon: 1 Bis: 1 
| Farbanpassung 4] 
ColorSync (*) Herstelleranpassung 


(Abbrechen ) (Drucken) 


* Eindeutig Das Farbmanagement wird vom Druckertreiber oder wie 
hier von der Anwendung übernommen. Der Treiber des B9180 ist da- 
rauf eingestellt. Er erlaubt keine falschen Angaben zur Farbanpassung. 


Advanced Photo Paper in 
seidenmatt oder hochglän- 
zend, wobei letzteres auch für 
die Closed-Loop-Kalibration 
des B9180 empfohlen wird. 
Dieses Papier ist so schnell 
trocknend, dass es schon di- 
rekt nach dem Ausdruck ver- 
wischfest ist. Kommt es auf 
eine längere Haltbarkeit an, 
sind ausgewählte HP Foto- 
papiere wie zum Beispiel HP 
Advanced und Professional 
Satin Photo Paper die erste 
Wahl. Und schließlich hat 
man mit den Spezialpapieren 
für digitale Kunst eine sehr 
gut auf den Drucker abge- 
stimmte Auswahl an Fine-Art- 


Papieren für Drucke in Galeriequalität. 
Diese Papiere sind zum Teil in Zusam- 
menarbeit mit der renommierten Papier- 
fabrik Hahnemühle, die bekannt für ihre 
Künstlerpapiere ist, entwickelt worden. 
Das HP Fine Art Paper von Hahnemühle 
dürfte sich dabei der größten Beliebtheit 
erfreuen. Es ist einseitig beschichtet, aus 
Baumwollfaser gefertigt und säurefrei. 


Bronzing 


Besonders bei Schwarz-Weiß-Ausdrucken können so genannte Bronzing- 
Effekte auffallen. Dabei erhält der Farbauftrag einen metallischen Schim- 
mer, wenn der Ausdruck von der Seite und nicht direkt von vorne betrach- 
tet wird. Die HP Vivera-Tinten und HP-Papiere sind darauf abgestimmt, 
diese Effekte zu minimieren. Es kommt im Einzelfall jedoch immer auf das 
verwendete Bedruckmedium und dessen Beschichtung an. 


A HP CeierCener » 


HP Photosma 


Sowohl in Haptik, Druckdetailwieder- 
gabe, Wiedergabekontrast und langer 
Haltbarkeit ist es ein Fine-Art-Papier der 
Referenzklasse. Es eignet sich vorwiegend 
für alle fotografischen Ausdruckmotive 
in Farbe und Schwarz-Weiß. Als zweites 
Hahnemühle-Papier bietet sich speziell 
für Gemäldewiedergabe und alle Mo- 
tive mit softer Farbgebung das HP Echt- 
bütten Aquarell an, ein Papier mit einer 
dezenten Oberflächenstrukturierung und 
robuster-Papierstruktur. Weitere Papiere 
aus dem HP-Sortiment sind beispielsweise 
ein naturweißes Aquarellpapier und ein 
Leinwandpapier mit deutlicher Oberflä- 
chenstruktur, besonders geeignet für Aus- 
drucke mit Ölgemälde-Charakteristik. 

Der B9180 ist nicht nur auf diese Papier- 
sorten beschränkt, viele weitere Papier- 
sorten lassen sich über den Druckertreiber 


NP Protosmart Pro 83100 series IE] 
ka a) K] 
HB Fine Art Paper von Habeem... 1) 

[2] 


Fach für Soezlaldruchmessen 
Maximale aufioung E] 


Verwaltung durch Ahceoshop IE] 
MP PSPeo BOLOO-Aannemude 5 \#] 
Fesngrahsch BR 


 senwarzaunktkampertatiie 


O Wochtirman [/ Randion 
© Querlormat Nand um 


* Für Photoshop CS2 Mit dem Zusatzmodul für Photoshop CS2 wird 
der Photosmart Pro B9180 über ein einziges Dialogfenster angesteuert. 
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einbinden und für alle geeigneten HP-Pa- 
piere sind auch Farbmanagement-Profile 
hinterlegt. Bei Drittherstellerpapieren 
sollte man jedoch erst ein Probeset ver- 
drucken und prüfen, ob nicht unerwünschte 
Effekte wie Bronzing oder Metamerie (sie- 
he Kästen) auftreten und die vom Papier- 


hersteller angebotenen ICC-Profile auch 
alltagstauglich sind. Schließlich sind auch 
Ausdrucke auf „Boards“ möglich, damit 
sind Kartons bezeichnet, die der HP Photo- 
smart Pro B9180 bis zu einer Material- 
stärke von 1,5 mm und 800 g/m? Papier- 
gewicht verarbeiten kann. Wer diese 
Anforderung nicht benötigt 


und auch auf einen Netz- 
werkbetrieb verzichten kann, 
findet in dem gerade auf den 
Markt gebrachten HP Photo- 
smart Pro B8850 den „klei- 
nen Bruder“ des B9180. Mit 
demselben Tintensatz aus- 
gestattet, aber ohne Ether- 
net-Anschluss und einer 
Verarbeitung von Bedruck- 
medien bis zu einer Mate- 
rialstärke von 0,7 mm und 


* Für Photoshop CS3 Die Druckeransteuerung aus Photoshop CS3 
erübrigt das Zusatzmodul von HP. Alle Druckfunktionen und das Farb- 
management sind über den überarbeiteten Drucken-Dialog erreichbar. 


Drucker: | HP Photosmart Pro 9100 series IM] [=] 
Voreinstellungen: | Standard [)) 


Koplanı|Ü___ ]Sontiart drucken 
Seiten: @ Alle 4 
Ovon: 1 Bis: 1 
[ Pagierart/Qualıtat = 
Pas ra E 


Inkjetpapier 
Fotopapier 
Papierai "Digital Fine Art"-Papier 
Spezialpapiertypen 
Qu Broschürenpapier 
Hagakl 
Fubpaprel Steife Druckmedien 


Aquarellpapier 


vrrrlürr 


Leinwand 


Benutzerdefiniertes Papier 


© (Her) Ger) (öörechen) ( 


* Spezialpapiere Für den hochwertigen Fotodruck hat HP ein eigenes 
Papiersortiment zusammengestellt, das zusammen mit den ICC-Profi- 


len dieser Papiere im Druckertreiber zugänglich ist. 


AoTn 


Aktueller Stand von Verbrauchsmateriallen 

4?4 Verbrauchsmarerlal- 

„u status 

F Informationen 
angeben 


Drucker ist unten angezeigt. 


Fotopapier, faserhaltig 
7 HP Fine Art Papier von Hahnemühle 


HP Hahnemühle Aquarelipapier 
HP Artist Leinwand, matt 


Quelle HP Aquarell Art Papier 
> | Anderes "Fine Art"-Papier 


MT Verbrauchsmaterialien- Druckköpfe 1 


Der aktuelle Stand der Verbrauchsmaterlälien für den ausgewählten 


= 380 g/m? Papiergewicht, 
ist er der ideale Fine-Art- 
Drucker bis DIN A3-Überfor- 
mat für Einzelplatzanwender, 
die mit üblichen Papieren 
außer Karton/Boards arbei- 
ten wollen (siehe Steckbrief). 


Druckersoftware 


Die Anwahl der Papiersorten 
im Druckertreiber sorgt für 
die automatische Aktivierung 
des passenden ICC-Profils, 
dass für eine farbgetreue 
Wiedergabe der jeweiligen 
Papier/Drucker-Kombination 
steht. Hewlett-Packard hat 
speziell für die Macintosh- 
Plattform für eine gute Druk- 
kertreiberabstimmung Sorge 
getragen (nicht umsonst un- 
terhält HP eine eigene Mac- 
intosh-Abteilung), die unter 
anderem verhindert, dass aus 
Versehen ein „doppeltes" Farb- 
management gefahren wird. 
Bei Druckertreibern anderer 


Ni Geräteinformationen 


ME Musterseite 


Hersteller besteht die Gefahr, 


a Testseite 
Druckköpfe 


dass man sowohl in der An- 
wendung als auch im Dru- 


reinigen 


" Ausrichten 


® Farbe kalibrieren 


HP Support 


‚Schätzwert. Die tatsächlichen Tintenfüllstände können abweichen. 


Verbrauchsmaterialien einkaufen 


ckertreiber selber ein Farbma- 
nagement aktiviert. Der Dru- 
ckertreiber des B9180 hinge- 


* Tintenstand Auf das Prozent genau teilt die Tintenstandsüberwa- 
chung den aktuellen Verbrauchsstatus des HP Photosmart B9180 mit. 


gen interagiert mit Anwen- 
dungseinstellungen und er- 
kennt bei einem anwendungs- 
gesteuerten Farbmanagement, 


dass sein internes, druckergesteuertes 
Farbmanagement ausgeschaltet werden 
soll. Und es ist im übrigen unerheblich, 
ob man das Farbmanagement von der 
Anwendung, beispielsweise Adobe Pho- 
toshop, oder dem Drucker steuern lässt. 
Die Ergebnisse sind konsistent. Dies be- 
schränkt sich übrigens nicht nur auf die 
mitgelieferten Profile für HP-Papiere, 
sondern kann vom Anwender auf andere 
Papierprofile erweitert werden. Eigene 
Papiere und ICC-Profile lassen sich im 
Druckerdienstprogramm unter HP Co- 
lor Center einfach einrichten. Dort wird 
zunächst ein benutzerdefiniertes Papier 
benannt, einer Papierart zugewiesen und 
dann das entsprechende ICC-Profil für die 
Papier/Drucker-Kombination ausgewählt. 
Viele Papierhersteller listen für ihre Pa- 
piersorten, etwa die in letzter Zeit beliebt 
gewordenen Baryt-ähnlichen Papiere, ent- 
sprechende ICC-Profile für den B9180 auf 
ihrer Website. Im Druckertreiber erscheint 
nun das eigene Papierprofil und kann so 
bequemer und weniger fehleranfällig als 
über ein anwendungsgesteuertes Farbma- 
nagement eingestellt werden. 

Im Druckerdienstprogramm finden sich 
noch viele weitere Funktionen, etwa die 
zur Überwachung der Verbrauchsmateri- 
alien und des Zustands der Druckköpfe. 
Der Tintenstand jeder einzelnen Patrone 
wird auf das Prozent genau angegeben, 
so dass ein anstehender Tintenwechsel 
leicht kalkulierbar ist. Der Tintenstand 
lässt sich auch über ein Widget aus dem 
Dashboard schnell überprüfen. Grund- 
wartungen erledigt der B9180 beim Ein- 
schalten und in regelmäßigen Intervallen 
im Betrieb selbst, weitere Wartungsmaß- 
nahmen wie das Ausrichten der Druck- 
köpfe übernimmt der Anwender über das 
Dienstprogramm. 


Photoshop-Integration 


Bei der Entwicklung des Druckertreibers 
hat Hewlett-Packard nicht nur mit Apple 
ür die Betriebssystemintegration eng 
zusammengearbeitet, sondern auch sehr 
mit Adobe als Hersteller der führenden 
Bildbearbeitungssoftware Photoshop ko- 
operiert. Herausgekommen ist dabei ein 
Print-Zusatzmodul, das sich in Photoshop 
CS2 unter Datei > Automatisieren als 
Print-Pro-Plug-in aufrufen lässt. Das nun 
erscheinende Dialogfenster übernimmt 
die komplette Druckersteuerung und 


das Farbmanagement, einschließlich der 
Option des Drucks von 16-Bit-Bildern. 
Seit Version CS3 von Photoshop, wir 
empfehlen übrigens das Update auf die 
Version 10.0.1 mit einer verbesserten 
Zusammenarbeit mit Druckern, ist das 
Zusatzmodul nicht mehr erforderlich. Der 
normale Drucken-Dialog von Photoshop 
übernimmt seit CS3 die volle Funktiona- 
lität des HP-Zusatzmoduls. Das Prinzip ist 
aber das gleiche geblieben: Ein (bei CS3 
zwei) Dialogfenster erledigt das, was 
bei anderen Druckern bis zu sieben 
Dialogfenster erledigen mussten - 
der B9180 wird somit wesentlich 
fehlerfreier angesteuert als andere 
Drucker mit ihren eigenen Drucker- 
treibern. 

Wie schon bemerkt, ist es dabei un- 
erheblich, ob man den B9180 „dru- 
ckergesteuert“ oder „anwendungs- 
gesteuert" mit einem Ausdruckjob 
beschickt. Ist beispielsweise „an- 
wendungsgesteuert" in Photoshop 
eingestellt, deaktiviert der Drucker- 
treiber das druckereigene Farbma- 
nagement, ein doppeltes Farbma- 
nagement wird so vermieden. Hat man 
eigene ICC-Profile über den Druckertreiber 
mit der HP-Color-Center-Option eingerich- 
tet oder man verwendet die HP-Papiere, 
ist der bequemere Weg jedoch der über 
den Druckertreiber. Hier ist nur noch die 
Anwahl der entsprechenden Papieroption 
nötig, das vorher definierte ICC-Profil wird 
nun automatisch zugeordnet. 


Verbindlich? 


Viele Anwender beurteilen Farben im 
Ausdruck rein nach ihrer Wirkung bezie- 
hungsweise Schönung, die im Ausdruck 
angewendet wird, etwa ein Druckmodus 


Steckbrief HP Photosmart Pro B8850 


Der neue „kleine“ Bruder des B9180 verarbeitet Medien bis 380 g/m? und 0,7 mm Materialstärke 
Drucktechnik thermischer Tintenstrahldruck 


Max. Auflösung 4800 x 1200 dpi 
Max. Format DIN A3+ (32,9 x 48,3 cm) 


Farbsatz HP Vivera, 8 Tinten (C, M, Y, LC, LM, Hellgrau, Photoschwarz und Mattschwarz alternierend) 


Düsen 8448 (1056 pro Farbe, in vier Druckköpfen) 
Druckgeschwindigkeit Foto 10. x 15 Entwurf 10 sec, DIN A3+ beste Qualität 400 sec 


Schnittstelle USB 2.0 


Systemanforderungen ab Mac OS 10.3.9 oder höher 


namens „Lebendig", der ohne Kontrolle 
des Anwenders die Farbsättigung anhebt. 
Ob die Farben dabei dem digitalen Ori- 
ginal entsprechen, kann nur beurteilen, 
wer auch eine Monitorkalibration vorge- 
nommen hat. Apples Kalibrierungs-Assi- 
stent, der direkt aus dem HP Color Center 
gestartet werden kann, ist dabei schon 
eine große Hilfe. Jedoch verlässt sich der 

Kalibrierungs-Assistent dabei 


Metamerie 


Unter Metamerie versteht man den Um- 


sind Monitorkalibrierungen 
mit einem Messinstrument, 
wie es etwa in der Graphic- 
Professionals-Edition (GP) 


stand, dass zwei verschiedene Farben unter 


einer Lichtquelle wie erstrebt verschieden 


des B9180 mitgeliefert wird. 
So erreicht man nicht gefäl- 


aussehen, unter einer anderen jedoch nicht 


und sich dann gleichen. Dieses Problem 
wird vor allem in der Textil- und Lackmit- 


lige Farben, sondern eine 
verlässliche Farbwiedergabe 
des Bilds, wie man es am Mo- 


telindustrie beachtet, aber auch Hersteller 


von Farbdruckern müssen auf Metamerie- 


nitor eingestellt und für gut 
befunden hat. Natürlich kann 


Phänomene aufpassen. HP hat bei seinen 


Vivera-Tinten auf einer großen Zahl von 


eine Drucker/Papier-Kombi- 
nation nicht das Farbspek- 


Bedruckmedien Metamerie-Untersuchungen 
angestellt und die Tintenrezeptur entspre- 


chend gestaltet. 


trum wiedergeben, das ein Monitor mit 
seinen Selbstleuchterfarben anzeigt. Hier 
ist nach Monitorkalibration die Softproof- 
Anzeige von Photoshop (Menü Ansicht 
> Proof einrichten > Benutzerdefiniert, 
dann das Papierprofil wählen) eine sehr 
verlässliche Voranzeige, um ohne Vergeu- 
dung von Tinte und Papier das erzielbare 
Ergebnis zu beurteilen. 


Fazit 


Im Druckerbetrieb und an Ausstattung 
und Funktionsweise des Druckertreibers 
merkt man, ob sich ein Drucker an hö- 
heren Aufgaben als den farbigen Bürodo- 
kumente-Ausdruck orientiert. Die Selbst- 
wartung, Verbrauchsmaterialienprüfung, 
Farbmanagementintegration und Ab- 
stimmung auf Programme wie Photoshop 
CS2/CS3 zeigen, dass der HP Photosmart 
Pro B9180 den Ansprüchen eines profes- 
sionellen Fotodrucks gerecht wird, dabei 
aber den Anwenderkomfort nicht unnötig 
einschränkt. 
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2 PUBLISH Know-how Webdesign 


DOS AND DONT'S 


Bei der Gestaltung ei- 
ner Website kann man 
viel richtig, und noch 

mehr falsch machen. 


Erst eine gute Pla- 


nung, eine kluge Ge- 
staltung und die Be- 
rücksichtigung einiger 
technischer Faktoren 
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führen zum Erfolg. 


© Thomas thü Hürlimann 


Gleich zu Beginn lüften wir das Geheim- 
nis eines guten Webdesigns: Wer sinn- 
volle Seiten erstellen will, sollte sie aus 
der Sicht der Besucher (Surfer) gestalten. 
Beobachtet man sein eigenes Verhalten 
beim Surfen durch das Web, so erkennt 
man, wie wenig Geduld vorhanden ist 
beim Aussortieren, welche der vielen Sei- 
ten im Suchresultat nun nützlich sind und 
welche nicht - also welche Seiten voraus- 
sichtlich am ehesten die Informationen 
bieten, die man sucht. 


9 Tipps für gute 
Webgestaltung 


Eine Seite, die einen Besucher mit einem 
Flash-Intro begrüßt, dauert da schon zu 
lange zum Laden und Anschauen - sie 
wird übergangen. Seiten, die viel Wer- 
bung enthalten und vor allem Seiten, auf 
denen gleich zu Beginn ein Werbefenster 
aufgeht und den eigentlichen Inhalt ver- 
deckt, wirken suspekt und werden eben- 
falls schnell weggeklickt. Dasselbe gilt für 
unübersichtlich aufgebaute oder schlecht 
lesbare Websites sowie neue und unge- 
wohnte Navigationskonzepte. 


Macwelt 06/2008 


snerunascn WEDSEI 
ungeduldige Surfer 


1. Das Zielpublikum 


Für Kreative sind die unbeschränkten De- 
sign-Möglichkeiten im Internet natürlich 
toll und verlockend und es gibt durchaus 
Seiten, bei denen ungewöhnliche Inter- 
face-Konzepte und Spielereien Sinn ma- 
chen. So gilt es denn auch zu unterschei- 
den zwischen dem eher ungeduldigen 
Informationssucher und jemandem, der 
sich unterhalten lassen will. Letzterer ist 
gerne bereit, sich ein hübsch gemachtes 
Flash-Intro anzusehen und ein neuartiges 
oder verspieltes Interface auszuprobieren 
(siehe Bild „Außergewöhnlich") - aber 
nicht, wenn es beim Inhalt der Webseite 
um die Produkte einer Firma für industri- 
elle CNC-Fräsen geht. Andererseits sollte 
eine geschäftliche Webseite nicht aus Un- 
terhaltungselementen aufgebaut sein. 


2. Gut lesbarer Text 


Die einfachste und logischste Regel ist im- 
mer noch nicht selbstverständlich. Gerade 
modische Websites wie Myspace dürfen 
allzu oft den Preis für die hässlichsten, un- 
leserlichsten Websites abholen. Die dort 
vorhandenen Design-Vorlagen laden ge- 
radezu ein, Seiten in ein unübersichtliches 
Durcheinander aus Text, Kästen, Bildern, 


ten für 


Gutes Webdesign er- 
leichtert die Orientierung, 
so dass der Leser die 
gesuchte Information 
schnell findet. Surfer 

sind ungeduldig und mit 
einem Klick beim nächs- 
ten Anbieter. Das gilt es 
zu verhindern 


Icons und Bannern zu verwandeln. Grund- 
sätzlich gilt für jede Website: Genug Kont- 
rast zwischen Schrift und Hintergrund an- 
zulegen und einen ruhigen Hintergrund 
zu wählen - ein dezentes Muster ist mög- 
lich, Fotos sind meist katastrophal. 


3. Sinnvolle Gestaltung 


Wie der Auftritt der Swisscom (Abbildung 
Seite 79) zeigt, ist aufwendige Gestaltung 
nicht gleichbedeutend mit guter Gestal- 
tung. Diese Webseite ist total überladen 
und der Betrachter weiß überhaupt nicht, 
wo er anfangen soll zu lesen. Genau wie 
bei den traditionellen Printmedien gilt 
auch für eine Webseite, dass die Gestal- 
tung ausgewogen sein soll und spannend. 
Dafür benötigt sie einen Schwerpunkt, der 
das Auge anzieht. Die Gewichtung der 
Elemente führt das Auge durch die Seite, 
mit dem Effekt, dass der Betrachter nicht 
so rasch ermüdet. 


4. Hilfreiche Buttons und 
Links 

HTTP und HTML wurden erfunden, da- 
mit Information weltweit miteinander 
verknüpft werden kann. Der Link ist und 
bleibt das typische Merkmal der Websei- 


ten, egal ob er nun animiert oder klin- 
gend daherkommt. Eine Webseite ohne 
jede Animation aber mit Links, egal ob 
extern oder Site-intern, ist daher schon 
anders als eine gedruckte Katalogseite, 
denn sie ist interaktiv. Entsprechend soll 
der Link auch als solcher erkennbar sein. 
Zu Beginn des Webgzeitalters gab es keine 
Alternative zum Textlink, der blau und mit 
einer blauen Linie darunter gekennzeich- 
net war. Dann kam der Wunsch nach Bil- 
dern, die als Link fungieren können, und 
mittlerweile können Links auch an Teilen 
eines Bildes hängen (Image Map Link). 
Seitdem hängt es vom Designer oder 
Programmierer ab, ob ein Link als solcher 
erkennbar ist. 

Erschwerend kommt hinzu, dass seit 
CSS auch Textlinks nicht mehr immer 
gleich aussehen. Manchmal haben sie ei- 
nen Unterstrich, manchmal nicht. Oft un- 
terscheiden sie sich heute kaum noch vom 
normalen Text. Wir sind inzwischen ge- 
wohnt, dass die meisten Bilder zumindest 
mit einer größeren Version ihrer selbst 
verlinkt sind - eine kurze Bewegung mit 
der Maus über das Bild und der Zeiger 
verwandelt sich in eine Zeigefingerhand. 
Text-als-Bild kann nur Text oder aber ein 
Link sein, erst der Zeigefinger weist auf 
den Unterschied hin. Es ist deshalb wich- 
tig, dass Buttons und Links auch als sol- 
che zu erkennen sind, und man sollte als 
Leser einen Hinweis erhalten, wohin (zu 
welcher Information) die Elemente füh- 
ren, bevor man auf sie klickt. 


5. Gute Hierarchie und 
Navigation 


Nebst Dialogmöglichkeit, der Bearbei- 
tung von Daten und anderen Aktivitäten 
bedeutet „interaktives" Medium, dass ein 
Besucher darin frei navigieren kann. Es ist 
daher für die Orientierung des Besuchers 
sehr wichtig, dass eine Website logisch 
aufgebaut ist. Ein wichtiger Schritt beim 
Erstellen einer Webseite ist also das Anle- 
gen einer Übersicht aller geplanten Seiten 
in Kategorien, Unterkategorien und mehr. 
Eine Gruppe von Basis-Navigations-Links, 
in der Form von Buttons, die auf allen Sei- 
ten am gleichen Ort sitzen, führt zu den 
Unterkategorien. 

Gerade bei Firmen-Webseiten haben 
sich einige typische Kategorien einge- 
bürgert - gewisse Standards machen hier 
Sinn, denn die Gewohnheit erleichtert 
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Keine Angst 
vor Seiten ohne 
Animationen und 
Effekte. Alleine die Links 
machen aus ihnen ein 
interaktives 
Medium. 


die Orientierung. Ausgefallene Wege zu 
gehen, mag zwar auffallen, macht dem 
Benutzer aber die Orientierung schwer. 
Üblich sind „Produkte”, „News“, „Sup- 
port”, „über die Firma”, „Kontakt/Im- 
pressum". Wenn es sinnvoll ist, lässt sich 
dieser Katalog um ein bis drei Kategorien 
erweitern, ab mehr als acht Kategorien 
wird ein Webangebot zu unübersichtlich. 
In den Produkten kann man weitere Kate- 
gorien anlegen wie: „Schwere“, „Leichte”, 
„Zubehör”. Pressemeldungen und Presse- 
material gehören unter „News, nicht un- 
ter „über die Firma". 

Eine Website, die erfahrungsgemäß 
lange Einzelseiten haben wird, sollte dies 
bei den Basis-Buttons berücksichtigen. Es 
ist nicht sinnvoll, dass ein Besucher eine 
lange Seite nach unten scrollt und dann 
wieder ganz nach oben muss, nur um an 
die Basis-Navigations-Buttons zu gelan- 
gen. Die einfachste Lösung (gerade wenn 
dies nur einige wenige Seiten betrifft) ist 
die Wiederholung der Buttons am Fuß der 
Seite. Eleganter ist ein Navigationsmenü, 
das entlang der linken Seite mitwandert, 
wenn man nach unten scrollt und so im- 
mer in Reichweite bleibt. Lange waren 
deshalb Frames beliebt, aber auch mit 
iFrames kann man das Problem lösen, 
indem man nur den Text innerhalb eines 
iFrame scrollt, während der Rahmen der 
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Seite stehen bleibt. Grundsätzlich erwar- 
tet man von einer guten Website eine 
Suchfunktion, so dass Informationen, die 
per Klicken durch die Hierarchie nicht 
gefunden werden, direkt per Suchresultat 
zugänglich sind. 


6. Keine aufwendigen Intros 


Es gab einmal eine Zeit, in der nur sehr 
wenige die Erstellung einer Flash-Anima- 
tion beherrschten und eine solche Intro 
ein Statussymbol war. Gezeigt wurden Ef- 
fekte, die viele überraschten, schon weil es 
riskant war, eine Shockwave- oder Flash- 
Animation zu integrieren, für die viele 
Besucher erst das entsprechende Plug-in 
installieren. Schon bald empfand man 
das nur noch als Ärgernis, doch anstatt 
auf sie zu verzichten, setzen immer mehr 
Seiten auf Flash-Intros. Webdesigner ver- 
kaufen sie mit dem Argument „Ein tolles 
Intro animiert den Besucher, mehr sehen 
zu wollen“. Doch das ist schlicht falsch. 
Statistiken zeigen, dass die meisten Be- 
sucher schon wegklicken während die 
Flash-Datei noch lädt. Der suchende Sur- 
fer möchte nicht unterhalten werden, son- 
dern einen raschen und bequemen Über- 
blick dessen, was ein Hersteller zu bieten 
hat, oder er will wissen, ob eine Website 
die gesuchte Information enthält. 


GUTE INHALTE 


Was im Web veröffent- 
licht wird, sollte dem 
Medium gerecht wer- 
den. Kurz, prägnant, 
mit Bildern sinnvoll 
illustriert. Der aus- 
führliche weitschwei- 
fige Text einer Studi- 
enarbeit macht sich 

in seiner ungekürzten 
Fassung gut als Buch 
oder mehrseitiger 
Prospekt, aber auf 
der Webseite sollten 
nur die wesentlichen 
Punkte stehen, mit 
einem Verweis auf die 
Vollversion als PDF zum 
Herunterladen. 


enn a . Tim Ware Hat / A uieryanflung enzerzmene | by janathan Herrn 
ri KA nn I eanaenum org/ananer mine D-G 


* Außergewöhnlich Ein inno- 


vativer Webauftritt wie der von 
Thewhalehunt.org passt nur in 
Ausnahmefällen. 


€ Eigentor Nur weil 
verschiedene Design- 
Elemente möglich sind, 
sollte man sie nicht alle 
einsetzen. 
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Für Webseiten gibt es 
grundsätzlich zwei Arten 
von Zielpublikum: Die ungedul- 
digen Informationssucher und die 
Unterhaltungssucher. 


DER AUTOR 


Thomas thü Hürlimann 
gestaltet Webseiten 
seit mehr als 14 Jah- 
ren. Als man noch mit 
Texteditor und grund- 
legendem HTML co- 
dierte, erstellte er die 
erste Homepage für 
Macworld Schweiz und 
suchte schon Wege, 
Animation ins Web zu 
bringen, lange bevor 
Flash existierte. 


Selbst wenn auf einer Seite steht 
„Flash-Intro überspringen” oder man wäh- 
len kann, ob man die (nächste) Anfangs- 
seite mit oder ohne Flash-Intro sehen will: 
Der Surfer hat bereits Zeit verloren und 
muss nochmals klicken. Hände weg auch 
von statischen, allein stehenden Bildern 
als Dekoration auf einer Einführungs- 
Website: Man wartet, bis die Inhalte 
aufgebaut sind und hat dann trotzdem 
noch keine Information über den Anbieter 
erhalten. 


7. Die Einstiegsseite 


Schon die erste Seite einer Domain sollte 
informativ sein, zeigen, was geboten wird: 
zwei bis drei aktuelle Meldungen, Orien- 
tierung über den Inhalt der Unterkatego- 
rien, Sprachoptionen et cetera. Auf einen 
Blick hat der Besucher die Übersicht. 
Natürlich bietet eine Website, die 
nicht auf HTML sondern auf Flash basiert, 
viele Möglichkeiten. Doch gerade das ver- 
führt dazu, Spielereien einzusetzen (siehe 
Tipp Nummer acht). Außerdem funkti- 
oniert Flash nicht wie HTML, ist also für 
viele Anwender ungewohnt zu bedienen. 
Inhalte lassen sich nicht kopieren, die 
Schriftgröße lässt sich nicht via Browser- 
menü verändern, Links sind meist kaum 
als solche zu erkennen und lassen sich 
nicht in Tabs oder neuen Browserfenstern 
öffnen - die Liste der Unterschiede ist 
lang. Deshalb gilt generell: für Websites 
HTML, für Spiele Flash. 


Tipp Interaktion sinnvoll einsetzen 
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8. Bloß kein Blinken, Piepen 
oder Aufpoppen 


Außer für Hersteller von Pinball-Spiel- 
tischen oder vielleicht eine Kette von 
Glücksspiel-Etablissements gibt es ei- 
gentlich keinen Grund, den Besucher ei- 
ner Website mit Blinken und Piepen zu 
belästigen. Ein geschmackvoller leicht 
animierter Button oder eine dezente Dia- 
show in einem kleinen Bild in allen Ehren, 
aber meistens ist auch das schon zuviel. 
Viele finden es schade, die Möglichkeiten 
der Webtechnologie nicht zu nutzen und 
seine Inhalte statisch zu präsentieren 
genau wie in einem gedruckten Katalog. 
Doch das ist falsch. Man soll die Mög- 
lichkeiten nutzen, doch nur wenn es Sinn 
macht! Schaut man sich solche Beispiele 
im Internet an und fragt sich, wie viele 
von den bewegten und klingenden Bil- 
dern, Texten oder Buttons Sinn machen, 
so muss man feststellen, dass es sich 
bei 50 Prozent davon um unnötige und 
zudem geschmacklich eher fragwürdige 
Dekoration handelt, bei weiteren 30 Pro- 
zent um gelungene und passende, aber 
dennoch nur dekorative Elemente. Nur 


etwa 20 Prozent der animierten Elemente 
erweisen sich als wirklich sinnvoll (Siehe 
Kasten unten). 


9. Werbung klug einbinden 


Werbung muss gut platziert werden, wenn 
sie für eine Website eine wichtige Einnah- 
mequelle ist. Doch gerade die Seiten, die 
dank gutem Inhalt hohen Traffic erzeu- 
gen, begeben sich bei der Einbindung 
von Werbung auf eine Gratwanderung. 
Erscheint Werbung zu agressiv (iFrames 
sind da besonders störend) drückt das auf 


die Besucherzahlen, andererseits verlangt 
der zahlende Werbekunde ebenfalls sein 
Recht. Dabei gilt generell, dass aggressive 
Werbung beim Besucher wenig Anklang 
findet, sie schadet oft nicht nur der Web- 
site, sondern auch dem Image der wer- 
benden Firma. Hier muss man Grenzen 
setzen: iFrames und Popups vermeiden, 
Werbebanner bis 800 x 50 Pixel und ma- 
ximal 20 Sekunden animiert, mit maximal 
3x Loop sind in Ordnung. 

Eine weitere unangenehme Art der 
Werbung findet sich in letzter Zeit ver- 
mehrt in Foren. Dort werden bestimmte 
Worte in Werbelinks umgewandelt, was 
sich Intellitxt nennt. Besonders fragwür- 
dig ist dies, weil oft auch Diskussionsbei- 
träge eines Autors ungefragt manipuliert 
werden. Da schreibt also jemand über 
seine Erfahrungen mit einem Drucker und 
meint, er sei von der Marke Soundso nicht 
begeistert. Nach dem Einstellen seines 
Beitrages ist dann das Wort „Soundso 
(ein Markenname) plötzlich ein Link der 
zur Produktseite von Soundso verweist. 
Die Methode ist bei Forumsbenutzern 
sehr unbeliebt und hat in diversen Foren 
schon zu streikartigen Zuständen geführt. 


Die technische 
Seite 


Zuerst die gute Nachricht. Browserinkom- 
patibilität ist immer weniger ein Thema, 
vor allem da Microsoft einen Standard- 
kompatibleren Browser angekündigt hat. 
Bis dann macht eigentlich nur noch Ja- 
vascript Probleme. Trotzdem muss man 
beim Aufbau einer Website ständig das 
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Diashow Eine Diashow (Flash oder Javascript) ist ein unter- 
haltendes Element. Man muss sich Zeit nehmen und die Show zu 
Ende ansehen, um nichts zu verpassen. Stellt man hingegen alle 
Bilder nebeneinander auf eine Seite, so hat der Leser sofort die 
Übersicht und weiß, ob etwas Interessantes dabei ist. Das ist zwar 
weder platzsparend noch effektvoll, aber es ist zeitsparend und 
daher sinnvoll für den Besucher. 


Ticker news als vorbeilaufender oder abwechselnder Text ha- 
ben dasselbe Problem wie die Diashow. Ein Beispiel ist auf Apples 
Homepage zu sehen. Es ist klar, dass diese Form der News-An- 


zeige aus Platzgründen gewählt wird, aber für den Leser ist diese 
Form problematisch: Man muss den Ablauf abwarten und bei 
Webseiten (meist Zeitungen), die die Headlines gleich mit der ent- 
sprechenden Artikelseite verknüpfen, schnell genug reagieren, um 
rechtzeitig auf interessante Meldungen zu klicken. 


Blog Der Audio-Blog (Podcast) ist wegen des iPod zu einer Mode 
geworden. Er ist ideal für Sehbehinderte oder Zuhörer, die sich 
während einer Autofahrt die zuvor heruntergeladenen Audio- 
Blogs anhören wollen. Man sollte aber Informationen nie nur in 
Audioform zur Verfügung stellen, sondern immer auch in Textform 


Funktionieren nicht nur in Safari, sondern 
auch in anderen Browsern wie Firefox und 
Explorer auf Windows testen. 


Keine verwaisten Adressen 


Eine verwaiste Webseite nützt nieman- 
dem etwas. Dabei gilt es zu unterscheiden 
zwischen verwaistem Inhalt und verwa- 
isten Kontaktmöglichkeiten. Beim Inhalt 
kommt es darauf an, ob es sich um eine 
Seite mit News, einem Blog oder einem 
Katalog handelt, bei der ein Besucher 
stets aktualisierten Inhalt erwartet. Trifft 
er hier auf offensichtlich veralteten Inhalt 
(bei einer Newsseite hat man solch einen 
Eindruck schon wenn der letzte Eintrag 
zwei Tage zurückliegt) wird der Besucher 
eiligst eine andere Seite aufsuchen. 

Handelt es sich jedoch um eine Seite 
zu einem bestimmten Thema, ein Anbie- 
ter-Portfolio oder ein Personenportrait, 
spielt es keine Rolle, wie lange die letzte 
Aktualisierung zurückliegt. In allen Fällen 
aber sollte die Kontaktinformation aktuell 
sein. Dazu zählen ein funktionierendes 
Antwortformular und kein überfüllter E- 
Mail-Account, der potenziellen Kunden 
mit Fehlermeldungen antwortet. Wer eine 
News- oder Katalogseite eröffnen will, 
muss täglich Zeit und/oder Personal für 
den Unterhalt der Seite einplanen. Wer zu 
geschäftlichen Zwecken Internet-Seiten 
publizieren will, muss sicherstellen, dass 
das zugehörige E-Mail-Postfach täglich 
kontrolliert und geleert wird. 


Aktuelle Kontaktdaten 


Spam-Mails sind immer noch das Haupt- 
problem in der E-Mail-Kommunikation. 
Gerade bei einer Firmenwebseite, die 


für Besucher, die sich nur kurz einen Überblick verschaffen wollen 
und nicht die Zeit haben, die Audiodatei herunterzuladen und 


durchzuhören. 


Animationen rıiash-Animation oder Video macht dann 
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nicht regelmäßigen (nützlichen) E-Mail- 
Verkehr produziert, besteht die Gefahr, 
das Postfach nicht mehr anzuschauen, 
wenn nur Werbung hereinschneit. 

Die wichtigste Maßnahme dagegen 
ist, die Mail-Adresse für Spam-Spider nicht 
zugänglich zu machen: Ein HTML-Text 
„muster@firma.de” oder ein Tag „mailto:" 
machen es einem Spider allzu leicht, die 
Adresse abzugreifen. Besser stellt man 
den Text als Bild auf die Kontaktseite. 
Dies ist zwar sicherer, verlangt aber von 
Kunden, die Adresse abzutippen. Eine 
weitere Möglichkeit ist, die Mail-Adresse 
ins Hexadezimalsystem zu kodieren. Die 
Adresse erscheint dann richtig im Browser 
und kann per Klick direkt ins Mail-Pro- 
gramm überführt werden. Spider finden 
solche Adressen im HTML-Code aber übli- 
cherweise nicht. Hex-Generatoren finden 
sich im Internet, etwa unter www.sql-und- 
xml.de/unicode-database/online-tools/ 
index.html. Die Kontaktadresse der Fir- 
menwebseite sollte man zudem niemals 
online an Dienste irgendwelcher Art wei- 
tergeben, da es gut möglich ist, dass sie 
von da an Werbemailer gelangt. Ist die 
Adresse einmal im Umlauf, fällt sie früher 
oder später in die Hände eines Spam- 
Netzwerks. 


Funktionierende Formulare 


Einen verwaisten Eindruck hinterlassen 
auch Formulare, die nicht funktionieren. 
Leider gibt es selbst bei einfachsten Kon- 
taktformularen hundert Gründe, weshalb 
plötzlich unerwartet Fehler auftreten. 
Man hat die Website fertig gestaltet, 
alles geprüft und erhält dennoch einen 
Monat später die Rückmeldung, das For- 
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mular funktioniere nicht. Auch wenn man 
selbst nichts verändert hat, kann es sein, 
dass der Provider seinen Formmailer oder 
anderen Bestandteil des Webservers aktu- 
alisiert, und plötzlich laufen der verwen- 
dete HTML-Code oder das Javascript nicht 
mehr. Daher muss man die wichtigsten 
Formulare regelmäßig checken. Formulare 
sollten zudem nicht zu groß sein. 


Fazit 


Eine gute Webseite zu präsentieren, ver- 
langt eine Menge Vorarbeit. Während 
man nicht genug in Planung und Pflege 
investieren kann, ist bei der optischen 
Gestaltung eher Zürückhaltung angesagt. 


Thomas thü Hürlimann 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ie 


* Zu viel des Guten 
Auf der Seite von 
Swisscom schreien die 
verschiedenen Angebote 
und Informationen um 
die Wette nach Aufmerk- 
samkeit - der Betrachter 
ist total verloren. 


Blinker siinkende Knöpfe und Banner nerven das Auge. Sie 
sollten nie fester Bestandteil einer Webseite sein (Ausnahmen 


siehe Tipp 8). Aber wenn es kurzfristig etwas mitzuteilen gibt, das 
auffallen muss (Aktion 50%, so lange Vorrat reicht, nur diese Wo- 


Sinn, wenn sich Informationen durch ein statisches Bild nicht gut 


vermitteln lassen. So zum Beispiel, um die Funktionsweise der 
Feinmechanik einer Roboterhand zu erklären. Oder ein Objekt, 
das langsam rotiert, damit man es von allen Seiten sehen kann. 
Flash ist besonders gut geeignet, wenn ein hoher Grad an Inter- 
aktivität nötig ist, für (Online-) Spiele zum Beispiel. 


che) kann man vorübergehend etwas aufblinken lassen. 


Rollover Buttons sie sind aufwendig zu erstellen aber 
sehr informativ, speziell wenn der zuletzt geklickte Button der ak- 
tuellen Kategorie markiert (gedrückt) bleibt. Ein Rollover-Button, 
der sich beim Darüberfahren ändert, ist nicht unbedingt nötig, da 
sich dabei ja schon der Mauszeiger verändert. 
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Bl PRAXIS 


Gratis-Software für den Mac 


Gute Software zum Nulltarif 


Die besten Gratis 


FREEWARE 


Nicht nur die Open- 
Source-Szene bringt 
gute Software heraus 
- auch einzelne Mac- 
Programmierer entlo- 
cken dem Mac oft er- 
staunliche Fähigkeiten. 
Am Erfreulichsten: Es 
sind die Einzelkämpfer, 
die ihre Programme am 
besten dem Mac-Be- 
triebssystem anpassen. 


8u 


Dass gute Software nicht unbedingt auch 
viel kosten muss, beweisen die von uns 
zusammengestellten Programme. Sie alle 
sind zum Nulltarif zu haben und sind bes- 
ser als vieles, was im Internet zum Kauf 
angeboten wird. 


Drawberry 


Eine gelungene Mischung aus Zeichen- 
brett und Fotomappe 

© _,„ ) Zeichenprogramme gibt es 
viele am Mac und viele Pro- 
__) gramme verarbeiten Fotos. Will 
man beides, und das auch noch gratis, 
dann ist man bei Drawberry richtig. Ei- 
gentlich eine Software zum Zeichnen mit 
vektorbasierten Objekten, also Strichen, 
Vierecken und Kreisen, hat der Entwickler 
Raphael Bost seine Software um die Mög- 
lichkeit erweitert, Bilder aus Pixeln, also 
Fotos, in die gezeichneten Objekte einzu- 
betten. Trotz mancher Hakeligkeit funktio- 
niert das ganz leidlich und ermöglicht 
schöne Effekte. So lassen sich Fotos zuvor 
stark verfremden, so dass sie lediglich als 
farbige Flächen zu erkennen und als Füll- 
muster zu verwenden sind. Oder man 
zeichnet beliebige Polygone und verwen- 
det sie als Bilderrahmen. Natürlich kann 
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man Drawberry auch einfach hernehmen, 
um einen Kreis zu zeichnen, wenn man 
mal einen braucht. Aber dafür ist das Pro- 
gramm fast zu schade. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Entwickler Raphael Bost 


Highlight 


Statt eines Edding: Universeller Marker 
für den Mac-Bildschirm 


NM Es ist ja eine der unange- 
(s nehmen Eigenschaften von 
Lehrern, dass sie immer alles 


Was nichts kostet, taugt 
nichts? Falsch! Wir ha- 
ben zwanzig Mac-Pro- 
gramme gefunden, die 
nicht nur gratis, sondern 
auch gut sind 


-Tools 


mit einem roten Stift zukritzeln müssen. 
Welcher Schüler hat nicht schon darunter 
gelitten? Das kleine Mac-Tool Highlight 
stammt von einem Lehrer und man macht 
mit ihm genau das - man kritzelt seinen 
Mac-Monitor voll. Dabei ist es egal, wel- 
che Fenster gerade vorne liegen oder wel- 
ches Programm gerade aktiv ist. Man ruft 
Highlight auf und schon kringelt man mit 
einem virtuellen Edding ein Fenster ein, 
malt ein paar Striche oder weist mit einem 
großen roten Pfeil auf einen Fehler hin. 
Für alle, die präsentieren müssen, ist das 
sehr praktisch, alle anderen freuen sich, 
dass sie nach einer kreativen Edding-Ar- 


€ Drawberry Mit 
der Kombination 
aus Malprogramm 
und Fotos lassen 
sich zum Beispiel 
Karten gestalten. 


beit nicht den Bildschirm putzen müssen. 
Der Autor des Programmes freut sich über 
Kommentare und baut auf Wunsch neue 
Funktionen ein. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4.9 
Autor Nicolas Zinovieff 


iCompta 


So kann die sonst dröge Buchhaltung 
ganz Mac-like Spaß machen 
Mac-Anwender sind ja als be- 
& sonders kreativ bekannt, wes- 
u halb der Mac eher selten für 
Einnahme-Überschuss-Rechnungen und 
dergleichen hergenommen wird. Wer trotz 
allem seine Finanzen mit dem Mac im 
Griff behalten möchte, sollte sich iCompta 
näher ansehen. Keine dröge Excel-Vor- 
lage, keine langweilige Filemaker-Anwen- 
dung sondern eine echte Mac-Applika- 
tion, die einem das Buchführen allein 
durch die gelungene Oberfläche ange- 
nehmer macht. iCompta kann mit ver- 
schiedenen Konten umgehen, mehrere 
Personen verwalten, stellt Ausgabetypen 
farblich unterschiedlich dar und kann, 
wohl die nützlichste Funktion, die Saldo- 
entwicklung für die Zukunft darstellen. 
Sollte es mit dem positiven Saldo mal 
nicht so ganz klappen - an iCompta liegt 
es nicht. Es ist wie alle hier vorgestellten 
Programme gratis und wird vom Entwick- 
ler sehr gepflegt. Für die Haushaltskasse 
ist iCompta also gleich in doppelter Hin- 
sicht ein Gewinn. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 
Autor Cyril Anger 
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Info Glider Pro 


Nie war Papierfliegen schöner. Ein Mac- 
Klassiker nun als Freeware für stunden- 
langen Sielspaß 


F Das Beispiel sollte Schule 
— machen: Der Autor des 
2 ' Spieles Glider, John Cal- 


houn, verschenkt seine Papierflie- 
gersimulation nach der Pleite seines Publishers an die Mac-Gemeinschaft. Besonders freuen wird dies 
alle, die schon länger am Mac zu Hause sind - Glider ist ein echter Klassiker unter den Mac-Spielen und 
es hat nichts an seinem Charme eingebüßt: Man bewegt einen Papierflieger durch ein Haus - durch Gän- 
ge, Zimmer, Treppen rauf und runter. Dabei gibt es nur zwei Fortbewegungsmittel: warme Luft aus Luft- 
schächten oder von Kerzen und die Schwerkraft. Das eine bringt den Flieger nach oben, das andere zieht 
ihn runter. Vor und zurück bewegt man sich mit den Pfeiltasten. 

Vorsehen muss man sich vor herumstehenden Gegenständen, aufsteigenden Luftballons, fliegenden 
Toastbrotscheiben und anderen Fährnissen, denen der Papierflieger auf seinem Weg ausgesetzt ist. Denn 
man hat nur drei Flieger, danach muss man wieder ganz von vorne beginnen. 

Für Glider gibt es sogar einen Haus-Editor, mit dem man Räume selbst gestalten kann. Der existiert al- 
lerdings nur in einer Version für selige System-9-Zeiten. Immerhin aber gibt es die Werke verschiedener 
Hausbauer im Internet zum kostenlosen Download. Wir haben zwei Varianten des Spieleautors selbst mit 
auf unsere CD gepackt. 

Systemanforderungen Mac-OS X Autor John Calhoun 


ware heraus: Image Tricks tut eigentlich 
nichts anderes, als die Möglichkeiten des 


Image Tricks 


Effektvolle Bildmanipulation mit nur 

wenigen Mausklicks 

&__ | Als Apple Mac-OS X 10.4 he- 

B\ raus brachte, erntete der 
Quartz-Grafik-Layer unter Ex- 


perten viel Lob. Inzwischen gibt es auch 
eine ganze Reihe an Programmen, die von 
den im System eingebauten Bildmanipu- 
lationen Gebrauch machen - vorwiegend 
im Shareware-Bereich. Das letzte aus den 
Quartz-Möglichkeiten holt aber eine Free- 


’ 


Anzeige der Sabdenentwicklung zeitlich einschränken zwischen | 01.01.08 


one | 
| 


 Cerar 1.750,00 € 

B Kındergeis 30,00€ 5 

W Casahr 000€ 

WA 000€ 

U raus 000€ 

DI Hausnan 90€ I 
Alle Konten 
ae 2.100,00 € KIT 

Fr CH au + »- 


* iCompta Kontoverwaltung ist eher dröge. iCompta bietet immerhin eine schöne 
Oberfläche und zeigt grafisch an, wenn es in die roten Zahlen geht. 


Mac-Systems auf jedes beliebige Foto an- 
zuwenden. Das tut es aber so einfach und 
übersichtlich, dass es keine andere Appli- 
kation gibt, mit der sich Bildeffekte 
schneller auf ein Foto bringen lassen. Zu- 
dem ist Image Tricks eine echte Mac-Ap- 
plikation, die sich in das Mac-OS ebenso 
leicht einfügt wie in iPhoto, deren natür- 
licher Begleiter es ist. Die recht unauf- 
dringlichen Hinweise auf die (kosten- 
pflichtige) Proversion kann man den Au- 
toren von Belight da durchaus verzeihen. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Autor Belight Software 


iMedia Browser 


Genial einfaches Tool, das alle Mac-Me- 
dien zentral zur Verfügung stellt 
( '\ Media Browser ist so ein Tool, 
u bei dem man sich fragt, wes- 
' halb Apple es nicht schon 
längst ins System integriert hat. Die Ent- 
wickler aus Cupertino (oder die Marke- 
ting-Abteilung?) haben es vorgezogen, 


die Funktion der hauseigenen iLife-Suite 
vorzubehalten, womit iMedia Browser 


weiterhin auf jeden Mac gehört. Das » 
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Info Google Earth 


Die schönste - und bequemste - Art, um die Welt zu reisen. 

= | Eigentlich passt Google Earth nicht so recht in unsere Auswahl 

& kleiner feiner Freewareprogramme. Doch einerseits ist es ko- 
. stenlos und gewinnt andererseits mit jeder neuen Version 

noch mehr an Faszination, so dass es unter den besten Mac-Gratis- 

Programmen nicht fehlen darf. f 


Einen Riesenschritt hat Google | 


arth nun in Richtung dreidimensionaler 
Darstellung getan. Das gleich auf zweierlei Weise. Zum einen ist „Street 
View", zu deutsch „Straßenansicht”, n Bestandteil größerer 
US-amerikanischer Städte. Hierbei bewegt ma sich auf dem Grund von 
Straßenkreuzung zu Straßenkreuzung und erhält eine Rundumsicht auf 
die Umgebung. So bekommt man einen wesentlich besseren Eindruck 
der Örtlichkeiten als aus der Vogelperspektive. 

Ebenfalls für größere US-amerikanische Orte liegt nun auch ein drei- 
dimensionales Modell der Innenstädte vor. Die Gebäude sind den 
Originalen nachempfunden, also mit recht naturgetreuer Oberfläche 
statt der grauen Klötze, die es bislang zu sehen gab. So kann man nun 
auch im Niedrigflug zu Streifzügen durch New York oder San Francisco 


ansetzen, die Umgebung seines nächsten Urlaubsortes aus der Nähe 
betrachten und schauen, ob Miami wirklich eine Reise wert ist. 

So schön die dritte Google-Earth-Dimension ist, sie hat auch ihre 
Nachteile: Häufige Abstürze bei der 3D-Darstellung und lange Lade- 
zeiten sind selbst bei schnellen Macs und einer dicken Internet-Leitung 
der Preis, den man für die virtuelle Welt zu zahlen hat. Die neue Versi- 
on 4.3 befindet sich zudem noch im Betastadium. 

Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9, G3-Prozessor mit 500 MHz Autor Google 


kleine Programm tut nichts anderes, als 
anderen Programmen die in jedem Mac 
schlummernden Medien-Dateien an einer 
zentralen Stelle zur Verfügung zu stellen. 


spielen. Für alle, die mit Medien am Mac 
arbeiten, ein praktischer Helfer! 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4.4 
Autor Karelia Software 


und der iProcrastinate den Kampf ange- 
sagt hat. Streng nach den Regeln des 
Zeitmanagements vergibt man für seine 
Aufgaben Prioritäten, teilt größere Aufga- 


6) So, wie man in iDVD über eine kleine Box ben in einzelne Schritte ein und vergibt 
auf Filme, Musik und Fotos zugreift, arbei- für alles ein Zieldatum. Aufgaben lassen 
AUF CD tet man mit iMedia Browser aus jedem iProcra stinate sich an iCal übergeben und dort mit Erin- 
Die hier besprochenen Programm. Per Drag-and-drop zieht man nerungsfunktionen versehen. Zudem kann 
Freewareprogramme Bilder, MP3-Dateien oder Filme in eine Einfacher Aufgaben-Manager für den man zu Projekten Notizen und Dateien 
finden Sie auf der beliebige Datei eines anderen Programms. Hausgebrauch hinzufügen - und letztere sogar auf CD 
HeiuseD: Solange die Zielapplikation mit dem Me- Der Name klingt etwas nach brennen. iProcrastinate glänzt weniger 
- Drawberry j . i . j j 
- Glider dienformat zurecht kommt und in Cocoa einer ansteckenden Krankheit durch ausgefeilte Funktionen als durch 
- Google Earth programmiert ist, funktioniert auch das und wäre sicher ein Grund, das eine einfach zu bedienende Oberfläche 
- Highlight Rüberziehen. Sogar eine Suchfunktion ist Tool nicht zu verwenden. Wörtlich über-- und sehr gute Mac-Einbindung - wodurch 
- iCompta integriert - und Musik und Filme lassen setzt bedeutet er „Ich schiebe auf“, eine die Chancen steigen, dass man das Pro- 


- Image Tricks 
- iMedia Browser 
- iProcrastinate 


sich direkt im iMedia-Browser-Fenster ab- 


Verhaltensweise, die weit verbreitet ist 


gramm auch tatsächlich verwendet. Und 
der Aufschieberei damit ganz Mac-like 
den Kampf ansagt. 


- Live Quartz Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 

- Mind Node Autor Craig Otis 

- Miro 

- Morph X . 

- Notes Live Quartz 

- Paintbrush 

- Quicksilver Anspruchsvolle Bildmanipulation für 
- Skim Experimentierfreudige 

- Spotinside f .\ Ob Apple mit dem Quartz-Gra- 
- Stellarium 3 fiklayer in Mac-OS X 10.4 Pho- 
= Toolplayer | toshop ersetzen wollte? Ro- 
= Worktimer main Piveteau, der Entwickler von Live 
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+ Live Quartz Eine Spielwiese für Bildmanipulatoren bietet Live Quartz. Dank 
Ebenen muss sich hier niemand in seiner kreativen Arbeit zurückhalten! 


Quartz, hat dies wohl gedacht und sich 
daran gemacht, eine anspruchsvolle Bild- 
manipulationssoftware zu programmie- 
ren, die kaum Wünsche offen lässt. Hier 


gibt es keinen Filter, den es nicht gibt, es 
gibt Mal- und Zeichen-Werkzeuge, ein 
Text-Werkzeug und ungezählte Möglich- 
keiten, ein Bild zu verändern. Das beste 
daran: Live Quartz arbeitet mit Ebenen, 
das heißt, man kann Änderungen, die 
man auf einer neuen Ebene vornimmt, je- 
derzeit wieder zurücknehmen. So lässt es 
sich nach Herzenslust experimentieren 
und manipulieren, malen, zeichnen und 
radieren und das dank Lokalisierung auch 
noch mit deutschen Menübefehlen. Auch 
wenn es dem Programm manchmal etwas 
an Übersichtlichkeit mangelt, die Ge- 
schwindigkeit und die gute Einbindung 
ins Mac-OS machen dies allemal wett! 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5, ab G4- 
Prozessor Autor Romain Piveteau 


Notes 


Virtuelles Zettelkästchen, das Ordnung 
in die Notizen bringt 


Wo eigentlich schreibt man 
es sich am Mac „mal schnell was 
auf"? Es gibt die Notizen, aber 
die sind extrem unpraktisch, da man ent- 
weder alles in eine Notiz schreibt oder 
sich den Bildschirm mit virtuellen Zettel- 
chen zupappt. Was also nehmen, um kurz 
ein Gespräch zu notieren, sich ein Zitat 
aus dem Internet zu bewahren oder einen 
Gedanken schnell festzuhalten. Hier 
springt Notes ein (nicht zu verwechseln 
mit IBM Lotus Notes!), das sich zwar an 
den Notizzettelchen von Apple orientiert, 
aber diese wesentlich sinnvoller auf den 
Schirm bringt. Denn Notes ist eher ein 
Zettelkästchen, das seinen Inhalt selbst 
sortiert: Links im Notes-Fenster steht eine 
Liste mit den Namen der Notizen, die man 
auch noch mit Stichworten versehen 
kann, rechts davon steht die Notiz selbst. 
Notes versteht sich auf Drag-and-drop, es 
lässt sich also Text aus Safari oder jeder 
anderen Applikation in eine Notiz ziehen, 
ebenso Bilder. Zudem verfügt Notes über 
eine Volltextsuche, so dass auch Unor- 
dentliche damit zurecht kommen. Die 
Mac-Rechtschreibkontrolle wacht über die 
Syntax. Wer Zettelkästchen mag, wird No- 
tes lieben - und wer sich immer noch sei- 
nen Bildschirm mit Notizen zupappt, 
sollte Notes unbedingt ausprobieren. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 
Autor Ricky d“Amelio 
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Mind Node 


Auf dem Kreativ-Meeting ein Brainstor- 
ming mit Mindmapping? Kein Problem, 
dafür gibt es Mind Node 

Mindmapping ist hipp - und 


177 mit Hang zu kreativer Sponta- 


tatsächlich kann es Menschen 


neität dazu verhelfen, die gedankliche 
Ursuppe in geordnete Bahnen zu lenken. 
Kurz gesagt geht es darum, verschiedene 
Aspekte eines Projekts oder einer Idee als 
Knoten zu verstehen, an denen verschie- 
dene Aufgaben oder weitere Aspekte 
hängen. Durch die Verknüpfung der Kno- 
ten entsteht eine visuelle Ordnung, die 
man dann in ein Projekt umsetzen kann. 

Mind Node ist ein tolles Programm, ein- 
fach zu bedienen, optisch ansprechend 
und ganz auf seinen Zweck ausgerichtet. 
Es tut nichts anderes, als Knoten anzu- 
legen, aus diesen Verknüpfungen zu an- 


Info Miro 


Open-Source-Alternative zu iTunes: Der 


Mac-Fernseher für das Internet 


m) 


benötigt man gar nicht Youtut 
sende von kleinen und kleinste 


Das Internet verwandelt sich 
immer mehr zu einer gigan- 
tischen Fernsehanstalt. Dazu 
Talız 


Gratis-Software für den 


mach Kohl - oder 


nette Effekte. 


deren Knoten zu erstellen und diese op- 
tisch so zu ordnen, dass das Ergebnis des 
Mindmapping auch gut aussieht. Für die 
Projektplanung benötigt man dann zwar 
ausgefeiltere Tools, für den ersten Schritt 
ist Mind Node aber ideal! 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 

Autor Markus Mueller 


Morph X 


Wiederbelebung des beliebten Ge- 
sichter-Morphens 

o \ Die Süddeutsche Zeitung hatte 

e\ mal eine Werbekampagne, in 

' der sie Politikerköpfe, zum Bei- 

spiel Kohl und Merkel, ineinander überge- 

hen lies. Morphen nennt man das, und 


die visuellen Effekte sind teils erstaunlich. 
Wer das zu Hause ausprobieren möchte, » 


Mac PRAXIS U 


€ Morph X Aus Merkel 


umge- 


kehrt. Für den Hausge- 
brauch erzeugt man mit 
Morph X durchaus sehr 


Schnipsel werden inzwischen jeden Tag 
online gestellt - da den Überblick zu 
behalten, ist unmöglich. Versuchen 
kann man es, haben sich die Macher 
von Miro gedacht, und eine Software 
entwickelt, die ähnlich wie iTunes die 
TV-Sendungen im Internet an einem Ort 
bündelt. Das Problem dabei: Auch Miro 


hrrad 
CR we Tarurg Tannen 0 
Obama08 g, nu E “uam 
Vom uam dan nn Te ip en 
mm oc |—. l=l u 
& | Er I 
Fk ro 
Dumanuen um 
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bekommt keine Ordnung in die über 4000 Kanäle, die sich inzwischen angesammelt haben. Zudem ent- 
puppen sich viele Beiträge nach dem Download als ziemlich dünne Web-TV-Kost. Noch mangelt es an 
qualitativ hochwertigen Inhalten, zum Stöbern durch die Angebote ist Miro aber dennoch erste Wahl. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor Participatory Culture Foundation 
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Der PDF-Viewer Skim 
verfügt über eine 
schnelle Suchfunktion, 
Notizen, eine Vollbild- 
darstellung mit Dia- 
show und vieles mehr. 
Gegenüber Vorschau 
glänzt er zudem durch 
ausgefeilte Annota- 
tions-Werkzeuge, mit 
denen man Text mar- 
kieren, unterstreichen, 
aus-xen und vieles 
mehr tun kann. Ein- 
ziger Nachteil: Skim ist 
nicht lokalisiert. 
Systemanforderungen 

ab Mac-OS X 10.4 

Autor Michael O. McCracken u.a. 


Info Stellarium 


Der Sternenhimmel hautnah - garantiert 
ohne steifen Nacken und kalte Füße 


( Der Weltraum, unendliche 
Kay] Weiten - die Sterne haben die 
L Menschheit schon immer fas- 


ziniert. Das ist gut, denn so! 
sich die Open-Source-Szene u 


beliebigen Position der Erde zu jedem Datum und jeder Uhrzeit betrachten. Sternbilder werden angezeigt und per 
Animation kann man sie in Echtzeit oder im Zeitraffer an sich vorüberziehen lassen. Sogar als deutsche Version liegt 


a 
,—_——— 


ns 
Mid ———— 


Stellarium vor - und lässt damit keine Wünsche offen! 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor Marc Stefan Ressii 


kann dies mit Hilfe der Freeware Morph X 
tun. Das Ganze ist erfreulich einfach: Man 
nehme zwei Gesichter, möglichst aus der 
gleichen Perspektive aufgenommen, mar- 
kiere auf beiden Bildern gleiche Aus- 
schnitte, etwa die Achse zwischen den 
Augen, dann noch die zwischen den Oh- 
ren und an den Schläfen, und überlasse 
dem Tool den Rest. Nach recht kurzer Ar- 
beitszeit präsentiert Morph X wahlweise 
ein Bild oder einen Film, in dem aus dem 
einen das andere Gesicht entsteht. Je bes- 
ser das Ausgangsmaterial, desto besser 
der Effekt, den man erzielen kann. Natür- 
lich kann man auch Landschaften oder 
jede andere Form von Bild nehmen. Für 
professionelle Videoproduktionen ist 
Morph X sicher nicht geeignet, für den 
heimischen Morphing-Spaß am Mac aber 
umso mehr. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Autor Norrkross Software 


+ Paintbrush Wer sich bei dem kleinen Malprogramm an das 
selige Mac Paint erinnert, liegt richtig. Schön retro! 
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Paintbrush 


Malen am Mac - die Auferstehung des 
seligen Mac Paint 

Dollar dafür ausgaben, sie verwenden zu 
können. Diese Applikation hieß Mac Paint 


und sie war das erste Malprogramm für 
den Mac. Das ist schon eine Weile her, 


Es gab einmal eine Mac-Appli- 
kation, die war so faszinierend, 


dass Menschen viele tausend 


aber während der Mac von Haus aus im- 
mer noch ein Textprogramm in Form von 
Textedit enthält, sucht man einen Mac- 
Paint-Nachfolger vergeblich. Den Pro- 
grammierern von Paintbrush ist diese Lü- 
cke auch schon aufgefallen, weshalb sie 
die Mac-Anwender mit ihrer kleinen Mal- 
Applikation beglücken. Sie enthält nicht 
viel mehr als Mac Paint damals (einen 
Stift, ein paar Formen, einen Farbeimer 
und einen Radiergummi), aber auch nicht 
weniger - und sie sieht fast exakt so aus. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Autor Soggy Waffles 


Spotinside 


Spotlight-Suche mit eingebauter Vor- 
schau auf die Funsdstellen 

Die Volltextsuche von Spot- 
light ist ein Segen für alle, die 
es mit der Datenorganisation 


am Mac nicht so genau nehmen. Der 
Nachteil der schnellen Suchmaschine: In 
der Ergebnisliste gibt es keine Möglich- 
keit, die Fundstellen in einem Dokument 
direkt zu betrachten. Das ändert Spotin- 


side, das auch auf die Suchmaschine 
Spotlight zugreift, in einem Vorschaufens- 
ter aber für jedes Dokument die Fund- 
stelle anzeigt. So findet man sehr viel 
schneller das Gewünschte, eine Funktion, 
die auch der Apple-Suche gut anstehen 
würde. Spotinside ist zwar recht fehleran- 
fällig, für gelegentliches Suchen ist es 
aber eine echte Hilfe. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Autor Oneriver 


Toolplayer 


Alles, was iTunes für den kreativen Um- 
gang mit Musik noch fehlt 

Zum Hören von Musik ist 
©) iTunes immer noch ungeschla- 

gen. Doch wenn man etwas 
mehr will, muss man zu anderen Mitteln 
greifen. Toolplayer beherrscht nicht nur 
wesentlich mehr Audioformate, es kann 
auch Musikdateien mit einer riesigen 
Fülle an Effekten versehen. Xavier Naidoo 
in doppelter Geschwindigkeit, Udo Lin- 
denberg mit Echo oder im Chor oder die 
toten Hosen als Techno-Mix sind mit Tool- 
player kein Problem. Natürlich lassen sich 
auch alle Effekte gleichzeitig einsetzen, 
der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. 
Welche Musik davon profitiert und welche 
nicht, muss jeder für sich entscheiden. 
Das Ergebnis lässt sich für die Nachwelt 
als MP3, AAC oder WAV speichern. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4.9 
Autor Alessio Nonni 


Sebastian Hirsch 
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IChat rund um die Welt 


Mit iChat kann man einen anderen Mac fernsteuern oder dessen Besit- 
zer Bilder oder Filme vorführen. Doch vor all diesen Tricks stehen tech- 
nische Hürden, die das Ganze oft blockieren 


ALTERNATIVE JABBER 


GMX, Google, Web.de 
und 1&1 nutzen eine 
gemeinsame Sprache 
für ihre Chat-Server: 
„Jabber". Deshalb ist 
es mit iChat möglich, 
eine E-Mail-Adresse 
von Google als Basis für 
die Kommunikation mit 
einem Web.de-Mitglied 
zu nutzen. 


Br 


Wer zum ersten Mal iChat startet, wird 
nicht besonders freundlich begrüßt: Zuerst 
eine kurze Erklärung, doch dann fragt die 
Software sofort nach Daten wie Benutzer- 
name und Kennwort. Außerdem wird man 
leicht gedrängt, eine Testmitgliedschaft 
bei Apples kostenpflichtigem Dienst .Mac 
abzuschließen. Die dafür fälligen 99 Euro 
pro Jahr sollte man sich aber gut überle- 
gen; sie rentieren sich nur, wenn man die 
Möglichkeiten von .Mac ausschöpft. 


Die fünf Grundbegriffe 


@ iChat ist eine Software zum Austausch 
von Nachrichten (Englisch: „chat“, plau- 
dern). Das können Texte sein oder Töne 
und sogar Video (Neudeutsch: „Audio- 
Chat” respektive „Video-Chat"). Man 
spricht von „Instant Messaging", weil die 
Nachrichten (fast) ohne Verzögerung zwi- 
schen den Rechnern hin und her fließen. 


TIPP Die Textnachrichten sind unver- 
schlüsselt (mit wenigen Ausnahmen - sie- 
he Bild „Geheim"). Brisante Daten wie 
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ze 04.08 15:06 
f Dei mir ist das Schloß 
sichtbar «A oben rechts quast... 8 


IN 


iChat kann die Identität von „web.de” nicht überprüfen. 


Das Zertifikat dieses Servers wurde von einer unbekannten 


M Beim Verbinden mit „webude* immer „gmx.net” vertrauen. 


IE) Thamte Premium Server CA 
“ [d omx.net 


amx.net 
Ausgestellt von: Thawte Premium Server CA 
Gültig bis: Mittwoch, 11. Juni 2008 13:17 Uhr MESZ 


© Dieses Zertifikat ist nicht gültig (Hostname stimme nicht überein) 


» Vertrauen 
» Details 


10) Zertifikat ausblenden 


*+ Sonderfall Web.de und 1&1 benutzen für Jabber ei- 
nen Server von GMX - diesen Serverwechsel muss man 
in den Sicherheitseinstellungen bestätigen. 


Kennwörter oder Bankdaten sollte man 
nicht in einem Text-Chat austauschen. 
Bei dieser Art der Plauderei braucht 
man Freunde oder Bekannte als An- 
sprechpartner, deren Benutzername man 
kennen muss. Erst wenn man deren Be- 
nutzernamen einträgt, kann man sie in 
der Kontaktliste auswählen und anspre- 
chen (Neudeutsch: „anchatten"). 

TIPP Es gibt mehrere Kontaktlisten. iChat 
unterscheidet zwischen Kontakten im lo- 
kalen Netz („Bonjour") und Geprächen, 
die übers Internet laufen, etwa „AIM- 
Kontaktliste”. Den vollen Überblick über 
die ansprechbaren Freunde und Bekannte 
bekommt man nur, wenn man über das 
Menü „Fenster" die einzelnen Kontaktlis- 
ten öffnet (alternativ mit den Tastenkom- 
binationen „Befehlstaste-1" bis - soweit 
verfügbar - „Befehlstaste-9"). 

TIPP Wer jemanden kennt, der eine E- 
Mail-Adresse bei Apples Online-Dienst 
.Mac hat, kennt auch dessen Benutzer- 
name im Chat: „sjobs@mac.com" ergibt 
den Benutzernamen „sjobs". 

Wenn man das Programm iChat star- 
tet, meldet man sich automatisch beim 


Zenifizierungsstelle herausgegeben. Möglicherweise werden Sie mit vr 
Server verbunden, der vorgibt „(null\” zu sein und Ihre Berraulchen nl 
missbraucht. Möchten Sie trotzdem mit diesem Server verbunden 


( Abbrechen ) ( Fortfahren ) 


* Geheim iChat kann 
einen Text-Chat nur 
dann verschlüsseln, 

wenn beide Ge- 
sprächspartner Kunde 
von .Mac sind - nur 
dann wird rechts oben 
das schwarze Schloss 
sichtbar. 


jeweiligen Dienst an (deaktivierbar in 
„Chat > Einstellungen > Accounts” für 
den jeweiligen Account). Das heißt, dass 
man für jedermann sicht- und verfügbar 
ist, wenn diese den Benutzernamen ken- 
nen und ihn in ihrer Kontaktliste einge- 
tragen haben. 

TIPP Wer angemeldet ist, kann in iChat 
noch einen Status festlegen: Ein grüner 
oder roter Punkt zeigt an, ob man sich als 
„Anwesend" oder „Abwesend" eingestuft 
hat. Unabhängig vom roten oder grü- 
nen Punkt kann man aber trotzdem eine 
Konversation mit der jeweiligen Person 
starten. Beim roten Punkt läuft man aber 
Gefahr, keine Antwort zu bekommen. 
TIPP Neu in iChat 4 ist die Möglichkeit, 
sich „unsichtbar" zu machen. Das bedeu- 
tet, dass man für andere nicht ansprech- 
bar ist; es wirkt, als wäre man nicht ange- 
meldet. Diese Tarnkappe ist aber auf die 
Dienste AOL und .Mac beschränkt. 

Es gibt vordefinierte „Chaträume", in 
denen ständig andere Personen ansprech- 
bar sind. Doch deren Zahl ist begrenzt, 
außerdem muss man auch hier vorab den 
Namen dieses Chat-Raumes kennen, um 


sich anmelden zu können. In der Regel 
legt die Person den Namen fest, die den 
Chat-Raum eröffnet. 

Es gibt viele verschiedene Chat-Anbie- 
ter, von A wie AOL bis Y wie Yahoo Mes- 
senger. Mit iChat erreicht man nur einen 
Teil dieser Systeme; nämlich AOL, .Mac, 
Jabber und Google Talk. Ausgeschlossen 
ist man zum Beispiel von dem in der Win- 
dows-Welt beliebten Dienst MSN Messen- 
ger (mit Windows Live ID). 

TIPP Wer eine universelle Chat-Software 
sucht, sollte Adium testen. Diese kosten- 
lose Open-Source-Software versteht sich 
auch auf Dienste wie Lotus Sametime. 


Erste Schritte mit iChat 


Am einfachsten ist der Chat im lokalen 
Netz (beispielsweise in einer Firma oder 
zu Hause in einem Funknetz mit zwei 
Macs). Dort kann man sofort loslegen: 
iChat starten; (falls nötig: „Bonjour-In- 
stant-Messaging" aktivieren) und dann 
nur noch das Fenster „Bonjour-Liste” öff- 
nen. Dort sollten alle anderen Macs im 
lokalen Netz sichtbar sein; vorausgesetzt, 
dort ist ebenfalls iChat aktiv und „Bon- 
jour-Instant-Messaging" aktiviert. 

TIPP iChat über Bonjour ist (zur Zeit) 
auf jene Macs beschränkt, die dasselbe 
TCP-IP-Subnetz verwenden. Dieses Fach- 
chinesisch bedeutet, dass speziell in grö- 
ßeren Firmen (die in der Regel getrennte 
Abteilungen haben) nicht alle Rechner 
sichtbar sind - bei der Einrichtung eines 
Firmennetzes kann der Administrator ent- 
scheiden, dass die IP-Adressen nicht aus 
einem großen Topf kommen, sondern ab- 
teilungsweise getrennt werden. Bonjour- 
Chat funktioniert in einem solchen Fall 
nur innerhalb einer Abteilung. 


Ein Chat über Internet 


Etwas schwieriger wird es, wenn man 
Freunde und Bekannte über Internet er- 
reichen will. Wichtigste Voraussetzung ist, 
dass man selbst einen Benutzernamen für 
den jeweiligen Dienst hat. Untereinander 
erreichbar ist man von AOL und Apples 
Dienst .Mac beziehungsweise zwischen 
Jabber und Google Talk. 

Das bedeutet: Wer viele Bekannte hat, 
die den AOL-Chat nutzen, sollte sich über 
die Internet-Adresse www.aol.de/AlM 
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einen eigenen Benutzernamen registrie- 
ren. Dieser Benutzername ist frei wählbar. 
Wenn der Name vergeben ist, macht AOL 
Alternativvorschläge. 
TIPP Mit dieser Registrierung bei AOL 
sind keine Kosten verbunden. Wir empfeh- 
len trotzdem, in einer ruhigen Stunde die 
allgemeinen Geschäftsbedingungen von 
AIM (= AOL Instant Messaging) und die 
Hinweise zum Datenschutz zu lesen. Spe- 
ziell AOL behält sich das Recht vor, unver- 
schlüsselte Text-Chats auf dem Server zu 
speichern und die Texte auszuwerten. 
Umgekehrt gilt, dass man sich bei Jab- 
ber oder Google anmelden sollte, wenn 
die Mehrzahl der künftigen Chat-Partner 
dort bereits registriert ist. Für Jabber emp- 
fehlen wir eine Anmeldung über www. 
swissjabber.de (auf Deutsch!) oder alter- 
nativ die Einrichtung eines E-Mail-Kontos 
bei Google (www.google.de > Anmelden 
> Neues Konto anlegen). 
TIPP Viele E-Mail-Dienste wie GMX oder 
Web.de unterstützen Jabber. Soll heißen: 
Wer dort eine E-Mail-Adresse hat, kann 
damit einen Jabber-Chat starten; die E- 
Mail-Adresse ist der Benutzername. Das 
funktioniert mit iChat einwandfrei; aller- 
dings kann es sein, dass man einige kryp- 
tische Sicherheitsabfragen überwinden 
muss (siehe Kasten nächste Seite). 


Sonderfall .Mac 


Wer eher den von Apple vorgegebenen 
Weg gehen will, kauft ein Jahresabo im 
Wert von 99 Euro beim Online-Dienst 
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Bedingungen Audio- und Video-Chat 


Die Bildschirmfreigabe in iChat und im Finder erfordert eine Inter- 
net-Verbindung mit einer Leistung (= Bandbreite) von 128 KBit/s - 
das entspricht, einer 2-Kanal-ISDN-Verbindung oder einer belie- 
bigen DSL-Verbindung (Apple empfiehlt eine Bandbreite 300 KBit/s). 
Für iChat in 10.5 nennt Apple folgende Bedingungen: 

- Für Audio-Chats: Mac mit Mikrofon; Bandbreite von 56 KBit/s 

- Video-Chats erfordern eine iSight Kamera (integriert oder extern) 
oder eine USB-Videokamera (die dem Standard „UVC“ entspricht) 
oder einen Firewire-DV-Camcorder und eine Internet-Verbindung 
mit 128 KBit/s. Die explizite Beschreibung der Anforderung hat Apple 
im Internet veröffentlicht unter http://docs.info.apple.coml/article. 


html?artnum=306687-de. 


‚Mac. Darin enthalten ist unter anderem 
eine eine E-Mail-Adresse, die auf „@mac. 
com" endet. Der Teil vor dieser Endung ist 
der Benutzername; er ist nötig, wenn zwei 
Personen mit .Mac-Abo über iChat kom- 
munizieren wollen. 

Die Besonderheit vom Chat über .Mac 
ist, dass Apple auf den Servern von .Mac 
digitale Schlüssel hinterlegt. Deshalb ist 
iChat in der Lage, den Chat zu verschlüs- 
seln; sprich: weder AOL noch Apple kön- 
nen bei diesem Nachrichtenaustausch 
mithören. Wer mit iChat ab Version 4 eine 
Verbindung zwischen zwei .Mac-Benutzern 
aufbaut, sollte automatisch das kleine 
schwarze Vorhängeschloss rechts oben im 
Fenster des Chats sehen. Ist das Schloss 
sichtbar, ist der Chat verschlüsselt. 


Sicherheit 


\ Allgemein 


FileVault Firewall) 


>» 


OÖ Alle eingehenden Verbindungen erlauben 
Ö Nur notwendige Dienste erlauben 


© Zugriff für bestimmte Dienste und Programme festlegen 


Normalerweise bestimmt Mac OS X, für weiche Programme eingehende Verbindungen erlaubt 
sind. wählen Sie diese Option aus, wenn Sie eingehende Verbindungen für bestimmte 


Programme erlauben oder biockieren möchten. 


Web-Sharing 
Apple Remote Desktop 


© iChatAgent.app 
bs Microsoft Word 
8 Snapz Pro K.app 
> Airport Admin. Dienstprogramm.app 
AARDAgent.app 


Fa se 


Ü 
ud Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


Eingehende Verbindungen erlauben : 
Eingehende Verbindungen blockieren = 
Eingehende Verbindungen erlauben * 
Eingehende Verbindungen erlauben * 
Eingehende Verbindungen erlauben * 


akzeptiert. 


iChat Theater ist bereit. 
Sie können einen Kontakt zu einem 
Video-Chat einladen. 


iChat Theater beginnt, sobald Ihr Kontakt den Chat 


iChat Theater abbrechen ) 


(Weitere Optionen ) 


® 


* Blockiert Die Firewall von Mac-OS X 10.5 muss ausgeschaltet oder 
(wie hier) für iChat-Agent geöffnet sein, damit ein Chat möglich ist. 


*+ Video-Chat Die neue 


Funktion zur Präsentation 


von Filmen oder Bildern 


basiert auf einem Video- 
Chat - was mit bestimm- 


ten Internet-Routern 
Arger machen kann. 
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Info Chat mit Web.de, GMX & Co. 


lässt sich auch iChat Theater nicht star- 
ten. Dasselbe gilt für die Funktion „Screen 


Google, 1&1, GMX und Web.de sind einige der Fir- 
men, die den Dienst Jabber mit eigenen Serverrech- 
nern unterstützen. Das bedeutet, dass man mit ei- 
ner bei diesen Firmen registrierten E-Mail-Adresse 
einen Chat über Jabber aufbauen kann. 


Schritt 1 zuerst registriert man sich kostenlos 
für ein E-Mail-Konto bei Google, GMX oder Web.de. 


Schritt 2 ın ichat trägt man die E-Mail-Adresse 
in den Einstellungen ein („iChat > Einstellungen > 
Accounts"; unter der Liste auf das Symbol „+" kli- 
cken). Für Google wählt man als „Server-Typ” den 
Eintrag „Google Talk-Account", für 1&1, Web.de oder 
GMX wählt man „Jabber-Account". 


Schritt 3 Dann trägt man die E-Mail-Adresse 
und das dazu gehörige Kennwort ein. Nach einem 
Klick auf den Knopf „Fertig'' werden diese Daten 
gespeichert und automatisch ein Anmeldeversuch 
am Jabber-Server versucht. 


Zwischenschritt für web.de und 184 ist ein 
Zwischenschritt nötig: Da alle diese Anbieter den 
Server „jabber.gmx.net" für die Chat-Kommunika- 
tion nutzen, warnt Mac-0S X vor einem ungültigen 
Zertifikat respektive „xxx kann die Identität nicht 
überprüfen". In der Regel wäre das ein Grund 


Kommt stattdessen eine Fehlermel- 


zur Besorgnis, doch in diesem Fall kann man GMX 
vertrauen - diese Firmen gehören zur selben Mut- 
tergesellschaft United Internet. Deshalb lässt man 
sich die Details einblenden (Knopf links unten) und 
aktiviert das Ankreuzfeld „Beim Verbinden mit xxx 
immer ‚gmx.net’ vertrauen.“ Anschließend kommt 
noch eine Rückfrage von Mac-05 X, die man mit 
dem Benutzernamen und dem Kennwort beant- 
wortet. In diesem zweiten Schritt wird der Server- 
name „gmx.net'' zusammen mit einer digitalen 
Unterschrift im Dienstprogramm Schlüsselbund- 
verwaltung gespeichert. Dadurch hat iChat künftig 
Zugriff auf diese digitale Unterschrift und akzeptiert 
Serververbindungen zu Gmx.net beziehungsweise 
den Partnerfirmen Web.de und 1&1. 


Schritt 4 Mit einem solchen Account kann 
man in iChat dann die dazugehörige Kontaktliste 
öffnen (über den Befehl „Fenster > [E-Mail-Adres- 
se]”). Unten in dieser Liste klickt man auf das 
Plus-Symbol und fügt dann die E-Mail-Adressen 
von Freunden und Bekannten hinzu, die ebenfalls 
ein E-Mail-Konto bei Google, 1&1, GMX oder Web. 
de haben. Sobald sich der- oder diejenige in iChat 
oder einem anderen Chat-Programm anmeldet, er- 
halten sie eine Rückfrage, ob sie diesen Eintrag er- 
lauben. Falls sie zustimmen, steht dem ersten Chat 
nichts mehr im Wege. 


dung, sollte man die Voreinstellungen 
prüfen: Unter „iChat > Einstellungen > 
Accounts > [name]@mac.com > Sicher- 
heit" kann man die Verschlüsselung akti- 
vieren. Ist sie nicht aktiv, muss man sich 
zuerst von .Mac abmelden („Fenster > 
AIM-Kontaktliste" auswählen und dann 
den Befehl „iChat > Bei [name]@mac.com 
abmelden” wählen). Anschließend lässt 
sich die Verschlüsselung über den Knopf 
in den Voreinstellungen aktivieren. 

TIPP Im Prinzip sollte die Verschlüsselung 
auch über Jabber möglich sein; allerdings 
lässt sich in unseren Tests keine vollstän- 
dige Verschlüsselung der Kennwortüber- 
tragung respektive der Texte erreichen. 
Die Analyse zeigt, dass bei der Verschlüs- 
selung über Jabber der Chat-Server und 
die Chat-Software auf dem Mac nicht 
korrekt zusammenarbeiten. Den letzend- 


lichen Schuldigen dafür können wir nicht 
ermitteln - wir vermuten aber, dass iChat 
diese Funktion nicht unterstützt. 


Audio und Video nicht trivial 


Wer nicht so gerne Text eintippt, würde 
als Alternative gerne einen Audio- oder 
Video-Chat starten. Doch das erhöht die 
technischen Anforderungen enorm; und 
speziell mit einem Notebook in unbe- 
kannter Umgebung (Internet-Caf& oder 
Hotel) scheitert man manchmal an den 
sehr strengen Sicherheitsmaßnahmen, 
die die Betreiber des jeweiligen Netzes 
ergriffen haben. Ärgerlicherweise verliert 
man damit zugleich alle neuartigen Spe- 
zialeffekte, die Apple mit Mac-OS X 10.5 
in iChat eingebaut hat - iChat Theater 
zur Präsentation von Filmen, Bildern und 


anderen Dateien ist technisch nichts an- 
deres als ein Video-Chat. Scheitert jener, 


Sharing“, mit der man eine Art Fernsteue- 
rung für den anderen Mac bekommt. 
Audio und Video sind aus zwei Grün- 
den etwas ganz anderes als ein Text-Chat: 
Beide Rechner müssen erhebliche Re- 
chenleistung auf die Komprimierung von 
Ton und Bild aufwenden; ältere Macs mit 
G4-Prozessor, aber auch aktuelle Modelle 
mit 1 GB Arbeitsspeicher oder weniger, 
sind damit schnell überfordert. Und dann 
stottern Ton und Bild, mitunter verweigert 
iChat die Übertragung auch ganz. Zwei- 
tens laufen Audio und Video auf einem 
anderen Weg von Rechner zu Rechner als 
Textnachrichten. Weil es sich in beiden 
Fällen um zeitkritische Übertragungen 
handelt, verwendet man ein Echtzeitpro- 
tokoll („real time streaming protocol"), 
das in Wirklichkeit nicht immer in Echtzeit 
ankommt und manchmal von einem der 
beteiligten Geräte blockiert wird. 


Fehler -8 oder Blockade 


Audio- und Video-Chat (sogar Texte!) las- 
sen sich in Mac-OS X 10.5 sehr einfach 
blockieren: Wenn man in „Systemein- 
stellungen > Sicherheit > Firewall” die 
Option „Nur notwendige Dienste erlau- 
ben" wählt, hat man sich damit jedweder 
Kommunikationsmöglichkeit über iChat 
beraubt - iChat zählt für Apple nicht zu 
den notwendigen Diensten. Wir emp- 
fehlen deshalb, die interne Firewall auf 
eine andere Option einzustellen: „Zugriff 
für bestimmte Dienste und Programme 
festlegen“. Dann wird man in der Regel 
beim nächsten Aufruf von iChat gefragt, 
ob man diesem Programm eingehende 
Netzverbindungen erlauben möchte. Lässt 
man solche Verbindungen zu, steht dem 
Chat nichts mehr im Wege, ohne dass da- 
durch die Sicherheit des Mac beeinträch- 
tig wird. 

Doch die interne Firewall von Mac-OS 
X 10.5 ist nur die erste Hürde. Jedes Mo- 
dem, jeder Router (sei es Airport, Fritzbox 
oder ein beliebiges DSL-Modem) muss 
so eingestellt sein, dass er die vorher er- 
wähnten Echzeitprotokolle durchlässt. 
Wenn auch nur eines der Geräte diese 
spezielle Rechnersprache blockiert, erhält 


man beim Versuch, einen Audio- oder Vi- 
deo-Chat zu starten, entweder einen Hin- 
weis auf die Blockade oder die gefürch- 
tete Fehlermeldung „-8". Beides lässt sich 
in der Regel nicht ohne Detailkenntnisse 
über die beteiligten Router beheben; wer 
auf Audio- oder Video-Chat angewiesen 
ist, sollte deshalb einen Fachmann zu 
Rate ziehen. Schwierig ist dabei außer- 
dem, dass man den Fehler auf beiden 
Rechnern suchen und beheben muss und 
dass speziell in fremden Netzen meist Si- 
cherheitsaspekte eine Lösung verhindern 
(nur die wenigsten Hotels werden sich 
erweichen lassen, Änderungen an ihrem 
internen Netz vorzunehmen). 

TIPP Wenn der Audio- oder Video-Chat 
nicht auf Anhieb klappt, liegt es fast 
immer an einer Blockade in einem der 
beteiligten Geräte. Bevor man sich an 
die Konfiguration eines Routers macht, 
sollte man einen einfachen Trick testen: 
Manchmal hilft es, wenn man in den 
Einstellungen für den jeweiligen Account 
eine andere Portnummer einträgt. Diese 
Nummer steht für den Weg, über den 
sich iChat mit dem Chat-Server verbindet. 
Um auf Nummer Sicher zu gehen, sollte 
man sich vor dieser Änderung allerdings 
die ursprüngliche Nummer notieren und 
gegebenenfalls den alten Wert wieder 
einstellen. Um die Nummer zu ändern, 
öffnet man die Einstellungen von iChat 
(„Chat > Einstellungen" oder Befehlstas- 
te-Komma) und wechselt in den Bereich 
„Accounts". Dort wählt man links in der 


Liste den betroffenen Account aus und 
klickt dann rechts auf den Reiter „Server- 
einstellungen". Dort lässt sich die Port- 
nummer eintragen; zu Testzwecken sollte 
man die Nummer „443" versuchen. Wenn 
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NO Keihiirigweb.de 


V Kontakte 


Chat-Einladung senden . 
| Telegramm senden ... 


> Catrennt 


Datei senden .. 


Einladung zum Video-Chat senden 
Einladung zum Audio-Chat senden 


Informationen einblenden 
Profil einblenden 

Im Adressbuch anzeigen 
Mit Spotlight suchen 


EITEIKE 


die Werte eines Accounts in den Einstel- 
lungen nur in hellgrau angezeigt werden, 
dann ist iChat momentan mit diesem Ac- 
count angemeldet. Um sich abzumelden, 
öffnet man über das Menü „Fenster" die 
Kontaktliste für den jeweiligen Account 
und wählt dann im Menü „iChat" den Be- 
fehl „Bei [name] abmelden". 


So startet man ein Gespräch 


Der Beginn eines Chats ist immer gleich. 
Ein Doppelklick öffnet einen Textchat, wer 
etwas anderes starten will, hält am bes- 
ten die Control-Taste gedrückt und klickt 
mit der Maus auf den entsprechenden 
Namen in der Kontaktliste. In diesem 
Kontextmenü findet man die Befehle, um 
eine Datei zu senden, oder um den Bild- 
schirm für Screen Sharing frei zu geben. 
Um mehrere Personen in einen Text-, 
Audio- oder Video-Chat zu bringen, hält 
man die Befehlstaste gedrückt, wählt die 
Namen in der Kontaktliste aus und star- 
tet den Chat. 

TIPP Aus uns unbekannten Gründen kann 
man im lokalen Netz („Bonjour") keinen 
Textchat zwischen mehreren Personen 
starten. Über Jabber und AOL/.Mac funk- 
tioniert das dagegen einwandfrei. Audio- 
und Video-Chats mit mehreren Personen 
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€ Aufbau Einen Chat beginnt 
man entweder über die Sym- 
bole unten in der Kontaktliste 
oder (wie hier) über das Kon- 
textmenü in iChat. 


Meinen Bildschirm für „Max Minuspol* freigeben 
Um Zugriff auf Bildschirm von Max Minuspol bitten ... 


AIM-Chat rm Putor Muulker 
Moser Albin mar cr 


@ Peter Mueller 


sind aber auch mit Bonjour machbar. Der 
Start von iChat Theater ist gewöhnungs- 
bedürftig: Erst wählt man den entspre- 
chenden Befehl aus dem Menü „Ablage“ 
und dann die Fotos, Dateien oder Filme, 
die man dem Gegenüber zeigen will. Da- 
nach startet man einen Video-Chat mit 
der entsprechenden Person - erst dann 
werden die Bilder oder Filme übertragen. 


Fazit 


iChat sieht in unseren Augen gut aus 
und einem Text-Chat steht meist wenig 
im Wege. Screen Sharing oder ein Audio- 
Chat dagegen gehören zu den höheren 
Weihen, die man selbst mit etwas Erfah- 
rung nicht immer hinbekommt. Ein Tipp 
zum Schluss: Wer mit iChat einen Film 
überträgt, sollte sich auf eine Enttäu- 
schung gefasst machen - die Technik ist 
noch nicht so weit; sprich: die Bildqualität 
reißt nicht zu Jubelstürmen hin. 

Walter Mehl 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


® Christian Moeller os 
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PRAXIS U 


« Plural Wählt 
man mehrere 
Personen in einer 
Kontaktliste aus 
(Befehlstaste hal- 
ten), kann man mit 
allen gleichzeitig 
chatten. 


MAC BASICS 


Sind Sie neu am Mac? 
Dann ist unsere Serie 
Mac Basics das Richtige 
für Sie. Wir erklären in 
einfachen Schritten, 
wie Sie mehr aus Ih- 
rem Mac herausholen. 
In diesem Teil geht es 
darum, das System in- 
dividuell einzurichten. 


Wer in eine neue Wohnung einzieht, richtet sich diese meist nach den eigenen 
Bedürfnissen her. Dasselbe gilt für ein neues Betriebssystem 


Wie in einer neuen Wohnung, so kann 
man sich auch in einem neuen System 
„häuslich niederlassen". So lassen sich die 
Anordnung des Docks und das Aussehen 
des Schreibtischs anpassen, und auch für 
die Tastatur, die Maus, das Trackpad und 
die Tonausgabe bieten die Systemeinstel- 
lungen verschiedene Optionen an. Zudem 
gilt es, den Drucker einzurichten und 
eventuell anderen Macs über ein Netz zu- 
gänglich zu machen. 


Dock und Formate 


Standardmäßig ist das Dock am unteren 
Bildschirmrand positioniert und immer 
sichtbar. Über die Systemeinstellung 
„Dock“ lässt sich das Dock alternativ am 
linken oder rechten Bildschirmrand an- 
ordnen und mit der Option „Dock auto- 
matisch ein- und ausblenden“ auch ver- 
stecken. Dann erscheint es nur, wenn man 
den Mauszeiger an die Stelle des Docks 
bewegt. Auch die Größe des Docks und 
die Vergrößerung der Symbole unter dem 


Info Zeitplan 


Unter „Zeitplan" lässt sich in der Systemeinstellung „Energie spa- 
ren” festlegen, wann der Ruhezustand beendet oder der Rechner 
gestartet wird und wann er in den Ruhezustand geschickt, ausge- 
schaltet oder neu gestartet werden soll. 


94 


Mauszeiger werden hier definiert. Öffnet 
man das Kontextmenü über der Trennli- 
nie im Dock (bei gedrückter Control-Taste 
auf die Trennlinie klicken), kann man das 
Ausblenden, die Position und die Vergrö- 
Berung direkt festlegen. 

In den Landeseinstellungen legt man 
unter „Formate” die Darstellung des Da- 
tums, der Uhrzeit, der Zahlen und der 
Währung fest und kann zwischen ver- 
schiedenen Kalendern wählen. Für die 
Formate gibt es Vorgaben, den Kalender 
wählt man im Kalendermenü aus. Für Da- 
tum und Uhrzeit lassen sich nach einem 
Klick auf „Anpassen" jeweils eigene For- 
mate definieren. Dazu zieht man die 
Datums- beziehungsweise Zeitelemente 
in der gewünschten Reihenfolge in die 
Eingabezeile. 


Schreibtischhintergrund und 
Bildschirmschoner 


In der Systemeinstellung „Schreibtisch 
& Bildschirmschoner" wählt man unter 
„Schreibtisch“ eine Farbe oder ein Bild als 
Hintergrund für den Schreibtisch aus. Au- 
Ber auf die mitgelieferten Hintergründe 
kann man auf den Ordner „Bilder“ oder 
einen anderen Ordner (Auswahl über das 
Plussymbol) sowie auf iPhoto zugreifen. 
Das gewählte Bild erscheint automatisch 
als Hintergrund, über das Aufklappmenü 
legt man die Darstellungsmethode fest. 
Markiert man „Bild ändern“, nimmt das 


System alle im gewählten Ordner liegen- 
den Bilder und wechselt sie nach der vor- 
gegebenen Zeitspanne aus. 

TIPP Um ein beliebiges Bild aus dem 
Internet als Schreibtischhintergrund zu 
wählen, muss man dieses in Safari nur bei 
gedrückter Control-Taste (oder mit rechter 
Maustaste) anklicken und aus dem Kon- 
textmenü „Bild als Schreibtisch-Hinter- 
grund verwenden” auswählen. 

TIPP Man kann jedes beliebige Bild aus 
dem Finder oder einem anderen Pro- 
gramm auch auf das kleine Vorschaufens- 
ter ziehen, es erscheint dann als Schreib- 
tischhintergrund. 

Beim Bildschirmschoner gibt es neben 
den vordefinierten Bildern sowohl die 
Möglichkeit, die in iTunes gespeicherten 
Coverbilder anzeigen zu lassen als auch 
die Bilder aus iPhoto oder einem Ordner. 
Über die drei Symbole bei „Anzeigenstil” 
bestimmt man das Aussehen, wobei bei 
„Mosaik" das Bild aus vielen kleinen Ein- 
zelbildern aus iPhoto zusammengesetzt 
wird. Unter „Optionen“ sind weitere Ein- 
stellungen wie Überblendungsdauer, Rei- 
henfolge oder Geschwindigkeit zu finden. 
Über den Schieberegler bestimmt man, 
wann sich der Bildschirmschoner einschal- 
ten soll, und per Klick auf „Testen” erhält 
man eine Vorschau. 

TIPP So faszinierend die Animationen im 
Bildschirmschoner auch sind, man sollte 
lieber sparsam mit ihnen umgehen. Denn 
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die Animationen sind leistungshungrig 
und entsprechend Stromfresser. Besser 
ist es, den Bildschirmschoner auf „Nie“ 
zu stellen und den Mac über die System- 
einstellung „Energie sparen“ nach einer 
Weile Inaktivität in den Ruhezustand zu 
versetzen. 


Tastatur einstellen 


In der Systemeinstellung „Tastatur & 
Maus“ legt man zum einen bei den Mac- 
books und der neuen Aluminiumtastatur 
fest, ob die Funktionstasten mit ihren 
(aufgedruckten) Sonderfunktionen belegt 
sind oder als normale F-Tasten funktionie- 
ren. Zum anderen kann man nach dem 
Klick auf „Sondertasten" die Belegung 
der Befehl-, Wahl-, Control- und der Fest- 
stelltaste ändern. Sinnvoll ist dies in der 
Regel nur für die Feststelltaste. Um die 
versehentliche Aktivierung auszuschalten, 
weist man ihr „Keine Aktion" zu. 

Unter „Bluetooth” ist der Batteriesta- 

tus der kabellosen Maus und Tastatur zu 
sehen, und man kann hier die beiden Ge- 
räte benennen. 
TIPP Wichtig ist die Option „Bluetooth- 
Geräte dürfen den Ruhezustand auf die- 
sem Computer beenden". Diese Option 
muss aktiviert sein, wenn man den Mac 
über die kabellose Tastatur und Maus aus 
dem Ruhezustand aufwecken möchte. 


Maus und Trackpad 


Unter „Maus” stellt man die Geschwin- 
digkeit der Mauszeigerbewegung und des 
Scrollrads ein und legt fest, ob die linke 
oder die rechte Maustaste die Haupttaste 
ist. Außerdem lässt sich hier das Zoomen 
über das Scrollrad einschalten. Hält man 
die im Aufklappmenü gewählte Sonder- 
taste gedrückt und bewegt das Mausrad, 
vergrößert sich die Bildschirmdarstellung 
stufenlos. Unter „Optionen” sind die Ein- 
stellungen für die Bewegung des vergrö- 
ßerten Bildausschnitts zu finden. Dieser 


Kunstwerk > 

Der Bildschirmschoner in Mac-OS 
X 10.5 verleitet dazu, aus den 
eigenen Fotos Collagen bis hin zu 
ganzen Kunstwerken zu erstellen. 


orientiert sich entweder an dem Maus- 
zeiger oder ändert sich nur, wenn man an 
den Rand des Ausschnitts gelangt. 

Für Besitzer eines Mobil-Macs sind 

noch die Einstellungen für das Trackpad 
interessant: Um per Trackpad zu scrollen, 
aktiviert man „Zwei Finger zum Bewegen 
verwenden", der Schieberegler bestimmt 
die Geschwindigkeit. Das horizontale 
Scrollen lässt sich ebenfalls einschalten. 
Markiert man „Klicken“, kann man einfach 
oder doppelt auf dem Trackpad klicken. 
Das Bewegen per Trackpad lässt sich zu- 
sätzlich einschalten sowie das Aufrufen 
des Kontextmenüs per Zweifingerklick, 
wenn „Tippen Sie auf das Trackpad mit 
zwei Fingern, um einen Sekundär-Klick 
auszuführen" markiert ist. 
TIPP Schaltet man letztere Option ein, 
ohne dass „Klicken” markiert ist, ruft man 
das Kontextmenü über die Trackpad-Taste 
auf, wenn gleichzeitig zwei Finger auf 
dem Trackpad liegen. 


Ruhezustand definieren 


In der Systemeinstellung „Energie sparen" 
legt man für einen Desktop-Mac über die 
beiden Schieberegler fest, wann sich der 
Bildschirm und der Rechner in den Ruhe- 
modus begeben sollen, wenn man den 
Mac nicht benutzt. Auch für die Festplat- 
ten lässt sich der Ruhezustand aktivieren. 
Unter „Optionen” findet man unter ande- 
rem die Vorgabe für das Aktivieren des 
Ruhezustands über die Einschalttaste. 
Auf den Mobilrechnern gibt es für den 
Ruhezustand eine Option für den Netzbe- 
trieb und eine für den Batteriebetrieb. Im 
Aufklappmenü „Optimierung“ kann man 
jeweils aus drei vorgefertigten Einstellun- 
gen wählen. Um die Einstellungen selbst 


Vergrößerung: 
Min 


Position auf dem Bildschirm: () eo 18) 
Links Unten 


Effekt beim Ablegen: | Trichter 2] 


M öffnen von Programmen animieren 
"Dock automatisch ein- und ausblenden 


Rechts 


Dock ausblenden 
Vergrößerung einschalten 
Position auf dem Monitor 
Effekt beim Ablegen 


Systemeinstellung „Dock“ ... 
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Bildschirmschoner 
[7 Forest 
[+ Nature Patterns 
Ol Paper snacow 
8 Ordner „Bilder“ 
8 Ordner auswählen 
27 60 Jahre Bull 


(8 Schweden 2007 
(&B Bretagne 2006 


w Azoren 


(8 Azoren 1986 


8 Arrına 


T) Zufällig auswählen (m In! m) ( Optionen ) ( Testen ) 
7] Mit Uhr anzeigen Anzeigestü 
Aktivieren nach: 
3Min 5Min 15Min 30Min ARE 254 Nie 
( Aktive Ecken ... ) ® 
ann Brei souen 
La LeJ Ale einblenden CE 
Einstellungen für: | Batterie [7] 
EINEBERR  Längere Batterielaufzet 1 
Normal 
Ihre Energieeinstll Yöhere Leistung imiert. 
( Details einblenden ) Eigene Einstellungen ( Zeitplan... ) 
2 
Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


vorzunehmen, wählt man „Eigene Einstel- 
lungen“. Unter „Optionen" aktiviert man 
das Menü für den Batteriestatus und legt 
fest, ob sich der Bildschirm abdunkeln 
soll, bevor der Mac in den Ruhezustand 
geht. Außerdem lässt sich die Monitor- 
helligkeit für den Batteriebetrieb generell 
verringern, um Strom zu sparen. 


Toneinstellungen 


In der Systemeinstellung „Ton" wählt man 
unter „Toneffekte" den Warnton aus und 
legt unter anderem auch fest, ob die Sys- 
temtoneffekte (Papierkorb, Datei kopieren 
et cetera) verwendet werden sollen oder 
nicht. Unter „Ausgabe“ und „Eingabe" 
muss man nur dann etwas einstellen, 
wenn man ein zusätzliches Gerät für die 


Toneingabe oder -ausgabe angeschlossen » 


€ Günstige Lage 

Wo das Dock am Bild- 

schirm erscheint, lässt 

sich per Kontextmenü 

oder in den Systemein- 
stellungen festlegen. 


*+ Strom sparen 
Insbesondere unter- 
wegs sollte man ein 
Macbook möglichst 
energiesparend betrei- 
ben. In den System- 
einstellungen gibt es 
unterschiedliche Vorga- 
ben für den Mobil- und 
den Netzbetrieb. 
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Gruppendrucker 
Seinen lokal 


x 


angeschlossenen 
Drucker kann 
man mit Mac-OS 
X auch anderen 
Macs im Netz- 
werk zur Verfü- je 
gung stellen. > 


Web-Sharing 


Gorktanama: Macdock 


Computer im iakalen Netzwerk können auf Ihren Compunar sonen 
Machook.local” zugpnifen. 


Um Diem 
7) Sereen-Sharing 
File snaring 


}  Entfernge Anmeldung 
©)  Entternge Verwainung 
7]  Entternse Appie-Events 
} Aprid-Sharing 
Internet-Sharing 


Bluetoah-Saaring 


1 
d Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


(Bearbeiten , ) 


® Printer-Sharing: Aktiviert 


rinter-Snaring ermöglicnt anderen Benutzern den Zugrift auf mit diesem 
Campstar verdundene Orscher. 


OD BR Ho tasenen 2420 


WE HP Photosmart C5200 series 


(Opsmeimtelung „Drucken & fanen" ren ) 


® 


KONTEXTMENÜ 


Sowohl im System als 
auch in vielen An- 
wendungen kann man 
mit dem Kontextmenü 
arbeiten, das jeweils 
zur momentanen 
Aktion passende Ein- 
stellungen und Be- 
fehle auflistet. Man 
öffnet es entweder per 
Mausklick beziehungs- 
weise per Klick auf die 
Trackpad-Taste mit ge- 
drückter Control-Taste 
oder per Klick auf die 
rechte Maustaste. 


hat. Schließt man externe Lautsprecher 
oder einen Kopfhörer an den Tonausgang 
des Mac an, stellt die Systemeinstellung 
automatisch von den internen Lautspre- 
chern auf diese um und man muss unter 
„Ton“ nichts einstellen. 

TIPP Um einen eigenen Warnton zu er- 
stellen, muss man etwas Handarbeit an- 
legen. Dazu sucht man sich im Finder ein 
Musikstück aus, klickt es mit der rechten 
Maustaste an und wählt die Option „Öff- 
nen mit" und dann „Quicktime Player". In 
Quicktime Player markiert man den Aus- 
schnitt mit den unteren Schiebereglern 
und wählt „Auf Auswahl trimmen" im 
Menü „Bearbeiten". Der Ausschnitt darf 
maximal vier Sekunden lang sein. Nun 
wählt man „Exportieren“ und speichert 
die Auswahl im Format AlFF ab. Als Spei- 
cherort nimmt man den eigenen Home- 
Ordner, darin den Ordner „Library“ und 
darin „Sounds". Nun startet man die Sys- 
temeinstellungen neu und wählt in „Ton" 
den neuen Warnton aus der Liste aus. 


Drucker konfigurieren 


Einen per USB angeschlossenen Drucker 
konfiguriert man in der Systemeinstellung 
„Drucken & Faxen". Der Drucker erscheint 
automatisch links in der Liste. Hat man 
bei der Systeminstallation die Druckertrei- 
ber des Herstellers installiert, muss man 
nichts weiter unternehmen, außer es han- 
delt sich um ein ganz neues Modell. Den 
aktuellen Treiber installiert man dann von 
der dem Drucker beiliegenden CD oder 
per Treiber-Download aus dem Internet. 

Ist der Drucker per Ethernet eingebun- 
den oder an eine Airport-Basisstation an- 
geschlossen, klickt man auf das Plussym- 
bol. Im sich öffnenden Fenster erscheinen 
Drucker, die Bonjour beherrschen, auto- 
matisch in der Liste. Auch bei Modellen, 
die Appletalk verwenden, ist dies der Fall, 
sofern in der Systemeinstellung „Netz- 
werk" das Appletalk-Protokoll aktiviert ist. 
Um den Drucker einzurichten, markiert 
man ihn in der Liste. Die Systemeinstel- 
lung sucht nun nach der richtigen Dru- 
ckerbeschreibung oder dem passenden 
Druckertreiber und zeigt diese bei „Dru- 
cken mit“ an. Per Klick auf „Hinzufügen“ 
wird die Einrichtung abgeschlossen. 


Optionen einstellen 


Manche Drucker verfügen über Erweite- 
rungen wie eine Duplexeinheit oder zu- 
sätzlichen Arbeitsspeicher. Um die Einstel- 
lungen vorzunehmen, markiert man den 
Drucker und klickt auf „Optionen & Zu- 
behör". Unter „Treiber" findet man dann 
die für das Modell verfügbaren Optionen 
und stellt sie ein. Bei direkt per USB an- 


Info Bonjour und Appletalk 


Bonjour ist Apples Bezeichnung für das Netzprotokoll Zeroconf (Zero Configuration Networking), das 
die Kommunikation zwischen Rechnern, Druckern, anderen netzfähigen Geräten und Anwendungen 

deutlich erleichtert. Ein mit Bonjour kompatibles Gerät oder Programm sowie deren Eigenschaften wer- 
den automatisch erkannt, und man muss weder Netzadressen noch Protokolle angeben, um auf sie zu- 


zugreifen. Bonjour wird ui 


r anderem von jedem Mac (ab Mac-0S X 10.2), den Airport-Basisstationen, 


von Safari, iChat und iTunes sowie einigen Druckerherstellern unterstützt. 


Ap pleta IK nat aıs Netzprotokoll zwar inzwischen für TCP/IP den Platz geräumt, Laserdrucker mit 
Netzschnittstelle verwenden Appletalk aber häufig zur Kommunikation mit Macs. Um Appletalk im 
verkabelten Netz zu aktivieren, markiert man in der Systemeinstellung „Netzwerk“ den Ethernet-An- 
schluss, klickt auf „Weitere Optionen" und schaltet Appletalk in der gleichnamigen Abteilung ein. Greift 
man über Airport auf einen Appletalk-Drucker zu, muss das Protokoll für diese Netzschnittstelle aktiviert 
werden. Allerdings ist es nicht möglich, Appletalk für Ethernet und für Airport einzuschalten. 
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geschlossenen Druckern und Geräten, die 
Appletalk verwenden, kann das System 
die Zusatzoptionen direkt beim Drucker 
abfragen und stellt sie automatisch ein. 
Bei einem an eine Airport-Station ange- 
schlossenen Drucker nimmt man die Ein- 
stellungen selbst vor. 


Füllstände prüfen 


In der Systemeinstellung „Drucken & Fa- 
xen" lassen sich auch die Füllstände der 
Tintenpatronen überprüfen, sofern der 
Tintenstrahldrucker per USB-Kabel di- 
rekt am Rechner angeschlossen ist. Dazu 
markiert man den Drucker, klickt auf „Op- 
tionen & Zubehör" und dann auf „Füll- 
stände”. Die Grafik zeigt danach ungefähr 
an, wie viel Tinte noch vorhanden ist. Eine 
genauere Kontrolle der Füllstände ist mit 
den Dienstprogrammen der Druckerher- 
steller möglich. 


Drucker freigeben 


Direkt per USB an einen Mac angeschlos- 
sene Drucker können von anderen Rech- 
nern mitbenutzt werden, unabhängig da- 
von, ob das Netz Ethernet-Kabel oder Air- 
port verwendet. Entweder aktiviert man in 
der Systemeinstellung „Drucken & Faxen" 
den Drucker, markiert „Diesen Drucker ge- 
meinsam nutzen", klickt auf „Freigeben" 
und wird dann dazu aufgefordert, in der 
Systemeinstellung „Sharing“ die Option 
„Printer Sharing“ einzuschalten. Man 
kann aber auch direkt die Systemeinstel- 
lung „Sharing" öffnen, „Printer-Sharing" 
einschalten und anschließend rechts den 
freizugebenden Drucker markieren. 


Freigegebenen Drucker im 
Netz einrichten 


Um einen per Printer Sharing freigege- 
benen Drucker auf einem anderen Mac 
zu aktivieren, öffnet man die Systemein- 
stellung „Drucken & Faxen" und klickt auf 
das Plussymbol. Nach etwas Wartezeit 
erscheint der Drucker mit der Zusatzbe- 
zeichnung „Bonjour, freigegeben” in der 
Liste. An den Namen des Druckers ist zu- 
dem der Name des Rechners angehängt, 
an dem er angeschlossen ist. Wichtig 
ist, dass auf dem Rechner der passende 
Druckertreiber installiert ist, er wird dann 
automatisch ausgewählt. Per Klick auf 
„Hinzufügen” richtet man den Drucker 


ein. Thomas Armbrüster/sh 
Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de e 


I PRAXIS Tipps Spezial iMovie 7 


ES GEHT VORAN 


Mit iMovie 7 (Teil des 
Softwarepakets iLife 
“08) hat sich Apple ei- 
nigen Ärger eingehan- 
delt - der Bruch mit 
der Vorgängerversion 
ist extrem. Seit dem 
ersten Update auf Ver- 
sion 7.1 aber sieht man, 
dass Apple zumindest 
einige der verschwun- 
denen Möglichkeiten 
wieder einbaut. Das 
lässt uns hoffen, dass 
iMovie wieder zu alter 
Stärke zurückkommt. 
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iMovie 7 ausreizen 


Einzelbild- und 
4 Tonspurtricks 


Seit Spätsommer 2007 ist die Videowelt 
etwas aus den Fugen geraten - zumin- 
dest für alle, die IMovie HD (= Version 6) 
oder eine der Vorgängerausgaben benutzt 
hatten. Denn Version 7 ist, wie Steve Jobs 
selbst zugegeben hat, eine neue Software, 
die anders aussieht und funktioniert. 


Hintergrundmusik oder 
Audiospuren 


IMovie 7 unterscheidet zwischen Hin- 
tergrundmusik und einer oder mehreren 
Audiospuren. Zieht man rechts unten aus 
dem Bereich „Musik und Toneffekte" (Be- 
fehlstaste-1) Musik oder ein Effektstück in 
den freien Teil des Projektinhalts, entsteht 
Hintergrundmusik, die im Projektbereich 
als grüne Hinterlegung sichtbar ist. Zieht 
man den Tonschnipsel dagegen auf einen 
Film im Projektinhalt, wird daraus eine zu- 
sätzliche Tonspur für diesen Film. 

TIPP Die Tonspur eines Films lässt sich 
von einem Clip auf einen anderen über- 
tragen: Zuerst wählt man im Projektinhalt 
die Teile eines Clips aus, deren Tonspur 
man an anderer Stelle verwenden möchte. 
Dann hält man die Control-Taste gedrückt, 


klickt auf diese Auswahl und wählt im 
Menü den Befehl „In der Ereignisüber- 
sicht zeigen”. Dann wird diese Auswahl in 
der Mediathek grau hinterlegt. Jetzt hält 
man Befehl- und Hochstelltaste gedrückt, 
klickt mit der Maus auf diese graue Mar- 
kierung und zieht sie an die gewünschte 
Stelle im Projektinhalt. 

TIPP Um die ursprüngliche Tonspur eines 
Videoclips stumm zu stellen, fährt man 
mit der Maus im Projektinhalt über den 
Clip und klickt auf das kleine Lautspre- 
chersymbol links oben (alternativ: Clip 
auswählen und die Taste „A" drücken). 
Dann kann man die Audioeinstellungen 
für diesen Clip anpassen. Reduziert man 
die Lautstärke auf O Prozent, bleibt der 
Clip stumm. 


Bildgenau schneiden 


Mit Version 7.0 von iMovie kann man 
Filmclips auswählen, Anfangs- und End- 
punkt wählen oder den Clip im Projekt- 


Schräg In den Einstellungen steht die 
Option für den bildgenauen Schnitt un- 
ter dem Begriff „Feinabstimmung". > 


IMovie 7 ist leicht zu 
bedienen, dafür fehlt an 
manchen Stellen einiges. 
Einen Teil der Lücken 
kann man mit Garage- 
band schließen, andere 
lassen sich sogar mit 
Bordmitteln füllen 


inhalt auswählen und trimmen (Befehls- 
taste-R). Seit dem Update auf Version 7.1 
ist auch die Feinabstimmung möglich, 
wenn man die entsprechende Funktion in 
den Voreinstellungen aktiviert. 

TIPP Die Feinabstimmung für Anfangs- 
und Endpunkt eines Clips ist immer dann 
aktiv, wenn iMovie einen orangen Rand 
um den Clip einblendet. Man erreicht 
diese Funktion, wenn man Befehl- und 
Wahltaste hält und die Maus über einen 


BALD MepeEnsslungen | 


MH Timecodes anzeigen 

W Datendereiche in Ereignisliste anzeigen 

) Crole Schrift für Propekte und Ereignislisten verwenden 

M .Wiedergalie”-Erinnerung im Viewer anzeigen 

T Clios in Ereignisüberticht verwenden die Beschneide-Einstellung des Projekts 
IM Vollisidmodus nach der Wiedergabe beenden 

) Automatisch nach |Movie-Updates suchen 


Wiedergabegröße für Vollbidmodus: | Ganzer Bildscnirm WE] 
@xlichen In die Ereignisübersicht hebt die Auswahl auf 
O Beim Küchen in die Ereigrisübersicht werden ganze Clips ausgewählt 
O Klicken in die Ereignisübersicht wählt aus: 

PTR T OTETETIT 


Videostandard [MAL - 25 for = 
Die Anderungen werten Darm nachıtan Bart van Aksma wirtam. 


10B04-Videomaterial importieren als Vollbskdmadus - 1920 = 1060 [7] 
Diewe Unmnilung nax neınan Onfiuss auf DV-. MPEG-2- oder MATT-4-Visemaneria! 


M Tasten für die Feinabstimmung einblenden 
Nemmen Diren Drachen var „Beten aan konnen de eberzet a Be ng Ben 


Mürweiterte Werkzeuge anzeigen 
Aanırent se Dasse mans Irmastmine uns de KMagmar rare 


Clip bewegt oder auf die kleinen Symbole 
mit Doppelpfeilen klickt. Alternativ hält 
man die Wahltaste gedrückt, klickt auf 
Anfang oder Ende des Clips und reduziert 
dann die Cliplänge um ein Bild mit den 
Tasten „Pfeil nach links" beziehungsweise 
„Pfeil nach rechts”. 


Schwarz-Weiß-Effekt 


Erstaunlicherweise fehlen noch immer 
viele der Filter, die es in früheren Versi- 
onen von iMovie gibt. Die Farbkorrektur 
und speziell der Schwarz-Weiß-Effekt aber 
sind möglich über die Funktion „Video 
anpassen". 

TIPP Wählt man im Projektinhalt einen 
Clip aus und klickt links oben auf das 
kleine Symbol mit der Sonne, sieht man 
die Palette „Video anpassen" (alternativ 
mit der Taste „V"). Reduziert man dort die 
Sättigung auf 0, erhält man eine Schwarz- 
Weiß-Fassung des Videoclips. 

Außerdem lassen sich in dieser Palette 
„Video anpassen" beispielsweise kleinere 
Belichtungsfehler korrigieren, um etwa 
unterschiedliche Lichtfarben zu korrigie- 
ren. Wer spielen möchte, arbeitet mit den 
Farbreglern und dem darunter liegenden 
Einsteller für den Weißpunkt, bis der Film 
in den Lieblingsfarben erstrahlt. 


Winkelfehler oder Aus- 
schnitte korrigieren 


iMovie 7 hat ein Werkzeug, um Filme zu 
beschneiden und zu drehen (siehe großes 
Bild auf der linken Seite). Damit lassen 
sich teilweise ein schiefes Stativ ausglei- 
chen oder Personen oder störende Details 
am Rande einer Aufnahme herausschnei- 
den. Ist das Endformat aber größer als die 
derart reduzierte Filmfläche, wird der Film 
automatisch vergrößert, was auch auf 
dem schlechtesten Fernseher auffällt. Die- 
se Möglichkeiten sollte man deshalb mit 
Vorsicht nutzen. 


Bild und Film überlagern 


Zieht man ein Bild aus dem Bereich „Fo- 
tos” (Befehlstaste-2) auf einen Videoclip 
im Projektinhalt, färbt sich der gesamte 
Clip blau, wenn man das Bild in der Mitte 
des Clips loslässt. Alternativ kann man 
das Bild am Anfang oder Ende des Clips 
einfügen. Es überlagert das Videobild. 
Doch wer ein Bildformat wählt, das Trans- 
parenz unterstützt (zum Beispiel PNG), 
kann mit dieser Methode beispielsweise 
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Veröffentlichen Sie Ihr Projekt in der Medienübersicht. 


nicht verfugbar Ist. 
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M Groß 
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Die ausgewählten Größen werden in der Medienübersicht anderer Programme wie IDVD und web 
angezeigt. So können Sie Ihr Projekt in IMovie selbst dann wiedergeben, wenn der Uriginalinhalt 
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Tipps Spezial iMovie 7 PRAXIS © 


€ Neu Die 
orangefarbene 
Markierung gibt 
es erst mit iMovie 
7.1 - damit las- 
sen sich Anfang 
und Ende bildge- 
nau bestimmen. 


« Export Über die 
Funktion „Bereit- 
stellen“ bringt man 
einen Film zu Gara- 
geband - dort darf 
man dann Kapitel 
markieren. 


a 


Sprechblasen einfügen oder damit die 
mageren Möglichkeiten für die Eingabe 
von beschreibenden Texten erweitern. 


Umweg für Kapitelmarken 


Die Zusammenarbeit mit iDVD funktio- 
niert über die Funktion „Bereitstellen > 
Medienübersicht...". Was uns dabei fehlt, 
ist aber die Möglichkeit, im Film einzelne 
Kapitel zu markieren. Dazu braucht man 
ein anderes Programm - entweder Gara- 
geband oder iMovie 6. 

In beiden Fällen empfehlen wir den 
fertigen Film mit der Funktion „Bereitstel- 
len > Medienübersicht...” in höchster Auf- 
lösung zu exportieren („Größe: Groß"). An- 
schließend startet man zum Beispiel Gara- 
geband und dort ein neues Musikprojekt. 


Video anpassen 


Belichtung: ® il 
Heiligkeit: * 


Kontrast: 


Särugung: W 


Rot-Wert: [I 
Grün-Wert 


Blau-Were [_) 


weißpunkt 


Zurück zum Original Automatisch Fertig 


Über den Knopf „Medienübersicht“ rechts 
unten zieht man den zuvor erstellten Film 
in den Arbeitsbereich von Garageband. 
Sobald die Vorschaubilder, Film- und 
Tonspur erzeugt sind, bewegt man sich 
in der Zeitleiste an die gewünschte Stelle 
und drückt die Taste „P“, um eine Kapi- 
telmarkierung zu erstellen. Garageband 
blendet einen orangefarbenen Punkt in 
der Zeitleiste ein, und zeigt automatisch 
unter den Spuren das Fenster mit den 
Kapitelmarkierungen an. In diesem Fens- 
ter kann man den Titel des Kapitels nach 
einem Doppelklick auf den Namen „Kapi- 
tel 1", „Kapitel 2" und so weiter ändern. 
Um einen Marker zu löschen, wählt man 
ihn in diesem Fenster aus und drückt die 
Rückschritttaste. 


Fazit 


Weshalb man Kapitelmarkierungen nur in 
Garageband machen darf, aber nicht in 
iMovie, wird uns ein Rätsel bleiben. Dafür 
geht einem der Rest flott von der Hand 
und der Film sieht am Ende auch nicht 
schlechter aus. Wenn Apple jetzt noch 
eine Möglichkeit spendiert, die Zahl der 
Blenden und Effekte auszubauen, dann 
sind wir gar nicht mehr so unglücklich 
über iMovie 7. wm 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


£ 
3 
AUF CD 


In Macwelt 11/2007 
haben wir eine Reihe 
weiterer Tipps zu iMo- 
vie 7 veröffentlicht. Sie 
finden den Artikel als 
PDF auf der aktuellen 
Heft-CD. 


€ Reduktion Ein Videoclip wird schwarz-weiß, 
wenn man die Sättigung auf Null reduziert. 
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Versteckte Quicklook-Funktionen nutzen 


Dateien mit Übersicht 


Die Funktion „Übersicht, besser bekannt unter der Bezeichnung Quicklook, ist 
sehr praktisch, um sich Dateiinhalte direkt im Finder anzeigen zu lassen. In ihr 
steckt mehr, als man auf den ersten Blick vermutet 


ÜBERSICHT 


„Übersicht“ in Mac-0S 
X 10.5 ist eine system- 
weite Funktion, die es 
erlaubt, viele Datei- 
typen direkt im Finder 
zu betrachten - ohne 
erst das zugehörige 
Programm starten zu 
müssen. 


100 


Um Dateien auf Grundlage ihrer Inhalte 
zu verwalten, haben die Apple-Entwick- 
ler in Mac-OS X 10.4 die Suchmaschine 
Spotlight eingeführt. Sie findet Dateien 
auch zuverlässig - solange diese Text ent- 
halten. Schwieriger wird es mit Bild- und 
Tondateien. Diese muss man betrachten 
beziehungsweise anhören, um die richtige 
zu finden. Dazu dient die Funktion „Über- 
sicht”, im US-Original treffender „Quick- 
look" genannt. 


Systemweit zu Diensten 


Um zu sehen, was Quicklook tut, muss 
man im Finder nur eine Datei anklicken 
und die Leertaste drücken. Es öffnet sich 
ein schwebendes Fenster, das die Da- 
tei komplett anzeigt - zumindest in den 
meisten Fällen. Denn um eine Datei an- 
zeigen zu können, muss Quicklook deren 
Format kennen, was bei Text- und Bildda- 
teien meist der Fall ist, bei Layoutdateien 
oder Dateien exotischerer Programme 
aber in der Regel nicht. Auf den ersten 
Blick hat Quicklook nicht viel zu bieten. 


Immerhin ist es praktisch, sich eine Datei 
komplett im Finder ansehen zu können, 
bevor man sie erst mit einem Programm 
öffnen und dann feststellen muss, dass es 
die falsche war. 

Erst wenn man sich mit Quicklook eine 
Weile beschäftigt, stellen sich die wahren 
Stärken heraus. Eine davon ist, dass es 
sich bei Quicklook um einen systemwei- 
ten Dienst handelt. Andere Programme 
können davon Gebrauch machen, bei- 
spielsweise Mail. 

TIPP Klickt man in Mail auf einen Mail- 
Anhang und drückt die Leertaste, öffnet 
sich Quicklook und zeigt den Inhalt an. 
TIPP In „Öffnen“-Dialogen steht Quick- 
look für die Kategorie „Medien“ ebenfalls 
zur Verfügung. Ausprobieren kann man 
das zum Beispiel in Textedit: Hier drückt 
man Befehlstaste-O und klickt in der Sei- 
tenleiste unter „Medien" auf „Bilder“ oder 
„Filme“. Nun wählt man ein Objekt aus 
und drückt die Leertaste. Bilder werden 
dann groß dargestellt und Filme (oder 
Audiodateien) abgespielt. 


* Übersicht Markiert man mehrere Dateien im Finder und drückt dann die Leer- 
taste gefolgt von Befehlstaste-Zeilenschalter, erhält man eine Datei-Übersicht. 


Quicklook im Finder 


Seine ganze Pracht entfaltet Quicklook 
allerdings im Finder. So lassen sich Filme 
und Musik direkt im Finder abspielen, 
Diashows aufrufen oder Dokumente ver- 
gleichen, ohne eine einzige Applikation 
aufzurufen. 

TIPP Ruft man Quicklook mit der Leer- 
taste auf, wird der Dateiinhalt in einem 
schwebenden Fenster angezeigt. Alter- 
nativ kann man auch Befehlstaste-Y drü- 
cken. Hält man zusätzlich die Wahltaste 
gedrückt (Befehl-Wahl-Y), dann erscheint 
Quicklook nicht als schwebendes Fenster, 
sondern in der Vollbildansicht. 

Beides kann man sich zu Nutze ma- 
chen. Das schwebende Fenster ist prak- 
tisch, wenn man weiter im Finder navigie- 
ren möchte. Klickt man eine andere Datei 
an, ohne das Quicklook-Fenster zu schlie- 
ßen, wird der Inhalt der angeklickten Da- 
tei im Fenster gezeigt. Wechselt man in 
eine andere Applikation, blendet sich das 
Quicklook-Fenster automatisch aus und 
erscheint wieder, wenn man in den Finder 
zurückkehrt. 

TIPP Im Finder lassen sich auch mehrere 
Dateien anklicken und mit Quicklook be- 
trachten. Dabei zeigt Quicklook immer die 
erste Datei in der Liste an, per Pfeiltasten 
wechselt man zwischen den Dateien. 
TIPP Alle Dateien kann man sich anzei- 
gen lassen, indem man auf das Über- 
sichts-Icon klickt. Einfacher geht es per 
Befehlstaste-Zeilenschalter (Bei zusätzlich 
gedrückter Umschalttaste wechselt Quick- 
look die Ansicht in Zeitlupe.). 

TIPP In der Übersicht wählt man eine 
Datei über die Pfeiltasten und ruft sie mit 
dem Zeilenschalter auf. Man kann auch 
mit der Maus auf eine Datei klicken. 
TIPP Hat man in einem schwebenden 
Quicklook-Fenster die richtige Datei ge- 
funden und möchte sie im zugehörigen 


Programm bearbeiten, muss man das 
Quicklook-Fenster nicht schließen. Ein 
Doppelklick auf die Datei genügt, um die- 
se zu öffnen. 

Gegenüber dem schwebenden Quick- 

look-Fenster hat die Vollbildansicht einige 
Vorteile: Der Hintergrund ist schwarz, 
nicht transparent. Dadurch lassen sich 
insbesondere in der Übersicht Dateien 
besser erkennen. Auch viele Dateien in 
der Übersicht lassen sich auf dem gesam- 
ten Bildschirm besser darstellen. 
TIPP Für Filme lässt sich die Vollbildan- 
sicht bestens verwenden, da diese bild- 
schirmfüllend abgespielt werden - man 
spart sich so das Öffnen des Films in 
Quicktime-Player. Für Bilder eignet sich 
die Vollbildansicht, wenn man sich eine 
Diashow vorführen lassen möchte. Wei- 
terer Vorteil: In der Vollbildansicht kann 
man Filme oder eine Diashow wie ge- 
wohnt mit der Leertaste starten und an- 
halten (um die Vollbildansicht zu verlas- 
sen drückt man Befehlstaste-Y). 


Ansicht vergrößern 


Gut versteckt ist die Funktion zum Zoo- 
men in Quicklook. Um die Verwirrung 
komplett zu machen, funktioniert dies 
auch noch unterschiedlich, je nachdem, 
ob man ein PDF oder ein Bild öffnet. 
TIPP Ein PDF lässt sich in Quicklook belie- 
big vergrößern. Dazu wählt man ein PDF 
im Finder aus, drückt die Leertaste und in 
Quicklook Befehlstaste-Pluszeichen. Dies 
lässt sich beliebig wiederholen, bis das 
PDF auch kleinste Details wiedergibt. Um 
die Ansicht wieder zu verkleinern, drückt 
man Befehlstaste-Minuszeichen. 

TIPP Um ein Pixelbild, also ein Bild im 
Format JPEG, TIFF oder PNG zu vergrö- 
Bern, muss man bei gedrückter Wahltaste 
in das Bild klicken. Um wieder herauszu- 
zoomen, hält man zusätzlich zur Wahl- 
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auch die Umschalttaste gedrückt. 

TIPP Um in der vergrößerten Ansicht zu 
navigieren, verwendet man, so vorhanden, 
am besten das Scrollrad an der Maus. Bei 
Pixelbildern kann man auch in das Bild 
klicken und es mit der Maus verschieben. 
Bei PDFs muss man die Scrollbalken am 
Rand verwenden. 


Probleme mit Quicklook 


Quicklook ist insofern gewöhnungsbe- 
dürftig, als es erst mal nur ein schwe- 
bendes Fenster ist, das den Dateiinhalt 
darstellt. Das heißt, dass man sich immer 
noch im Finder befindet. Tastaturbefehle 
(Befehl-Rückschritttaste fürs Löschen) 
gelten folglich für den Finder. Hier sollte 
man also mit der gebotenen Vorsicht ans 
Werk gehen. 

Ein anderes Problem ist der Prozes- 

sorhunger von Quicklook. Selbst neueste 
Macs geraten ins Schwitzen, wenn sie 
viele Dateien im Coverflow-Modus an- 
zeigen sollen. Auch die Icon-Darstellung 
im Finder verwendet Quicklook und bean- 
sprucht einige Ressourcen des Mac. 
TIPP An einem älteren Mac oder zur Be- 
schleunigung des Finder empfiehlt es 
sich, Quicklook zu deaktivieren, wenn 
man merkt, dass es den Mac ausbremst. 
Dazu wählt man in einem Fenster in Icon- 
oder Listendarstellung im Menü „Darstel- 
lung“ die Option „Darstellungsoptionen 
einblenden” (Befehlstaste-J). Die Option 
„Symbolvorschau einblenden" deaktiviert 
man und klickt dann noch auf den But- 
ton „Als Standard verwenden". Dies muss 
man einmal für alle Ansichten durchfüh- 
ren. 


Verschiedene Ansichten 


Neben dem schon erwähnten schwe- 
benden Fenster und der Vollbildansicht 
findet sich Quicklook noch in der Ansicht 
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+ Omnipräsent Quicklook findet sich auch direkt im Finder in der Spaltenansicht. 
Zieht man die Spalte weiter auf, lässt sich so schon fast Kino gucken. 


.. mo 


Maewell ® 


Tipps Spezial Quicklook PRAXIS E 
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grösster Mac- 
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+ Systemweiter Dienst Quicklook stellt seine Dienste auch ande- 
ren Programmen zur Verfügung - wie hier zum Beispiel Mail. 


Coverflow. Diese bietet sich an, wenn 
man größere Bild- oder Filmbestände 
durchsuchen möchte. 

TIPP Auch in der Coverflow-Ansicht 
lassen sich Filme und Sounddateien ab- 
spielen und mehrseitige Dokumente per 
Pfeiltasten durchblättern (Die Pfeiltasten 
erscheinen, wenn man mit der Maus über 
das Dokument fährt.). 

Quicklook erscheint ebenso in der 
Spaltenansicht. Klickt man eine Datei 
an, erscheint die Übersicht in der Spalte 
rechts davon. 

TIPP Möchte man in der Spaltenansicht 
die Übersicht für ein Dokument vergrö- 
Bern, muss man die Spaltenbegrenzung 
an dem kleinen Anfasser am unteren 
Fensterrand nach rechts hin aufziehen. 
Eine weitere Ansicht von Quicklook ist et- 
was versteckt. Im Infofenster zu jeder Da- 
tei findet sich ebenfalls eine Übersicht. 
TIPP Möchte man zusätzlich zur Übersicht 
auch Dateiinformationen eingeblendet 
haben, drückt man Befehlstaste-I. Um ein 
schwebendes Fenster zu erzeugen, das 
unterschiedliche Dateien anzeigt, drückt 
man Befehl-Wahltaste-. 


Fazit 


Quicklook eignet sich sehr gut, um einen 
schnellen Einblick in Dateien zu bekom- 
men. Schaltet man die Vorschaufunktion 
für Finder-Ordner aus, lässt es sich auch 
an langsamen Macs gut arbeiten. sh 

Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de | 


: 
> 
AUF CD 


Für gepackte Dateiar- 
chive gibt es ein Plug- 
in für Quicklook, mit 
dem man auch solche 
Archive in Quicklook 
betrachten kann. Es 
heißt Better ZIP QL und 
befindet sich auf un- 
serer Heft-CD. Um es zu 
installieren, legt man 
die Datei „BetterZipQL. 
qlgenerator” in den 
Ordner „QuickLook" im 
Ordner „Library" auf 
der Festplatte. 
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Tipps und Tricks For 


pierkorb im Schnellzugriff 


Zweites Symbol im Dock für den Papierkorb anlegen 


„Pa 
@ 


ua => 
—z "7 Das Symbol für den Papierkorb im Dock funktioniert unter Mac-OS X 10.5 wie in allen anderen Versi- 
MM onen zuvor: Wenn man darauf klickt, öffnet sich ein Fenster, das den Inhalt des Papierkorbs zeigt. Mit 


Camp > einem kleinen Umweg kann man sich aber alternativ eine Schnellübersicht schaffen, die den Inhalt in einem 
u = Gitterraster oder Fächer zeigt (siehe Bild links). Dazu öffnet man im Finder ein neues Fenster und wählt den 
==) Befehl „Gehe zu > Gehe zum Ordner...”. In die dann sichtbare Eingabezeile tippt man folgende Buchstaben (Die 


Abfall > Tilde erhält man mit Wahltaste-N): 


Der Inhalt des Papierkorbs 
lässt sich in der Schnell- 
übersicht von Mac-OS X 

10.5 einblenden. 


-/.Trash 


Nach einem Klick auf den Knopf „Öffnen“ sieht man den Inhalt des Papierkorbs in diesem Finder-Fenster. 


PL 4 Dann klickt man mit der Maus oben im Fenster auf das kleine blaue Symbol für den Ordner, wartet kurz und 
= zieht dieses Symbol in das Dock (rechts beziehungsweise unterhalb vom „Zebrastreifen"). Damit hat man sich 
CT = eine Verknüpfung („Alias”) vom unsichtbaren Ordner „Trash“ im eigenen Privatordner geschaffen. 


Diese Verknüpfung öffnet sich nach einem Klick mit der Maus und zeigt den Inhalt des Papier- 
korbs als Fächer oder Gitter - abhängig von der Zahl der Objekte im Papierkorb. wm 


SYSTEM 


Ohne Streifen 


So entfernt man im Finder die Streifen 
aus der Listenansicht 


Mit Mac-OS X 10.5 hat Apple dem 


| 4 
Finder eine neue Optik verpasst: : a . Keen = 

u aus Bm » Ban aaa ee ER leer. 

Grau ist die vorherrschende Farbe, was ne = E ame Innen 1006.92 7 Ko 

an gi . ee ger Du nm 2000 0452 = 0m 
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j i i . n 5 R mm hu Asrenatuen 14. Parse 2008, 12:06 iu open 
die die Orientierung in Fenstern in der Lis- Free a Ui NE m MAN "Nepen 

DI man Hirn 19. Febr 2007, 165 - 
&) tenansicht erleichtern sollen. Weresgerne Vorher - Nachher a Ferm DiNBmMaE. 0m „maenam 

Me i. n . Ming U Petra 2007, 2633 LET 7 

etwas puristischer hat, kann wieder zur Um in Mac-OS X Frets BA 2 m 

% iß ji t R ht en kk h 10.5 die Listenan- Canon Ciit 1Er 16, Mar 2008, 1020 mom  Adab. One 

rein weißen Listenansicht zurückkehren. . . Garen Cor Case 18 Jana 2007. 1634 EL 

AUF CD - sicht ohne Streifen Sm. ee 0 beken 
Dice 7. , - 

Eindensieidasäuf Dazu genügt es, das Terminal zu starten zu erhalten, muss Ma Cm KAG von u 
f : d folgenden Befehl einzugeben: das Termi a am Sursee Ike Auen 
Seite 103 beschriebene UNGlolgenden IEDEeN: man nur das Termi- | Tem 


Applescript zu dem nal bemühen. _ - 


Tipp „Youtube mit defaults write com.apple.finder 


mehr Qualität". 
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FXListViewStripes -bool FALSE 


Den Befehl bestätigt man durch die Zei- 
lenschaltung. Danach muss man nur den 
Finder neu starten (Wahl- und Befehls- 
taste drücken, das Finder-Icon im Dock 
anklicken und aus dem Kontextmenü 
„Neu starten” wählen) und die Listenan- 
sicht ist von der Streifenbildung befreit. 
Möchte man den Original-Look wieder zu- 
rückhaben, geht man wie beschrieben vor 


und gibt im Terminal den Befehl erneut 
ein - aber mit der Endung TRUE anstelle 
von FALSE. sh 


Nur ein Fenster 


Control-Taste reduziert die Zahl der of- 
fenen Fenster bei Mac-OS X 10.5 

) Hat man sich im Finder tief in die 
) Ordnerstruktur bewegt, kann man 


sich ein Menü einblenden lassen, das die 
gesamte Hierarchie zeigt: Dazu hält man 
die Befehlstaste gedrückt und klickt mit 
der Maus auf das Ordnersymbol oben in 
der Fensterleiste. Wählt man dann mit der 
Maus einen Ordner in diesem Menü aus, 
öffnet sich seit Mac-OS X 10.5 ein neues 
Fenster; das zuerst geöffnete bleibt sicht- 
bar. Wer deshalb irgendwann vor lauter 
offenen Fenstern den Schreibtisch nicht 
mehr sieht, sollte statt der Befehlstaste 


die Control-Taste halten, während er auf 
das Symbol in der Fensterleiste klickt. 
Denn damit öffnet sich ebenfalls das 
Menü, doch wenn man dort einen Ein- 
trag wählt, sieht man den Inhalt dieses 
Ordners im schon geöffneten Fenster. Wer 
nur eine Ordnerebene höher springen will, 
kann wie unter Mac-OS X 10.4 die Tasten- 
kombination Befehl-Wahltaste-Pfeil-nach- 
oben wählen. pm 


Tastensteuerung im 
Dock 


Die Symbole im Dock über Anfangs- 
buchstaben auswählen 

Wer nicht gerne die Finger von der 

Tastatur nimmt, kann im Dock von 
Mac-OS X 10.5 mit allem Komfort arbei- 
ten: In der Regel erreicht man das Dock 
über „Control-F3" (wenn nicht, genügt ein 
Blick in Systemeinstellungen: „Tastatur 
& Maus > Tastaturkurzbefehle > Tasta- 
tursteuerung > Dock auswählen"). Dann 
kann man die Anfangsbuchstaben des 
gewünschten Symbols eintippen oder sich 
mit den Pfeiltasten nach links oder rechts 
bewegen. Drückt man die Taste „Pfeil 
nach oben", öffnet sich das Kontextmenü 
für das Symbol, die Eingabetaste startet 
das Programm beziehungsweise öffnet 
die Datei oder den Ordner. Mit der Taste 
„Esc" kommt man aus dem Dock wieder 
zurück in den Finder. wm 


SAFARI 


Youtube mit mehr 
Qualität 


Ein Zusatz in der Adresse des Videos 
lädt Flash-Videos in höherer Qualität 
Videos von Youtube kann man 
in etwas besserer Qualität be- 
trachten, indem man hinter die Internet- 
Adresse den Zusatz „&fmt=18" (ohne 
Anführungszeichen) anhängt. Wer diesen 
Zusatz nicht eintippen will, kann sich mit 
Applescript oder Javascript behelfen. Ab 
Version 2 von Safari legt man für die Ja- 
vascript-Variante ein neues Lesezeichen 
an (Befehlstaste-D) und öffnet anschlie- 
ßend die Übersicht über die Lesezeichen 
(Befehl-Wahltaste-B). Jetzt klickt man ein- 
mal mit der Maus auf die Internet-Adresse 


Dr 


Macwelt 06/2008 


PREVIEW ı 
ALL AUDIENCE 


* Bessere Videos Links im Bild die her- 
kömmliche Darstellung eines Youtube-Vi- 
deos, rechts die verbesserte Darstellung. 


des neuen Lesezeichens und fügt statt der 
Internet-Adresse folgenden Javascript- 
Code ein: 


javascript: 
window.location+="&fmt=18" 


Danach klickt man einmal links auf den 
Namen des Videos und benennt diesen 
Skriptcode passend, zum Beispiel „Besser- 
Video“. Zuletzt schiebt man dieses Lese- 
zeichen (Neudeutsch: „Bookmarklet“) in 


Breite: 3.872 Pixel 

Höhe: 2.592 Pixel 
Aufgenommen: 06.03.2008 13.48.44 
Digitalisiert: 06.03.2008 13:aBıa4 


IMGPOABa JPG, 
1,6 MB 

06.03.2008 13:48:44 
08.03.2008 21:05:43 


Name: 
Größe: 
Geändert: 


Importiert: 


„Kamera __ 


Hersteller: 


PENTAX Corporation 
Mucdell: PENTAX K10D 
Software: KLUD Ver 1,00 


1/60 
112,8 


Verschlusszeit: 
Blende: 
Max. Blende: — 
0.00 
Normalprogramm 


Belichtungskorrektur: 
Belichtung: 
Belichtungsindex: — 
Brennweite: 50 mm 
Entfernung: — 
Abtastung: kin Farb-CCD 
Lichtquelle: — 
Blitz: Aus 
Messung: Mehrteld 
Helligkeit: — 
ISO-Einstellung: 200 
GPS Breitengrad: 
GPS-Längengrad: —- 
GPS-Höhe: — 


* Vorher - Nachher Ausführlicher als 
iPhoto (links) zeigt Vorschau die EXIF- 
Informationen in einem Foto an. 


Forum PRAXIS © 


die Lesezeichenleiste, um es mit einem 
Klick erreichbar zu haben. Dann genügt 
beim Betrachten eines Youtube-Videos 
ein Klick auf dieses Bookmarklet und das 
Video wird erneut in höherer Qualität ge- 
laden. 

Wer das gleiche mit Applescript erreichen 
will, kann das Script auf der Heft-CD ver- 
wenden. Es muss im Benutzerordner im 
Unterordner „Library/Scripts/Safari" ge- 
speichert werden. Dann kann man es über 
das Skriptmenü (oben neben der Uhrzeit) 
aufrufen. Ist das Skriptmenü nicht sicht- 
bar, blendet man es mit dem Applescript- 
Dienstprogramm aus dem Ordner „Pro- 
gramme/Applescript" ein. mas 


VORSCHAU 


Mehr Information 


So erthält man die kompletten EXIF-In- 
formationen zu einem Foto 

iPhoto ist ein guter Platz, um seine 

digitalen Fotos aufzubewahren. 
Allerdings wünscht man sich schon ab 
und zu die eine oder andere Funktion 
zusätzlich. Zum Beispiel ist iPhoto etwas 
sparsam beim Umgang mit EXIF-Informa- 
tionen. Diese sieht man, wenn man ein 
Bild anklickt und Befehlstaste-I drückt. 
Die dann erscheinende Liste enthält zwar 
die meisten wichtigen Daten, aber halt 
nicht alle. Zwar gibt es zahlreiche Tools 
für den Mac, die EXIF-Informationen an- 
zeigen, möchte man sich mit Bordmitteln 
behelfen, kann man auch zu Vorschau 
greifen. Einfach das Bild aus iPhoto auf 
das Vorschau-Icon im Dock ziehen und 
Befehlstaste-I drücken. In der folgenden 


ALLE FENSTER 
ERKENNEN 


Mit der Funk- 

tion Expose& (auf 
neueren Tasturen mit 
„F3") erhält man ei- 
nen Überblick aller 
Fenster. Dabei wird der 
Name eines Fensters 
eingeblendet, wenn 
man mit der Maus über 
dieses Fenster fährt. 
Um alle Namen gleich- 
zeitig zu sehen, hält 
man die Wahltaste ge- 
drückt. wm 
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Forum 


TABS MIT DER MAUS 


Mit der Tasten- ® 
K) 


kombination 
Befehl-T öffnet man 
im Browser Safari ein 
„Fenster im Fenster”, 
oder: „Tab“. Wer lieber 
mit der Maus arbeitet, 
kann mit der aktuellen 
Version 3.1 von Safari 
einen Doppelklick in 
den freien Platz neben 
den vorhandenen Tabs 
machen - Safari 3.1 
öffnet dann ebenfalls 
einen weiteren Tab. pm 
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NEU Profiguide 3/08 


Im neuen Sonderheft „So lösen 
Sie jedes Mac-Problem” helfen 
72 Schritt-für-Schritt-Anlei- 
tungen, jedes Problem mit 
Mac-0S X 10.5, Programmen, 
Hardware und Peripherie zu 
lösen. Auf Heft-CD: 100 nütz- 
liche Tools für den Notfall 


| 
| 876 komplette Schritt-für-Schritt-Anleitungen! 
u | Er m] 


en 


GRATIS === 


PLUS = 


Infopalette auf den Button „EXIF" klicken 
und Vorschau zeigt die Informationen 
komplett an. sh 


PHOTOSHOP 


Zoom mit der Maus 


Adobe hat in Photoshop CS3 mehrere 
Methoden eingebaut, um einen Bild- 
ausschnitt zu vergrößern 
Photoshop bietet in seiner Werk- 
zeugpalette ein Lupen-Werkzeug. 
Dies ist die offensichtlichste Art, die An- 
sicht eines Bildes zu vergrößern oder - mit 
gedrückter Wahltaste - zu verkleinern. 
Alternativ dazu kann man wie in anderen 
Bildbearbeitungsprogrammen mit Befehls- 
taste-Plus beziehungsweise Befehlstaste- 
Minus die Bildansicht vergrößern oder 
verkleinern. Mit einem Doppelklick auf 
das Lupen-Werkzeug wird das Bild in der 
Originalgröße gezeigt, also in der 1:1-Dar- 
stellung (ein Pixel im Bild wird auf einem 
Monitorbildpunkt wiedergegeben). Mit 
Befehlstaste-O (Null) lässt sich das Bild 
bildschirmfüllend darstellen. Hält man die 
Wahltaste gedrückt, kann man mit dem 
Scrollrad sowie mit der Zweifinger-Scroll- 


funktion des Trackpads von Macbook oder 
Macbook Pro die Darstellungsgröße än- 
dern. Dies lässt sich unter „Voreinstellun- 
gen > Allgemeine” unter „Mit Bildlaufrad 
zoomen" voreinstellen. mas 


DRUCKER 


Drucksystem 
zurücksetzen 


Gut versteckter Befehl in den System- 
einstellungen für Notfälle 

In Mac-OS X 10.4 kann man mit 
= dem Drucker-Dienstprogramm das 
Drucksystem zurücksetzen; in Mac-OS X 
10.5 aber fehlt dieses Dienstprogramm. 
Den Befehl gibt es immer noch; man fin- 
det ihn in den Systemeinstellungen unter 
„Drucken & Faxen“, wenn man die Con- 
trol-Taste hält und mit der Maus auf einen 
der Drucker links in der Druckerliste klickt. 
Mac-OS X löscht dann unter anderem alle 
wartenden Druckaufträge. Die Druckerde- 
finition aber bleibt erhalten. wm 


AIRPORT 
WLAN-Details 


Funkkanal und Signalstärke als num- 
merischer Wert 


Wer das Airport-Symbol rechts in 


der Menüleiste einblendet, erhält 
eine ganze Reihe von Zusatzinformationen 


über das Funknetz, wenn beim Öffnen des 
Menüs die Wahltaste gedrückt ist. Dann 
zeigt Mac-OS X 10.5 dort Informationen 
über den Funkkanal, die Signalstärke 
(RSSI) und die Senderate an. Ein negativer 


oh — 2 er = 
| AlrPort: Aktiviert 


AlrPort deaktivieren 


0:1f:56:88:5:42 


Ser te 
IDG-Event 
macwelt [) 


Geräte 


london arriva 


\ Mit anderem Netzwerk verbinden ... 
| Netzwerk anlegen ... 
| Systemeinstellung „Netzwerk" öffnen ... 


+ Details Im Airport-Menü erhält man 
Zusatzinfos, wenn man die Wahltaste 
gedrückt hält. 


RSSI-Wert ist kein Fehler; eine perfekte 
Verbindung würde einen RSSI-Wert von 
O0 ergeben. Wenn man die Wahltaste ge- 
drückt hält und den Mauszeiger über den 
Namen eines anderen Funknetzes schiebt, 
erhält man Infos über dessen Signalstärke 
und die Art der Verschlüsselung. wm 


MAIL 


Seitenweise durch 
Mail 
Blättern in der Listenansicht eines Post- 
fachs oder im Posteingang 
Wenn der Posteingang oder ein 
anderer Ordner in Mail vor Nach- 
richten fast platzt, kann die Control-Taste 
hilfreich sein: Hält man sie gedrückt, be- 
wegt man sich mit den Tasten „Seite nach 
oben” oder „Seite nach unten” seitenweise 
durch die Inhaltsliste. pm 
Redaktion: Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de je} 


Standarddrucker festlegen 


andere Zimmer 183 


Status: Inaktiv, Standard 


Vaniosasinoita10l 


Typ KONICA MINOLTA CHS1 PS 


((Drucker-Warteliste öffnen . ) { Optionen & Zubehör _ ) 


€ Reset In den 
Systemeinstel- 
lungen lässt sich 
das Drucksystem 
zurücksetzen. 


+1. 


ri Klicken Sie auf das Schloss, um Anderungen zu verhindern. 


Standarddrucker: | Zuletzt verwendeter Drucker = 
Standard-Papiergröße im Dialog „Papierformat": | DIN A4 [2] 


® 


PRAXIS Hotline 


Tipps & Tricks Hotline 


Listendarstellung 
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Der Öffnen-Dialog zeigt die Medien als Symbole oder als Liste an 


I») (msn) (meroos 


(Q Stockholm 


In iPhoto öffnen 


„Als Liste anzeigen 


Als Symbole anzeigen 9” ee 

„Name R 

———jiz Maße 17mm |? 
Datum _ 
q7 Größe E 

V Als neue Datei öffnen \ An 

— 

((Abbrechen ) En) | 


* Ansichtswechsel Greift man im Öffnen-Dialog auf iTunes 
oder iPhoto zu, kann man über das Kontextmenü zwischen 
Listen- und Spaltendarstellung wechseln. 


ALLE BILDER 
ÖFFNEN 


PROBLEM: In der |x& 
Vorschau sol- & 
len sich alle Bilder in 
einem Ordner und in 
seinen Unterordnern 
gleichzeitig öffnen. 
LÖSUNG: Im Öffnen- 
Dialog der Vorschau 
wählt man das über- 
geordnete Verzeichnis 
aus und klickt auf 
„Öffnen“. Die Vorschau 
öffnet dann sämtliche 
Bilder in einem 


Aufwasch. th 
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SYSTEM 


Keinen Startton 


So kann man den Startton bei einem 
Macbook ausschalten 

3 PROBLEM: Startet man ein Mac- 

book in einer ruhigen Umgebung 

wie etwa einer Bibliothek, ist der laute 
Startton des Rechners nicht erwünscht. 
Selbst wenn die Kopfhörer eingesteckt 
sind, ist der Startton aber zu hören. 
LÖSUNG: Stellt man die Lautstärke des 
Macbook vor dem Ausschalten auf stumm, 
spielt der Rechner den Startton beim 
nächsten Start nicht ab. Die Einstellung 
muss man machen, wenn keine Lautspre- 
cher oder Kopfhörer angeschlossen sind. 
Nimmt man bei einem angeschlossenen 
Gerät Lautstärkeeinstellungen vor, gel- 
ten die Einstellungen nur für dieses, aber 
nicht für die internen Lautsprecher. Man 
kann darum getrennte Einstellungen für 
die internen Lautsprecher (stumm) und 
für externe Lautsprecher beziehungsweise 
Kopfhörer treffen. th 


PROBLEM: Im Öffnen-Dialog lässt sich in vielen Programmen über die Einträge 
' in der Seitenleiste unter „Medien“ auf den Inhalt von iTunes und iPhoto sowie 
auf in iTunes und im Ordner „Filme“ abgelegte Videos zugreifen. Man hat aber nicht die 
Möglichkeit, zwischen Symbol- und Listendarstellung zu wechseln, da die Symbole in der 
Symbolleiste des Fensters inaktiv sind. 
LÖSUNG: Es gibt eine versteckte Option, um zwischen der Darstellung als Symbole und 
als Liste zu wechseln. Dazu ruft man das Kontextmenü in dem Bereich auf, der die Bil- 
der, die Musiktitel beziehungsweise die Filme zeigt. Ist die Listendarstellung ausgewählt 
(Standardeinstellung für Musik), kann man über das Kontextmenü wählen, welche Spal- 
ten dargestellt werden sollen. Durch einen Klick in einen Spaltentitel werden die Einträge 
nach diesem Kriterium sortiert, ein nochmaliger Klick kehrt die Sortierordnung um. Über 
das Suchfeld des Fensters sucht man in den Medien, wobei iTunes nur nach dem Titelna- 
men und iPhoto nur nach dem Bildtitel sucht. Außerdem funktioniert im Öffnen-Dialog 
die Übersicht (Quicklook). Ein Druck auf die Leertaste stellt das markierte Foto vergrößert 
dar. Mit den Pfeiltasten der Tastatur blättert man dann durch die Bilder. Bei einem Mu- 
siktitel und bei einem Video startet jeweils die Wiedergabe. Nochmaliges Drücken der 
Leertaste beendet das Abspielen und blendet wieder die Übersicht der Bilder ein. Um 
den Vorschaubereich zu vergrößern, zieht man den Trennbalken nach oben. th 


Beleuchtungs- 
wechsel 


Beim Schreiben auf einem Macbook Pro 
ändert sich ständig die Helligkeit des 
Bildschirms 


177 PROBLEM: Wenn man auf 
einem Macbook Pro in einer 
dunkleren Umgebung arbeitet, ändert 
sich bei manchen Rechnern ständig die 
Helligkeit des Bildschirms. 

LÖSUNG: Das Macbook Pro hat einen 
Helligkeitssensor eingebaut, der die Hin- 
tergrundbeleuchtung automatisch an- 
passt, wenn sich das Umgebungslicht än- 
dert. Der Sensor sitzt unter der Lautspre- 
cherabdeckung, und beim Schreiben kann 
es dazu kommen, dass mal mehr und mal 
weniger Licht auf den Sensor gelangt und 
sich deshalb die Hintergrundbeleuchtung 
ändert. Um den Sensor auszuschalten, 
deaktiviert man „Helligkeit automatisch 
anpassen, wenn sich die Lichtverhältnisse 
ändern" in der Systemeinstellung Moni- 
tore. Analog gilt dies für die automatische 
Anpassung der Tastaturbeleuchtung. th 


Backup 
beschleunigen 


Mit einem Trick beschleunigt man das 
erste Time-Machine-Backup auf einer 
Airport-Festplatte 

PROBLEM: Hat man bisher mit 
Time Machine auf eine USB-Fest- 
platte gesichert, möchte die Backup-Platte 
nun aber an eine Airport-Exteme-Station 
mit der neuen Firmware anschließen (das 
wird von Apple aber nicht offiziell unter- 
stützt!), muss man zuerst ein vollständiges 
Backup machen. Grund dafür ist, dass 
Time Machine auf eine Airport-Festplatte 
nicht direkt sichert, sondern eine Image- 
Datei anlegt und dann die Daten dort 
ablegt. Bei großen Datenbeständen kann 
dieses Backup mehrere Stunden dauern. 
LÖSUNG: Um das Backup zu beschleu- 
nigen, verbindet man die Station per 
Ethernet mit dem Rechner, mountet das 
Volume und lässt Time Machine die Si- 
cherungskopie über die Ethernet-Verbin- 
dung anlegen. Airport muss während 
dieses Vorgangs ausgeschaltet sein. Al- 


ID) 


ternativ macht man über die drahtlose 
Verbindung zuerst nur ein Teil-Backup. 
Dazu legt man einen neuen Administra- 
tor an, meldet sich als dieser an, schließt 
dann in der Systemeinstellung „Time Ma- 
chine” sowohl das System als auch alle 
anderen Benutzer, die Programme und 
den Ordner „Library" vom Backup aus und 
startet das Backup. Sobald es abgeschlos- 
sen ist, steckt man die Festplatte von der 
Basisstation ab und verbindet sie per USB 
mit dem Mac. Nun entfernt man in der 
Systemeinstellung „Time Machine" alle 
Beschränkungen und startet das Backup. 
Time Machine erkennt die Image-Datei, 
aktiviert sie und sichert nun alle rest- 
lichen Daten ebenfalls dorthin. Nach 
erfolgreicher Sicherung meldet man das 
Laufwerk ab, verbindet es wieder mit der 
Airport-Station und mountet es auf dem 
Mac. Time Machine erkennt das Image 
mit dem Backup dann automatisch. th 


Vorwärts entfernen 


Mit Hilfe der fn-Taste kann man Text 
auf einem Macbook vorwärts löschen 
PROBLEM: Auf einem Macbook 
u gibt es keine Taste „Entfernen". 
Wie lässt sich Text nach vorne löschen? 
LÖSUNG: Drückt man die Rückschritt- 
taste gleichzeitig mit der Taste „fn" verän- 
dert sich die Löschrichtung und man kann 
einen Text dann vorwärts löschen. Auch 
beim Scrollen durch einen Text hilft die 
Taste „fn“. Hält man sie gedrückt, kann 
man mit den nach oben und unten wei- 


Zurücksetzen 


_—. 


PROBLEM: Nach der Installation der 
aktuellen Firmware auf einer Airport- 
Extreme-Station unterbricht die Verbindung 


A ysterndateien und Programme 


A omas 
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€ Teilsicherung 
Macht man über 
die drahtlose Ver- 
bindung nur eine 
Teilsicherung, 
kann man die 
restlichen Daten 
dann per USB-Ver- 


5.208 


Time [+T-] Se De ee 
4 Warnung beim Löschen von alten Backups bindung sichern. 
® (Aöprechen ) (_ Ferig ) 
Aus voll at 
I Time Machine-Status in der Menüleiste anzeigen 


) 
d Kucken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


senden Pfeiltasten seitenweise nach oben 
oder nach unten scrollen. Nimmt man 
stattdessen die nach links beziehungs- 
weise nach rechts weisende Pfeiltaste, 
gelangt man an den Anfang (links) be- 
ziehungsweise an das Ende (rechts) eines 
Dokumentes. th 


Schnelleres WLAN 


Mit einem Treiber von Ralink funktio- 
niert schnelleres WLAN auch am Mac 

N PROBLEM: Ein Macbook Core 
x Duo unterstützt noch nicht das 
schnelle WLAN 802.11n. Im Handel er- 
hältliche USB-Adapter sind aber nur mit 
Treibern für Windows ausgestattet. 
LÖSUNG: Die Firma Ralink (www. 
ralinktech.com) bietet auf ihrer Webseite 
unter „Support > Macintosh” Treiber für 
ihre WLAN-Chipsets an, jeweils in einer 
Fassung für USB-Adapter und für PCI- 
Karten. Diese Chipsets werden von vielen 
Anbietern in ihren WLAN-Adaptern und 


onen. Man markiert die gewünschte Version 
und klickt auf „Laden“. Anschließend startet 
man die manuelle Konfiguration der Station 


WLAN-PCI-Karten verwendet. So funktio- 
niert der USB-Treiber von Ralink beispiels- 
weise mit dem USB-WLAN-Adapter DWA- 
140 von D-Link. th 


IPHOTO 
Mini fehlt 


Einige Mini-Kalender fehlen auf einem 
bei Apple bestellten Kalender 

z PROBLEM: Hat man in iPhoto 7 
==) einen Kalender gestaltet und im 
Internet bestellt, fehlt auf den Seiten je- 
weils der zweite Mini-Kalender mit den 
Daten des nächsten Monats. 

LÖSUNG: Das Problem tritt momentan 
bei folgenden Themen auf: den beiden 
Varianten „Klassisch" sowie bei „Förm- 
lich“, „Papiertiere" und „Urlaub“. Man 
sollte sich deshalb grundsätzlich eine Be- 
stellung vor dem Abschicken der Bestel- 
lung als Vorschau ansehen. Dazu öffnet 


man das Kontextmenü außerhalb des » 


Hotline PRAXIS E 


UNGELESENE 
NACHRICHTEN 


3 PROBLEM: Obwohl 
in mehreren 
Postfächern ungele- 
sene Nachrichten lie- 
gen, zeigt Mail neben 
dem Postfachnamen 
keine Zahl für die noch 
nicht gelesenen Nach- 
richten an. 

LÖSUNG: Meistens lässt 
sich das Problem nur 
mit einem Neustart 
von Mail beheben. Man 
kann sich jedoch auch 
ein intelligentes Post- 
fach anlegen und als 
Bedingung „E-Mail ist 
ungelesen” einstellen. 
Dann sammelt Mail 
die ungelesene Post in 
diesem Ordner. th 


Neus Firmware ist verfügbar. 


walten Se Se firmmänt, die Sie lade möchten. Nach dem Laden der Frmmant 
hannan Sa Are Srahtionen Arpe-Larire antasiıtaren. 


Aurpoet Extrame mit BO2-I1n (Cigabir Exharnan 7.2 


Auport Extreme mit 802.Lin (Fast Erhemen) 7.3.4 


zum drahtlosen Netz sporadisch. Daher soll 
das Update rückgängig gemacht werden. 
LÖSUNG: Das Airport-Dienstprogramm 5.3.1 
bietet eine Option, ältere Firmware auf eine 
Basisstation zu übertragen. Dazu hält man 
die Wahltaste gedrückt und ruft dann „Air- 
port-Dienstprogramm > Nach Updates su- 
chen” auf. Dann öffnet sich ein Fenster mit 
einer Liste aller verfügbaren Firmware-Versi- 


und ruft „Basisstation > Firmware laden" 
auf. Im sich öffnenden Fenster kann man 
nun im Aufklappmenü die zu übertragende 
Firmware auswählen und dann mit einem 
Klick auf „OK“ auf die Station übertragen. th 


Alte Firmware > 

Mit dem Airport-Dienstprogramm kann man 
die Firmware einer Basisstation auf eine 
frühere Version zurücksetzen. 


Alsport Extreme mit 802.1 1n (Fast Erharmar) 7.2.1 


Apart Extreme mit 802.11n (Fast Exhennen) 7.1.1 


Alrpger Öxtrame mit BO2.IIn (Fast Gsharnen) 7.1 N 


107 


= PRAXIS Hotline 


Macwelt 06/2008 


ASSMErSHOt BOSSE HN 
pa 


* Druckvorschau Vor einer 
Bestellung eines Kalen- 
ders, Buchs oder einer 
Karte sollte man sich eine 
Vorschau erstellen lassen. 


Kalenderbereichs und wählt „Vorschau 
des Kalenders" aus. Daraufhin erstellt 
iPhoto ein PDF, das dem späteren Druck 
entspricht, und öffnet es in der Vorschau. 
Hier zeigt sich sofort, ob Mini-Kalender 
fehlen. Es ist grundsätzlich empfehlens- 
wert, sich sowohl Kalender als auch Bü- 
cher und Karten vor einer Bestellung in 
der Vorschau darstellen zu lassen. th 


SAFARI 


Arbeitsverweige- 
rung 

Will Safari nicht mehr arbeiten, hilft 
es in manchen Fällen, den Flash-Player 
neu zu installieren. 

® PROBLEM: Nach dem letzten Up- 
(=) date von Quicktime, iTunes und 
Front Row verweigert Safari die Arbeit 
und bleibt beim Starten hängen. 
LÖSUNG: Das Update ist nicht die Ur- 


Seiten einfügen 


Einfügen: [ 1 Seite(n) 
O vor Seite: 
@ nach Seite: 
O am Layoutende 


[4 Mit aktueller Textkette verbinden 


Musterseite: A-Muster A +4) 
ea 


sache des Problems. Ein Grund für die 
Arbeitsverweigerung kann aber das Flash- 
Player-Plug-in sein, das entweder zu alt ist 
oder nicht korrekt installiert wurde. Man 
begibt sich auf die Webseite von Adobe, 
klickt auf „Get Adobe Flash Player", wählt 
entweder die Intel- oder die Power-PC-Ver- 
sion aus und installiert den Player neu. th 


QUARK XPRESS 


Verketten 


Seiten hinzufügen und gleichzeitig mit 
der aktuellen Textkette verbinden 

\ PROBLEM: Fügt man in der Pa- 
® lette „Seitenlayout" neue Seiten 
hinzu und hält dabei die Wahltaste ge- 
drückt, ist die Option „Mit aktueller Text- 
kette verbinden” nicht aktiv. 
LÖSUNG: Um beim Hinzufügen von 
neuen Seiten diese mit einer Textkette zu 
verbinden, muss man auf einer Layout- 


€ Verketten Nur wenn im Layout 
ein Textrahmen aktiviert ist, kann 
man die Option zum Verbinden mit 
der Textkette auswählen. 


seite entweder mit dem Inhalts-Werkzeug 
oder dem Objekt-Werkzeug einen Textrah- 
men der Textkette aktivieren, bevor man 
in der Seitenlayoutpalette eine neue Mus- 
terseite mit gedrückter Wahltaste in den 
Seitenbereich zieht. Dann ist die Option 
aktiviert und lässt sich markieren. th 


INDESIGN 
Freigestellt 


In einem EPS wird der Beschneidungs- 
pfad immer berücksichtigt 

gg PROBLEM: Importiert man ein 
we in Photoshop erstelltes EPS mit 
Beschneidungspfad in ein Indesign-3-Lay- 
out und deaktiviert im Import-Dialog die 
Option „Photoshop-Pfad anwenden", wird 
das Bild trotzdem freigestellt. 

LÖSUNG: Beschneidungspfade in einem 
EPS werden von Indesign immer ange- 
wendet, unabhängig von der Einstellung 
im Import-Dialog. Um das Bild nicht frei- 
gestellt zu importieren, muss man es in 
Photoshop in ein anderes Format (PSD, 
TIFF oder JPEG) konvertieren und dann 
erneut platzieren. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de |] 


Info Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Helligkeitsregelung Expos&e Dashboard 


iTunes/Player- 
Steuerung 


Lautstärkeregelung Entfernentaste 


Auswurftaste | fn-Taste 


Escape- 
Taste 


Tabulator- 
taste 


Feststell- 
taste 


Umschalt- 
taste 


Control- 
Taste 


rer Fee 


Eingabe- 
taste 


Wahltaste Leertaste 


€-Taste 
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@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritttaste Pfeiltasten Separater 
Zahlenblock 
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Firestarter FX 1.Orc1 


Brennprogramm mit interessanten Funktionen aber kleinen Schwächen 


© 


ansteuern. sw 


Erfahrene Anwender, denen Toast zu teuer und die Brennfunktionen des Systems zu funktionsarm sind, 
finden in Firestarter eine Alternative. Die überarbeitete Brennsoftware hat dank Unix-Tools wie cdrao 
mehr Funktionen als viele Shareware-Brennprogramme. Sie sichert CDs und DVDs als Image und brennt be- 
quem Daten-CDs und -DVDs. Sogar das automatische Aufteilen von Daten auf mehrere Medien beherrscht 
das Programm. Es nutzt die Windows-Image-Formate .bin und .cue und zeigt Informationen über CD-Rohlinge 
an. Kopiert man Audio-CDs, beherrscht das Programm die Übernahme von CDDB-Infos und unterstützt den 
so genannten Paranoia-Modus. Auch das „Überbrennen“ von CDs, bei dem möglichst viele Daten auf einen 
Rohling geschrieben werden, ist möglich. Die aktuelle Version hat aber ärgerliche Schwächen: Das Programm 
muss im Ordner Programme liegen, damit es funktioniert und kann in unserem Kurztest einen Firewire-Brenner nicht 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Hersteller Project Omega Preis Donation 


SYSTEM 
Sound Asleep 1.0 


Schaltet die Stummschaltung des Mac 
abends ein und deaktiviert sie morgens 
& Lästige nächtliche Computertöne 

vermeidet man mit Sound Asleep. 
Zu einer festgelegten Zeit, voreingestellt 
ist 23.00 Uhr, schaltet es die Systemlaut- 
stärke auf lautlos - so als würde man den 
Mute-Knopf drücken. Lärmattacken wie 
Systemtöne, nächtliche E-Mail-Alarme 
oder laute Flash-Banner werden so unter- 
bunden. Am nächsten Morgen aktiviert 
das Tool den Systemsound wieder. Über 
ein Systemleistensymbol kann man das 
Tool ein- und ausschalten. Hinweis: Um 
das Programm zu löschen, muss man sein 
Hintergrundprogramm beenden, etwa 
über die Aktivitätsanzeige. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Nullriver Software Preis Freeware 


Pseudo Anacron 1.5 


Überprüft beim Anmelden, ob War- 

tungsroutinen nötig sind 

& Mac-OS X führt regelmäßig War- 
tungsroutinen durch, die täglich, 

wöchentlich und monatlich starten. Da 

das System versucht, diese mitten in der 

Nacht zu starten, fallen sie bei einem 


nachts ausgeschalteten Mac aus. Möchte 
man diese Routinen nicht manuell starten 
oder per Terminal ihre Startzeit ändern, 
kann man Pseudo Anacron als Startob- 
jekt auswählen. Bei jedem Rechnerstart 
überprüft das Programm dann, ob eine 
der drei Routinen fällig ist, und startet ge- 
gebenenfalls den Wartungsvorgang. Auf 
Wunsch läuft dieser Vorgang komplett im 
Hintergrund. Der Effekt dieser Wartungs- 
vorgänge ist allerdings nur minimal und 
hat keinen großen Einfluss auf die Leis- 
tungsfähigkeit eines Systems. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Jaw Software Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
Sound Dog 1.3 


Finder-Erweiterung für das Sichten von 
Audiodateien 


gramme wie iTunes oder auch Logic weit- 
gehend ungeeignet. Als Lösung ist Sound 
Dog gedacht, das man auf dem Schreib- 
tisch oder im Dock griffbereit halten 
sollte. Wenn man jetzt eine oder mehrere 
Audiodateien auf das Programmsymbol 
von Sound Dog zieht, spielt Quicktime- 
Player die Datei ab und es erscheint ein 
Infofenster mit Dateiinformationen. Ne- 
ben Name, Pfad und Länge erfährt man 


Wenn man schnell Audiodateien 
sichten möchte, dann sind Pro- 


ebenso Dateigröße, Art, Samplerate und 
weitere Detailinformationen. Mit Enter 
kann man die Anzeige wieder schließen. 
Mit Quicktime Pro soll das Tool stabiler 
arbeiten als mit der kostenlosen Player- 
Version. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 Her- 
steller Rhythm Division Preis Freeware 


Roadmovie 1.0 


Wandelt Videos in andere Formate und 
unterstützt auch Untertitel 

EZB) Road Movie bereitet mehrere Vi- 
ii deos auf einen Rutsch für Apple 
TV, iPhone oder das Web vor. Dabei kann 
das Tool auch Elgatos Turbo.264 nutzen 
und lädt die fertigen Videos in iTunes oder 
auf einen Server der Typen FTP, SFTP oder 
Amazon 53. Außer Standardprofilen kann 
man auch eigene Profile nutzen. Praktisch 
ist die Unterstützung von Untertiteln, 
wobei Dateien in den dafür üblichen For- 
maten Subrip, Subviewer und Micro DVD 
integriert werden. Auf Wunsch kann das 


PD & Shareware PRAXIS E 


Mao-cuaynin crontin open: 


F Da nat burn "05 Store’ files 


Mahn ma Ihe omner 


&) 


AUF CD 


Die hier besprochenen 
Free- und Shareware- 
programme finden 

Sie mit Ausnahme des 
Spiels Owl Country auf 
der Heft-CD. Letzteres 
erhalten Sie wie immer 
über unsere Internet- 
Seite www.macwelt.de 


Webcode 354376 


> 


Ru Hiseteyne 


« Übersetzer 
Bei fremdspra- 
chigen Videos 
mit Untertiteln 


hilft der Konver- 
ter Roadmovie, 
der auch Unterti- 
tel unterstützt. 
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Spiel des Monats Owl Country 1.0 
1 Sie mögen Tauben? Dann ist das Spiel Owl 
Country für Sie sicher nicht geeignet. In dem 


im Comic-Stil gezeichneten Spiel hat nämlich eine 
kleine Eule vor, das von Tauben geplagte Montreal £ 


von diesen lästigen a Die Steuerung 
der nächtlichen Taubenjagd ist einfach: Die Pfeil- 


tasten dienen der Navigation, Attacken auf Tauben 
startet man mit der Leertaste, mit der man auch die 
Länge einer Attacke variieren kann. Achten sollte 
man aber auf Straßenlaternen, eine Berührung ist 
für die Eule tödlich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Hersteller Tig Source Soft- 
ware Preis Freeware 
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Programm auch nur Untertitel ergänzen. 
Alle von Quicktime unterstützten Formate 
sind kompatibel, Ausnahmen sind Soren- 
son und MPEG-1. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Bitfield Preis US$ 20 


SICHERHEIT 
Truecrypt 5.1 


Erstellt verschlüsselte Datencontainer 
für die sichere Aufbewahrung sensibler 

Bei sicherheitsbewussten Windows- 
*] Anwendern ist Truecrypt recht be- 
liebt, das auch in einer Mac-Version zu 
haben ist. Die Open-Source-Software er- 
stellt und verwaltet Image-Dateien, so ge- 
nannte Container, die durch ein Passwort 
geschützt sind. Den Funktionsumfang der 
Windows-Version hat die Mac-Version 
aber nicht zu bieten. Unter Windows kann 
Truecrypt etwa eine komplette Partition 
oder einen USB-Stick verschlüsseln, was 
auf dem Mac nicht funktioniert. Unsicht- 
bare Volumes oder Image-Dateien, die 
erst nach Eingabe eines Passworts ange- 


zeigt werden, kann die Mac-Version auch 
nicht öffnen. Ein wichtiger Vorteil gegen- 
über einem verschlüsselten Disk-Image ist 
aber der mögliche Datentausch mit der 
Windows-Plattform. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Truecrypt Preis Freeware 


NETZ 
Simplify Beta 946 


Serverprogramm, das iTunes-Musik über 
das Internet bereitstellt 

Ss Im Unterschied zur Sharing-Funk- 
=) tion von iTunes kann Simplify 
Media eine iTunes-Bibliothek auch im 
Internet bereitstellen. Das Programm ist 
mit iTunes und dem Windows-Programm 
Winamp kompatibel und macht mit ei- 
nem Serverprogramm die Musik im Inter- 
net verfügbar. Simplify Media muss auf 
beiden Rechnern installiert sein, die vom 
Server bereitgestellten Wiedergabelisten 
und Musikdateien erscheinen in iTunes 
oder Winamp. Rechtlich ist dies nicht 
ganz unbedenklich, der Hersteller will 
aber urheberrechtliche Probleme durch 
eine integrierte Nutzerverwaltung umge- 
hen. Nur eingeladene Nutzer mit Kenn- 
wort können auf die bereitgestellte Musik 
zugreifen, die Songs können auch nicht 
heruntergeladen werden. Das Programm 
ist kostenlos, die Entwickler wollen die 
Weiterentwicklung über den Verkauf von 
Musik finanzieren. Es gibt auch ein Cli- 
ent-Programm für iPhone und iPod, dieses 
setzt ein entsperrtes iPhone voraus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, iTunes 
7 Hersteller Simplify Media Preis Freeware 


Getleft 1.2 


Tool, das komplette Webseiten auf die 
Festplatte speichert 

Getleft kann komplette Webseiten 
N auf die Festplatte sichern. Dies 
ist hilfreich, etwa um ein Online-Hand- 
buch auch offline lesen zu können. Das 
deutschsprachige Getleft bietet dabei 
einige interessante Zusatzfunktionen: 
So kann man etwa auf den Download 
bestimmter Dateien wie Bilddateien ver- 
zichten, Downloads kurz anhalten und 
Links nur bis zu einer bestimmten Tiefe 
folgen. Auf Wunsch erstellt Getleft vor 
dem Download eine Sitemap. Hilfreich: 
Beim Sichern der Dateien wandelt das 
Programm absolute Links in relative Links 
um. So kann man problemlos durch die 
Seiten blättern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Andres Garcia Preis Freeware 


Dock Drop 1.0 


Versendet Dateien und sichert den 
Downloadlink in der Zwischenablage 


ii man nicht per E-Mail versenden, 
sondern muss auf FTP oder WebDAV 
zurückgreifen. Mit Dock Drop ist der Da- 
tenversand besonders komfortabel. Hat 
man über die Voreinstellungen des Tools 
einen häufig genutzten FTP-Server vorein- 
gestellt, zieht man nur noch die Datei 
auf das Docksymbol und sie wird sofort 
hochgeladen. Praktischerweise kopiert 
das Programm die URL zu der Datei in die 
Zwischenablage, die man nun per E-Mail 
oder iChat weitergeben kann. Neben FTP, 


Manche Datei kann oder will 


€ Abgesichert 


11 /Users/stephan/Documents/test “29 ma 
2 

-ı; 

-1 

1 

1 

“u 
(Create Volume ) Volume Properties... 


Mit Truecrypt kann 
man passwortge- 
schützte Datencon- 
tainer anlegen, die 
auch am PC nutzbar 
sind. 


IEIcH: 


9) (_seierrüe.. ) 


Valune 
FA Navar save history 


(Volume Tools... ) (Select Device... ) 


Gem) | (Mount All Devices ) (_ Dismountal )  ( Close ) 


WebDAV und SCP unterstützt die nütz- 
liche Freeware auch Flickr-Accounts. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
John Winter Preis Freeware 


BÜRO 
Calq 1.4.3 


Rechnerprogramm, das per Tastenkom- 
bination aufgerufen wird 
K a) Mit einer frei wählbaren Tasten- 
=) kombination ruft man den Ta- 
schenrechner Calq in den Vordergrund. 
Das Rechenprogramm hat keine Tasten, 
man gibt alle Rechenoperationen in 
ein transparentes Fenster ein. Über das 
Menüleistensymbol von Calq bestimmt 
man Voreinstellungen wie Anzeigedauer, 
Optik, Position oder die Genauigkeit. Die 
Nutzung ist anfangs ziemlich ungewohnt, 
blendet sich das Programm doch in der 
Voreinstellung des Herstellers nach kurzer 
Zeit automatisch wieder aus und löscht 
alle Eingaben. Soll die Eingabe erhalten 
bleiben, muss man in den Voreinstellun- 
gen die Option „Clear on hide" deakti- 
vieren. Für Einsteiger ist wohl die Rech- 
nerfunktion von Spotlight sicherlich die 
bessere Lösung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Katoemba Preis Freeware 


Oxford Advanced 
Learners Dictionary 


Macht das Wörterbuch zum Widget 

Seit Mac-OS X 10.4 ist in Mac-OS 

X ein Lexikonprogramm integriert, 
das ein vorinstalliertes Wörterbuch bie- 
tet - allerdings nur in amerikanischem 
Englisch. Benötigt man ab und zu die bri- 
tische Schreibweise oder Aussprache eines 
Wortes, hilft das Widget Oxford Advanced 
Learners Dictionary weiter. Die Installa- 
tion ist aus rechtlichen Gründen etwas 
umständlich: Außer dem Widget selbst 
muss man auch eine mehrere MB große 
Lexikondatei herunterladen und über das 
Widget auf dem Rechner installieren. Das 
Lexikon liefert jedoch keinerlei Erklärung 
zu einem Begriff, es verrät nur Aussprache 
und Genus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Coq.no Preis Freeware 
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PD & Shareware PRAXIS © 


Freeeware des Monats Beolingus Deutsch-Englisch 2008:03.24 


Aus einer Cocoa-Anwendung wie 

Safari oder Textedit kann man be- 
quem das Lexikonprogramm von Mac-0S 
X aufrufen, das jedoch nur auf Englisch 
vorliegt. Nach der Installation des kos- 
tenlosen Wörterbuchs Deutsch-Englisch 
von Wolfgang Reszel kann man endlich 

auch deutsche Begriffe in die englische 
Sprache übersetzen und umgekehrt. Das 
Lexikon basiert auf Beolingus, dem On- 


line-Wörterbuch der TU Chemnitz, einem sehr umfangreichen Lexikon. Die umfangreiche Datei wird 
im Ordner „Library/Dictionaries" installiert und kann bei Bedarf manuell gelöscht werden. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Autor Wolfgan Reszel Preis Freeware 


Kissphrase 0.5 


Systemeinstellung für die Nutzung von 
Textbausteinen 

_.) Kissphrase hilft bei der Nutzung 
®) von Textbausteinen. Man gibt ein 
Keyword wie „mfg.“ ein und Kissphrase 
macht daraus „Mit freundlichen Grüßen". 
Die Textbausteine erstellt und verwaltet 
man durch eine Systemeinstellung, die 
Bedienung ist einfach und problemlos. 
Im Vergleich zu kostenpflichtigen Alter- 
nativen wie Text Expander bietet das Tool 
aber recht wenig Optionen, so kann man 
etwa keine Grafiken verwenden. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Chimoosoft Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 
Discrotate 0.4 


Hintergrundprogramm, das viele laute 
Laufwerke leiser machen kann 
®) Viele DVD-Laufwerke spielen 
== ) selbst gebrannte DVD-Videos oder 
Audio-CDs mit hohem Tempo ab, was stö- 
rende Laufwerksgeräusche erzeugt. Nutzt 
man einen Mac Mini als DVD-Player oder 
will eine Audio-CD hören, kann dieses 
Geräusch sehr stören. Abhilfe schafft das 
Programm Discrotate, das sich als System- 
einstellung installiert. Liegt ein Medium 
im Laufwerk, aktiviert man das Tool und 
kann die Geschwindigkeit des Laufwerks in 
mehreren Stufen verringern. Dazu verwen- 
det das Tool einen Hintergrundprozess, 


die Firmware des Laufwerks wird nicht ge- 
ändert. Das Tool funktioniert nicht immer. 
Beim externen Pioneer-Brenner lässt sich 
keine Geschwindigkeitsänderung feststel- 
len, bei einem internen Matsuhita- und 
einem LG-Laufwerk funktioniert es. Will 
man eine CD rippen oder eine DVD kopie- 
ren, sollte man das Tool für eine bessere 
Systemleistung deaktivieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Autor Ge- 
org Wacker Preis Freeware 


Simply Disk 1.0 


Vereinfacht das Erstellen präsentabler 
Disk-Images 

Um ein Programm oder eine Prä- 
sentation im Internet bereitzustel- 
len, hat sich ein Disk-Image als Medium 
bewährt. Simply Disk hilft bei der Erstel- 
lung eines optisch ansprechenden Da- 
tenträgers, der etwa beim Öffnen einen 
Lizenzvertrag anzeigt. Per Drag-and-drop 
wählt man ein Icon für die Image-Datei 
aus und kann Größe und Hintergrundbild 
bestimmen. Die Shareware legt ein Alias 
zum Programmeordner ins Disk-Image, 
was Empfängern die Installation eines 
Programms erleichtert. Interessant ist 
auch eine Konverterfunktion, mit der man 
ältere Disk-Images in ein anderes Format 
konvertieren kann. MD5- oder SHA-1-Prüf- 
zimmern erstellt das Tool ebenfalls. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Oaksoft Preis Euro 13 


Redaktion: Walter Mehl 
Feedback: patrick.woods@macwelt.de | 


CLIPPER 1.0 


Ö Clipper führt in 
der Menüleiste 
eine Liste der zwanzig 
zuletzt genutzten Zwi- 
schenablagen, die man 
mit einem Mausklick 
erneut aufruft. Bilder 
und Formatierungen 
unterstützt das Tool 
nicht, es merkt sich nur 
reinen Text. Manchmal 
hat dies aber auch Vor- 
teile, etwa wenn man 
Texte von Webseiten 
kopiert. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS 
X 10.4 Autor Ole Morten Halvor- 
sen Preis Freeware 
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KOLUMNE 


| Walter Mehl, 
Redakteur 
HEUTE 
EIN HAUFEN 


In der Computertechnik 
ist gutes Design, wenn 
nebeneinander steht, was 
nebeneinander gehört. 
Kurz: weniger Maus- 
meter. Oder auch: weni- 
ger Verwirrspiel für die 
Augen. Wenn eine Soft- 
ware eklatant gegen die- 
sen Grundsatz verstößt, 
muss man sich dann 
schon wundern - zum 
Beispiel bei einem Fall der 
Palettitis. Darunter ver- 
steht man, dass die Zahl 
der Paletten größer ist als 
die Zahl der Buchstaben 
im Text, den man mit 
dieser Software editieren 
wollte: „Guten Tag, meine 
Damen und Herren vom 
Entwicklungsteam von 
Adobe Indesign. Wir wol- 
len in diesem Text auch 
der Kollegen vom Team 
Adobe Acrobat gedenken. 
Bitte fühlen Sie sich nicht 
persönlich beleidigt, 

aber mittlerweile ist ja 
selbst Microsoft Office 
Mac 2008 deutlich ein- 
Sacher zu bedienen. Das 
sollte Ihnen zu denken 
geben...” 


120 


ä LESERBRI EFE Macwelt 06/2008 


Leserbriefe 


Kein Spaß mit 
Office 2008 


Die Gründe, die mich seit Anfang des 
Jahres zum überzeugten „Konvertierten" 
gemacht haben, holen mich mit diesem 
Produkt wieder ein. Einige von mir be- 
nötigte Programme gibt es leider nur für 
Windows. Derzeit nutze ich hierfür noch 
mein altes Notebook, werde aber nach 
dem mit Spannung erwarteten Teil „Boot- 
camp und Alternativen" der Serie Mac-OS 
X 10.5 dafür auch den Mac nutzen. Ich 
bin gespannt, ob die Vorteile einer in 
Quarantäne gehaltenen Windows-Welt 
(Bootcamp) die Nachteile notwendiger 
Neustarts aufwiegen. Wenn ja, fliegt Of- 
fice raus und wird mit iWork ersetzt. 


Stefan Steinberger, Oestrich-Winkel 


Seit nunmehr I 1/2 Jahren bin ich Mac- 
Nutzer und habe mich schnell zu einem 
Fan entwickelt, ohne die Produkte von 
Microsoft als Teufelswerk zu verfluchen. 
Schließlich haben diese mir über die Jahre 
auch viel Nützliches gebracht. Alles hat 
zwei Seiten... bis auf meine Meinung zur 
Veröffentlichung des neuen Office 2008. 
Meine Meinung ist hier einseitig und seit 
der Installation kaum in höfliche Worte 
zu fassen. Wie kann man als Softwareher- 
steller ein derart mangelhaftes Produkt in 
Handel bringen und Anwender ungefragt 
als Tester missbrauchen? Trotz 2 GB RAM 
benötigt ein Erststart von Word fast 1 Mi- 
nute, um dann nach einiger Zeit so ganz 
unvermittelt abzustürzen. Arbeiten kann 
ich mit dieser Software nicht! Neuinstal- 
lationen und die vielen Hinweise aus der 
Macwelt haben nichts geändert. Schriften 
deaktivieren, Funktionen einschränken... 
sind für mich alles keine akzeptablen Mit- 
tel zur Performance-Verbesserung. Beim 
Kauf konnte ich auch nicht den einen 


oder anderen Geldschein zurückbehalten. 
Als Anwender ist man ja leider machtlos, 
aber könnt Ihr als Macwelt nicht mal eine 
Stellungnahme von Microsoft einholen? 
Was wird jetzt und wie lange muss ich 
meinen alten Windows-Rechner nutzen, 


um Dokumente zu schreiben? Für alle, die 
noch überlegen ist hier meine Anwender- 
empfehlung: Auf keinen Fall kaufen! 


Thomas Herfort, Frankfurt (Oder) 


Übers Ziel hinaus 


Ich denke, dass der Vorschlag, Time Ma- 
chine mit einem RAID-Laufwerk zu kom- 
binieren, über das Ziel hinaus schießt. 
Datensicherung unbedingt, aber warum 
dreifach speichern? Die Chance, dass die 
Backup-Festplatte und die interne Fest- 
platte gleichzeitig kaputt gehen, ist doch 
extrem gering. Durchaus wahrscheinlicher 
ist, dass ein Computer - etwa bei einem 
Wohnungseinbruch - gestohlen wird. 
Deswegen ziehe ich vor, Time Machine 
mit einem host-powered 2,5"-Laufwerk zu 
kombinieren. Es ist so klein, dass man es 
sehr einfach an einem anderen Ort in der 
Wohnung oder im Büro verstecken kann. 


Vincent Jaeger-Booth, München 


Nachtrag Desktop- 
RAIDs 


Ich bin langjähriger Abonnent der 
Macwelt und jetzt am Wochenende dazu 
gekommen, die Ausgabe 05/08 zu Ende 
zu lesen. Sie schreiben in dem Test Desk- 
top-RAIDs, dass Memeo Life Agent nicht 
auf Intel-Macs läuft (Seite 51, linke Spalte 
oben). Ich weiß nicht, warum es bei Ihnen 
nicht läuft, aber auf meinem Mac Pro (2x 
2,66 Ghz) läuft die Software tadellos seit 
Monaten und verrichtet fehlerfrei ihren 
Dienst. Im Einsatz habe ich die Version 
2.1 (78). Auf meinem Mac läuft Mac-OS 
X 10.5.2. 


Fernando Baptista, Mainz 


Macwelt: Sie haben natürlich recht, uns 
ist da im Text ein kleiner Fehler unter- 
laufen. Nicht das Programm Memeo Life 
Agent, sondern das RAID-Konfigurations- 
programm von Buffalo läuft nicht auf 
einem Intel-Rechner. 


Gute Vorlage 


Vielen Dank für den Artikel „E-Mail-Vor- 
lagen selbst gemacht" in Macwelt 5/08. 
Ich fands gut erklärt, da alle wichtigen 
Schritte drin sind und auch genug Bilder 
zum selber Nachvollziehen. HTML-Mails 
auf PCs gibt es ja schon länger. Mein Chef 
möchte (zurecht), dass wir die E-Mails mit 
HTML aufpeppen...Überraschung. Apple 
hat das Mail so aufgebaut, dass ich mit 
meinen Webdesign-Kenntnissen nur ge- 
gen die Wand gelaufen bin. Bis ich dann 
Ihren Bericht las. Vielen Dank für die sehr 
konkrete Erklärung! 


Sabine Hartung, Saarbrücken 


Alternative 


Ich habe im Internet Ihren Testbericht 
über Agfa Intellitune 4 gelesen. Sie schrei- 
ben, dass es zu Agfa Intellitune keine Al- 
ternative gibt. Wir haben mit Claro Pre- 
media Server ein Produkt, das schon seit 
einiger Zeit eine Alternative zu Intellitune 
ist. Informationen dazu finden Sie auf un- 
serer Webseite www.elpical.de. 


Erich Ungar, via E-Mail 


Heftarchiv gesucht 


In dem interessanten Artikel „Wie ein 
Buch entsteht” wurde ein Hinweis auf 
Artikel zu dem Thema „Buch- und Zeit- 
schriftensatz" auf der Website gegeben, 
ich konnte jedoch nichts darüber finden. 
Könnten Sie mir bitte mitteilen, wo die 
PDF-Files zu finden sind? 


H.-M. Osswald, via E-Mail 


Macwelt: Sie finden nicht nur die in dem 
Artikel zitierten Beiträge (Macwelt 5/08, 
Seite 72), sondern auch alle anderen aus 
früheren Ausgaben der Macwelt auf www. 
macwelt.de unter dem Reiter „Service”. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 
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PRAXIS 


PUBLISH 
Richtig gestalten mit Farben 


„Die Farbe gefällt mir nicht." Auf vier Seiten beschäftigen wir uns in der nächsten Aus- 
gabe mit den Möglichkeiten und der Ästhetik von Farben. Ziel ist, einige der gängigen 
Probleme und Lösungen dafür zu vermitteln. Das hilft zwar nicht bei der Auswahl von 


Intel-Prozessor zu bringen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 


\JGTUEILE Neu am Kiosk und im Webshop 


MACWELT-SONDERHEFTE 


Sonderhefte können Sie entweder abonnieren, 
oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen 
sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. 
NEU: PROFIGUIDE 3/2008 So lösen Sie jedes Mac- 
Problem: 76 Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
helfen, jedes Problem mit Mac-05 X 10.5, Pro- 
grammen, Hardware und Peripherie zu lösen. 
PLUS: 100 nützliche Notfall-Tools und E-Paper 
auf CD DER MAC VON A - Z Der ultimative Guide 
zu allen Mac-Funktionen - Hardware, Software, 
Internet, Entertainment - alphabetisch und 
mit zahlreichen Schaubildern - 150 Begriffe von 
Adressbuch bis WLAN - 100 Tipps zu Mac-05 X 
10.5 Infos unter www.macwelt.de/shop 


Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Blu-Ray-Brenner im Mac 


Apple zögert, doch mit Toast 9 von Roxio ist es machbar: Videos in HD-Qualität auf Blu- 
Ray-Medien zu brennen. Außerdem lassen sich ohne weiteres große Datenmengen (bis 
zu 50 GB) auf eine solche Scheibe brennen. Wie gut, wie schnell und zu welchem Preis 
klären wir auf sechs Seiten in der nächsten Ausgabe. 


Farben, aber es sollte einem die Grundlagen an die Hand geben, die man braucht, um 
in einer Bibliothek das richtige Buch zu finden. 


Serie Mac-0S X 10.5: Windows am Mac 


Man könnte Parallels oder VM Ware kaufen. Oder sich mit Apples Lösung Boot Camp 
anfreunden. Aber wo war doch gleich noch mal das Zeichen „@" auf der Windows- 
Tastatur? In unserer Serie zu Mac-OS X 10.5 zeigt unser Autor Stephan Wiesend die 
besten Tipps, wenn es gilt, das Betriebssystem Windows auf einen aktuellen Mac mit 
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